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Vorrede. 



Unter allen Kupferwerken über europäische Schmetterlinge ist das 7/tioner'scbe ohne 
Widerrede das vollständigste, sowie hinsichtlich der Zeichnung und Ausmalung der bei weitem 
grössten Anzahl der Figuren das am naturgetreuesten und sorgfältigsten ausgeführte. 

Seta Vorzug vor allen Werken dieses Faches ist allgemein anerkannt und es könnte nur 
die Frage aufgeworfen werden: Ist neben den Werken, welche seit dem langsamen, fast 
unterbrochen scheinenden, Fortschreiten desselben begonnen haben, eine weitere Fortsetzung, 
bezugsweiae Vervollständigung und Schliessung, im Interesse der Wissenschaft wünschen«* 
werth ? 

Diese Werke sind zuerst die französischen von Boiadnval und Duponchel , so wie daa 
englische von Wood. — Abgesehen von den hinsichtlich der naturgetreuen Abbildung hinter 
den Ifübnar' sehen im Durchschnitt weit zurückgebliebenen Figuren (man vergleiche nur 
BoisduvaVs Eulen oder die verkleinerten Abbildungen bei Wood mit den Hübnet 'scheu), sind 
diese Werke den Deutschen so schwer zugänglich, dass sie für das grössere entomologische 
Publikum Deutschlands fast als nicht existirend zu betrachten sind. Keines Ist vollständig; 
Bouduval gibt nur seltenere und neue Arten, Duponchel nach dem ersten Plane nur franzö- 
sische, Wood nur englische. — 

Anders verhält es sich mit den in Deutschland begonnenen Unternehmungen Freyer's und 
Fischer'* Edlen von RösJerstamtn. — Herr Freyer begann seine ältern Beiträge noch während 
der lebhaften Fortsetzung des Hübner'achen Werkes. Als Ergäuzung zu Hühner konnte es 
dessbalb nicht und um so weniger betrachtet werden , weil Herr Freyer eine Unzabi von 
Schmetterlingen und Ranpen lieferte, welche bei Hübner der Mehrzahl nach schon ohne Ver- 
gleich besser gegeben waren, und selbst Raupen aus Hübner copirte. — Freyer's Hefte 
erscheinen ziemlich rasch und bringen theils neue Arten, tbeils Varietäten, theils längst 
bekannte mit ihren Raupen. Es mag der Zahl nach gegen zwei Drittheile der von Hübner . 
gelieferten von Papttio bis (inclus.) Noctna enthalten und über fünfzig bei Hübner noch feh- 
lende. Von Vollständigkeit dieser Familien ist dasselbe daher noch weit, jedenfalls viel 
welter ala das //«/»«er'sche Werk entfernt. — In Microlepuiopteris hat dasselbe so viel als 
Nichts, wenigstens nichts Brauchbares, geliefert. Wollte Herr Freyer sein Werk auch in 
diesen Familien so ausdehnen wie in den übrigen, so würde der Preis desselben wenig mehr 
hinter dem der //«taer'schen Schmetterlinge und Raupen zurückbleiben. 
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Ob Hübners oder Freyer's Abbildungen den Vorzog verdienen, darüber steht mir, als 
betheiligt, kein Urthcil zu, doch spreche ich ohne Scheu meine Ansicht über die Abbildungen 
neuer Arten bei Freyer aus, welche dahin geht, dass kaum Eine so abgebildet ist, dass < 
eine neue Abbildung überflüssig erscheinen könnte. 

Das Werk Herrn Fischer'* Edlen von Röslerstamm ist In allen Beziehungen so vortreff- 
lich, dass es Thorheit geweseu wäre, mit demselben coneurriren zu wollen. Es hat sich 
nur die Microlepidopteren zur Aufgabe gestellt, und in naturgetreuer Abbildung, noch mehr 
Im ausführlichen Text das Hubner'scbe Werk schon weit übertroffen. Herr Fischer schliesst 
dasselbe mit dem 20sten Hefte und hat mir seine Mitwirkung für die Microlepidopteren freund- 
liehst zugesichert. 

Dieseunach halte ich mich als nunmehriger Eigentümer des //liftner'sehen Verlages zur 
Fortsetzung nnd Ergänzung seiner Werke für berechtigt und liefere in den folgenden Heften 
alle bisher fehlenden Arten, merkwürdige Varietäten und jene Arten, deren frühere /ftiA«r'«rhe 
Abbildungen in Umriss und Zeichnung s* verfehlt sind, dass sie für unbrauchbar -erklärt wer- 
den müssen. — Oer Text gibt eine Einleitung über Systematik, über die Begriffe von Art, 
Gattung und Familie, die Merkmale der Fnmilien und finttungen, Tafeln über ihre Verwandt- 
schaften, nnd endlich eine Synopsis der Arten. Hier ist jede weitläufige Beschreibung ver- 
mieden und sind ganz allein jene Merkmale angegeben, durch welche sich jede Art von des 
Verwandten unterscheidet. Unter den Synonymen ist nur der erste Benenn er der Art ange- 
fahrt, dann Ochsenkeimer-TreUsehke , wenn er einen andern Namen hat, endlich BoisduvaF», 
Frtyer's und EuperS Figuren. Diese werden, so wie alle zur Art gehörigen Hübngr'acktm 
Bilder einer Prüfung unterworfen* 

Vaterland, Flugzeit, und Nahrung der Raupe wird, so viel es mit Sicherheit bekannt 
ist, kurz angegeben, bei den neuen Arten die Sammlung, ans welcher sie mitgetheilt wur- 
den nnd diess, so weit es möglich, auch nuf die älteren Figuren ausgedehnt. 

Der Text erscheint in systematischer Folge , mit steter Bezugnahme auf die früheren 
Jfitoner'schen Tafeln, zu welchen er die noeh immer vermlsste Erläuterung gibt und als 
deren integrirender Thell er anzusehen Ist; die Kupfertafeln, wenigstens der ersten Hefte, 
werden ausser den zun» Text gehörigen Bildern auch Abbildungen aus später folgenden Fa- 
milien enthalten, jede Tafel aber Immer nur Arten Einer ünttung oder wenigstens Einer 
Znnft. ' 

Da bereits eine ansehnliche Zahl Platten gestochen Ist, so kann es sich treffen, dass 
zu einem Hefte nicht lauter in der Numcrlrung sich folgende Platten gegeben werden. Ich 
lege desshalb, nm unnothlge Reclamationen zu vermeiden, jedem Hefte etn Inhaltsveraeich- 
nias hei. • ' «* • ' 
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Einleitung. 



System Im Allgemeinen. 

All« Naturkörper stehen zu einander ia grosserer oder geringerer Verwandtschifi; die Summe aller dieser 
Verwandtschaften bildet den Inbegriff eines Systemes der Natur in Abstracto. Die Aufstellung eines 
Systeme« in diesem Sinne ist für den menschlichen Geist uamöglieh, indem er nicht befähigt ist, alle Natur- 
körper ia allea ihren Beziehnagen zn einander, alle ia ihrem Werden nnd Seyn vollständig 
ia erforschen. 

Eine Zusammenstellung der Naturkörper gemäss der Art und Weise, wie sie dem menschlichen Geiste 
erscheinen nnd von ihm erkannt werden , gibt ein System der Natu r ia Concreto. 

Ia Abstracto kana es also aar Ein System der Natur geben ; in Concreto so riele , als der menschliche 
Geist die Natur auf verschiedene Weise auffassen nnd beurtheilen kann. Alle auf diese Art gebildete Systeme 
sind also aur Versuche , das Eine nnd unabänderliche Gesetz der Natur za erforschen. 

Diese beiden Begriffe entsprechen vollkommen den eben angedeuteten eines Systemes der Natur in Ab- 
stracto und in Concreto. Das einzig wahre natürliche System ist dem menschlichen Geiste uaerforschbar ; alle 
von ihm aufgestellten sind mehr oder weniger künstlich, indem jedes derselben aur von einer begreazten Summe 
Erscheinungen abstrahirt ist. 

Je grösser die Zahl der erforschten Natarkörper ist, und je genauer diese nach Werden und Seyn erforscht 
sind, desto mehr wird sich das hierauf gegründete System dem natürlichen nähern. Systeme, welche auf alle 
bekannten Erscheiaungea der Naturkörper sich stauen, nennt man desshalb (annäherungsweise) natürliche; solche 
die nar einzelne Merkmale oder eiae kleine Zahl von Merkmalen berücksichtigen — künstliche. Eine scharfe 
Grenze beider Arten von System in diesem Sinne ist desshalb nnmöglieh zn ziehen. — 

eines natürlichen Systems. Von dieser Bedingung sind wir noch unendlich weit entfernt. Es fragt sich daher, 
ist es rathsamer, schon jetzt Versuche za einem natürlichen System zu geben oder sich an ein streng künstliches 
zn halten 1 

Jeder Theil des Körpers und mit ihm jede Lebensverrichtung ist ia gewissen Gruppen von Arten vorzugs- 
weise ausgeprägt ; jede Gruppe von Artea will also vorzugsweise aus dem ihr eigenthümlichen Gesichtspnncte 
betrachtet seYB. 

Eia System, gestüzt auf einen eiazelnen Körportheil oder eine einzelno Lebeasverrichlung wird daher 
immer nur jene kleine Anzahl Natarkörper natnrgemass zusammenstellen, bei welchen eben dieser Theil und 
diese Lebensverrlchtuag vorherrschend ausgeprägt ist, aater dea abrigeu aber eiae heillose Verwirrnng anstiften. 

Nichtsdestoweniger sind aber eben diese künstlichen Systeme ia der Entwicklungsgeschichte der Nalarkunde 
unvermeidliche Stufea, ohae welch« nicht weiter geschriltea werden konnte. Hilten wir so viele künstliehe 
Systeme vollständig durchf «fahrt , als die Nalurkörper einzelne Körpertheile und Lebensverrichtungen darbieten, 
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so wire das Material zu dem natürlichen Systeme vollständig gegeben. Jedes durchgeführte künstliche System 
ist also ein integrirender Thei! des natürlichen. 

Anfeiner Je höhern Bildungsstufe ein Naturkörper steht, eine desto grossere Mannigfaltigkeit seiner Er- 
scheinungen bietet er dar, ans desto verschiedenartigeren Gesichtspuncten kann er mit anderen verglichen werden, 
desto scharfer muss also auch die Beobachtungsgabe des Forschers seyn, nm ihn richtif beortheilen zu können. 
Wahrend daher streng- künstliche Systeme in der Mineraligie fast ausreichen, in der Botanik noch ziemlich natur- 
gemasse Zusammenstellungen gewahren , passen sie in der Zoologie nur für ganz kleine Gruppen , bringen aber, 
durch ganze Klassen oder Ordnungen durchgeführt, die sonderbarsten Gruppirungen hervor. 

Die verschiedenen Eigenschaften eines Naturkorpers haben aber nicht gleiche Wichtigkeit in Beziehung auf 
sein speeifisches Seyn. Einzelne, vielleicht sehr in die Sinne fallende, können abändern, ohne dass dadurch 
eine speeifische Verschiedenheit gegeben ist, andere, vielleicht kaum erkennbare, Unterschiede bedingen eine 
speci6sche Verschiedenheit. 

Nur die genaueste Bekanntschaft nach Werden und Seyn mit der grösstmöglichen Anzahl verwandter Natur- 
körper befähigt den Korscher, die Wichtigkeit der einzelnen Merkmale zu beuriheilen und gibt ihm nach und 
nach Jenen richtigen Blick, welcher ihn aus dem Habitus die Verwandtschaftsverhältnisse erkennen UssL 

Das Wort Habitus bezeichnet den Totaleindruck, weichen ein Natnrkörper auf den menschlichen Geist 
macht, mit anderen Worten: die Summe seiner Erscheinungen. Dem geübten Auge wird diese eine gnni andere 
seyn als dem ungeübten; nur der geübte und erfahrene Forscher wird desshalb mit Sicherheit nach dem Habitus 
urtheilen können. 

Unter den wirbellosen Thieren nehmen die Insecten die höchste Stufe ein ; künstliche Systeme werden 
desshalb für sie noch weniger naturgemäss seyn als für alle tiefer stehenden atlassen. 

Die europäischen Schmetterlinge sind unter allen Insecten hinsichtlich ihrer Naturgeschichte am genauesten 
bekannt; von europäischen Schmetterlingen sind, im Verhältniss zu den andern Ordnungen (vielleicht die Käfer 
ausgenommen) die meisten Arten entdeckt, beschrieben und abgebildet; der äusseren Theile bietet der Schmet- 
terling wenigere dar, als fast alle anderen Insecten; diejenigen dieser Theile, welche mehr in die Sinne fallen, 
sind vielfach beobachtet und die verborgeneren sind nicht so vielfach und schwierig, um ihre bisherige tbeilweise 
Vernachlässigung nicht nachholen zu können. 

Desshalb glaube ich mich wegen des hier gemachten Versuches eines natürlichen Systemes rechtfertigen 
zu können. 

Art ist ein Begriff. Zu demselben gehören in der organischen Welt zwei Geschlechter (bisweilen 
durch Verkümmerung der weiblichen Geschlechtsteile zu Gunsten anderer Verrichtungen ein sogenanntes drittes), 
durch deren Begattung ganz dieselben Naturkörper hervorgebracht werden. 

Abweichungen, die bei Exemplaren Ein und derselben Brut vorkommen können und wirklich öfters 
vorkommen, bezeichnet man als fajitt&t, Spielart. Abweichungen dagegen, welche nur ausnahmsweise 
und in einseinen Exemplaren beobachtet werden und durch Form, Zeichnung oder Farbenvertheilung ein der 
Stammart ganz fremdartiges Ansehen haben, nennt man Aberratio, Abart. 

Eine scharfe Grenze zwischen Abart, Spielart und Stammart ist nicht zu ziehen; es gibt Arien, bei wel- 
chen kaum Ein Exemplar dem andern ganz gleich ist und wir sprechen doch nicht von Spielarten, wahrend bei 
anderen Arten Abweichungen so selten vorkommen, dass wir auch ziemlich unerhebliche als Spielarten aufführen. 

Die Spielarten mancher Arten sind an bestimmte Gegenden, andere an bestimmte Nahrnngspflaazen, manche 
an bestimmte Jahreszeiten gebunden. Bei den ersteren ist es sehr schwer zu entscheiden, ob nicht wirklich 
verschiedene Arten anzunehmen seyen, bei den beiden anderen kann die Zucht Aufschluss geben. - 

Lassen sich Uebergänge finden, so dürfen wir nur das Vorhandenseyu von Spielarten annehmen, welche 
am kürzesten Lokalvarietäten genannt werden; fehlen Jene, so berechtigen ups constante, wenn auch ge- 
ringe, Verschiedenheiten zur Errichtung einer eigenen Art. 
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Es Ul «»bezweifelt, dast mucke wirklich verschiedene Arten lieh mit Erfolg begatten: das Product ist 
«her ein Drittes, weder dem Vater, noch der Metter Gleiches; ein Bastard. - 

Angenommen, dass sich solche Bastarde nnter sich begalten, und inner wieder gleiche Exemplare erzeu- 
gen, so wäre dadurch eine neue Art entstanden. Die Veraauthuag, dass eine grosse Anzahl unserer jetzigen 
Artea aar diese Weise entstanden sei nnd vielleicht nach Jährlich welche entstehen , l&sst sich nicht gaaz ver- 
werfen. Die Bedingungen aber, unter welchen solche neue Arten entstehen, sind kaum zu erforschen. 

Wenn die Bastarde aber wieder mit ihren Stammarten Nachkommenschaft zeugen würden, so entstunden 
dadurch Uebergänge ins Unendliche und jeder Artunlerschied würde zuletzt aufhören. Hievon sind kein« Bei- 
spiele nachgewiesen, wir müssten denn nur annehmen wollen, dass der grossen Neigung mancher Arten zu 
Varietäten solche Vorginge zu Grunde lägen.*) 

Zu unterscheiden, was Art, Abart, was Lokal van et ;>t oder gar was Bastard sey, dafür lassen sich keine 
Begeln geben. Uebuog, hervorgegangen aus der möglichst vollständig bekannten Naturgeschichte und aus dem 
Gesehenhabel einer gTösstmöglichen Anzahl von Exemplaren ans verschiedenen Gegenden , sowohl gezogener als 
gefangener, — macht hier die Hauptsache. Nur allein die Uebung kann lehren z.B. Deformitäten im Flügel- 
schnitt, Abweichungen in der Zeichnung, Farbe und Grosse als solche zu erkennen. 

Bei manchen Arten nnd in manche* Gattungen ändert mehr die Farbe, bei andern mehr die Grösse, bei 
wieder andern mehr die Zeichnung, bei einzelnen sogar der Umriss; bei manchen mehr die Raupe, bei manchen 
das entwickelte Thier, bei wenige« alles diess zugleich und in gleichem Grade. 

Je mehr alle Stande übereinstimmen, desto weniger ist speciusche Verschiedenheit anzunehmen. Die 
Raapen weichen oft bedeutend ab, die Schmetterlinge lassen kaum Unterschiede entdecken. Die Rechte der Art 
sind nie auf Ein Merkmal gegründet, jede Art ist ein im Ganzen und durchaus anderes Wesen, als die ihm auch 
scheinbar noch so näh verwandle und nur durch die zartesten Merkmale zu unterscheidende. Grösse, Farbe, 
Zeichnung, selbst der Umriss können bis auf einen gewissen Grad verschieden seyn und wir haben doch dieselbe 
Art vor uns, wahrend alles diess fast vollkommen gleich ist, und uns doch die ganz verschiedene Raupe zwingt 
Arten zu unterscheiden, deren Rechte eine genaue Untersuchung auch nachweist. Aber wir müssen uns 
wohl hüten, auch bei den Raupen nicht jeden Unterschied für speciOsch zu halten und die verschiedene Futter- 
pflanze, klimatische und lokale Verhältnisse, welche auf Raupen Einer Art verschieden einwirken, berück- 
sichtigen. 

Die Natur bildet nur Arten; nach dem Grade der ihm erscheinenden Verwandtschaft stellt sie der Syste- 
matiker zu Gruppen zusammen, denen er den Namen der Untergattungen, Gattungen, Zünfte, Fami- 
lien, Ordnungen und Klassen gibt, je nachdem die Verwandtschaß naher oder entfernter ist, Je nachdem 
durch sie eine grössere oder geringere Anzahl Arten zusammenkommen. — 



•) Nur Ei ne Gallun« der Schmetterlinge dentet daraufhin; es sind diess die Zygaenen. Begattung der verwandten 
Arien ist vielfach beobachtet worden; ob wirklich aas dieser Begattung Nachkommenschaft zur lezten Verwand- 
lung gelangte, kann ich nicht aus Erfahrung bestätigen, wohl aber dass Exemplare vorkommen, weiche zwischen 
• zwei als verschieden anerkannten Arten genau die Milte halten. Sehr der Beobachtung werth ist hier der 
Umstand, dass diese Zwischenarten oder vorgeblichen Bastarde nur äusserst selten an dem Aufenthaltsorte 
der Stammarien vorkommen, sondern meistens, wie alle Zygaetten, an gewisse Lokalitaten gebunden sind, 
wo sie in grosser Anzahl und ohne ihre angeblichen Stammarien gefunden werden. Von den sieben bei 
Regensburg vorkommenden Zygaenen sammle ich seit fast 30 Jahren eine Unzahl von Exemplaren. Bei 
keinem einzigen derselben bin ich in Zweifel, zu welcher Art es gehört. Ich besitze dagegen aus entfern- 
ten Gegenden Arten in vielen Exemplaren, die so nahe mit je 2 hiesigen Arten verwandt sind, dass sie 
unbedingt als Zwischenart erklart werden müssen , und keine scharfen Trennungsmerkmale von den beiden 
hiesigen entdecken lassen. Aas diesen Gegenden aber erhielt ich nie ein Exemplar der hiesigen Arten, 
obgleich alles ohne besondere Auswahl, selbst ohne Kenntmss der Art, gesammelt worden war. 

Triptolemut Fr., so nah der Scabioeae, und Charon Boisd. Icon. so nah der Lonicerae, erhielt ich 
nur ausPiemonL. Wppocrepidii, welche von der sechsfleckigen Angelicae so schwer zn unterscheiden, und 
TrifolU, die der Lonicerae so nahe slehl, kommen hier nicht vor. Selbst alle Exemplare von Transatpina, 
die doch kaum von Fi/ipendulae getrennt werden kann, sind aus südlichen Gegenden. — Eben so ist 
Spkme m. nnd Xanthogrmpha Kef. jede aus ganz anderer Gegend als Medicaginit, mit welcher sie 
Boisd. verbindet. 
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Was zur Krrichtang einer Untergattung und Gattung , selbst «och tu der einer Familie gehört, darüber 
lassen sich keine Regeln feststellen und zwar aus dem ganz einfachen Grude, weil die Natur aar Arten, keine 
GaUmgcn bildet Ks gibt ia der ganzen Natur, so wie bei den Insactea im Besenderea, Formen, welche mit 
ganz geringen, den Totaleindrnck durchaas nicht Terwischenden , Abweichungen einer grossen Menge van 
Arten gemein sind; finden sich dabei nicht bei einzelnen abweichende Merkmale an wesentlichen Thailen, so 
ist kein Grand vorhanden, eine natürliche Gattungstrennang vorzunehmen — Finden sich einzelne abweichende, 
wesentliche Merkmale, so ist genau zn prüfen, ob sie zu generischer Trennung genügen oder nicht vielmehr aar 
allein eiae speciftsche Bedentung haben. 

Abweichungen z. B. ja den Fortsätzen (Zahnen, Borsten. Wimpern) der Fühler, in der Bekleidung der 
Palpen, in der Grösse, Stärke der Zunge — sind (für so wesentlich diese T heile von manche! Naturforschern 
nach gehalten werden) oft doch viel annatürlicher zur Lostreannng von Gattungen , als Zeichnung und selbst 
Farbe. — Betreffen diese Abweichungen nicht zugleich mehrere Merkmale, so mögen sie zur Bildung voa 
Untergattungen benutzt werden. - Weitere Abtheiluag dieser Untergattungen dürfen auf unwesentlicheren 
Merkmalen beruhen, z.B. vorherrschende Farbe mehrerer Arten, gemeinschaftliche Zeichnung, Flügelschnitt, 
Grösse, Flugzeit, Lebensweise der Raupe u. dgl. Solche natürliche Gattnngen gehen dann ganz anmerklich durch 
eine Reihe anderer Arten in andere Formen über, deren äusserste Grenzpunkte allerdings von dem Urtypus weit 
entfernt scheinen, aber doch sich nirgends eine scharfe Grenze ziehen lasst. 

Hier ist es schwer , die Errichtung einer nenen Gattung zn rechtfertigen , wenn nicht «in einzelnes Merk- 
mal aufgefunden werden kann, das eine Trennnogslinie abgibt. Und ist auch eia solches gefunden, so werden 
doch noch verwandte Arten getrennt werden. — 

Man fasst desshalb auf diese Weise getrennte Gattungen unter eine gemeinschaftliche Zunft zusam- 
men. Es kommen dann aber auch andere Formen vor, welche reprlsentirt von Einer oder vielen Arten gaas 
vereinzelt stehen und welche sich nirgends hin anschliessen, diese berechtigen zur Errichtang eigener Zünfte. 

Alle Gattungen and Zünfte, welche bis jetzt errichtet sind and welche noch errichtet werden, haben eine 
vorübergehende Geltang ; manche bis jetzt noch Isolirt stehende Art oder Grappe wird dorch aene Entdeckungen 
mit andern verbunden werden, und Merkmal«, welche wir in diesem Aagenblicke noch für vortreffliche generische 
halten, werden unversehens zu speeifischen herabsinken. Wer würde z.B. nicht bei N.meticulotm dea ausgefr«*- 
senen Saarn der Vorderflügel für ein generisches Merkmal ansehen , wenn er die nah verwandte 2V. säta aoch 
nicht kennt? Doch habe ich die feste Ueberzeugnng, dass eine Sammking aller existirenden Arten der Erde fast 
dieselben Verhältnisse darbieten würde, wie die jener des kleiasten Bezirkes - auf der einen Seite gross« 
Gruppen ähnlicher Arten, anf der andern einzelne Arten oder kleine Gruppen fremdartiger , anter sich und mit 
den übrigen Gruppen wenig verwandter Formen. 

Hieraus folgt, dass die auf diese Weise gebildeten Gruppen sehr ungleich an Zahl der Arten sevn und 
unter sich bald sehr nahe verwandt, gleichsam ein Netz bildend, bald ausser aller Verbindung mit den übrigen 
zu stehen scheinen werden. Hiemit ist nun auch das Unhaltbare des Versuches dargethan, alle Naturkörper oder 
alle Gattungen Einer Ordnung, sowi« alle Arten einer Galtung. in ein« gerade Linie naturgemäss ordnen zn wollen, 
aber eben so gut auch das Unhaltbare des anderen Versuches ein regelmässiges Netz (am wenigsten mit bestimm- 
ten Zahlverhältnissen wie es Mac-Leay versucht hat) nachzuweisen. Um diesem Versuche auch nur die Mög- 
lichkeit eines Gelingen« einräumen tu können, müsste man seine Zuflucht zu den aoch za entdeckenden Arten 
aller Welttheile nehmen, um die grossen, gegenwärtig noch überall bestehenden Lücken auszufüllen. 

Warum sollen wir aber diese Lücken in der Insoctenwell ausfüllen wollen, da wir sie doch in den übri- 
gen Ordnungen and in deren Verbindung untereinander längst anerkannt haben. So wenig es uns einfällt, vom 
Vogel einen wirklichen Uebergang znm Säugethiere oder znm Amphibium zn suchen, so natürlich sollen wir 
auch die scharfen Abschnitte bei den Insectea linden. Und sie sind es ja auch allein, welche uns das Ziehen 
scharfer Grenzen, d. h. eine systematische Bearbeitung möglich machen. 

So wie die Zahl der Arten ia dea verschiedenen Gallangen äusserst verschieden ist , so ist sie es noch 
mehr in den verschiedenen Familien. Es gibt Gattungen wie ganze Familiea, di« sich schlechterdings nar auf 
eine einzige Art gründen lassen, andere, deren Artenzahl fast unerschöpflich scheint. Den Forscher kann die 




Zahl nicht irren, und es in ein eben so schmählicher Unfug, blos wegen crosser Anzahl der Arten Gallungen 
zmsammenzuwerfen 

Gattung« - Merkmale. 

AU Gattungen erkenne ich nor jene Gruppen an, deren Arien in wesentlichen Merkmalen übereinstimmen. 
Und für das wesentlichste Merkmal erkläre ich unbedingt den Tolaleindruck, den die Art aur ein nnbefangenes 
nnd geübles Auge machi. 

Zu diesem Totaleindruck gehört aber nicht allein der aufgesteckte, gespannte und getrocknete Schmetter- 
ling, es gehört seine ganze Naturgeschichte vom Ey an, die Kcnntniss der Futterpflanze, der Erscheinangszeit, 
der Lebensdauer, der Verbreitung*), der Stellung in der Rahe, des Fluges, sowohl nach der Tageszeit, als nach 
der Art der Bewegung dazn. Selbst der Flug ist wieder verschieden, Je nachdem das Thier aufgescheucht wird, 
oder seinem natürlichen Triebe folgt - 

Diese erste Hälfte des Tolaleindruckes wird wohl nie für alle Arien erschöpft werden'; es bietet aber 
auch das getrocknete, ausgespannte Thier der Merkmale genng dar, nur muss man nicht vor Allem nach der Farbe 
und Zeichnung tappen. 

Das Leben des Schmetterlings ist kuTz, er ist nur die Blülhe des aus Er, Raupe und Puppe beste- 
henden individuellen Lebens. Die verschiedenen Enlwickclungsslufen sind zurückgelegt, das individuelle Leben 
ist rollend el, der Zweck des Individuums ist erreicht, es hat jetzt nnr zu leben, (sein Leben ist selbst Zweck) 
um das Fortbestehen der Art zn sichern, d. b. sich fortzupflanzen. Da eine weitere Ausbildung des Indivi- 
dnums nicht mehr gefordert ist, vielmehr alle Organe nnd StolTe zur Fortpflanzung schon beim Auskriechen ans 
der Puppe in vollkommen fähigem Zustande sich befinden, so ist auch zur Erhallung des Individuums sehr We- 
niges nöthig. Daher die zur Aufnahme der Nahrung durch den Mund bestimmten Organe von sehr untergeordne- 
ter Bedeutung. Luit und Licht mögen für den entwickelten Schmetterling wohl eben so wichtig seyn, als die 
Nahrung. 

Der entwickelte Schmetterling ist vorzugsweise Bewegungslhier, die der Bewegung gewidmeten Organe 
haben das Uebergewichl, doch mögen die grossen Flachen der Flügel mit ihren weiten Gefasscn und ihrer Be- 
kleidung wohl anch gleiih den Gelassen des Blattes zur Aufnahme von Luft nnd Lichtston" dienen. 

Die Beine dienen weniger zur Orbbewegung als zum Festhalten beim Sitzen, ihre Stärke richtet sich daher 
nach der Schwere des ganzen Thieres. Die Art ihrer Bekleidung und ihrer ForUätze ist beachlenswerth, aber 
besonders erstere von sehr untergeordneter Bedeutung. Das Verkümmerlseyn des ersten Beinpaares bei einem 
grossen Theil der Falter sehe ich für wichtiger an. 

Die wesentlichen Stücke des Thorax sind durch seine Bekleidung verdeckt, können daher wenig in Be- 
tracht kommen, leztere aber bietet wesentliche Verschiedenheiten, besonders in der Familie der Soctuiden dar; 
Schade, dass sie unter allen Theilen des Schmetterlings am leichtesten verloren gehl, oder doch wenigstens In 
Unordnung gebracht wird. — Die Sinnesorgane stehen iu unmittelbarer Beziehung zu den Bewegungsorgaaen, 
so wie zur Ernährung und Fortpflanzung. 



•) Der (wenigsten« nach 

Falter lebt nnbezweifelt läi 
Die Zunge ist desshalb 
beiden Geschlechtern. Da 




i der Raupe aus dem Ey zu bauen angefangen, in «einem Lehen nicht, es kriecht aus der Puppenhülse 
nur um sich befruchten zu lassen und in den Sack, den es wahrend seines ganzen Raupenzustandes 
herumschleppte, seine Eyer abzusetzen. Es ist ao zu sagen nichts als ein lebendiger Fruchlbehilter. 
Die Falter Einer Art entwickeln sich in ziemlich grossen Perioden, manche Art fliegt monatelang und 
«ich weit von ihrem Geburtsort, Die Fsi/then Einer Art entwickeln sich alle binnen wenigen 



Tagen; man findet die Manner in grosser Anzahl, auf sehr beschränkten Baumen herumschwarmen (na- 
türlich weil die Weiber gleboe ad*iripiae sind) und wenige Tage darauf ist keiner mehr zu finden. Ver- 
fehlt map in einem andern Jahre diese wenigen Tage, so kann man jahrelang dieselbe Art vergeblich 
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Ale solche könoea wir bot die Augen, die Nebenaugen, die Fühler uad die Palpen annehmen. Die Unter- 
schiede der Anten sind fast noch gar nicht beachtet, tob den Nebenaugen aar ihr Vorhandenseyn oder Fehlen. 

Die Fühler sind schon von Linne, die Palpen von Fabricius beachtet worden. Erstere bieten in ihrer 
Grundform (keulenförmig , prismatisch oder borstenförmig) die wesentlichsten von allen Unterscheidungsmerk- 
malen der Schmetterlinge dar. Die Art ihrer Bekleidung oder ihrer Fortsatze ist bei weitem unwichtiger and steht 
im Range hinter vielen anderen Merkmalen. Die Grundform der Palpen ist durch ihre oft dichte und abstehende 
Bekleidung meistens verborgen, daher schwer zu benutzen, die Bekleidung kann aber ihrer Natur nach kein we- 
sentliches Merkmal abgeben , sie raus.» desshalb von ziemlich untergeordneter Bedeutung bleiben. Wichtiger wäre 
noch ihre Richtung, wenn sie nicht im Tode sich oft veränderte und ihre relative Lange zum Kopf. 

Yon den eigentlichen Mundtheilen, zu welchen die Palpen den Uebergang bilden, kommt beim Schmetter- 
ling nur die Zunge in Betracht, obgleich im lebenden Zustande um sie herum noch die Rudimente anderer Organe 
zn entdecken wiren. An der Zunge ist bisher nur ihre Länge und Härte beachtet worden. Ihre Bedeutung ist 
sehr untergeordnet und die Betrachtung der Spinner zeigt, dass sie bei ganz verwandten, durchaus nicht gene- 
tisch zn trennenden Arten sehr verschieden an Länge und Harte ist 

Als die wichtigsten Organe des Schmetterlings nehme ich daher nach den Fühlern die Flügel an, nnd wie 
bei den übrigen Thierklassen das Gerippe der Träger des Ganzen und seine Urform ist, so auch am Flügel des 
Schmetterlings sein sogenanntes Geäder, welches ich richtiger sein Gerippe nenne, wofür der Ausdruck Nerven 
der allerunpassendste ist. Denn der Hauplz weck derselben ist gewiss die Unterstützung des Flügels, das Aus- 
einanderhalten seiner häutigen .Substanz, erst in zweiter Reihe die Ernährung des Flügels, gewiss anch die 
Respiration (in weiterm Sinne). 

Die Rippen sind also der wesentlichste Tbelt des Flügels nnd von Ihrer gegenseitigen Stärke, Verzweigung, 
Entfernnng nnd Länge hängt die Form des Flügels, die Haitang derselben in der Ruhe und im Fluge ab, also 
auch die Art des Flages. 

Je weiter die Rippen von ihrem Ursprange sich entfernen , desto untergeordneter wird ihre Bedeutung , 
die au der Flügelwurzel selbst entspringenden, werden also «och allein zu Trennung grösserer Familien zu 
benutzen seyn. 

Die Unterscheidung, welche Rippen vollkommen gesondert aus der Flügelwurzel entspringen nnd welche 
sich erst dicht nach ihrem Ursprung gabeln, ist sehr schwierig nnd desshalb von wenig praktischem Werth. — 
Von diesem Unterschiede abgesehen nehme ich als aas der Flügelwurzel entspringend alle jene Adern an, die 
bei Vi der Flügellänge schon geschieden sind. 

Bei den Flügelrippen muss auch der Haflborste Erwähnung geschehen , um so mehr als sie vielleicht nicht 
mit Unrecht als eine von der Membran frei gewordene Rippe betrachtet werden kann. Ihr Fehlen bei Smerin- 
thtu populi nnd ihr Vorkommen bei Smer. Tüia* Usst freilich vermathen , dass sie von keiner grossen Bedeu- 
tung für die Oekonomie des Thieres ist und macht es fast unräthlich, sie als Eintheilungsgrund zu benützen. 
Wenn man aber diesen einzigen Fall als Ausnahme betrachtet, so trennt der Mangel derselben ganz schön die 
Papitioniden, Vrtmiden, Bomhyc'tdcn und Hepiotidm von den übrigen Familien. 



Damit Jene, welche dieses Werk benützen, für die in demselben gebranchlen Ausdrücke jederzeit eine 
genügende Erklärung finden können, stelle ich diese in Folgendem kurz zusammen, übergehe jedoch die der 
allgemeinen Orismologie angehörigen Bezeichnungen als bekannt. 

Der Körper (Corput). 
Das Thier ohne die Gliedmassen, d. h. ohne Flügel, Beine und Fühler, zerfallt in drei Abschnitte: 

Der Kopf (Caput). 

Der vorderste, kleinste Abschnitt, mit bäatigem, schmalem Halse beweglich auf dem Rnmpfe aufsitzend, 



breiter als lang, seitlich von den grossen, kuglichen oder einen Abschnitt der Kugelform zeigenden Netzangen 
(tvc«/i) gebildet, zwischen ihnen oben den Scheitel (f<rf«r) zeigend, welcher bei vielen Grnppen die in 




5) 



einer Querliaie »lebenden Nebenangen (Stetnmatm, Ocelli) führt, und nach vorne ohne scharte Grenze in die 

fährt oben in zwei Gruben die Fühler (stntennat). 

Oben in der Mundöffnung hingt die Oberlippe, alt kleiner, haam zu unterscheidender, dreieckiger Kör- 
per, neben Ihr jederseils der kleine kegelförmige Oberkiefer. (Diese beiden Organe sind meistens ton den 
Lippenlastern bedeckt und kommen in keinen Betracht.) Hie Unterkiefer sind zu zwei hohlen, an ihrer hoh- 
len Innenseile an einand Hegenden Faden verlängert, welche eingerollt sind und Sangrassel, Znnge (.Lingua) 
genannt werden, seilen nur zwei weiche Flden oder Höckerrhen darstellend. An ihrer Wurzel sitzt auswlrts 
Jederseits ei* zweigliedriger Uaterkiefertaster, welcher nur bei manchen Gattungen der Nachtfalter in Be- 
tracht kommt und welche der Kürze halber Nebentaster (J'atputi) genannt werden, An der meist herzförmi- 
gen Unterlippe sitzen die dreigliederigen Lippen lasier (/'«fcO, der Kürze halber im Gegensätze zu den Nebenfa- 
Slern Taster garunnt. 

Yen diese» Theilen des Kopfes sind znr Systematik benutzt: 

1) Die Augen. Ihre Form ist keglig oder nur den Ausschnitt einer Kugel, mit zwei spitzen Winkeln, darstel- 
lend; ihre Oberflache ist nakt «der behurt, ihre Einfassung ebne Auszeichnung oder mit silberglänzenden, 
glatt anliegenden Schuppen bedeckt. 

2) Die Nebenaugeu, hinsichtlich des Vorhandenseins oder Fehlens, ihrer Stellung zu den Augen und Kühlern 
und zu einander, ihrer Grosse, ihres Versteeklseyns oder Freiliegens. 

J) Die Stinte, hinsichtlich ihrer oft sehr regelmässig und auffallend gestellten Schuppenbekleideng. Bei einigen 
Arten bildet sie einen hornartigen Fortsalz nach vorne. 

V) Die Fühler. Ihre Einpflanznngsstelle , ihre Entfernnag von einander, ihre Stellung in der Ruhe, ihre Llnge 
im Verhältnis« zum Kopf oder zum Vorderrand der Yorderflflgel , die Lange der einzelnen Glieder im Ver- 
hältnis* tu ihrer Dicke. Sie sind uberall gleich dick, fadenförmig (ftSformtty, von der Wnrzel b» zur 
Spitze immer dünner werdend, borstenförmig (jttif&rmt»~)\ in oder um die Mitte dicker, nach beiden 
Enden allmlhHg dünner werdend, spindelförmig (fuHfotiMi); gegen ihr Ende allmahlig dicker werdend, 
kolbenförmig (tW/ae) ; am Ende plötzlich verdickt oder erweitert, geknöpft (capitattt). Die Form 
der einzelnen Glieder ist drehrnnd, zweikantig oder dreikantig; sie dehnen sich nach nnten als Lamelle, 
•eilluh ah Ecke, Sagezahn oder Kammzahn aus (fom«tfar«e, dmtatvt, nrratae, ptct'metat). Die tief aus- 
geschnittene Lamelle geht in den Kammzihn , die schwach vortretende Ecke in den Sägezahn und dieser in 
den Kammzahn Ober. Ausser diesen Fortsitzen kommt auch die Bekleidang der Fühler in Betracht, welche 
bald in anliegenden oder abstehenden Schuppen , In wolligen, meist in steifen Haaren besteht , welche regel- 
mässig gestellt oder pinselartig znsammengebtuft sind. 

5) Zunge. Llnge und Derbheit Von der hornartigen, fest gerollten, die Lange des Körpers Oben reffenden 
bis zur welchen, aus zwei kaum erkennbaren Warzchen gebildeten. 

0) Palpen und Nebenpalpen. Emern fast nie, letztere bei sehr vletee Gruppen scheinbar fehlend, entere 
höchstens nnd In der Regel drelgliederig, letztere höchstens zweigliederig; die Grössen - und Formverhalt- 
nlsse der Glieder zu einander , ihre Richtung und die Form und Gestalt ihrer Bekleidung Ist äusserst mannig- 
fallig. Die abgeriebenen, ihrer Bekleidung beraubten Palpen als Gattnngsmerkmale zu benützen , halte ich 
nicht flr rethsam. 

Nltteiielb {Thor**). 

Der mittlere Theil des Körpers, vorne den Kopf, hinten den Hinterleib, seitlich die Flügel, unten die 
Beine tragend, In der Regel kleiner als der Hinterleib und kugelig oder eyförmig. — Oben unterscheidet man 
verschiedene durch Näthe getrennte Abschnitte, als 1) den Halshragen- (.coßar*), eigentlich Vo Herrücken (pro- 
thorajr), oben als schmale Einfassung erscheinend, nach unten sich erweiternd nnd das erste Beinpaar tragend; 
2) der Mitte! rück e a (mttothorax) , an dessen hinterem Ende das bei den Schmetterlingen undeutliche Schildchen 
(«cWetfunO steht nnd welcher unten das mittlere Beinpaar, seillich die Vorderflügel tragt, deren Wurzel durch 
die -Schulterdecken (teapulaes bedeckt ist; 3) der Hinterrücken (metttthorax) unten des dritte Beinpaar, 
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Am Thorax kouat bei den Schmetterlinge* fast Dir seine Bekleidung in Betracht, nemlich die Farbe, Be- 
schaffenheit and gegenseitige Stellen« der ihn bedeckenden Schuppen. Diese bieten die meisten Verschiedenhei- 
ten bei den Xoctuidtn dar, indem sie bald den Halskragen gekielt, bandirt, bald in 

bald hinter diesem oder an der Stelle des Schildchens oder auf dem Hinterrficken 
bilden. 

Hlmterlelb (Abdomen). 

Ott hinlere Abschnitt des Körpers, mit breiler Werzel auf dem Hinterracken sitzend, conisch oder cyliu- 
drisch, hauptsächlich nur nach seiner Bekleidung und Färbung beachtet. 

An den B e i n e n (pedts) unterscheidet man : H Oft stücke (coxae) , Schenkelringe itrochatertt), 
Schenkel {femora). Schienen (tibiae), Füsse (tartt). 

Die Entfernung der Beinpaare unter sich und jedes Beines von dem ihm gegenüberstehenden ,*die Llngen- 
verhältnisse der einzelnen Glieder zu denen desselben Paares und zu denen der andern Paare, die Bekleidung 
und Bewaffnung derselben, namentlich die Zahl und Grösse der Dornen der Schienen und die Form und Grosse 
der Klauen. Einige Gruppen der Tagfalter zeichnen sich durch unentwickelte Vorderbeine, einzelne Spanner 
die Hinterbeine, einzelne Hermmiden durch besondere Bekleidung der Vorderbeine aas. 
Nur den Weibern der Gattung P*ych* fehlen die Beine ganz. 



Flügel: vier; nur bei den Weibern der wahren P$ychen ganz fehlend, bei einzelnen Arien der Nmckt- 
falttr verkümmert. Die Form aller nähert sich mehr oder weniger der dreieckigen, bietet also drei Rinder dar. 
Der Vorderrand {margo anterior)») ist der bei der gewöhnlichen Aufbewahrungsart der Schmetterlinge, 
welche der Slellang der Flügel im Finge entspricht, nach vorne sehende. Der Innenrand (m. inferior) der 
ihm gegenüberstehende und mit ihm gegen die Wurzel der Flügel convergirende, der Hi nie rrand {m.poeterior) 
der zwischen Vorder- und Innenrand liegende, von der Flflgelwurzel immer entfernt bleibende; ich aeane ihn 
der Kürze halber den Saum (limbtu). **) 

Am Saume unterscheide ich die Saumlinie (linea Rmbalu) als äusserstft Grenze des hantigei Flügels und 
die Frenzen (eifi«), welche durch die Aber die Saumlinie frei hinaussteheaden Schuppen gebildet werden und 
meistens regelmässig gezeichnet sind. 

_ . Der Saum bietet folgende Verschiedenheiten dar: gerad, rettaSj gebogen, arcuatu* (.eine gegei die F1B- 
gelwarzel coaeaven Bogen bildend), geschwungen, »inuatut, wenn eine bogenförmige Ausbiegung in eine 
solche Einbiegung übergeht; gewollt, unduiatue, kleine, gleichmassige, abgerundete Ein - und Ausbiegangen; 
gezähnt, itentaius, solche scharfwmkelige; kappenf örmig, gerundete Auslegungen, welckein spitzen Winkeln 
an eloand Kossen; gelappt, lobatui, grössere gerundete, an ihrer Basis verengte Ausbiegungen. 

Die Saumlinie selbst ist bald «nbezeichnel , bald scharf schwarz, bald durch schwarze Monde oder Dreiecke, 
welche in der Regel zwischen den Rippen stehen , ausgezeichnet. 

Die Fora der Fitgel wird durch das Längen verhillnlss ihrer drei Rinder zu einander und durch die gerade, 
gewellte, gezackte, geschwungene oder uaregelreissige Richtung der Sanmlinie insbesondere bestimmt. 

Alles diess hängt aber ursprünglich von den Rippen ab ; für diese müssen ihrer Wichtigkeit wegen scharf 
bezeichnende, möglichst kurze, für Vorder- und Hinterllügel gleich passende Benennungen gewählt «erden. 
Zahlen würden hiezu am passendsten seyn , wenn nicht die Rippen am Vorderrande der Vorderllügel und am 
Innenrande der HinterflOgel zu schwer zu erkennen und die Zahlung daher bei den Vorderflügeln sicherer am 
Iaoenrande, bei den Hiaterflügeln am Vorderrande begonnen werden müsste. 

Ich glaube, die Sache am einfachsten und begreiflichsten darzustellen, wean ich dreierlei Arten Rippen 
unterscheide und jede derselben auf eigene Weise bezeichne. 



•) Cotta gebrauche ich fiir Rippe (Adern, Nerve« der iiiern Schriftsteller) und nur du Adjectiv coetalu für 

Merkmale . welche sich am Vorderrande der Vorderflflgct vorfinden, 
"l Den Ausdruck Ausaenrand (m. ejcttrhr) gebrauche ich nicht, weil er bald für aeiien Vorder rand der 
Vorderüügel , bald für meinen Saum aller Flügel genommen wurde. j 
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Es entspringen nämlich im der Wurzel nächst dem Innenrande eine oder einige Rippen, welche ohne Ver- 
bindung unter einander gegen den Saum hin laufen oder selbst noch in den Innenrand enden. Ich heisse sie 
Inaeorandsrippen und bezeichne sie Bit der Nummer 1 in der Art, dass, wenn deren mehrere sind, die 
dem Innenrand nächste 1«; die folgende 1b u. s. w. heissca. Die Vor der Ii .Igel führen deren höchsten» zwei, 
die Hinterfiügel höchstens drei and aar bei Psyche ist die der Vorderflügel gefabelt — 

Aas der Mitte der Wurzel jedes Flügels entspringen ferner* zwei Rippen, welche die Mit telz eile zwischen 
sich eiasehUcssen and diese deich ihre Verbindung oder Annäherung ganz schliessen oder dock deren Schlass andeu- 
ten. Ich heisse sie innere aad äussere Mittelrippe; jede derselben fabelt sich, betör sie sich mit dar 
andern verbindet, in mehrere Aeste, denen ich ohne andern Beisulz and ohne Unterscheidung, ob sie aas der 
innern oder lassen entspringen, die Nuramern Uli fort gebe. Denn es Ist oft bei den mittleren dieser 
Aesle schwer ia entscheiden, ob sie aus der inneren oder aasserea Mittalrippe entspringen. Ich zahle sie immer 
sa jener, roa welcher sie sich unter desa spitzeren Wiakel trennen; doch gibt es solche, die aas einem horizon- 
talen Verbind untsast der beiden benachbarten Aeste nnler vollkommen rechten Winkeln entspringen, and andere, 
welche ganz ohne Verbindung mit den beiden benachbarte« Aesten sich werselwarts ia die Mittelzell selbst 
terlieren. Zuweilen ist auf den Hiaterfllgeln diese Rippe (Immer Rippe tt) viel schwächer alt «He übrigen, bis- 
weilen toll kommen fehlend, wird aber ia letzterem Falle der Gleickförmigkeil wegen aad weil ihr Fehlen durch 

ist, dock gezahlt. 

Endlich findet sich, Jedoch aor auf den Verderfiflgeln , eine ans der Wurzel entspringende aad frei am 
Vorderrande hinlaufende, in diesen vor der Flügelspitze auslaufende Rippe, welche ich Vordorraadsripp« 
nenne , sie kommt selten ia Betracht und erhalt immer die letzte Nummer. Eben SO rinden sich an der Wurzel 
der Hinterfiügel oft eine oder einige ganz kurze Aestchen , die in den Vorderrand auslaufen. 

ebenfalls vom Iaaenraade aus ia der Art, dass wieder die von Innen ran de an bis zum ersten Ast der inneren 
Mittel r.ppe sich findenden als Zelle Ii, lb l i, fort, die folgenden als ZeUe 9, S a. s. weiter bezeichnet 

•Aya sollenden Zellen 4 and tt gesondert. 

Aasser diesen sammtlick dea Saunt erreichenden Zellea können hie and da noch einige ganz kleine vor, 

den Htpieädm auf allen — , bei dea Cmttiden auf dea Verdernegela, an der Wurzel gegen den Vorderrand hin 
auf dea Hiaternufeln der Bombyeiden and an der vorderen Spitze der Mittelzell« dar Vorderflügel bei anderen 

sammenstossen der Längsrippen zu entstehen scheinen. — 

Gleichwie durch diese Beachtung der Rippen eine genaue Bezeichaeag jeder Stelle der Flügel nach ihrer 
Breite «»glich geneckt ist, so lind auch in Beziehung auf ikre Lange gewisse Einlkeilangen aolbig. Wo diese 
nicht durch etgeathünlicbe Zeichnungen gegeben sind, Iksst sich ein erstes, tweites und drittes Driltkeil, von 
der Wurzel an gezählt, annehmen. Einen sicherem Aohaltspunct gibt aber das hinlere Ende der Mittelzell«, wel- 
che« in der Regel um die Flogelnitte gelegen und oft durch besondere Flecke bezeichnet ist, namentlich bei dea 
Noctuiden durch die Nierenmakel der Vorderllugel and darck die Moadnakel der Ii Interflug ei Bei dieser Familie 
aad aaek bei viele« Grappea anderer ist auch das erste and zweite Dültheil .der Vorderllugel darck einfache 
Oder mehrfache Querlinien abgegrenzt, welche ick vordere and hintere Querlinie nenne, und darck welche 
der Vorderllugel ia S Felder («rem) : das Wurzelfeld, das Mittelfeld nad du Saunfeld abgelbeill wird. In 
Wurzelfelde finden sich bei nehreren Faniliea noch eine, neist den Ionenrand nicht erreichende Querlinie, wel- 
che ick die halbe Qaerliaie nenne. Wenn ick von beiden Qoerliniea spreche, sind nur jene an ersten aad 
zweitea Drittheil gemeint. 

: . . In SaanfeMo findet sich oft eine mit den Saun nehr oder weniger gleichlaafende helle Linie, an einer 
oder beides Seiten dunkel begrenzt, manchmal auck nur eine dunkle Linie, and diese heisse ick Welle nliaie. 

1 • 



Des Kaum i ;« .sehen Wellenlinie und hinterer Querliaie nenne ich mit Treitschke die gewasserte Binde. Wur- 
zelwarls auf der Wellenlinie stehen oft zwischen den Rippen schwane, längliche Flecke, die Pfeilfleck«. 

In der Mittelzell« stehen häufig drei Makeln, nfimUcn anf der vardern Oaerlieie in Zelle lb eine laaglkbd 
hohie, am freien hintern Ende abgerundete, die Zapfe am akel, in der MitteUelle wurzelwarts eine meist rund- 
lich«, die Ringmaket, dahinter eine grüJsere, meist niereufürmige , die Nie renatake I. Wenn ich ven beiden 
Makeln spreche, meine ich Ring- und Nierenmakel. — Der Mittelraum der Mittelzelle nm beide Makeln herum 
ist oit in Form einer liegenden Pyramide, die Spitze warzelwlrts, dunkel, derPyr aatidalfleck; qaer dnrch in 
Mittelfeld, mit beiden Querliaien parallel oad zwischen ihnen, lauft oft ein dunkler Streif, der Mittelschatten. 

Auf die Hütterfliigel setzt -steh in der Regel nur die hintere Querlinie fort und wird hier, sowie auf der 
Unterseite aller Flügel die Bogenlioie genannt Die Nierenmakel erscheint unten als Mondfleck, welcher 
auch auf beiden Seiten der HinterOugel in analoger Form vorkommt. ... 

-• • 1 , wf> '|l ll"iln| I'-Jili// r 1t-,ll|.l< Mi di < il| ! ' , t i | , 

KlntheiluujjsgrUndc. 

1) Den ersten Eintheilongsgrund nehme ich mit Linne ron den Fühl ein her; aber schon «lieser erst« 
last! sich nicht in Linnes Art durchfuhren. Abgesehen ron den Cmttxüiden , «reiche als rein exotische Familie 
hier nicht in Betracht kommen , finden sich anch unter seinen Sphingen Galtangen , deren Fühler gegen das Ende 
nicht mehr verdickt sind, i. B. Ackerotia. Sphinw, Sm»rmt/mt ; dech. Mhmaa sie hier von der Wurzel gegen 
die Mitte immer noch eher zu als ab. Bei der Gattung Paranthrena Iiiiba. (S«*ia broti/orrnS»") sind sie wirk- 
lieh borsteafermig-, eben so bei den Atgckiden, mit Ausnahme von A> tatien Hredurch ist der Beweis gelie- 
fert, dass die Gestalt der Fühler durchaus von keiner so grossen Bedentang ist. Dagegen gestattet die Verglei- 
chaag der Lange der Fühlerglieder mit ihrer Dicke ein« scharfe Trenn« nz «kmmUicher Schmetterlinge 
in solche, bei denen die Glieder viel langer als breit sind, welchen der von den Franzosen gegeben« 
Name Hhopahoertn ia so ferne bleib«« kann, als alle gegen das Eade verdickte Fühler habsm , and solche, bei 
denen die Glieder nicht Unser (oder kürzen als breit sind, Btttr>*ctr»n. Rrstere entsprechen den Tagsalter» 
(PapUionet £,.), letztere den 1 Abend- und Nachtfaltern (Spkinge* « Phmtaena* /-.). Di« Rhoptdöctrm» stim- 
men anter sich viel mehr überein als die Hsfroceren und lassen sich ntr ia zwei Familien trennen, nämlich- 

*) In jene, derer Hinterschienen nur am Ende zwei kurze Dornen haben, deren Hippe & 
der Hinterflügel so stark ist als die ihrigen, und deren Raapen sieh zar Verwandlung je- 
derzeit an Atterende befestigen, wahrend bei den andern die Hinterschienen lange Dorne» 
fshre«, zwei am Bnde und in der Regel anch zwei hinter der Milte, Rippe « der Hlaterfllgel 
viel schwächer ist als die übrigen und die Raupe zur Verwandlung sich nm Afterende nicht 
befestigt. Kreiere nennt Beisdaval 8*ecincti u. 8u»p«nmi, letztere Invoiuti: ich viadicire ersUren 
den Namen der Papilioniden, letzteren den der Il**p*ridtn. 

S.i Unter den ff«ten>c*rtn möchten die iftpittldt* voa allen übrigen Schmetterlingen entfernter stehen 
als selbst die Rhopmlooeren voa den Htttroccren. Der ganz gleiche, zusammengesetztere Rippen verlauf 
• I Ihr Fl «gel ist aebst den auffallend kurzen, di« Breit« des Kopf«s kaum übertreffenden Kühlern das Gherakte- 
ristische dieser Familie. 

4) Zwei InnbnraadsrippsB der Vord«rri«irel sind aur den Cetsldtn a. Zifgmtnidtm eieen- 
thr.m' ch. Erster» hatwa kein« Nebeaaagea, letzter» deutliche. ' 

<'■ ■ •) Blae insmn randsrippo der Vord erfl «gel bei höchstens zweien der Hi nterfllg«! 
kommt dir grönteti Anzahl von Familien zu. Unter diese« bezeichnen sehwach keulenförmig« «dar spla- 
delf«rmige, w*aigfilees nicht sogleich von der Wurzel an dünner werdende Fühler die Zünfte der Thytidi- 
den, SetiiiUn u SphingUbn , wahrend borstenförmige, von der Watzel an immer dünner werdende Fahler 
de» Pbalmtnen Linnes, d. h. sammttichen sogenannten Nachtfalter« eigen sind. .' 

Diese zerfallen. in 4io Ptychiden (die wahren Ptychtn) mit gegabelter Innen re a dsri P P e der 
V orderflügei, wahrend sie bei allen übrigen einfach ist, — in die Satumldtn (mit den exotischen Vra- 
niden) and Bombyciden »ha« Hartborst« der II I n lo r ri u gc I nnd ohne Neben nm rnin; «totere mit 
einfacher Wurzelzell«» 4«r Hinterflügel, letztere mit einer Nebenzelle gegen den Vorderrand hin,- 
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in die Notodontidtn, Lipariden, S ynttmid**, Vrtp**mlid** und Gtometnden ohneNeben- 
angeo und mit Haflborste 4er Hinterflugel, — in die Chelonidt* und Noctujdtn (mit Hirminia) 
■ it Neb eniusen und Haftborste. — Zwischen beiden letzten Abiheilungen stehen die Litkotiden inne* 
deren mehrere deutliche Nebeaangea haben, wahrend sie bei andern entschieden fohlen. 

6) Elae Isnenraadsrippe der Vordorfliigel bei dreien der Hinlerflügel kommt da* 
liden, Tortrieidtn und Tineiden za. In beiden ersterea Familien, zu denen auch die Zanft der Chilo- 
niden gehört, sind die Rippen 3, 9, 4 der ITinterflugel, dann wieder 5, 6 u. 7 sich genähert, 4 u. ö am 
weitesten von einander entfernt; in der Familie der Tineiden laufen die Rippe* S bii Salle gleich- 
weit vun einand entfernt. 

7) Alle Klaget gespalten, die vordem ii zwei, die hinten in Irei Theile; bot bei Einer 
Art sngespallea and analog dea nntidtn: Pttropkorldtt: 

S) Jeder Flügel i n sechs gleiche Thelle gespalfen: VwdldU 



Der leiehteren Uebersleht wegen gebe ich diese Familieneiatheilang hier »och in 

RIIOPALOCERA, Tagfalter. 

Atttfttnoftttn ortscst/i, sultetn tBedüy duplo lonffMfCM oc lulutrcs. Aloe 
im quiete erectae. 

Die Fühlerglieder, wenigstens die de* mittleres Drittheils, viel langer als 
Hick, (gegen das Ende der Fühler dicker). Die Flügel in der Ruhe aufgerich- 
tet, (die Ulstern ohne Hafthorste). Sie fliegen nur bei Tage. 

!• Alarinn potttrtorwn COltax </ninla rtiiguit atqiialil , tibiae poiticae tpinli solum rfuabux, 

brevibtu. PapUionides 
Rippe 5 der HinterRGge! so stark als die übrigen; die Hislertehieaea nur am Ende mit mihi*» 
swei schwachen Dornea. Die Raupen zur Verwendung nur am After aufgehängt oder 
noch durch eiaen Fadea um die Mitte des Leibes befestigt (Su.ee ineti t Sm- 
ptnti Boisd.) 

II. Atarum potteriorum co*ta quinta rellquit multo tubtUior; tihiae poKicae »pinU du ahm 

aplcalibu» longis, duabuiqut plerumque mediit. IJcspo idcs ,,. 

Hi uterflügel mit ganz schwacher Rippe 5; die Hinterschienen mit langen Dornen, zweien 
sm Ende und zweien (nnr bei zwei Arten fehlenden) hinter der Milte. Die Ranpen 
ch znr Verpappang nicht. Uneoluti Boisd.) 

HETEROCERA, Nachtfalter. 

7 •••••• • > w*. 

articuli amues non longiort* ac Wort*; qla* i» quitfe er- 
tensae aut corpori appressae. .• i 

Alle Glieder der Fühler nicht langer als dick; die Flügel In der Ruhe 
flach assgebreitet oder an den Körper angelegt. 



i . . 



Ich sehe keinen Grund, warum der von Linne für sämmtliche Tagfalter gebrauchte Name Papilla 
in seiner Familienendung nur für eine der kleinsten Grapsen derselben gebraucht werden soll. — Was 
in grammatikalischer Hinsicht gegen die ohne Unterschied des Geschlechtes des Stammwortes angenommene 
Endung idet eingewendet werden kann, weiss ich gar wohl; aber eben die Gleichförmigkeit bestimmte 
mich hiezu, nachdem einmal Latreille die voa PapiUa richtig, von Zyipma aber »nriebüg abgeleitetem 
Worte PtpMonid« und Zygatnid« eingeführt hatte. 
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HepMides. 



Coaaidea. 
Zygaenidea. 



Sphingide*. 



Saturnides et 

Bombycidaa' 0 } 



DrepanuUdea 
et Geometridea; 
Notodontidea 
et IAparidea. 
Psychides. 

Chelonidea. 
Xoctuides. 

Pyralidea. 

Tortricide*. 

Tinaide*. 



I. Alae omnet integrae. Alle Flügel ungetheilt. 

1. Alarum omni um cos tat, forma et fere magnitudo acquaUt. Anttnnat rix capitis 

latitudine longiore*. 

Alle Flügel mit ganz gleichem Rippenrerlaofe , auch in GesUlt nnd Grosse fest gleich. 
Fühler kaum länger als der Kopf breit. 

9, Alae anteriore* aliter cottatae et formata* , nec noa majoret ac posterior** ; anJtnnat 
capitis latitudine multo longhres, 
Vorderflugel anders gerippt nnd gestaltet , anch grösser als die Hinterflügel ; die Fühler 
TieJ langer als der Kopf breit. 

A. Alae anteriore* cotti* margini* interiorit duabui. 
Vorderflügel mit zwei Innenrandsrippen. 

A. Oceüi nuili. 
Keine Nebenangen. 

B. Oce/U. 
Nebenaugen. 

B. Alae anteriore* coeta margini* interiori* unica- 
Verde rflli gel mit einer einziges Inntirai)d*rippe. 

A. Alae posteriore* cotti* margini* interiori* unica out dualiut. - 
Hinterflügel höchstens mit zwei laaenrandsrtppen 
av Antennae ru&claoatal «tut fusiform**. 

Flhler in der Milte oder gegen das Ende dicker. 
Jb. Antennae tetiformet. 

Fühler tob der Wurzel ao immer dünner — , nie dicker werdend 

a ) Frenulum nullum. 
Keiae Haftborste der Hinter« flgel. 

b) Fremt/utn. 
Uaflborsle der Hinterflügel. 

a. Oeelli nuili, 

Keine Nebenaogen. 



b. Octlli. 
Nebenaogea. 

B. Ahe posteriores cotti* marginit interiori* tribut. 
Hiaterflügel mit drei freien Innenrandsrippen 

: ; . : ' ■ 

i i 



II» Alae fittae , anteriore* Li-, posteriores tripartite*. 
Pterophoridta. A|le n>fel gM p 4 j, erii dit vordem in zwei, die hintern in drei Theile. 

0,-neodides. ni ' ffÄlTSTÄ 

Alle Flügel la sechs Theile gespalten. 



• v «■ • 1 
r' ' •'. 



•) Die weitere Unterscheid«»* der nrn folgenden Familien, so wie die Bereicbnong der riehligen Stelle der 
LUhotiden verspare ich auf deren ausführlichere Bearbeitung 
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RHOPALOCER1. 

Tagfalter. 

Schmetterling mit keulenförmigen, steU «bekleideten ud unbewaffneten Kühlem , deren Glieder, 
wenigstens die des mittleren Drittbeil«t, viel langer alt dick sind. Sie fliegen nur bei Tage 
nnd tragen in der Rnhe ihre Flage) mit der obern Hache an einander gelegt 

Ihre Ranpen leben frei und sind alle 16füssig. 

Alle haben eine starke Spiralxmfe, keine Nebenangen, die Vorderflage] Eine, die Hmierflügel höchstens 
zwei vollständige Inuurandsrippeu , diese nie eine Haflborste. 

Von den Heterocert* mit keulenförmigen Fühlern unterscheiden sie sieb durch den Mangel der Haftborste 
qnd der Nebeaaugen, die Lange der Fühlerglieder und die Haltung der Flügel in der Ruhe. 

Die europäischen Tagfalter für sich (d h. ohne Vergleichuag mit den ausländischen) betrachtet, lassen 
keinen wahren Uebergang za den andern Familien erkennen. 

Die vier Dornen der Hinterschienen bei den meisten ffetptriden, (welche sich überdies* durch plumperen 
Körper bei verhiltnissraissig kleineren , robusteren Flügeln und durch die dem Einspinnen ähnliche Verwandlung 
auszeichnen) geben jedoch auch schon für die Europier einen deutliehen Fingerzeig, dass diese Zunft den Ht* 
roctren sich aaschliesst. Sie macht als« (eden falls den Schress der Tagfalter nnd es frafl sich nun, welch« Znnlt 
ihr am nächsten steht. 

Dl« Verwandlungsart der Gattung Panu-hu (sonst aber nichts) nähert diese den Hetperiden, 

Dem Habitus nach staken ihnen unverkennbar die Erycmiden und Lycaenidan naher. Die nicht mit Dor- 
nen oder Auswüchsen versehenen Kausen , <di« «ich im die Mitte mit einem Faden befestigte Puppe, die robu- 
steren, kleineren Flügel von Nemtobhtt Lucina und mehreren Lycaeniden, selbst die Zeichnung der Unterseite 
der Hinlerflügel von Luchta und die durch eine schwache Rippe horizontal geschlossene Mittelzelle der Hinler- 
Qügel der Lycaeniden bestätigen diess. 

Der Umstand, dass der Mann von Nemeobiut nor «vollkommene Vorderbeine hat, nähert dies« Gattung 
Jen Libylheiden, wihrend die Lycaeniden durch die Befestignngsart der Puppe und die sechs vollkommenen 
Beiie «ich mit den Pteridtn und Eauitiden verbinden. — DI« Schwänzchen der Gattung- Thecla nahern diese nur 
scheinbar der Gattung Equet, eben so wie die weisse Farbe die Gattung PkrU der Gattung Parnaetiut. 

Der Uebergang von den Faltern mit im den Leib befestigter Pupp« «d vollkommenen Beinen za Jenen 
mit hangender Pappe und unvollkommenen Vorderbeinen scheint durch Nemeobiue zu Libythea gegeben. In 
beiden Gattungen haben nämlich «x die Weiber vollkommene Vorderbeine. Alle übrigen Verhaltnisse sind jedoch 
so verschieden, dass eine wirkliche Verwandtschaft nicht zugegeben werden kann und dadurch die Wichtigkeit 
der Ausbildung der Vorderbeine selbst als sehr untergeordnet erklärt werden muss. 

Die AehnHchkeit von Nemtobiu* mit Melitaeae beruht mehr auf Zeichnung «d Firbung, als auf wesent- 
licheren Merkmalen; Libythea verbindet sich natürlicher mit y«me»ta t Argynnie und Metttaea, während Pieris 
sich (durch ? DrnneU) mit HIpparvMa, Apatura und Charaxt; dann Nymphal» und LimenUu verbindet, deren 
entere wieder eng mit rmuii* verwundt ist. • . I 

Diejenigen Zielte, welche am entfern testen von den Jfeteroceren stehen, dürften also am passendsten den 
Anfang der Tagfalter nnd der Schmetterlinge überhaupt bilden. Jedenfalls sind diets die in beiden Geschlechtern 
vierfüssigen. — Ihre Raupen zeichnen sich durch verschiedenartige Fortsitze und durch das freie Aufhingen zur 
Verwandlung an dem Allerende vor allen übrigen Tagfalterraupen aus. 

Die Europäer allein (ohne die .Ausländer) betrachtend, kommt man in Verlegenheit, mit welcher Gattung 
zu beginnen sev; einen flüchtigen Blick auf die Ausländer werfend, wird es klar, dass die Galtungen Heliconia 
und Eretia (mit grösstenteils durchsichtigen Flügeln) am fernsten von allen andern stehen , «d diese leiten 
auf die D anal den , Satyriden und Nytnphaliden. 

Die Beifolgende Tafel mag dazu dienen, die Verwandtschaften der Zünfte und Gattungen anschaulich zu 
machen. Die nicht im Kreise eingeschlossenen Namen sind die »nächst verwandten Gattungen der neteroctren- 
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die drei grösseren Kreisabschnitte scheiden die Falter mit H 0 , i du vi I nach <fer A4 der Verpappug 1) in ein- 
fiel! aa After aufgehabte fruepenä), g) in selch«, dW ausserdem- ef»«a faden aa die Mitte dea Leibes befe- 
stigen (eucemeti) , and 3) in solche, die sich ohne Eefestigw zwischen fremden Körpern verpuppen (hnw- 
luti). Die durch Kreise vereinigten Gattungen bilden zusammen Zünfte Die gerade« Linien, welche Zünfte oder 
Gattungen verbinden, bezeichnen nach ihrer Starke die Verwandtschaft der entwieieften Thier«-, die ans abge- 
setzten Linien bestehende Verbindung bezeichnet die Verwandtschaft in der Verpuppengsari die ans Hunnen 
bestehende die der Raupe. 

Zai Mwterw Bestimaang der Zünfte mflge folgendes Schern diene»: 

I. .Hamm poeteriomm coetae omnee aequalee. Tibiae potticet rpinie eaiam dumbut, Orevibu*. 
Pnpiliottklet. Die Rippen der Iflnterfttlge! gleich stark. Die Hinterschienen nur ait zwei Dorne«. 

1. Pedee antici tpurü. Nor rier vollkommene Beine in beiden Geschlechtern. (Raapen z«t 
Verpuppung nar am Afterende befestiget) 

A. Ahn um poeteriorum ceUulu media mperla. Mittelzells der Hinte rillgel offen oder 
XympJuÜdts. ganz fein geschlossen. (Ranpea mit verschiedenen Dornen und Kurts Atzen.) 

B. Alarum poiterierum cttlula media cloue*. Mittelzelle der Hialerflügel durch eine 

den übrigen Rippen gleich dicke Querrippe geschlossen. 
A. Unguet pedum eimpBeee. Die Füsse mit zwei einfachen Klauen. (Raupen nicht aal 

allen Ringen ait Fortsätzen.) 
b ( nnues p*dum bipartiti. Die Kusse ait zwei gespaltenen oder eingekerbt«» Klane«. 
(Raupe« nur am Afterende mit zwei Spitzchen oder Warerhen.") 
t. ßfarte prdee emtici ipvrii, fotminae pedibue re/rotu« atavalee. Nur das Weib mit sechs 



Pitridte 



A. Palpi tongieehni, arete romprteni. Palpen ungemein lug, fest 

(Raupe zur Yerpuppung aa Afterende befestigt.) 

B. Palpi brevee, rrmot,. Palpen kurz , von eiaind abstehend. (Raape «a After ««4 



nen. (Raupen aa After «ad ait einea Fade« aa de« Leib befestigt) 

\ Alme poeterioree coetie mmrg'mie mteriorie duabue. Hinterflügel mK iwe< frelea 
rnnenrandsrippen. 

ctllulc media da*.: Mittelzelle der Hlnterflngel geschlossen, 
lang spindelförmig fein- «ad kurzhaarig. 
. Mar um poeteriomm cellula media coetm traueret *a pertentd vi* claum. Di« Mit- 
telzell e der Hinterflagel fast offen, aar durch eine sehwache, rechtwinkelig aal 

Wlig.) 

Alete posteriore coeta margmie htterforie nuäa aut «rmc«. Hintefflflgel mit Itaer 
oder keiner Innenrandsrippe , vn Ii kommen 
alle Rippen nnter gleichen Winkeln entspringen, 
barem Fortsalz auf dem ersten Leibring.) 

II. Alarum poeterhrum coeta quinta obeoleta : tibiae poetkae tp'mie quatuor longis. 
Hl RI PP e 5 der Hinterta « el schwacher, fast fehlend. Hiotcrschieaen ait zwei Pur Dorne« 

P (nur bei Paniecue und Sglviue i Paar). 
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L NYMPH ALIDES. 

Ansehnliche Falter; der grüssle unter den Europäern ist N. P«puii und Charaxes Jasius, der kleinste 

Mittelzelle der Hinterflügel zwischen Rippe 4 und 5 vollkommen offen oder fein schräg geschlossen. Alle 
Rippen in gleicher Entfernung von einander, la in die Mitte des Innenrandes, b in den Afterwinkel auslaufend, 
4 Cbei vorhandener Querrippe) ganz nahe an 3 entspringend, oder aus desselben Puncto; 8 schickt bald nach 



(bei 

ihrem Ursprang einen kurzen Ast zum Vorderrand. Oer Innenrand bildet eine Rinne zur Aufnahme des Hinterleibs- 
VorderQügel (mit Einschluss der Vorderrandsrippe) mit 12 Rippen: 11, oder lOnnd 11 ans dem Vorderrande 

der Mittelzelle gesondert entspringend. - Die Flügel ohne Augen, bei vielen mit Spiegelflecken. 

Vorderbeine verkümmert. Die vier Hinterschienen mit zwei spitzen Dornen am Ende; die 4 Hintertarsen 

in 2 Krallen endigend, deren jede wieder bis fast zur Wurzel gespalten ist, die untere Hälfte ist etwas schwacher. 
Palpen dreigliedrig, wenig comprimirt, das Mittelglied das längste; den Kopf höchstens in Kopflänge 



Fühler an ihrer Wurzel sich neulich genähert, halb so lang als der Vorderrand der Vorderflügel oder 
wenig kürzer. 

Raupen cylindrisch, überall oder nur an einzelnen TheUen mit dornigen Auswachsen; sich zi 
Afterende aufhangend. — 

Die Gattungen zerfallen am besten nach der Fühlerform: 
I. Antennae apicem versus sensim imerassatae, clavatae. Die Fühler allmählig {verdickt, 



1* Palpi ttfuamis brevibus , apprettis. Palpen kurz unc 
turidss Bond \ 

A. Ala* posteriores in costa 2*4 caudatae , ceüula media tenut clausa. Hinterflügel 
anf Rippe 2 und 4 geschwänzt, Miltelzeile fein geschlossen. 

B. Ala* posteriores ecaudatae, celluta media aperta. Hinlerflügel ohne Schwänze, 
Mittelzelle ganz offen. 

%, Palpi setit brevibus trectis. Palpen mit kurzen aber abstehenden Borsten. 

II. Antennae apict subito in capitulum dilatatae. Fühler ganz am Ende zu einer kurzeiför- 



1. Atae posteriores cetlula media tenue clausa. Miltelzeile der Hinterflügel fein geschlossen. 

A . Aul alarum omnium litnbus angulatus aut anteriorem apex albo gut latus. Entweder 
der Hinterrand der Flügel geeckt, oder die Vorderflügel mit rein weissen Flecken y a 
gegen die Spitze. 

B. Alarum litnbus non angulatus, anteriorum apex non alboguttatus. Saum der Flügel 
nicht geeckt, Vorderflügel ohne rein weisse Flecke gegen die Spitze. 

9, Ata* posteriores cellula media aperta. Hinterflogel mit offener Miltelzeile. 

Melitaea. 

Ich halte es durchaus für unpassend, die Gattungen Apatura und Charaxes als eigene Zunft zu trennen, 
wie Boisdnval gethan, und noch für unpassender, die Gattung Libythea zwischen seine Apoturiden und Nym- 
phaliden einzuschieben. Den einzigen erheblichen Unterschied geben die nur am Kopfe bewehrten Ranpen der 
enteren. 



Art/ynnis. 
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Genus I. MELITAEA. 

Unter den Nymphaliden die kleinsten Falter, mit etwas länglicheren Flügeln als die übrigen (mit Aus- 
nahme von Lim. Lucilla und Acerit), deren aller Saum gleichmässig gerundet, kaum bei einigeo, besonders 
Minnern von Matuma, Phoebt, schwach geschwungen ist und auf den Rippen in ganz sehwache gleiche 
Eckchen rortritt. Frenzen ziemlich lang, weiss oder licht, auf den Rippenendea schwarz oder dunkel. 

Mitlelzelle der HinterflQgel zwischen Rippe 4 und 5 vollkommen offen, alle Rippen von einander gleich weit 
entfernt, 1 b in den Afterwinkel auslaufend, 6 and 7 nach einander aus 5 entspringend. 

Mittelzelle der Vorderflügel zwischen Rippe 4 und 6 durch einen wurzelwärts coneavea Bogen geschlossen, 
tu dessen Milte, näher der Hippe 6 aus einem kleinen Vorsprnng die Rippe 5 entspringt; 8, 9, 10 entspringen 
der Reihe nach aus 7, welche gemeinschaftlich mit 6 aus der Ecke der Mittelzelle auslauft, 11 au dem Vor- 
derrand der Mitlelzelle. 

Die Grundfarbe aller Ist ein mehr oder weniger lebhaftes Rotbgelb, bei Maturna und Didyma am bren- 
nendsten und rölhesten, bei andtfrn Arten stellenweise bleich, bis ins Strohgelbe, bei Cynthkt selbst rein Weisse; 
gegen die Spitze der Vorderflügel nie rein weisse Flecke. — 

Durch die meist dunklen Rippen und in Querreihen zwischen sie gestellten schwarzen Flecke oder Mond« 
entsteht eine gitterartige Zeichnung, welche, wenn sie vorherrscht, die Grundfarbe in Fleckenreihea erscheinen 
lässt. Bei der regelmassigsten Zeichnung bemerkt man auf dem dunklen Saum eine Reihe grosser viereckiger 
Flecke, dann eine unregelmtssigere Reine ungleicherer, kleinerer; vod dieser wurzelwärts noch mehrere un re- 
gelmässiger gestellte Flecke. Bei Didyma, besonders dem Manno, ist diese Zeichnung wegen Mangel der schwar- 
zen Rippen nicht zu erkennen, sondern stellen sich zwischen dem schwarzen Saume und der Wurzethal fto drei 
Reihen gesonderter schwarzer Flecke dar, die erste aus Monden, die zweite oft fehlende aus Punclen, die dritte 
aus runden schwarzen Flecken bestehend. 

Die Unterseite hat viel weniger schwarz als die obere, die Farbe ist lichter als auf der Oberseite ; auf den 
hinteren Flügeln aber durch die helleren Flecke fast verdrangt. Diese erscheinen in drei Reihen oder Binden, 
zuerst auf dem Saum, dann durch die Milte und endlich vor der Wurzel, welche sie bisweilen erreichen. 

Die Palpen mit ihrem freien Theile stark aufwärts gerichtet, nie convergiread , sin sind dick und nach 
allen Richtungen abstehend behaart, wodurch das dünne, anlief ender behaarte Endglied mehr versleckt wird. 
Das Mittelglied ist coaprimirt, viel höher als breit. Fühler dünn, unten und an der äusserst*» Spitze hebt Die 
Kolbe kurz eiförmig, mit abgerundetem Ende. 




Der Aufzählung der Arten lasse ich nun eine Kritik der Esperschen und Frey ersehen Abbildungen vor- 
hergehen. Die Namen mit gesperrter Schrift bezeichnen Abbildungen von Varietäten, welche auf den Hübner- 
tchen Tafeln fehlen und welche ich, wenn sie nur einigermassen getreu und kenntlich sind, auf meinen Supple- 
menttafeln nicht nochmals liefere. 

Esper's Figuren sind grösstenthoils keiner Berücksichtigung mehr werth. 

Tab. 16. 2. Artemis {Maturna £*p.) schlecht. 
„ — 3. Didyma (Cmxia) ganz unbrauchbar. 
„ 25. 2, C'mxia (_Cinxia major) sehr matt nnd roh. 
., 30. 2. Athalia {Maturna') fehlt mir mit so bunler Oberseile. 
„ 37. 2. Maturna (Cynthia^ 

„ — 3. Cyir/Ai« (Cyntkia* rar.) entspricht ganz der Hübner 'sehen Fig. 3; Ich sah kern so grosses Exem- 
plar und mit so viel Roth. 

., 41. 3. Didyma, ich halle diese Abbildung für Didyma und nicht für Trfoia. Die in meiner Diagnot* m 
angegebenen Unterscheidungsmerkmale sprechen dafür. 
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Tat. *6- 2. *. b. Didyma, schlecht. 

,, 47. 1. a b. Athalia. Ziemlich gewöhnliche Exemplare, gat. 

„ - 3. OkxUl iPUojctlat), kenntlich. 

m 48. 2. a. b^Z^vwM, keootlich. b. Unten za trüb; so deallich weisse Flecke oben auf den Vorderflugela 

„ 60. I. Cynthia {Trhia) stimmt ganz mit Hübners fig. 469. 470. Oberein, und konnte mit dieser zu lehnen 

gekoren , derea Anrechte ich aber überhaupt noch bezweifle ; so gross sah ich Cynthim nie. 
„ 61. 1. Didyma, Mann gut. 
„ — 3. Artemis {Maturna). 

H — 4. 5. Phitrhe ( Cor» t ha/;«) , ich sah keine so hell and so fein gezeichnete Exemplare. 

„ — 6. Pkotbe Die auf Tab. 77. fig. 3. folgende Figur bestinait mich, auch diese za Phoebt n ziehen; 

es sind nur die Poncle an der Wurzel der Hinterflögel schlecht ausgedrückt und die orangen 

Flecke in Zelle la, lb nnd in der Wnrzelzelle zn ausgedehnt. - 
h 72- 9* Phothe {Corythalia wn-.}; ich sab kein oben warzelwarts so schwach schwarz gezeichnetes Exemplar. 
„ 77. 1. 2. Trfaia {lphigenia) schlecht; die charakteristischen Merkmale der Vorderflagel fehlen. 
,. — 3. Photbe (Athallae rar.). Diese Abbildung ist nicht von der anf Tab. 61. fig 6. zn trennen nnd 

bestimmt mich auch Jene zn Phoebe zu ziehen; scheint ein verschossenes Exemplar; fch sah nie 

ein oben weiss geflecktes. 

„ 87. 4. Arduinna. Eine Lokalrarielit ron Rhodopemu ; sehr roh. 

„ 88. 3.4. Trhia (Fatce/ie) roh, aber kenntlich. 

„ — 5. 6. Trhia {Phoebe) , sehr schlecht. 

„ 89. f. 2. AtkoiUt {Athalia mmor.) ganz gewöhnliche Exemplare. 

„ 91. 1. Dictynna, eine schöne Var. 

„ 97. 4. Artemi. {Afaturna nur.). Die Unterseite entspricht nicht ganz H. flg. 6. 

„ 100. 4. Cinxia {PiloeelUe mbarr.), eine merkwürdige Abweichung. 



Frey er 's Fignrest. 

Alte Bcitr. Tab. 7. Artemis, Ten den drei Hübn. Figg. versehieden, ganz reh, Aden zu stark, Roth zu btann. 
36. 1. Astert* , nach Umriss and Zeichnung unbrauchbar . durch n Bcitr t. 181. 2, 3 ersetzt. 
49. Athalia, gut; das lichte .Mittelband der HinterflOgel besonders breit 

86. Didyma, gewöhnliches Weib; von allen H. figg. verschieden, unten sehr fein schwarz gezeich- 
net, mit sehr kleinen gelben Monden. 

91. Trhia, gut. 

103. Cinxia, Vorderflügel zn spitz. 

ttt, 1. Didyma, ein gewohnlicher Mann. 2 Var. von den H figg. verschieden. 

KeueBeilr. Tab. 13. 1. 2. Merope, kenntlich , die Vorderflügel za klein, das Gelb zn bleich, die Sandmonde der 
Unterseile der Hintcrflügel beim Weib za dick schwarz eingefasst 

181. 2. 3. Asterie, gat. Mein Exemplar hat oben weniger Gelb und ist unten frischer. 

193. 1. Rhodopensis, schlecht. 

247. Cynthia, im Umriss ganz verfehlt, unten zn schmutzig; der II. fig. 939 am nächsten. 
277. Arduinna. 

295. 1. Panhenie, scheint die meinige zn seyn; der schwarze Saarn der Vorderflüge] za breit. 

2. Athalia, var. Pyronia, unten noch weniger gezeichnet als H. figg. 585 — 588. 

307. Mamma, Umriss schlecht, Farbe der Flecke der Oberseite so grell verschieden, anten in schmu- 
tzig, besonders die Hinterflügel za trüb. 

319. Dictynna, die weissen Flecke der Mittelbinde der Unterseite sehr schmal. 

325. Phoebe. Oberseite fast gar za licht Unten ein gewöhnliches Exemplar, die Flecke an der War- 
ze! der Hinterflügel in Zelle la u lb und der Mittelzelle sollten rothgelb ausgefüllt seyn, die 
schwarzen Pnncle der Zelle 7 und 8 stehen zn weit von der Wurzel. 

3* 
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I. Alarnm posterlorara color obscurlor aubiu a basl aaqae ad fatelana 

Auf der Unterseite der Hinterflügel schliesst die Grundfarbe zwischen Wurzel nnd Hittelbinde fünf helle 
Flecke ein, zwei in der Mittelzell«, einer je in Zelle 1c, 7 and 8. Die Flecke der Mittelzelle stehen 
entfernt hintereinander. Auf der doppelten, schwarzen Saomlinie stehen (wenigstens auf den Uinterflö- 
geln) ein- und auswärts schwarz umschriebene, helle Monde ohne schwarze Mitlelpuncte. 



Auf den Randmonden sitzen keine anderen dunklen Monde auf. Unterseite orange: 
binde und Randmonde blassgelb ; Mitlelbinde höchstens von Einer Linie durchzogen. 

In dieser Gruppe findet sich eine Unzahl von Varietäten hinsichtlich der dickerea oder feineren 
schwarzen Zeichnung und der weisseren, gelberen oder rotheren Farbe der Oberseite; aur der Unter- 
seite ist die Mittelbinde der Hinlerflüge! den meisten Abänderungen unterworfen, indem sie bald nur 
jederseits schwarz begrenzt ist, bald die Süssere schwarze Begrenzung mehr nach innen tritt, bald 
eine schwarze Linie durchzieht ; zwischen Mitteibindo und Randmonden stehen ;bei Eternit immer, bei 
Matuma selten, bei Cynthia gewöhnlich schwarzo Puncte. 



gpatluna inter Uneas aanba» llmbales colorls fnndl. 

Der Raum zwischen den beiden Saumlinien der HinterBügel ist von der 



L. 0. Boisd. - Sappl.*) PapiL Eur. T. 29. f. 132. ein grosses, bleiches Weib ans H. Kadens 
Sammlung. - Maturna Zelt. im. Lapp. 18*0. Ii. 899. 

Cynthia H. (Hübo. Sammlang earop. Schmetterlinge.) 1. 2. neue Aufl.**) mit mehr Gelb der Vorderflügel. 
{Jtfysia H. 3., welche Boisd. cilirt, gehört gewiss zu Cynthia.") 

tßfaturnaH.m m, ebenfalls von Boisd. cilirt, gehören zu Iduna, wohin sie auch Zetterstedl citirt.) 

Gewöhnlich grösser als Cynthia und mit mehr Schwarz; das Orange lebhafter, die andern Flecke gelb, die 
der grossten (zweiten) p_,. jne stumpf viereckig, nie mit schwarzen Penkten. Unten die schwarzen Linien 
feiner, die Randmonde der Vorderflügel nnregelmässiger , gewöhnlich eckig, die der Hinterflügel niedri- 
ger, mit spitzeren Hörnern; die Mitlelbinde beiderseits scharf begrenzt, gewöhnlich mit feiner durch- 
ziehender Linie; Saumlinie sehr fein. 

Vom höchsten Norden (Lappland) bis ins südliche Deutschland nnd östliche Frankreich. In Bayern an we- 
nigen Orten, bei Ulm hiufig. In Schlesien sehr verbreitet. Juni. — Raupe auf AMampyrum nemorota, 
nach Freyer auch auf Heckenkirschen, Scabiosen, Wegerich und Veilchenarten. Ende Mai. Anfangs Juni. 



*) Unter dieser Bezeichnung führe ich die beifolgenden Tafeln auf 

*•) In einem im Jahre 1841 ausgegebenem Prospectus habe Ich den Plan einer neuen An Hage der Hüb- 
nerseben Talein gegeben Von mehreren gewichtigen Summen wurde derselbe nicht gut gehoissen. Ohne 
mich in eine Untersuchung der da Mir und dagegen sprechenden Grunde einzulassen, zeige ich hier nur 
an, dass die Vorlegeblatler zu einer solchen in Colorirung, oft auch in der Zeichnung verbesserten neuen 
Aull,.-, nach natürlichen, grösstenteils von der ersten Abbildung abweichenden. Exemplaren ausgemalt, 
bereit liecen and dass ich, unbeschadet der immer unverändert za beziehenden alten Auf- 
lage, das Werk nach den neuen Vorleeeblattern aasgemalt unter neuem veränderten Titel erscheinen lasse, 
sobald wenigstens lü Subscribentei sich gefunden haben werden. 
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Ichnca Boisd. Icon 23. f. 5. 6. 

Nach Boisduvals Abbildung und Beschreibung lassen sich keine specifischen Unterscheidungsmerkmale von 
Cynthia heraus finden. 

Grundfarbe dunkler, unten der orange Streif vor den Franz en der Hinterflügel doppelt so breit als gewöhn- 
lich, doch habe ich Manner von Cynthia, an denen er fast eben so breit ist. Die Poncte der Hinlerflü- 
gel beiderseits sehr gross, der gelbe Fleck gegen die Wurzel der Zelle lb der Hinterflügel riet kleiner, 
viereckig. Oben Ist die Wurzel aller Flügel breiter braun, auf den Hinlerflügeln bis zur Fleckenreihe 

H. 569. 570. n Aufl. ist nach Botsd. Figuren aasgemalt. Die alle Huhn. Figur ist nur oben heller, und die 
gelben Randmonde der Unterseite der Hinterflügel sind aussen schwäre gerandet 

Au dem russischen Lappland und Sibirien. 
Iduni» Halm. Dup. 

H. 807. 808. Zellerstedt In». Lapp. pg. 900. zieht nur fig. 598 - 601 hieher; sie passen recht gut zu 

807. 808. nnd gewiss besser als zn Maturna. 
Steht der Maturna naher als der Cynthia; doch sind unten anf den Vorderflogeln die gelben Randmonde 

gleicher. Freyer zieht alle HBbnerschen Abbildungen zu Maturna. 

Lappland. 

Diese Art scheint wesentlich Ton Maturna verschieden; ich sah sie in Franks Sammlung zu Strassburg, 
woher auch wobl die Hübnerschen Bilder genommen seyn mögen. Hübner bildete sie nicht nach der 
Natur, sondern nach noch vorhandenen Originalmalereien ab, aufweichen Lappland als Vaterland ange- 
geben ist. Zellerstedt beschreibt sie nach Exemplaren aus Scböoberrs Sammlung und gibt als Unterschied 
von Maturna etwas geringere Grösse , mehr weiss gescheckte Flügel, und mangelnden schwarzen Längs- 
strieb der weissen Mittelbinde der Hinterflügel an. Ven Cynthia nolerscheidet sie sich sogleich durch 
die fehlende Punclreihe der Hinterflügel. 

Cynthl» F. 0. B. 

Mann: H. 939 - 942. 606. G09 stellt «inen gewöhnlichen Mann dar, doch ist der Hinterrand der VorderIJügel 
etwas zu gerundet; in der n. Aull, bat diese Abbildung etwas mehr Roth, die Puncte der ünterseile 
sind undeutlicher. 

Weib: H. 943 - 946. Bei allen die Vorderflügei zu spitz, die Hiaterflogel zn wenig eehig. - 5«9 ziehe 

ich in der neuen Aufl. zn Ichnta. 
H. 3. ist ganz schlecht und durch die spätem Figuren ersetzt, 
gabt us laterltl», sulp Im reo - mnciil-ilu. 

Der orange Grund zieht stark anfs Ziegelrolhe, die übrigen Flecke sind gewöhnlich weiss, die der zweiten 
Reihe meist gerundet, gewöhnlich beiderseits mit schwarzen Puncten. Die Mittelbinde der Unterseile 
der Hinterflügel nach aussen gewöhnlich ohne scharf schwarze Begrenzung, indem diese Linie weiter 
wurzelwarls gerückt ist, — bisweilen aber beiderseits scharf begrenzt, ohne durchziehende Linie. Innere 
Saumlinie gröber. 

Alpen. Juli. Raupe im Mai und Juni auf Veilchenarien und anderen niederen Pflanzen. 



B. ftpattun. Inier llneas «nbu llmb.lc. rol.rt. •mlUdl. 

Der Raum zwischen beiden Saamlinien von der Farbe der Mittclbinde. 

Artemis F. 0. H. *. 5. 6. In beiden Abbildungen der Oberseile die beiden Grundfarben gar zu scharf geschie- 
den, in der n. Ann. sind gewöhnlichere Exemplare dargestellt, Fig. 6. hat Ot eil Weib zu spitze Vor- 

Aif der Saumlinie silzen blasse Monde; die darauf folgenden Flecke der Grundfarbe sind viel höher als 
breit und führen anf den HinlerflQgeln grobe schwarze Mittelpuncte, welche auf der Unterseile gelb 
naizogen sind. Die Mittelbinde von zwei feinen schwarzen Linien durchzogen, deren hintere nicht ganz 
auf ihrem Hinterrande sitzt. 

• 

Fast ganz Europa; von Lappland bis nach Spanien, doch nar auf einzelne Gegenden beschrankt In den 
Alpen als Merope, im Süden als Deofontainesi. Mai. Juni. Raspe im Mai an Scabletn. 

Aus dem sudlichen Spanien. 

Ick habe zwei Männer von Hrn. Keferstein vor mir. Wie htXMerope das Schwarze vorherrscht, so hier das 
Rothe, welches brennendes, auf Mennig ziehendes Orange ist, In den Randmoaden, der MiUelbinde nnd 
den Flecken der Mutelzelle mehr oder weniger mit Gelb vermischt. Die Randmoude sind höher, beson- 
der der Zelle 3 der Vorderflügel und 2 der Hinterflügel, die Mittelbinde schmäler, weniger gl dickbreit, 
die schwarzen Zeichnungen unregelmässiger. Unten ist das Roth lebhafter, fast mennig, das Gelb lich- 
ter, fast weiss, beide Farben daher schärfer geschieden. 

Aus dem südlichen Spanien, Cadix. 

Du bei Boisd. Iconti hiti. pL 23. 1. 2. abgebildete Weib zeichnet sich durch gelbe Flecke vor dem Hinter- 
rande der Vorderflügel aus, welche den schwarzen Punclen der HinterflBgel entsprechen, beim Manne 
aber nur von Zelle 4 an zu bemerken sied, Si« sind auch bei manche* Weibern von Artemi* deutlich. 

Var? Merope Prunn. B. Fr. H. f. 653 ist etwas lebhafter gefärbt; ich sah kein so rolhe» Fxemplar. 
Sappl. Papil. Europ. T. 29. f. 13V 135. ein Weib nach einem Exemplar von Hrn. Kaden. 

Kleiner nnd weniger lebhaft gefärbt als Artetni*, haariger, die Franzen länger; mehr schwarz, alle Flecke 
blassgelb, nur Jene der HinterflBgel mit den Puncten rotblich ; die ihnen entsprechenden der Vorderflügel 
bisweilen rüthlich gesäum' ; die beiden schwarzen Flecke in der Mittelzelle der Vorderflage] oft rolb 
ausgefüllt. Unterseile auffallend maller, lehmgelb mit wenig Orange; die schwarzen Listen oft fest ganz 
verschwunden, bald in der Mittelbinde, bald auf den Randmonden und dem Saume fehlend. 

Schweiz, Piemont. Juni; nach Freier auch Südfrankreich, was durch Bolsdovals Nichterwähnung dieses 
Vaterlandes sehr zweifelhaft erscheint; die Raupe soll nach letzterem Jener der Cyntkia viel näher als 
jener der Artemi* stehen, wodurch die Rechte der Art erwiesen wären. 



%. Iater fasclaau medium lunulaaque Ilsmbalei lannlme «Urne ••ecmrlore». 

Auf den Randmonden sitzen andere , dunklere Monde auf. Die Mittelbinde ist stets von zwei schwarzen 
Union durchzogen, welche noch hellere Fleck« elnschliessen. Oberseite gelbbraun mit dunkelbraunem 
Netz, Unterseite lichter. 
A. Lunulac tmterlorei isnmmealsitM. 

Die innere Mondreihe ohne schwarze Mittelpuncte: die Fleckenreihe der MiUelbinde nicht silber- 
glänzend. 
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Astert« Fr. Tr. Mappl. Papitumid, Europ. Tab. 1. 6g. 3. *. 



Kleioer als die kleinsten Exemplare von Athalia Hübn. fig. 19. 20. mit eben so lang gestreckten Flögeln; 
die dunkle Farbe herrsch! noch Tie! mehr vor und lasst ausser den bleichgelben Randmooden auf den 
Hinlerflügeln nur Eine, auf den Vorderflügeln nur zwei Reihen l rubra ther Flecke; auf letzteren gegen 
die Wurzel noch 2 oder 3 rolhe Flecke. Unten erscheinen die Randmonde durch das Fehlen der inneren 
Saumlinie höher; dem lichten Mittelhände fehlen die zwei es durchschneidendes schwarzen Linien 
gen lauft durch die Mitte der Vorderflügel eis deutlicheres schwarzes Fleckesband. 

In Graubüudten bei Chur. 

Auch bei Pyronia var, Athaliat ist die Saumlinie ei 
Mitria nicht mehr als Varietät derselben Art sei. 



B. Linea llmbavlls duplex. Die schwarze Saumlinie der Hinlerflflgel doppelt. 
Borkh. 0. 



»rn* H. 17. i& Di« neue Aufl. zeigt unten ein gewöhnliches Exemplar mit gescheckleren Franzen 
dicker schwarz gesäumten orangen Monden. 
H. 585 — 586 is der nenesAuB. ähnliche Varr. 
Apheea H. 738 - 739. Die weisses Randmonde der Unterseite der Hinterflttgel nnd der Mittelfleck ihrer 
Mittelzelle schwarz ausgefüllt. Vorderflügel unten mit grossen schwarzen Flecken von Zeile 2—7 Oben 
das Rothgelb nur als zweite Fleckenreihe regelmässig. 

Was Ochsenheiaer als Parthenit beschreibt und in den meisten Wiener-Sammlungen sich als solche findet, 
ist gewiss nicht specifisch Ton Athalia verschieden und Eins mit Hübn. Athalia fig. 19. 20. Sie ist 
mt kleiner als die gewöhnliche Athalia, hat etwas länger gestreckte Flügel, mehr Braun, unten schmä- 



Borkhaasens und Ochsenheimers Parthenit ziehe ich mit Hübners Athalia fig. 19. 20. and Espers 
als kleine Exemplare hieher. 



Die gemeinste und am weitesten verbreitete MtlUaea; Juni bis August. Raupe im Mai und Juni auf Metern- 
pyrum nemorosa. 

Esper s fig. 6. aar Tab. 61. gehört zu Photht. 

Tab. 30. fig. 137. 138. 



ine wirklich verschiedene Art von Äthan* gelrennt werden soll nnd will, so ist es unstreitig die 
hier abgebildete, die sich von allen tu «herigen Abbildungen ai 



VorderflQgel kürzer als bei Athalia, feinere schwarze Zeichnung, meist deutlichere Monde auf dem Saum. 
Untes die schwarzen Linien gröber, die Randmonde, besonders auf den Vorderflügeln , niedriger nicht 
so spitz, anf den Vorderflügeln feiner und schärfer schwarz umzogen, die Mutelbinde der Hinlerflügel 
mehr gleichbreit. 

Ich sah immer nur einzelne Exemplare dieser Art und habe sie noch nie selbst gefangen. Deutschland. 
Var. Dclonc H. 947 — 95a 
Parthenit Dup. 

Ich 



k kann mich nicht entschliessen, Hübner's Dehme für mehr als eine licht gefärbte, oben nnd unten 
fein schwarz gezeichnete Lokalvarieiät von Parthenie zu erklären, wie ich sie freilich in Deutsci 



sehr 
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noch nie gesehen habe. Die Oberseite ist bei Hübaer n verschiedenfarbig , das Weiss der Hilterfliigel 
zu schmutzig, die gelbe Mittelbiade zd grob gesäumt Die GesUll der Flügel stimmt mehr mit der 
gewohnlichen Athatia. 
Südfrankreich. Juai. 



Die innern Monde mit schwarzem, warzelwärts licht aufgeblicktem Miitelpnnct. Die Flecke 
etwas silberschimmernd. Der Raum zwischen den Saumlinien ist von der Grundfarbe. 

Dk tj nna Esp. 0. B. 

Corythalia H. 15. 16. Ein oben sehr sparsam gelb gezeichnetes Exemplar-, die neue AtO. zeigt die gelben 
Puncle in der dunklen Mondreihe der Hinterflügel deutlicher. 

Oben dunkler als Athatia, die iussersten Fleckenreihen kleiner, 

Fast so Terbreitet wie Athalia. Juni. Juli. Raupe im Juni auf 



II. Alaruna pouterioruna color obscurlor «abtun 
farmaal macmlama paliidaaa Imrlmdentemi. 

Die Grundfarbe der Unterseite der Hinterflügel erscheint zwischen Wurzel und Mitte nur als ein den äussern 
lichten Fleck der Mittelzell einschliessendes Band; an der Watzel stehen fünf schwarze Paarte (ia 
Zelle le, 7, 8 u. 9, und einer ia der Mittelzelle) deren innere bisweilen einen Kern von der Grund- 
farbe haben. 

1, Barnims Urne« Iimball» duplex. 

Die Saumlinie auf der Unterseite der Hinterflügel doppelt, die innere ans Monden bestehend, die äussere 
oft nur als Pnncte auf den Rippen angedeutet. 

F. 0. B. 

H. 13. 1*. Die Farbe der Oberseite etwas zn sehr zweierlei; neue Aufl. nach einem sehr hellen Exemplar, 
die Unterseite nach einem gewöhnlichen Exemplar mit ziemlich fein schwarzer Zeichnung. Es gibt 
viel gröber schwarz gezeichnete Exemplare, mit breiterer und schmalerer weisser Fleckenreihe- 

Alarmna posterloram faseta media Mari* duabun mlgrls dlvlsa, «erlern 



Alf den Randmonden der Unterseite der Hialerflilgel sitzen dunklere Monde mit orangen Miltelflecken. Die 
Mittelbinde ist von zwei schwarzen Linien durchzogen, welche in ihr wieder eine blasse Fleckeareihe 

einscbliessen. 

Spielart: MMm CA. Bonapart, Itatia. 

Viel weniger verbreitet als die Verwandten. Sodenropa, Schweiz. Wurzburg. Juli. - Raupe «ach Hübner 
im Mai und Juni auf 



Var. Actherle. H. 895 — 898 ganz getreu. 

Unterscheidet sich nur durch lebhaftes Roth der Oberseite mit weniger Schwarz. Auch unten sind die 
schwarzen Zeichnungen feiner, die Randmonde niedriger, die Vorderflugel gegen den Afterwinkel ein 
farbiger. In Hübners Abbildung sind die schwarzen Zeichnungen der Unterseite noch zu dick, das 
Hellgelb etwa» zu dunkel. 

Südrussland. 



Digitized by GoQgle 



H. 1023. 1024. Suppl. Pepilünüd Europ. Tab. 1. (ig. 5. G. 

Alarm« posierlornm faacla media nnlcolor, serlebu» duabu« raacularum nlgi-amm. 

Grosser als Phoebe, der Mann brennender roth, das Weib bleicher, ond dunkler fleckig; die zweite Fleekea- 
reihe der Hinterflügel mit grossen schwarzen Mitteldecken. Unten die dieser Kleckenreihe entsprechenden 
dunkelgelben Monde warzelwärts lichter, mit tierschwarzem Mittelfleck, die beiden die weissliche, 
einfarbige Mittelbinde durchziehenden Linien in Flecke aurgelöst, deren hintere znm Theil pfeilfor- 
mig sind. 

Hubner's figg. 1023 n. 1024. sind Copien der schlechten Freyer'schcn Abbildungen des Mannes. Die Farbe 
der Oberseite ist richtig; die Unterseite stimmt ganz mit der des Weibes überein, woraus die unrichtige 
Zeichnung der Kreyer'schen Figur erhellt, welche in der neuen Aufl. desshalb schwarz gelassen wird. 

Var. Ardulnna. Bsp. Freyer. 

Alles Schwarz feiner, die beiden Linien der wefsslicben Mitlelbinde der Unterseite der HinterfliUel mehr 
wie bei 1't.oeb,, die hiatore mehr in die Mille gerückt. 

Sfldrnsslaad. 

Zwischen Rkodopemh ond Ardulnna findet dasselbe Verhaltniss statt, wie zwischen Phoeb« und Attherie, 
Dcsfontaineti und Arlemit. 



9. ftubtu* llnca llmballft exterlor iudicata maculls In coeta«-, anterior maculU lmter 



Unten die äussere Saumlinie der Hinterllügel nur durch die Flecke der Kränzen angedeutet, statt der innern 
je zwischen zwei Rippen ein schwarzer Punct; daher erscheinen die Randmonde nach aussen offen. Die 
Miltelbinde einfarbig, nur von einer oder zwei Funclreihen durchzogen. 




Die Grundfarbe zwischen Mittelbinde und Randmonden von schwarzen Rippen durchschnitten und in jeder 
Zello mit schwarzem Miltelpunci. Die Mittelbinde der Unterseite der Hinterflügel beiderseits von schwar- 
zen wurzel wirls coneaven Monden begrenzt, mit Einer Funclreibe. 

■ 

Ctnxla L. F. 0. 

Dttia II. 7. & ein gewöhnliches Exemplar; neue Aufl. unten frischer. Die Grundfarbe der Oberseite braun- 
gelb mit stark dunklen Rippen. 

Fast ganz Europa, von Lappland an ; nicht selten; Juni bis August. - Raupe im Mai auf Planfgo, 



raitum »c. 



P. lnter Imming llxabalea A fasclam mediana puncia nulla. 

Die Grandfarbe zwischen Mitlelbinde und Rundmonden ist gewohnlich von den weissen Längsrippen durch- 
schnitten, ohne schwarze Puncte; Mitlelbinde einwärts von unregelmäßigen Flecken begrenzt. Ober- 
seile lebhaft rothgelb, mit kaum schwanen Langsadern, beim Mann ohne die Kleokenreihe nach den 
Randmonden. 

Trlvla W. V. 

H. 11. ein gewöhnliches Exemplar, 12 eins, bei welchem das Charakteristische schon sehr verschwindet. 
871 —674 sind auffallende Varietäten, an welchen die wesentlichen Merkmale schwor /u erkennen sind 

4 



Suppl. I'apil. Europ. fig. (31, von Hrn. Kaden mitgelheilt, zeigt ein kleines Exemplar aus Ragusa mit 
sehr wenig schwarzer Zeichnung. 

fascla media ext«« InnulU tertnlnata basin veraas concavln. 

Malleres Kothgelb , mehr Schwarz, Vorderrand der Vorderflagel gegen die Spitze gelber; die zweite Flecken- 
reihe besteht aus (Charten, den Saum erreichenden Monden, welche auch auf der Unterseite meisleins 
noch deutlich mondfürmig bleiben; die Mittelbinde auswärts von Monden begrenzt, welche worzelwarls 
concav sind, mit ziemlich regelmassiger Reihe meist dreieckiger Flecke. 

Weib: Oberseite blasser. 

Südlicheres Kuropa, von Wien angelangen, Jnni und Juli. — Raupe nach dem Wiener- Verzeichnisse 
auf f«r*«c«m. 

Dlayma F. 0. B. 

Cinjcia H. 9. 10. Ein gewohnliches, schwach gezeichnetes mannliches Exemplar. 

969. 870. Fehlt mir mit so wenig Schwarz oben ; unten stellt sie ein ganz gewöhnl. Exemplar dar. 

773. 774. Auf der Hinterhalne aller Flügel ist fast ialle schwarze Zeichnung ausgeblieben. Die 
Abbildung des gewöhnlichen Weibes ist durch Freyer entbehrlich, 
ftabtu« alae anteriores pnnctls aut lannlln ebtusls ante m argin e na posterioren ; 

termlnata. 

Die Flecke der Mittelbinde unrecelmässig. Weib: Vorderflügel blasser, schwarzlich angeflogen, oft fast ins 
firflnliche , die schwarzen Zeicbnongen dicker als beim Mann. Herr Kaden theille mir ein Weib mit, 
dessen orange Grundfarbe um die Mitte und gegen den Vorden-and der VorderflQgel ganz bleich gelb 
wird und dessen schwarze Zeichnungen feiner sind als gewöhnlich beim Mann. Unten sind die orangen 
Hecke hinter der Mitte der Vorderflügel gesondert nnd rund. Sappl, fig. 133. 

Mittleres Europa. Juni und Ml - Die Raupe im Mai nnd Juni nicht Celles auf Biedern Pflanzen * der 
Schmetterling bei Itegensburg häufig. 
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Genus II. ARG Y JV JVIS. 

Erreichen die grösseren und fast auch die kleinsten Nymphaliden {Pandora - Dia). Die Flügel sind 
etwas weniger laag alt bei den 3ftiita»en. Ihr Saarn gerundet, der der Vorde/flügel bei vielen starker gesehwun- 
geo als bei erster Gattung ; bei Lathonia der Afterwinkel der HiaterflGgel am schärfsten. 

Die Saomlinie auf den Rippen bei manchen kaum, bei andern stark gezähnt Franzen wie bei Mtßtata, 
doch meist kürzer. Gegen die Spitze der Vorderflügel nie rein weisse Flecke. 

Mittelzelle der Hinterflügel zwischen Rippe 4 nnd 5 darch eine feine schräge Querrippe geschlossen, sonst 
die Rippen aller Flöge! wie bei Melitaea, bei einigen Mannern Rippe 2 nnd 3 in der Mille der Vorderflagel oben 
dichter beschuppt, bei einigen Rippe 10 der Vorderflügel schon aus der Mittelteile entspringend {Htcate, ho. 
Lathouia and die grossen Arien.) 

Alle sind gelbbraun, branngelb oder rothgelb, anf der Oberseite ganz gleichfarbig (nur bei Pandora und 
ralttina stark grün angeflogen), die nordischen Arten sind am bleichsten; alle mit schwarzen, grösstenteils 
gesonderten Flecken. Die Wurzel ist bräunlich, oft auch grünlich angeflogen, was sich bei einigen Arten nnd 
Spielarten mehr oder weniger über die ganzen Flügel ausbreitet. Die schwarzen Zeichnungen sind: Eine Saum- 
linie, mit ihr parallel oft noch eine, dann 2 Reihen schwarzer Flecke, Je zwischen 2 Rippen Einer; dann ein 
siark abgesetzter, gebrochener Streif, oft nur aus viereckigen, die Rippen berührenden Flecken bestehend, nuf 
welchen (wenigst in der Mittelzelle der Vorderfligel) noch 3 bis 4 unregelmässige schwarze Querstriche folgen. 

Unten auf den Vorderflügeln dieselbe Zeichnung, aber, besonders am Hinterrand, verloschener; ihre Spitze 
blasser. - Die Hinterflügel haben lichtere, meist mit Silber aufblickte Flecke in drei Reihen oder Binden, 
ungefähr wie bei Melitaea gestellt. 

Die Palpen mit ihrem freien Theile stark aufwärts gerichtet, nicht über Kopflänge vorragend, nie conver- 
girend; sie sind sparsam beschnppt, an den Seilen fast nackt. Das Endglied ist kurz , stark comprimirt, sehr 
anliegend beschnppt nnd von dem sehr dickea , wie aufgeblasenen Mittelglied leicht zu unterscheiden. Fühler 
sehr dünn, unterwärts nnd an der äusserten Spitze hell, wie bei Melitaea geformt. 

Esper's Figuren: 

Tab. 16. 4. Dia, schlecht. 
,, 17. I. 2. Paphia, Unterseite schlecht. 

— 3. Jglaja, Unterseite schlecht. 
.. 18. 1. Adippt, dessgleichen , ein gewöhnliches Exemplar. 
„ — 2. Lathonia, dessgleichen. 
„ — 3. Euphrott/ne , schlecht, doch kenntlich. 
„ - 4. Mob*, unkenntlich. 

26. V. Adippe, ein gewöhnliches Exemplar ohne Silberflecke. 
„ 30. 1. Se/ene (£«pAro*yne) , sehr schlecht. 

,, 41. 4 Euphrott/ne, unbedeotende Var. mit oben zusammengeflossenen Flecken 

„ 43. 2. Adipp«, ein gewohnliches weibliches Exemplar. 

„ 44. 3. Daphnt, schlecht. 

„ 56. 4. Palt* (Artilacht), schlecht. 

,, — 5. Artilaehe, ganz deutlich. 

.. 58. 1. 2. Pandora, ganz schlecht. 

„ - (3. Niphe Exot.) 

„ 60. 2. Aglaja, ein gewöhnliches Weib. 

„ — 3. Adippe, eine merkwürdige Spielart. 

,. - 4. Paphia. 

4 • 
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Tab. 61. 2. Dia, nnerheblichd Var. schlecht 
„ 72. 3. Euphrotynt, unerhebliche Var. 
„ 73. 3. Pandora, schlecht. 

„ 74. 1—4. Adippe, unerhebliche, schlecht abgebildete Varietäten. 

75. 1 — 3. -Vk>6* {Adippe) 1 u. 3 ziemlich gewöhnliche Exemplare; 2 eise schooe Spielart. 
„ — 4. Ino (Chlorit) ganz schlecht. 
„ 76. 1. a. b. /im», roh. 
„ — 2. a. b. Adippe wie 74. i— 4. 

,, — 3. a. b. Hecaie, besser als Uübaers and Freyers Figuren 

., 86. 1. 2. Amathusia, unbrauchbar. > 
„ 91. 4. Lathonia, merkwürdige Spielart. 
„ 93. 1. Laodice. 

„ — 2. 3. Amathusia {Dia major) , unbrauchbar. 

„ — 4. Aglaja, eine schone Spielart mit weisses statt schwarzen Fleckes. 
„ 94. 2. Lathonia, schöne Spielart 

., 97. 2. Seien* iTlu.Ua), ahnlich den HSbnerschea Fig. 56 57. 
„ — 3. Freya (Dia loppomea), schlecht, doch za erkennen 
„ 102. Laodict, 

„ 103. 4. Amathusia {Titania), unbrauchbar. 
,, 107. 1. 2. raleüna, schlecht. 

„ 108, 5. Euphrotynt {Dia lapponiea), ziemlich kenntlich 
„ 109. 1. Freya, ganz schlecht. 

„ 110. 5. Aphirapt (£un->wu'a) , fein gezeichnet und bleich; könnte auch zu Otsianus gehören 
„ 115. 4. Lathonia {Athalia Valdtntit) schöne Spielart. 



Frcjer's Figuren. 

Alte Beitr. Tab. 1. Amathusia, durch Hübner's Figuren ganz entbehrlich. 
2. Aphirape foem. ümriss schlecht. 

25. 2. c. Latonia, ein ganz unerheblich schwärzer bestaubtes Exemplar. 

61. Aphirape ma$. ein sehr bleiches Exemplar. 

69. 1. Cyrene, Hübner's Bilder sind getreuer. 
104. 3- Thore, fast unkenntlich. 
115. i. Paltt, kenntlich. 

2.- j4r$iloch€ y kenntlich. 
121. 1. Paltt fotm. roh. 

— 2. Artilacht fotm. roh. 

- 3. Heeatt. 

139. Euphrotynt, Hiaterfiügel unten zu roth nnd roh, ihr Vorderwinkel Tiel za schart. 

Neue Beitr. 1. Adippe, durch Hühner'! Fig. 64. entbehrlich. 
187. 1. Paltt, eine sehr schöne Var. 

- 2. Isis, den Hübner'scben Fig. 563. 564. ähnlich. 
199. Xiobe. 

205. t. Aglaja, schöne Var. 

— 2. Palet, Var. 

211. Dia, Umriss schlecht. Unten zu schmutzig. 
229. Adippe, durch Hühner s Fig. 64. entbehrlich. 
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Neue Reit. Tab. 211. -tglaja, ein ganz gewöhnliches 
277. 2. 3. Seienis (nicht genügend). 
29S. 3. Freya, in Farbe und Zeichnung sehr nachlassig. 

— Thor*, ganz schlecht 

331. 1. Valuhw, Unterteile schlecht. 

— 2. Laodice. 
337. Niobe. 

355. 1. 2. Ottinmu, Farbe und Zeichnung der Unterseite Terfehli. 



I. Maculae nlgrae ante llmbura nunquana triangulären , iiunqunm cum hoc ea- 

haerente». 

Die schwarzen Flecke der tusserslen Reihe sind niemals hakenförmig oder scharf dreieckig nnd hangen 




1. Llmbui 

lemgJer. 

Saum der Vorderflügel geschwungen , Innenrand der Hinterflügel langer als ihr Vorderrand. 
Unten die Hinterflügel und die Spitze der VorUerflügel silberBeckig. 

I 

L. - H. 59. 60. gut. 613 Var. - »mppL Papil Eump. Ut. 33 flg. 149. 130. 151 schone Vane- 



Ganz Europa; vom Frühling bis zum Herbst überall gemein. - Raupe im Juni und September aul Ve.l- 



B. «abtas alae posteriore« vlttls suballatls argenteis. 

Unten die Hintcrflügel mit silbernen, nicht scharf begrenzten Querstrichen, die Spitze der Vorderflägfl «'t 



Die äussere Saumlinie sehr fein, verlösche«, die innere auf den Nerven eckig verdickt. Wurzel wenig dunkler 
angeflogen. Etwas hinter der Milte durchzieht auf der Unterseite der deutlichste Silberstreif die 
Hügel, er verlritt die Stelle des Lichtstreifs, auswärts von ihm stehen die Spuren der Spiegel. 

A. Alae posteriores subtns vlrldes, vlttls ana aut duabui marglnl» 



Hinterflügel unten schmutzig goldgrün, am Vorderrand zwischen Wurzel - und Miltelbinde mit einem oder 
2 Silberetreifen. 



0. H. 71. 72. Mann, sehr flüchtig. 606. 607. Weib; gut. 
Alae posterleres loeo specialem in punetls arg enteis ; alae anteriores subtns 



Hinterflügel unten an der Stelle der Spiegel mit Silberpuncten von Zelle 2 bis 6 in goldglanzenden 
Dunstkreisen; am Vorderrand nächst der Wurzel ein E ; n Silberstreif; vor dem Saum eine schwache 
Silberlinie, die beim Weib nach aussen grau angelegt ist. Oberseite stärker grün angeflogen. Unten 
die Vorderflügel purpnrroth mit breit blassgelber, grün gewölkter Spitze 

Südlicheres Europa. Juni 
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Papilla L H. 69. 70. 

Alse posteriores snbtns speenlls obseletls auf nnlllsi alae anteriores subtu» 

Grosse runde dunkle Flecke mit kaora lichteren vertriebenen Kernen finden sich gewöhnlich an der Stelle 
der Spiegel. Vorderflügel unten wie oben, an der Spitze wenig blasser, mit gmnen Klecken, die Aus- 
senhälfte der HinlerOttgel oll purpnrschillernd, besonders beim Mann; am Vorderrand gegen die Wurzel 
2 Silberstreife, vor dem Saum breit silberschillernd, mit halbrunden Flecken der Grundfarbe. 

Ganz Europa; Juli, August; Raupe im Mai auf Veilchenarten. 

Hühners fig. 935 n. 936. stellt einen Zwitter dar und gibt den unumstösslichen Beweis, dass ratesma nur 
Varietät von l'ophia ist. Diese Abbildung muss unverändert bleiben , sie Ist nach einem Gemälde von 
Escher -Zollikofer. 

Vir. Oberseite schwarzgrün angelaufen. H. 767—8. 935—6. 

Foletina Esp. Picmonl; auch bei Regensburg Heng Schmetterer einmal ein ganz schönes Exemplar. 
767. 768. ist nicht nach der Natnr, sondern es wurde eine weibliche Paphia gezeichnet und nach Espers 
Abbildung von FWM» mit den Herrn Hübner dienlich scheinenden Abänderungen colorirl! - 



B. Alarum poaterlornna subtns dlraldlam basale suba 
strlls 2 terraglnels ad basin margtnla anterloris. 

Hmterftügel onten an der Wurzelhälfte grünlichgolden mit zwei rostrothen Strichen, an der Aussen- 
seitc veilroih. 

Die wahrscheinlich hleher gehörige Alexandra Menttr. aus dem Caucasus sah ich noch nicht. 

Laodlce Fall. — F.<p. — 0 - God. 
Ccthotia H. 67. 69. 

Süd -Russland, Galizien, Ostscekusten; Juni, Juli. 



t, Margo alarum anterlorum posterior reetns mit rotundatus, postcrlornan anterior 
anteriore non longlor. 

Hinterrand der Vorderflügel nicht eingeschnitten, Innenrand der Ihnterllügel nicht länger als ihr Vorderrand. 
Aul der Unterseite der Hinterflügel bemerkt man (dnreh gröbere Linien oder nur durch die Färbung 
geschieden) analog dem Genus AfelUaea, lichte Flecke an der Wurzel, eine lichte Miltelbinde aus 9 
Flecken in den Zellen 1 — 7, der erste ist meist gegen die Wurzel verlores, 4 und S sind wurzelwärts 
spitz , 6 ist durch die Querrippe gelheilt und immer der grösste, zieht sich gegen den Vorderrand über 
die Wnrzel des 7 und Bten hin, 7 und 8 keilförmig, 9 unregelmässig viereckig. Nun folgt hinter der 
Flügelraitte der oft undeutliche, aber charakteristische, Lichtstrelf, hinter ihm stehen von der Zelle (icj 
•l bis 6 dunkle, gewöhnlich licht gekernte, Flecke, dann eine Reihe verloschener Querflecke oder Win- 
kelstriche, und eine dunkle Saumlinie. 
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A. Subcm alarnaa posteriorem marulae basales d fascla media, aec not» «pal tu in 
poue vlitnui lacldam, Sara, hae obsenrlus aebulosam. 

.Mittelbinde and Wurzelfleeke gleichmlssfg gelb, der Raum vom Lichtslreif bis zum Saum hell und 
dunkel gewölkt, in Zelle 2. 3. 6. am hellsten. 

Statt der Spiegel grosse schwarze Puncte. 

Blecate F. — H. 42. 43. 44. ganz schlecht, wahrscheinlich Copieen; die Freyer'sche Abbildung ist eben so 
schlecht; ich gebe desshalb eis besonders grosses Weib neu und lasse in der neuen Auflage die alten 
Abbildungen naturgemasser coloriren; ihrUmriss ist, wie bei Freyer, ganz rerrehll. fjuppl.flg. 138 139. 

Südlicheres Europa; schon bei Wien. Juni. 



B. Specula albldo - puplllata. 

Spiegel mit blaulichweissen Kernen. 

« gpeeula eellalarana S. a. e. nlgrleaotlai vltta laclda vis coasplcua. 

Die Spiegel in Zeile 2. 5. 6. viel dunkler als die übrigen; kaum eine Spur des Lichtsi reifes. 

Ino Esp. 0. — Dictynna II. 41. 42. Ich sah kein Exemplar mit so frisch dunkeln Hinterflügeln, wie lig. »1. 
Die neue Auflage zeigt das frischeste Exemplar aus einer grossen Anzahl frisch gefangener Stücke. 

Alse posteriores snbtas poae fasclaia ntedlam ferruglueo -nebulosae, nubecallN 
vis nllls subvlolacelsi Unea Biarglnall acute fusca. 

Auf der Unterseite der Hinterflügel laufen vor dem Saum zwei deutliche dunklere Streife, der äussere aut 
den Rippen verdickt, der innere auf den Rippen abgesetzt, aus geraden oder in der Mille wenig wur- 
zelwirts eckigen Flecken bestehend, welche auswärts vertrieben sind. (Bei Daphnt ist der 
Streif sehr verloschen, der innere besteht aus quer gezogenen Vierecken.) 



Scheint mehr dem nördlichsten, mittleren und östlicheren Europa eigen; Juni, Juli. Fliegt gesellschaftlich, 
bei Regensburg nur an einer einzigen Stelle. 



F. H. 45. 46. gut; neue Auflage frischer; beim Mann die Unterseite der Hinterflügel mehr rostroth 
als violett. 



Grösser als Ino, am Saum weniger schwarz, die Franzen weniger weiss. Die Aussenhairte der Unterseite 
der Hinterflugel viel mehr purpurrolh, die Spiegel gleicher. 

Mehr in Norddeutschland, Schlesien, Berlin; Oesterreich, Oberitalien. Juni. — Die Raupe lebt nach Schil- 
feraüller auf Teilchen und Himbeeren. 

b. Specnla omnta fcrraglnca, rltta Iii cid a <t raargo exterlor latc subvlolaceo 



Alle Spiegel gleich dunkel rostgelb, Licbtstreif und Aussenrand blassviolelt, elwes silberschillernd. 
Vhore H. 572- V. gut; die neue Auflage zeigt oben ein dunkleres, unten ein frischeres Exemplar 



BS 



Hügel langer als bei Jho und Daphnt, Flecko viel grösser, besonders gegen Wurzel und Saum stark 
schwarz angeflogen; unten die innere Saamlinie undeutlich, die Fleckenreihe einwärts von ihr stärker, 
ganz mit dem Saum parallel , dem sie naher gerückt ist und mit dem sie 
schimmernden Raum einschliesst; dieselbe Farbe führt der deutliche Lichlslzeif. 

Alpen : Juli. In Lappland bleicher. 



Unlen an der Wurzel «nd in der Mittelbindc weisse Flecke. 

Frl M a Thunb. 0. H. 49. 50. Vordcrflügel elwas zu klein und sümpf, die erste Reihe der Monde der Ober- 
seite zu weit vom Saum entfernt. Unterseite der neuen 



Loco »pecialomm annall obsolctl obscurt. 

llinlernOgel unten ven der Wurzel bis zu dem am Vorderrand breit weissen Licbtttreif kirschbraun , dann 
vcilgrau, ein Fleck an der Wurzel und die grösseren der Mittelbinde, besonders der am Vorderrande 
weiss. Statt der Spiegel gleich dunkle Ringe, auswärts von diesen nur noch dunkle verloschene Mond- 
linien, auf der äusseren Saumlinie aufsitzend. Miltelbinde schmal, die einzelnen Flecke gerundet, nicht 
scharr geraudet. 

I.appland. 

Polaris. Boisd. 

H 101«— 1019. Meine Exemplare (.neue Auflage) sind unten auf den Hinlerflügeln mehr rostgelb 



Hintrrflügel unten von der Wurzel bis zum Lichtstreif roslroth; an der Wurzel die gewöhnlichen vier Flerke weiss; 
die der breiten Miltelbinde eckig, gegen Wurzel und Saum breit scharf schwarz gerandet. Statt der Spiegel 
schwarze Puncle, wurzelwarts an ihnen sieht der Lichlslreif in weisslichen Halbmonden. Vor dem 
Saum schwarze Puncte oder Dreiecke, von deren jedem ein weisser Wisch znm Saum. 

Lappland. Cap Nord. 



Die schwarzen Flecke der äusserslen Reihe dreieckig oder preilformig, mit ihren beiden hintern Enden 
meist auf der Saumlinie aufsitzend. 

1. Linea Umbau.* aupra anle«. 

Ilmlerflügel oben mit einfacher, auf den Rippen viereckig verdickter Saumlinie, anten deutliche Miilel- 
bindc. Wurzelflecke, Lichlstroif, Spiegel und Saumflecke. Zwischen WurzelDecken and Miltelbinde 
gewöhnlich ein rundes Fleckchen, bald licht, dunkel gekernt, — bald danket, licht gekernt; oR nur 
ein lichter PuncL 
A Vascia media In Costa lb Interrupt*. 

Miltelbinde der Unterseite der Hlnterflügel aul Rippe lb unterbrochen. 

lila L. II. 31 32 33. - 883 var. sehr dunkel. 

Macnlac cellulae I. a. b. c. roludatae, ut lllae cellularum ic7 argenteae. 

Vorderwinkel der Hinterflügel UH rechtwinkelig, der gelbe Grand der Unterseile der Hinterflügel si*rk 
zimmtbraun bestäubt. LichUtreif veilroth, silberscniamernd , welche Farbe auf den Rippen fast bis zum 
Saarn reicht; Spiegel rundlich, der der Zelle 3 mit dem stärksten gelblichen Kern : die silbernen Rand- 
flecke rundlich mit gelben und gegen den Vorderrand dunkelbraunen Dreiecken. 

Nord- und Mitteleuropa. Mai, Juli, Augusl - Raupe auf Veilchen. 
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Helens» Erersmann in AumI. d. 1. Soc. Ent. de France VI. pf. 13. pi. 1. f. 3. 4. ziemlich ungenau. — Sappl. 

Pap Europ. Ig. 15*. 155. 



Verbinde! Dia sehr schön mit Euphro* y ne. Das Mittelhand der Unterseite der Hinlerflügel ist auf Rippe 
1b unterbrochen, wiewohl nicht so breit als bei Dia. 

Der Umriss weicht ron beiden etwas ab, die Vorderflögel haben einen kürzeren Innenrand nnd längeren 
Saum als bei Extpkrotyne, die HiaterfiQgel einen schärferen Vorderwinkel, doch nicht so scharf als bei 
Dia Die Farbe nnd Zeichnung der Uberseite bietet keine wesentlichen Unterschiede dar, nur die 
Moide auf der Saumlinie der Vorder»« gel sind Reicher dick, weniger eckig. 

Unten sind die schwarzen Monde vor dem Saume der Vorderflügel deutlicher, die der Hinterflügel bilden 
tcharfe fein schwarze Winkelhacken, welche gelbe Dreiecke einschliessen. Dieses üelb und das der 
Binden ist nicht so frisch; nur der Fleck der Zelle 1c des Mitlelbandes ein klein wenig silberschimmernd 
Die Mittelzelle zwischen Rippe \ und 5 durch eine zimmlrolhe Querrippe geschlossen. Der Liebtstreif 
tiel deutlicher rosenröthlich, die Spiegelflecke scharf sebwarz umzogen, doch znm Theil nur zur Hälfte. 
Die Flecke in Zelle 1 c und 7 der Mittelbinde kürzer und kaum eingebogen. 

Freyer's Abbildungen sind, sehr roh, Hühner s Ii«. 101*. 1015. Copie aus d. See. Ent. getreuer, doc* an grob. 



Mittelbinde der Unterseite der Hinterflügel ununterbrochen. Vorderwinkel der Hinterflügel stumpfwinkelig, 
fast abgerundet. 

A. Faseln media conti» mlgrl» divlsa , HsHrls n iuris a cutis teraalnata. 

Die Mitlelbinde der Unterseite der Hinterlage! mit scharf schwarzer Einfassung und schwarten Uagsrlppen. 
SW Costa transversa ■qmatnala arge nt eis tecta, specala nigra, pal II dp elneta. 

Die Querrippe nur durch ihre Erhabenheit kenntlich. Statt der Spiegel sehwirzlUne, undeutlich 
liebt nauogeie Flecke. Randflecke und ein grosser Silberfleck der Zelle 4 



Kuplirosyne L. — H. 29. 29. 30. Unterseile viel zu dunkel und einfarbig. 

Alme posteriore» s ub tu« ■ In laceo-adspersae , fasclue nie «llae sol u rn macu la c el - 
Imlae 4 argeatea. 

Wurzelhalfle der Unterseite der Hinterflügel mennigrotb ; an der Wurzel nur der Fleck der Zelle 1c, und 
in der Mitlelbinde der der Zelle 4 silbern; die stumpfen Saumflecke haben zimmtbraune Hacken. Licht- 
streif ohne Silber. 

Ganz Europa; Mai, Juni nnd Augnst. — Raupe im April and Mai auf Veilchenarten, nachdem sie über- 
wintert hat. . 

•elenc F. H. 26. 27. ein gewöhnliches Exemplar. 732. 733. - 783. - 57. 5a seltene Varietäten, zu welchen 
ich noch in meinem Sappl. Papil. Europ. flg. U7. 1*8. 152. 153. 



Alae posteriores subtus clnnaraomeo- 1 
t <t 7 vtttaque Imelda argenteis. 

Warzelhilfte der Unterseite der Hinterflugel zimmtrolh, die meisten Flecke der Wurzel und der Mittelbinde 
so wie die am Anfang nnd Ende des Lfchfstrcifes silbern. Die silbernen Saumflecke haben schwarze 
spitzige Hacken. 

Ganz Kuropa; Mai, Juni, August; - die Raupe nach Hübner auf Veilchenarien, in der /»eilen Haine des 
Sommers und nach der Ueberwinterung im Frühling. 

5 
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b. Costa traaaversa nigra ; specala palllda obsjcorlaa clacta. 

Die Querrippe der Unterseite der Hinterflügel schwarz; statt der Spiegel Uchte, schwarz uazogene 
Flecke. Randdreiecke weiss, scharf schwarz umzogen. 

Aphtrape H. 23. 24. 25. — 811. var. ich sah kein Exemplar mit M weissen Randfleckea. 

Alae posteriore» • basl asque ad vlttaaa lacldam, e&tas aon tcrmlnutata , aaraa- 

Hinterflügel unten orange; Warzelflecke, Mittelbinde, der auswärts vertriebene LichUtteif, die Spiegel und 
die dreieckigen Saumflecke weiss oder blassgelb. Spiegel und Sanmflecke schwarz einirefasst. 

Nördliches Europa, Lappland, Norddealschland, Angsbnrg. - Raupe im Mai, nach Hübner wahrscheinlich 
auf Polygonum bistotta. 

Osslaaus Herbst B. 

Aphirap« H. 734. 735. 
Triclatu H. Exol. Vol. II. 

Alae posteriore« a basl aaqae ad wittern lucidum , aeqatlatam, elananaomeae. 

Kleiner als Aphirepe, nntea, besonders aur den Hialerflügeln, mit mehr zimmtrother, dort oranger, Bestau- 
bnng. Hiedarch sticht das Mittelband and die Randdreiecke lichter ab; in erslerem sind die drei grös- 
seren Flecke (Zelle Ic. » and 7) so wie leztere and die Kerne der Spiegel ziemlich deutlich silberglän- 
zend. Der Lichtstreif ist regelmässiger, aus gleichen, nur wurzelwärts scharf begrenzten Bogen gebil- 
det, welche sich nur in Zelle 3 und 4 über die Spiegel hinaus erstrecken. 

Ans Lappland. 

Hübners Trklari» Exot. Vol. II. gehört hieher. Der Mann ist auf der Oberseile zu zweifarbig, die Rippen 
II schwach; anten ist das Zimalrolh der Hinlerilugel zu dunkel und schmutzig, die Mittelbinde etwas 
zu schmal, besonders in Zelle 1c und nicht scharf genug schwarz begrenzt, ihre grösseren Flecke, die 
Kerne der Spiegel und die Randdreiecke nicht weiss genug; der Lichtstreif nach aussen zu gleichlöraig 
begrenzt 

Aus Labrador in Nordamerika. 

Hühners Aphirap« Gg. 734. 735. stellt ein sehr dunkles, wahrscheinlich weibliches Exemplar dar; die Zeich- 
nung der Unterseite ist getreuer als in der Sammlang exotischer Schmetterlinge, nur scheint sie etwas 
zu grob; ich sah kein solches Exemplar; die neue Auflage zeigt ein helleres. 



B Costa selasa traaeYersa aotrorsam nigra i faselae zaarglaes late at aom aeate 

Vun den Rippen In der Mittelbinde ist aur die fordere Hälfte der Querrippe schwärzlich. Die Binde 
selbst ist breit — , aber vertrieben schwarz begrenzt. Einige Wurzelllecke, gewöhnlich ein Punct 
hinter ihnen und dieMitto der Fleche 3, 6 und 9 weisslich; die Binde in Zelle lb bis 3, und 5 bis 7 
aussen tier eingeschnitten, gelblichweiss , stark rostgelb bestaubt. 

«. Tltta laelda argen teopnrpurea, atrlaqae tcraalaata» spatlaaa ponc baue pur- 
pureum, •pecoila trlangnllsque fascla. 

Saum der Hiaterflflgel mehr wellenrandig; anf ihm sitzen dunkle Dreiecke auf mit etwas eoneaven 
Seilea; sie sind gegen den Saum hin bei Amathutia gelb, - bei CharM,a weiss ausgefüllt 
Lichtstreif Teilroth. 
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F. Esp. 0. 
M. 51-5*. 

rumüa H. 47. 48. ich sah sie nie so grün wie fif. 48; für die neue Auflage habe ich das grünlichste 
Exemplar gewählt, 52. neue Aufl. zeigt das gelbste, 54. das rötheste. 

trianguläre* nlgrae ante llmbum ularum postlcarum subtui 




Saumlinie der Hinterflügel unten doppelt; ihre Wurzelhaine linmlbrann, Lichtstreif pnrpursilbera ; ihre 
Anssenhalfte purpurrot«, mit grossen dnnklen .Spiegeln und Randdreiecken, die nur nach aussen einen 
gelblichen Lingswisch fuhren. 

Alpen bis nach Schwaben herunter. — Juli. — Raupe im Mai anf Polygonum bittort». 

Herbst. 0. Hbn. 769. 770 gehört wohl hieher, ist aber nicht kenntlich. 
omtn. ü. 1020. 1021. 1022. etwas zu trüb. 

tmiTertli albl» inaiden t. 

Fast nur halb so gross als Amathutia, oben die schwarzen Flecke kleiner, die Dreiecke sitzen weniger 
auf der Saumlinie anf. Unten die Saumlinie der Hinterflügel einfach , aur den Kippen eckig verdickt ; 
zwischen ihr und den Dreiecken stehen grosse weisse Querflecke. Die schwarze Begrenzung der Mil- 
telbindo besteht mehr aus geraden als gebogenen Stücken : ihre innere Einfassung ist weisser, ihre Mitte 
mehr zimmtroth bestaubt. Diese Bestäubung herrscht auch auf der Aussenhalfle der Flügel über das 
Veilrothe vor. Die Spiegel sind kleiner. 

lappland. Juli. 



»Ine coetf» nlgrls, aolnna lntna fnoce tersninatn. 

der Unterseite der Hinterflsgel ohne schwarze Langsrippen; auswärts ist sie nur durch die 
uadfarbe, nicht durch eine dunklere Linie begrenzt. 

Einige Winkelflecke, die Wurzelhälfle des Fleckes 3. 6. und 9. der Binde, Anfang und Ende des Lichl- 
ttreift und die undeutlich dreieckigen Kandflecke silbern. Grund gelb, rostgelb oder grünlich bestaubt, 
oder roslgelb, veilbraun besUubt, keiae Zeichnung rein schwarz. Vorderwinkel der Hinterflüzel fact 
rechtwinklig. 

Pale« F. 0- H. 3V. 35. eines der gewöhnlichsten Exemplare; die neue Aufl. zeigt ein lebhafter gefärbtes. 
38. 39. eines der gewöhnlich matteren Weiber, die neue Aufl. zeigt ein etwas frischeres. 
757, 758. die neue Auflage zeigt ein nnlen noch grüneres Exemplar., das sich wie Fig. 563. 564. der 
MrsUtuhr nähert. 

017. 6I& eine fast zeichnungslose Varietät, die mir noch nicht zu Gesichte kam. 
963. bis 965. sah ich noch nie. 

ftubtua alae antlcae obsolctlealnie fuaco maculatac, »oetleae In areola 3 flava«, 
•peculo nnlto. 

>ur in der Nahe Ton Hochgebirgen; von Lappland bis in die südlichsten Alpen. Ende Juni, Juli, selbst 
im August. 

5* 
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Arsllaehe Fr. H. 36. 37. etwas roh; neue Annage deutlicher. 

563. 564. gemäss der Zackenlinie durch die Flügelmitte oben und der Zeichnung der Vorderflügel unten 
gehört diese Abbildung hieher; die Hinterftugel passen besser zn ftk Sehr ähnliche Exemplare 
»einer Sammlung ziehe ich zu Pale». 



t Irtie nlgro-i 
flava«. 



Gewöhnlich grosser, die Vorderflügel weniger spitz, ihr Afterwinkt l weniger stumpf, die Hinterftugel grösser ; 
die Zackenlinie durch die Mitte der vorderen aus stark gekrümmten Monden zusammengesetzt. Unten 
die Vorderflügel fast so scharf schwarz gezeichnet wie oben, die Hinterflttgel etwas schärfer gezeichnet 
als bei Pale*; in Zelle 3 mit deutlichem, licht gekernten Spiegel; und erst hinter diesem wird der 
Grund gelb. 

Fliegt auch in flachen Gegenden, t. B. Frankens, Norddealschlands ; und desshalb auch früher als Palet 
Juni. Juli. 

Mit der sogenannten Isla bin ich nicht ganz im Reinen; je grösser die Exemplare von Palet sind, beson- 
ders die Weiber, desto weniger roth, mehr gelb und endlich gelbgrün erscheint die Unterseile derHin- 
ierQügel. Nicht immer reicht der gelbe Wisch vom Saume der Zelle 3 so weit wurzelwtrts, wie ge- 
wöhnlich bei Pate, oft sieht man in ihm deutlich den .Spiegelfleck ; auch die Unterseite der Vorderflügel 
ist schwarz gezeichnet, doch feiner als bei ArMache und in Zelle tb and 2 nie in so gekrümmten 
Monden. Ich ziehe alle Abbildungen llübner's «nsser 36. 37. zi Paltt. 

Thunb. 0. B. 

H. 55. 56. entere gar zu bleich, anch 56. in der neuen Aufl. frischer. 
771. 772. fehlt mir so bunt. 

Vitt* Imelda alba, macnlae trianguläre* ante llmbum extns apertae, albo realetae. 

Wurzelhälfte der Hinterfligel unten zimmtrolh, Lichtstreif und die nur auf den zwei wnrzelwarts sehenden 
Seilen schwarz gesäumten Randdreiecke weiss. Der Raum zwischen beiden gelb, zimmtrolh bestaubt. 
Miltelbinde viel scharfer zackig als bei Amathiuia, was noch auf der Oberseite 

Lappland. Juli. 



Oben zwei deutliche feine schwarze Saumlinien. Unten auf den Hinlerflügeln die Mittelbinde sehr un- 
deutlich angelegt, indem oft ndr die Wurzelhäute der Flecke 3. 6. und 9. zu sehen ist Dafür stehen 
l bis 4 an der Wurzel, 8 von Zelle 1c bis 7 an der Stelle des Lichutreifs und eine Reihe auf der 
innern Sanmlinie von Zelle lo bis 7. Grundfarbe ockergelb, die Farbe etwas lichter, weiss oder 
(bei Aglaja immer) silbern. 

.%. «ipccuia ferraglara, paplllln argenteis , a vltta lue Ida remotl». 

Innenrand kaum grünlich, Spiegel roslgelb mit silbernen Functeo , von den den Lichtstreit vertretenden 
Silberflecken entfernt. 

«lobe L. H. 6t. 62. die vielen bestehenden Abbildungen dieses Falten machen fast jede neue überflüssig, 
obgleich es noch die auffallendsten Varietäten gäbe. Freyer nnd Hübner haben keine aal Silberflecken. 
Das Exemplar der neuen Auflage hat mehr Rosigelb. 
Var H 9CI-962 fehlt mir so. 
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UM posteriore« nktu «aalqae ferragtaea mocmlatae. 

^ussenrand der Vorderflügel nicht eingebogen, alle Zwischenräume zwischen den Flecken stark rostgelb 
refleckt die Flecke entweder nur wenig blasser als der Grund, oder gelbweiss, oder silbern, die Mittel- 
binde aüch Tor ihrem Aussenrand so anceflogen, gewohnlich ein solcher Fleck zwischen ihr und der 
Wurzel. - Variirt häufiger und auffallender als stdippe; die Figuren 1*2. bis 116. der ftuppl. »eigen 
schöne Varietäten ans Herrn Kadens Sammlung. 
Mann Auf der Unterseite der Vorderflügel die äussern 2 Fleckenreihen rostfarben. 
Weib Oben stark dunkel angellogen, Spitze der Vorderflagel weisslich. 
Weniger rerbreitet ab A*rp*i »ehr gegen die Hochgebirge hin. Juli Raupe auf Veüchenarten. 

LllDoe F - H 63 II ein gewöhnliches Exemplar; die neoe Aufl. zeigt ein nnten mehr grünliches. 
859. 860. Mas. ein unten sehr dnnkelgelbes Exemplar ; neue Anfl. etwas grünlicher. 
888. 889. Foem. das Weib besitze ich nichl so. 
Aloe posteriores NMM »olaai »peeoll» fcrrmgliieo clnctU. 

Aussenrand der Vorderflügel geschweirt, unten nur die Spiegel ros.gelb umzogen, die Recke entweder nur 
wenig blasser als der Grand, oder silbern. 
Mann: Aer der Unterseite der Vorderflügel die 2 äusseren Heckenreinen tiel ichwar/., oben die Rippe 2 

und 3 im Discus stark erweitert 
Fisi ganz Europa; Juli. R«pe nt Veilche«arten. 

■ Loeo specaloraxa ma eu tae fblwj aaedlo .wbaare»e, vlrtae lueldae .cUuaereatet . 

' Statt der Spiegel grüne innen goldene Flecke, welche an die, welche den Lichtstreif vorstellen, anstos- 
sen. Der grösste Theil der Hinterllügel grün angeflogen. Recke stets silbern. 

CfNM Bon. H. 822 — 25. 

F»»ela medlai .erle media macularum •r.e.te.na«, speeala plorU argeate- 

poptllota. 

Mi Mittelbinde mit einer silbernen Fleckenreibe durch die Mitte, mehre Spiegelflecke silbern gekernt, die 
FVecle des Lichtstreifs innen co»ct, an der Spitt der Vorderflügel einw.rta toh den R.ndflecken noch 
V SUberflecke im Viereck. 
Korsika, Sardinien; Juni. 
Aglaja L. H. 65. 66. ein gewohnliehe. Exemplar, neue Aufl. mit schönem Grün nnten. 
Foiela «eala* »ola« ao.l »aealU S ar K eatels, speeula coeco. 

Mittelbinde nur ander InnenhalHe silberfleckig ; alle Spiegel blind; die Flecke des Lichls.re.fs innen convex 

Spitze der Vorderflügel nur mit 2-3 Silberßecken in einer Re.he. 
v.riirt ziemlich selten, aber deslo auffallender , mehr jedoch oben als unten, besonders schön sind die 

•SrfnS? Ä-FlU» schimmernden Flecke der Mit.e.reibe der HinterflügeL wie sie Flg. »0. 

lkl. meiner Sappl» zeigt. 
Ganz Europa. Juli; Raupe auf Veilchenarien. 
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Genug III. VANESSA. 

Uro»» «ad ziemlich kleine K«lter (Amtiopa — Prorta), mit »m gezahnten Hinterrande breiten Vordcrflü>ln , 
dieser ist kaum kurzer als ihr Innenrand, mindestens geschwungen, meistens auf Rippe 2 und 6 eckig; ia die- 
sem Falle auch der der Hinteriliigel auf Rippe 4 eckig. Kränzen meist kurz, Rippei wie bei den grössern 
Argyimi»; nur bei Prorta wie bei den kleineren. 

Farbe und Zeichnung zeigt nichts Gemeinschaftliches , sehr bunt und mannigfarh; die Unterseite, wenig- 
stens der Hinternegel marmorirt oder gewassert. Die Rippen der Oberseite sind niemals sehr ausgezeichnet. 

Palpen mit ihrem freien Theile etwas aufwärts gerichtet, wenigstens in Kopflänge rorragend, conrergirend , 
ihre Schuppen liegen ziemlich an und bezeichnen den Anfang des Endgliedes nicht durch bedeutendere Lange 
oder stärkeres Abstehen. Dieses ist anliegender behaart als das Mittelglied und mehr comprimirt; letzteres dick. 
M breit als hoch. Fühler sehr dünn, hell und dunkel geringelt, das Ende der Kolbe hell. 

Freyer s Figuren 
Alte Beitr. Tab. 55. Prorta, unnötbig. 

VueBeitr. 133 L. Album, schlechter als die Hübnersche Abbildung; besonders die Unterseite. 
139. Pyromela* , kaum mehr als Var. von Pvlychloro». 
145. Antiopa, nach demselben Exemplar wie Hühners Fig. 993" 
181. Alatanta, unerhebliche Var 

Esper's Figuren 

Tab. 5. 2. U, gut. 
„ 10. 3. Cardui, gut. 
,. 12. 2. Antiopa. 
„ 13. 1. Polychloro«. 
„ — 2. Vrticat. 

jf ' 3» Cm tft | 5 C \i\ ©C bl • 

., 14. 1- Atalanta. 

„ 15. 2. Leeana , schlecht. 

„ - 3 Prona, schlecht. 

.. 29. 2. Antiopa, mit weissem Saum. 

., 52. 1 L. album, schlecht. 

„ 59. 3. C album, unerhebüche Var. 

„ — 4. Prorta. 

,. — 5. Levana, ganz schlecht, doch eine auflaDende Var. 

„ 62. 3. a. b. F. album. 

,. 63. 4. Xanthomela* , zu grell. 

„ 73. 1. 2. Polychlorot Var. Tettudo. abgebleicht 

., 86. 4. Atalanta, schöne Spielart mit Tiel Roth. 

„ 87. L C. Album, schone Spielart. 
95, /. sitbutn. 
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I. Llmbms alarum cmnlnm »ii|ul»tas. 

Saum aller Flügel mit vorspringender Ecke, Yorderflögel anf Rippe 2 and 6, Hinterflugel aar \ (am undeut- 
lichsten bei Pr*r*m). 

I. Alme sublun obscurae, mcdlo pallldo. 

Unterseite dankel gewassert, mit hellem Puacl oder Haken in der Milte der Hinterflugel 
A. Limbu» late flava-.- 

Saarn breit schwefelgelb, sparsam schwarz gesprenkelt. 



Antiopa L. 0. H. 79. 80. neue Aofl. frischer. 

Fig. 993. ist nach einem Exemplar des Hrn. Demel in Prag; die neue Aafl. nach einem von Hrn. Kaden 
erhaltenen. Zwischen diesen beiden Varietäten inne steht ein drittes Exemplar von Hrn. Kaden. 

Ganz Europa, von Lappland an-, im April überwinterte Exemplare mit weissem Saarn. Juli , August, — 
Raupe auf Weiden, Birken, Pappeln. 

is. Limbut late ruscus , Immaculata». 

Saarn breit uussbraan, ungefleckl. 
!• L p. II. 77. 78. 

Ganz Europa , April ud Juli. Raupe auf Nesseln un 



C. Llmbu, palllde fascM, 

Sanm blassbraun, durch dankelbraunen Schatten gelbeilt; diess bisweilen etwas undeutlich, dann auf den 
Rippenenden granblau angeflogen. Hellgelbbraun, ins Fenerfarbe ziehend, gegen den Saum schwarz - 
am Vorderrand heller, am Vorderrand ein dunkler Querfleck in der Mitte der Mittelzell Einer 
an ihrem Ende and Einer vor dem schwarzen SanrnstreH. — Ausserdem noch Einer in der 
Milte der Zelle lb, und zwei in Zelle 2 and 3 weiter nach hinten (diese fehlen bei lehntua'). Vor- 
derrand der Hinterflügel in der Milte schwarz , bei l'nicae nnd fchnuim ihre ganze Wurzel. 
A. In mmbra ante fasclam llmbalem lauamlae pallldae. 

Im dunkeln Schatten vor dem Saume Mondflecke, blasser als die Grundfarbe. Braungelb, dunkelbraun 



m. Im marglne alnrum antrrlorum 

Vorderrand der VorderflQgel nickt weiss gefleckt. 
C. albnaa L. 0. H. 92. 93. neue Aufl. beiderseits lich'er. 637. 638. 

Alae obtune dentatae, poste Horum margo lmterler anteiiori non longler; safeta« 

t| po.tlcae C 



Innenrand der Hinterflugel nicht langer als ihr Vorderrand; Unterseile mit grünlichen Spiegeln; die der 
hinleren mit weissem deutschem C. 

Ganz Europa; April, Juni, Juli. — Raupe anf Ribtt - Arten und Nesseln. 

Varilrt selten, aber auffallend. Fig. 637. 638. neue Aufl. ist nach einem Exemplar von Hrn. Kaden ausge- 
malt. Eine andere, ebenfalls von Hrn. Kaden mitgethetlte Varietät ist bleicher als Fig. 637. mit etwas 
getrennteren Flecken, 

Fig. 159. 160. Kms ich theils als Varietät mit verbleichten Fleckes, theils desshalb abbilden, um 
eben so häufig vorkommende andere Form der Art zu zeigen. 
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L. albnn H B. Hübn. 90. 91. neue Aufl. ein beiderseits viel lichlores Exemplar 

0. F. 



Alse acute dentatae, 
anterlorl longlor. 

Viel kleiner gefleckt, Vorderflügel breiter, am Innenrand weniger ausgeschnitten; Innenrand der Hinlcrflugel 
merklich langer als ihr Vorderrand. Unterseite blasser, nur am Aussenrand mit einigen grünlichgrauen 
Wischen. Die hinleren mit kleinem weissen Häckchen. 

Südeuropa ; April, Juni, September. — Raupe auf Weiden. 

b. In margtne alarum antlco macula aplcalla alba. 

Vorderrand der Vorderflügel weiss gefleckt. 

0 H. 83. 8*. neue Aufl. frischer. 

i, schwarzbraun gefleckt, unten vor dem Saumband ein blaugrauer Zackenstreif, und einwärts 
ne Reihe schwarzer Puncto; Hinlerflügel unten mit weissem Hacken. 
Suddeutschland und Schlesien; Juli. Raupe auf Mippophat. 



Im Schalten vor dem Saum blaue Monde. Unterseite der HinterflGgel mit blassem Mittelpnnct. 
m, llargo alarum anterior« in antlco* flavoi. 

Vorderrand der VorderflOgel gelb. 

Folycbloro» 0. H. 81. 82. neue Aull, frischer. 8W. 846. Aberr. Fyrrhomelaena , neue Aufl. nach einem 
etwas verschiedenen Exemplar. 

Mattere Farben als bei beiden folgenden, am Vorderrand der HinterQügcl ein grosser schwarzer Fleck ; unten 

die Vorderflügel von der Wurzel bis zur Mitte dunkel. 
Ganz Europa; April, Juli; Raupe auf Kirschen , Ulmen. 

Vorderrand der Vorderflügel gelb, vot dem schwarzen Saumstreif weiss 

Aantbamelas Esp. 0. II. 85. 86. mit zu grellem Gelb. 

Ala« posteriore» macnla magna nigra la medlo marglnls anfiel, alae anteriores 
subtus a ba»t usque ad medium nlgrae. 

Hinterflügel mit grossen schwarzen Fleck in der Mitte des Vorderrandes; Vorderflügel unten an der Wur- 
zelhäute dunkel, der schwarze Streif vor dem Saum breiter als bei Polychlorot. 
Oesterreich, Scblesien. Juli. Raupe auf Weiden. 

I rtleae L 0. II. 87-89. 

Alarum poaterlorum dlnaldlum banale nlgrum, alae anteriore« »abtun rix tertlam 
longltudlnl» partim a ba»l nlgrae. 

llinterßOgel von der Wurzel bis über die Mitte schwarz, Unterseite der Vorderflügel kaum bis zu einem 

Drittheil ihrer Lange schwarz. Lebhafter gefärbt und kleiner als beide vorige Arten. 
Ganz Europa, von Lappland an; das ganze Jahr. Raupe auf Nesseln. 

Bon. B. 11. 840. 

Alarum anterlorum areolae 2 4 3 Immaculatae. 

Von Vrtlcat durch weniger scharf geeckte Flügel, tieferes Roth, der Wurzel mehr genäherten Fle< k der 
Zelle 2 der Vorderflügel und den Mangel der Flecke der Zellen 3 und 4 hinreichend unterschieden. 

Sardinien und Corsika. 
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S. Alae »ubtns albo rrtlcnlatac , las da media pnlllda, clllls albls nlgro TarllS. 

Unlerseile mit weissen Rippen und solcher Mittelbinde, Fnnzen weiss, auf den Rippen schwarz, die Ecken 
der Flügel sind stumpf, die VorderflQgel zwischen Aussenrand und Mille eine Reihe weisser Flecke in 
Zelle 2 (3) 4 (5) 6 — 8. Unten durch die Mitte aller Flügel eine weissliche Qnerbinde; Aossen- 
rand breit weisslich; mit der schwarzen Saamlinie lauft noch eine breitere parallel, nnd weiter einwärts 
ein unterbrochener blaulicher, beiderseits schwarz eingefasster Streif. — Dass Prorta nnd Levana 
wirklich nnr Eine Art bilden, ist nnnmehr festgestellt; dessen ungeachtet halte ich es für passend, beide 
Namen gesondert fortbestehen zu lasten. Im April kriecht Ltvarm aus, im Juni und Juli Prortm. 

Levana L. H. 97. 9a neue Aufl. frischer. 

Hubens In all» antcrlurlbus macula alba areotoe 4 In nnbecnla magna nnbrlo- 
laeeai ntrla coernleacen» ante llmbam alarum posterlorum Intus basin fere 
aitlnftit. 

Roihgelb mit vielen schwarzen Flecken. Auf der Unterseile der Vorderfluge! steht der weisse Fleck der 
Zelle * in grosser blassvioletler Wolke und der blauliche Streif am Ausscnrand der Hinterflügel zieht 
sich am Innenrand bis zur Mitte hinauf; auf dem Aussenrand der Hinterflügel je zwischen 2 Rippen ein 
blauer, schwarz umzogener Fleck. 

Deutachland; April , Juni, Juli. Raupe nur Nesseln. 

Pro L. H. 94—96. neue Aufl. frischer. 728. 729. 

war uia lila sine nubecula, Stria lila In angmla anl denlnlt lattor. 

Schwarzbraun mit weisser oder gelblicher Binde durch die Mitte aller Flügel; mit weisslichen Querslreifen 
gegen die Wurzel und braungelbem, auf dem Hinterflügel doppeltem Streife vor dem Saum. 



II. Llmbns alarum posterlorum rotundatua. 

Aussenrand der Hinterflügel ohne Ecke; Franzen zwischen den Rippen weiss; weisse ungleiche Flecke gegen 
den Hinterrand der Vorderflügel in Zelle (3) 4—8, und weiter gegen die Mitte hin grössere in (4) 
5—8. Unten dieselben Flecke, aber die gegen den Hinterrand der Zelle 5 und 6 stehen in schwarzen, 
scharf gelb unzogenen Spiegeln. 

Atalanta L H. 75. 76. 

Kager, alarum posterlorum Ilmbo late rufe. 

Tiefschwarz, schiefe Binde der Torderffügel und Sautnband der Hinterflügel hochroth, letzteres zwischen 
je 2 Rippen schwarz — , am Aflerwinkel blau gefleckt. Vorderflügel mit vorspringender Ecke auf Rippe 5. 
Hinterflügel unten dunkelbraun marmorirt und gewissen, mit verloschenen , grünlich gekernten (Spiegeln, 
die auswirts eingedrückt sind. 

Ganz Kuropa, von Lappland an; Sommer und Herbst. Raupe auf Nesseln. 

Cardul L. H. 73. 74. 

Fulvolatcrl tl us , nlgro maculalus. 

Hell ziegelroth mit mit vielen schwarzen Flecken und solchem Spilzendrittheil der Vorderflügel. — Hinter- 
flügel unten graugelb, mit weissen Adern und solcher Marmorirung und runden Spiegeln; diese innen 
schwarz, dann hellblau, dann zimmtrolh, gelb und zuletzt scharf schwarz cingefasst. 
Ganz Europa, von Lappland an; April, Mai und August Raupe auf Disteln, Nesseln Ar 
Die abgebildete, schöne Spielart fiuppl. Fig. 157. 158. ist nach einem Exemplar aus Hrn. Kadens Samm- 
lung. Ein anderes Exemplar weicht etwas weniger auffallend ab. 

— ~— 6 
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Gcuus IV. L1MEMTJS. 

Ich finde durchaus keinen genügenden Grand, mit Boisdural Populi als eigene Galtang Symphalit Ton 
den übrigen zu trennen und würde, wenn ja eine Trennung vorgenommen werden soll, viel lieber Actri* und 
Lucilla mit Fabriciut als Gattung XeptU aufstellen, welche sich wesentlich durch die langen Flügel mit viel 
kürzerem Hinterrand der vorderen unterschiede. 

Ganz grosse und mittlere Falter. 

Mittelzelle der Hinterilttgel vollkommen offen, sonst die Rippen genau wie bei den grosseren ArgynnUititn. 

Die Palpen ragen mit ihrem freien Theile kaum in Kopflänge fast gerade vor und convergiren nicht; sind 
ziemlich dick, überall abstehend behaart; das Endglied wenig dünner. Dar Anssenrand aller Flügel gezahnt, 
Franzen weiss, schwarz gescheckt. Alle sind schwarz oder dunkelbraun. Durch alle Flügel ein weisses, (bei 
populi bisweilen bestaubtes oder fast fehlendes) Band, auf den Hinterflügeln nur durch die Rippen unterbrochen, 
aof den Vordetflügcln aus einzelnen ungleichen Flecken bestehend, die in der Zelle 3 and 7 bisweilan fehlen. In 
der Flügelpitze standhält in Zelle 6 und 8 ein weisses Fleckchen, und ein oft verloschenes Fleckchen an der 
Spitze der Hittelzelle. 

Die Unterseite braun, mit Band und den andern Flecken wie oben, welche auch bei Populi nicht fehlen, 
die Farbe der Vorderflügel ist gegen den Afterwinkel meist stark verdunkelt. 

Esper's Figuren. 

Tab. 12. i. Populi , schlecht. 

„, IV 2. 3. SibyUa, schlecht. 

,, 31. 1. Populi. 

„ 3* 2. Camilla {Lucilla). 

„ 59. 1. Lucilla (Camilla) schlecht. 

„ 81. 3. 4. Actri*. ... 

„ 82. 1. AcerU Indiae or. scheint wirklich dieselbe Art. 

„ 114. Populi, verschiedene unerhebliche Varr. 

Freyer's Figuren. 
Alte Beitr. Tab 13. SibyUa, bei Hühner getreuer. 

31. Populi, e, in/ anerheblich, klein. 

289. Lucilla, Umriss besser als bei H. Farbe der Unterseite ganz falsch. 
343. Populi, merkwürdige zeichnungslose Var. 



I. Alnruin 
albls. 

Hinterrand der Vorderflügel viel kurzer als ihr Innenrand, die Mittelzelle mit mehreren weissen Flecken. 



Acer!» F. - PlauiiUa H. 99. 100. flüchtig. Die neue Aufl. zeigt die Unterseite richtiger colorirt. 



Oben längs des Hinlerrandes (auf den Hinlerflügeln von ihm weiter entrernl) je zwischen zwei Rippen ein 
nicht scharf begrenzter weisser Fleck, nur in Zelle 3 der Vorderflügel fehlend. Die Mittelbiade der 
lliaterflügcl steht der Wurzel viel naher als dem Saum. Vorderflügel mit keilförmigem weissem Fleck 
in der Mittelzelle, und dreieckigem hinter diesem. Inten die Fleckenreihe vor dem Saarn beiderseits 
von einer weissen Linie begrenzt. 

Schlesien, Ungarn, Russland, Ostindien: Juni 
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Lucilla F. H. 101—2. flüchtig, nene Anfl. richtiger colorirL 
Snpra ante Umbaan «Ine laarulls albls. 

Oben nur auf den Hinlerflügeln vor dem Sanne ein Streif, kaum blasser als die Grundfarbe. MiUelbinde 
der Hinterflügel steht der Warzel kann naher, als dem Hinterrand; Yorderflügel in der Hiltelzelle mit 
einfeen Fleckchen der Lange nach und einigen grösseren hinter diesen. Unten ror dem Saume 
der HinterOögel Eine graulich bestaubte Linie, die sich zwei- bis dreifach, aber stark unterbrochen 
auf die Vordernügel fortsetzt. 

Söddeutschland, Schlesien, Piemont; Juni, Juli. 



II. Alarunt anterior« na margo postlcn« I uteri ort rix brerior, nreoln media Immacu- 
lata ant nwcnla nnlea. 

Der Hinterrand der Voüerflüget kanm kürzer als ihr Innenrand, Mittelzelle höchstens mit Einem* weis- 
sen Fleck. 

1. »npra serle nacalarnn fotlvaram ante ltmbnm. 

Oben eine Reihe oranger Mondflecke vor dem Hinterrand (aur den Yorderflüglen undeutlicher), Conctvität 
nach Aussen, beiderseits breit schwarz begrenzt, was auch unten alt Flecke erscheint. 

Popull L. H. 108-10. die gewöhnlichen Exemplare. 

Dunkelbraun, doppelte dunkle Saualinie in dem breit grünlichen oder bläulichen Hinterrand, der Fleck der 
Zelle 3 der Vorderflügel ist nicht schwacher als die von lb und 2; an der Spitze stehen Flecke, meist 
in Feld 5-7. 9. Die Flecke der Unterseile an den Rindern oder ganz graublau 
der Hinterflügel graublau. 

Mehr das mittlere und nördliche Europa, von Schweden an; JonL Raupe auf Espen. 



Oben ohne orange Randflecke, die Rinden beiderseits stets weiss, in der Spitze der Vonierflugel nur in 
Zelle 6 und 8 ein weisser Fleck, in 7 meist ein kleiner Punet 
Blbrtla L. H. 103-5. 

nlgraruna, exterlor snbtns obooleta, inter Innnlas alba» porita. 

Schwarzbraun, auswärts von der MiUelbinde 3 Reihen schwarzer Flecke auf den Hinterflügeln, deren aus- 
serste unten undeutlich, zum Theil zwischen weissen Monden steht. Aur den Vorderflügeln oben alle 
Zellen mit Flecken in der Rinde, und ausserdem Zelle 3 mit einem vor dem Saum; Fleck der Mittel- 
Zelle verloschen. Unten braungelb, Innenrand der Hinterflügel vertrieben blaugrau, Wurzel mit schwar- 
zen Flammchen. 

Mitüeres und südliches Europa; Juni, JuU; Raupe auf. 

Camilla F. H. 106-7. 

Inter ffaseiaaa dl Ilmbam «erles 
leo-, snbtnfl fusoo-clnctls, 

Tiefschwarz, auswärts von der Mittelbinde Eine Reihe noch dunklerer, oben auswärts blau, unten ganz 
■assbraun gesäumter Flecke. Vorderflügel in Zelle la (3) und 7 ohne weissen Fleck, Fleck der Mit- 
telzelle scharf. Unterseite nussbraun, mit viel zimmtrolhem Anflug, Innenrand der Hinterflügel breit 
silberblau, durch Üefscbwarzen Flammenstrich begrenzt. 

Südlicheres Europa; Juni, August. Raupe auf JLoniceren. 

0* 
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Genus V. APATÜRA. 

Grosse, robuste Falter. Saarn, besonders der Hinterflügel, stark gezahnt, Hinterrand der Vorderflagel fast 
so lang als ihr Innenraad, llinterflügei auf Rippe lb und 2 am längsten. Franzen äusserst kurz, zwischen den 
RioDen weiss. 

Die Palpen ragen mit ihrem freien Theile in Kopflänge vor- und aufwärts und conrergiren stark, sind dick, 
fein zugespitzt, fiberall kurz und ganz anliegend beschuppt, nur auf der ein- und abwart« gerichteten Kante 
stehen längere, abstehende Haare. 

Farbe schwarz bis gelbbraun, mit weissen oder goldgelben Flecken und Binden, welche bei Varietäten 
fehlen. Sündhaft ein weisser Punct in Zelle 5, 6, (7) der Spitze der Vorderflügel und ein gelber Ring in Zelle 
2 der fllnlerflügel gegen den Anssenrand, und ein gelber Wisch am Aussearand dar Hinlerflügel auf Rippe lb. 

Die Binde der Vorderflügel besteht aus Flecken in Zelle 1 a. b. 2. 4. 5. 6, die der Hinterfluge] ist kaum 
durch die Rippen unterbrochen. Längs des Aussenrandes zieht ein mehr oder weniger deutlicher lichter Streif, 
tn der Mitteizelle der Vorderltügel stehen 4 schwarze Flecke im Viereck, die oft paarweise zu Querflecken zu- 
sammenfliessen. 

Die Männer schillern schon blau. 

Unten hellbraun, die Flecke und Binden wie oben, der am Anssenrand der Zelle 2 steht hier in einem 
breiten, ein schwarzes Auge einfassenden gelben Ring; die Puncto der Mittelzelle sind deutlich. Hinterflflgel wie 
oben gezeichnet, nur schliesst der gelbe Ring ein grossblaugekerntes Auge ein und statt des lichten Randstreifes 
lauft nächst dem Anssenrand eine wenig dunkle Bogenlinie. 

Mittelzell der Hinlerflugel ganz offen, sonst die Rippen genau wie bei den grossem Argynr»$. Arten. 

Es per 's Figuren. 

Tab. Ii. 1. Irh. 

„ — 2. Ilia. 

„ 25. Uta. IrU rar. 

„ 37. 1. Ilia. Iru rar. 

„ 43. 1. Uia, foem. (/ri# wrr.) 

„ 46. 1. tri* var. , der HQbnerscheu (ig. 7»4 ähnlich, 

ii 7i. i. Iru, schone Var. der HObnerschen fig. 622 ähnlich. 

„ - 2. 3. IBa. 

„ - 4. Iru, Hübn. 584. 

Alle diese Varietäten sind kenntlich, 
Frey er' s Figuren. 

Alte Beiir. Tab. 3t. Ilia {Ciytii) ausser der geringen Grösse nichts* Auffallendes. Unterseite ganz schlecht. 
„ 67. Ilia (.fttotO bei Httbn. kein ähnliches Exemplar, am nächsten meiner Bunt*. 

• ■ ■ 

Irl» L. H. 117 - 8. 584. Hübn. hat die merkwürdigsten Varietäten abgebildet, nur fig. 117. U8. ist in der 
neuen Auflage neu ausgemalt 

Die Mittelbinde der HinterflGgel ist gerade und bildet anf Rippe 4 einen scharfen Zahn nach aussen , der 
dnnkle Fleck am Hinterrande der Zelle 2 des Vorderflögeis ist nur auswärts weist begrenzt, unten 
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aber blau gekernt. Die Binde stets weiss, unten auf den Hinterflugeln innen und aussen, s« wie der 
Vorderrand der Vorderflügel 



Beiderseits ohne weisse Binde. 
Jol» H. 622 — 3. 784-5. 
Mitteleuropa; JnlL Raupe auf Wollweiden. 

\ . it" naMur' « 't »i ^ - x ii 't ' J •* ^ > ' 
III. F. H. 115-6. 

Fasel« media ularam ponterlorum slnuftt«. 

Die Mittelbinde der Hieterflügel ist gekrümmt, ohne Zahn, der Fleck in Zelle 2 der Vorderflügel Ist von 
einem weissen Ring umzogen, Uten nicht gekernt ; Unterteile gelbbraun, 
Flecken, Hinterflügel mit blasser, nur wurzelwärts scharf begrenzter Binde. 

Mittleres und südliches Europa j Juli. Raupe auf Dotterweiden. 



Die Oberseite goldgelb 
Ctytit H. 113-4, 
Var. b. C»npra fand» nnlla}. 

Oben ohne Binde. 



Tasc. C. JrU 
Var. d. Bunea. »uppl. fig. 161-164. 

Vom Hrn. Kaden aus dem Caucasus mitgetheilt ist nur Lokalvarietät von /Ha, sie unterscheidet sie« durch 
das gegen den Innenrand nicht verschmälerte Mittelhand der Hinlerflagel und die grossen gelben 
flecke, die sich besonders beim Weibe weit würze! warts ziehen. Unten ist kein wes 
schied, der Spiegel in Zelle 4 der HinterflOgel ist sehr klein . beim Weib fast ohne Kern. 



Genus VI. CHARAXES. 

Grosse Falter, unter allen die robustesten. — Der stark geschwungene Hinlerrand der Vorderflügel fast 
länger als ihr Innenrand, kaum gewellt ; der schwach gezahnte Saum der Hinterflügel bildet auf Rippe 2 und 4 
lange Schwänze. Die Mittelzell« der Hinteriiiigel ist zwischen Rippe 4 und 5 fein geschlossen, 3 und 4 entsprin- 
gen aus gemeinschaftlichem Pnnkt 

Zeichnung und Farbe wird bei der einzigen europäischen Art erwähnt. — 
Palpen wie bei Apatura ■ Endglied kürzer, ganz schwarz; Innenseite rothbraun 

J as las L H. 111. 112. «chlecht, - SSO. 581 gut. 

Schwarzbraun, mit schwach blaulichem Schiller; Saum aller Flügel beiderseits breit ockergelb, von den 
dunklen Rippen durchschnitten , auf den Hinterflügeln vor den Frenzen noch schmal schwarz. Dieses 
Gelb wird gegen den Afterwinkel grünlichgelb; vor ihm liegen auf den Hinterflügeln hellblaue Flecke. 
Unterseite kirschroth, bis zur Milte mit grossen unregelmässigen weiss eingefassten schwarzen Flecken, 
in der Mitte mit schmal silberweisser , zwischen Mitte und dem ockergelben Ausscurand mit blaugrauer 
Binde. 



Sttdearopa, Mal, September. Raupe auf Arbutu* unedo. 



IL DANAIDES. 

Diese Zunft, in Ausländern so zahlreich, ist in Europa durch eine einzige Gattung and Art reprisen- 
lirt, deren europäisches Bürgerrecht, so lange sie nur Torübergehend bei Neapel gefunden worden war, zwei- 
felhaft blieb, nunmehr aber durch ihr Vorkommen in Griechenland feststeht. — 

Ein grosser, schlanker Falter, mit kleinem, schlankem Leibe, länglichen Vorderßügeln mit stark geschwun- 
genem Hiaterrande, welcher nicht kürzer ist als ihr Innenraad, gerundeter Spitze und rundlichen Hinlerflügeln. 
Saumlinie kaum gezähnt, scharf schwarz ; Frenzen kurz, weiss, auf und zwischen den Rippen schwarz gescheckt. 

«Die Hittetzelle der Hinterflügel ist zwischen Rippe 4 and 5 dareb eine den übrigen gleich starke Rippe 
geschlossen; Rippe la geht zum Afterwinkel, lb in den Sanm. 

Die Rippen der Vorderflügel wie bei den grosseren Argynni$- Arten. 

Fühler V, des Vorderrand es der Vorderflegel lang, dünn, nicht geringelt, allmählig zur länglichen Kolbe 
verdickt. 

Palpen entfernt, klein, flach an den Kopf angedrückt, breit, nur du spitze Endglied horizontal vorstehend, 
so wie Kopf und Brust weissfleckig. 

Klauen lang, aber einfach. 

Farbe lebhaft rostgelb, Saum aller Flügel und Spitzendriltheil der' vordem schwarz, mit weissen Flecken. 
Der Mann in Zelle 1c der Hinterflügel an Rippe 2 mit blasiger Erhabenheit. 



Genus VII. DAN AIS. 

ChlT'ippu* L. H. 679. 679. neue Auflage als Var. Alcippv* eolorirL 

Bei Neapel nur einige Jahre lang einheimisch; auf den griechischen Inseln, in Aegypten und Syrien hanfig 
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III. SATYRIDES. 



Diese Zunft schliesst tick den Ngmphaliden natürlicher an, eis die Danaiden. HiefQr sprechen die ziem- 
lich den enteren gleich gebildeten, lang borstigen Palpen, die an der Wurzel unten in einen stumpfen Zahn 
erweiterte« kleinen Klauen und die wenig hinter die Mitte des Innenrandes einmundende Rippe 1 a der Hrnter- 
flügel, wahrend bei ZW* die harzen anliegen Jen Palpen und die starken, an der Wurst) 



Hittelgrosse und mittel kleine Falter, Proterpina gehört schon zu den grossen, Pamphilut zn den kleinen. 
Alle in Uariss, Zeichnung und Färbung ziemlich einfach. Die Flügel gerundet, oft gezähnt, nur bei einiges der 
grösseren und kleinsten die VorderilQgel am Hinterrand schwach geschwungen, bei anderen der Innenrand der 
Hiaterflügel ror dem Alterwinkel etwas ausgeschnitten. Die Grundfarbe ist schwarz — braun — bis rolhgelb. 
Die Hauptzeichnung ist eine lichtere rothe, gelbe, weisse Binde vor dem Saum, in welcher in der Regel ver- 
schiedene Augenflecke stehen, bisweilen aar die Binde, bisweilen nur die Angen vorhanden; die Upterseite der 
Hinterflügel ist bei vielen marmorirt oder gewassert. Die Rippen sind genau wie bei den grösseren Argytmh- 
Arten, nur auf den Hinterflügeln die Mittelzelle zwischen Rippe 4 nnd 5 durch eine den übrigen gleichstarke 
Schragrippe geschlossen. 

Die Palpen etwas aufsteigend, nicht in Kopflange vorragend, stark abstehend behaart; Endglied nackt, 
eomprimirt, horizontal, die Kolbe der Fühler geht von der kurzeiförmigen in die lang keulenartige über. 

Eine Trennung dieser Znnft in Gattnngen hat Boisdnval versucht. Das Aufgeblasenseyn einer, zweier oder 
aller Wurzelrippen der VorderflGgel, die nackten oder behaarten Augen, der Schnitt des Innenrandes der Hinter- 
ßügel nnd die Gestalt der Fahlerkolbe geben allerdings taugliche Merkmale genug, welche noch von Zeichnung 
und Farbe unterstüzt werden. Theill man aber einmal ab, so reichen die von Boisduval aufgestellten Gattungen 
nicht aus nnd muss seine Gattgng Satyr«* in fünf weitere Gattungen gelheilt, dabei die Hübnerschen Gattungs- 
namen verwendet und nur der bisherige Arlnamen Phryne zum Gattungsnamen erhoben, und für die Art der 
ohnediess allere Cramer'sche Name gewählt werden. 

I. Alarum anteriorum costa baial'u nuila aut antica inflata. Keine oder nur die dem Vor- 
derrand nächste Wurzelrippe der Vorderflttgel ist aufgeblasen. (Augen nackt.) 
1. Albo-nxgroque variegarl, lineae alarum potteriorum limbali niacu/ae insident trigonae 
all-ue ; antennae claratat. Schwarz- und weiss - scheckige Falter, auf der Saumlinie der 
Hinterflügel sitzen weisse scharf schwarz umzogene Dreiecke auf Fühler ganz allmählig Arge 
verdickt. 

t. Fiuci, plerumnu* fateia antelimbali ferrugmea; antennae capitata«. Schwarzbraune 

oder rolhbraune Falter, meist mit rostrother Binde vor dem Saumo. Fühler att eiförmiger, Ertbiu. 
comprimirter Kolbe. 



8. Fueco-ochracei; antennae davatae. Braune mit viel Ockergelb, Fühler allmählig zur . 

Kolbe verdickt. Lluotwba«. 

II. Atarum antetiorum coeta batalit media et antica inflata. Rand» und Mittelrippe der Vor- 
derflügel aufgeblasen. 
1. Ocxdi midi. Augen nackt. 

A. Alarum potteriorum margo internus ante angulum ani non CJciius. Iunenrand der 

Hintcrllügel vor dem Afterwinkel nicht ausgeschnitten. Satyrus. 
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Epinephela. A/arum posttriorum margo inltrior tmt» angulum analem txcinu. Innenrand der Hia- 

terflugel vor den Afterwinkel ausgeschnitten. 
Pararga. ». Ocuii pilosi. Augen haarig. 

ID. Alarum anteriorum costat bastlts tres mflatat. iOculi nutü.) Alle drei Wnrrelrippeo der 
Vorderflügel aufgeblasen. (Augen nackt.) 
Loenanym- 1. Alarum posttriorum margo inte Hot ante angulum analem excUus. Innnearand dar Hin- 
pka. icrflügel gegen den Aflerwinkel 




Ich lasse hier dieBenrtaeilnng der Esper sehen und Frey er •«eben Figuren aller Satgridtn ohne Tren- 
nung in die Untergattungen folgen : 

Esper's Figuren: 
Tab. 5. 1. ffyperanthut, gewöhnliches Exemplar. 
„ 6. L Fhaedra, ein gewöhnliches Exemplar. 
„ — 2. ßfatra, schlecht. 
„ — 3. Mtgaera, Weib. 
„ 7. i. Egtria, kenntlich. 
„ — 2. Meduta. 
„ — 3. Galatta. 

— 2. Alcyone, gut. 

— 3. Htrmiont, gnt. 
9. 1. Tühonut, Mann schlecht. 

— 2. Dtjanira. 

10. 1. 2. Janira. gewöhnliches Exemplar. 

21. 3. Pamphilus, schlecht, doc 

— 4« Arcaniu», dessgleichen. 

22. 4. Hero, dessgleichen. 

25. 1. Calatea. 

— 3. ßfedea, kenntlich' 

26. 1. 2. Briseis, gut. 

23. 3. rukonue , Weib kennüich. 
29. 1. Statiünut, unbrauchbar, Copie i 
31. 2. Melampu», dessgleichen. 
35. 3. 4. Iphie, kenntlich. 

39. 2. Proserpina , kenntlich. 

40. 1. 2. Phaedra, tut. 
42. 3. Proterpina, gut. 
44- 1. 2. Ligea, kenntlich. 
45. 1. Eudora, Weib, Umriss schrecklich. 

49. L Eine Spielart eher ton Mtgatra als ton Matra, von ersterer besitit Hr. Kaden ein ähnliches Exenpl, 

— 3. Fidia, kennüich. 
52. 4. AUUmia, kennüich. 
54. I. Pronoi, sehr roh. 



1 
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Tab. 54. 2. Ligut, Weib, keintiich. 
„ - 3. Datu», kenntlich. 
,, 57. 1. a. b. Actaea. 

,, — 2 — 4. Hyperanthu», Art lud zwei Vaif. 

„ 63. I. Blandina (Mfedea), Weib , gut. KB. auf pg. 48, Zeile 15 y. uat. mass ebenfalls Bim 

— 7. Statilinu* , kenntlich. 

„ 66. 2. 3. 4. Ctyttu (Exot). 

„ 67. 1. Dromu* (Tyndarue), ziemlich gut, bester all 103. 2. 3. 

„ — 2. 3. Manto, kenntlich. 

», - 4. Paeiphaf, Mann, sehr roh. 

„ 68. i— 3. Maera (and AdrattaT). 

„ — 4. Megaera, Mann. 

„ 69. i. 2. JSmW, Mann und Weib, kenntlich 

)■ - * 3. 4. j4T€thu$0 9 £uL 

„ 70. 1. Amphltrite, eia gewöhnliches Weib. 

„ — 2. 3. Pyrrka, ziemlich gut 

„ — 4. Htrmione, Mann, gut. 

„ 7a 1. Dorm, Mann, kenntlich. 

-. — 2. Cateiope, (Afciampiu.) 

„ — 3. Dacu*, seilen mit so grossen Aigen. 

M — *• Pamphilut, fast weiss. 

„ 81. 1. 2. Galatea, Var Leucomtla* . gut. 

„ — 5. Janira, weiss statt braun. 

„ 83. 1. 2. Tarpeja, sehr roh, doch kenntlich. 

- 4. 5. Afer, bei (Ig. 4. die Aogea in Zelle 5 der Vorderflügel nicht genug eiawirts. 
,, 84. 1. 2. Ctotho, gewöhnliche Exemplare. 

4. Hippolyte, gut. 

„ 85. 1-3. Ctymene, besser als die Freyerschen and Hübnerschen Bilder 

„ — 4. Bryct, Msnn, gut. 

„ 86. 1-3. Autonoi, gat, Unterseite sehr roh. 

„ 89. 3. 4. Phryne, Foem., ziemlich gut. 

n — 5. Leander, kenntlich. 

„ 90. 4. Erimanthea, Mas. mir unbekannt. 

„ 92. 2. Ida, Weib, kenntlich. 

„ 95. 1. Meone, unten zu bunt. 

„ - 2. 3. Statilinu*. kenntlich. 

„ 96. 1. 2. Lacheiie, gewöhnliche Exemplare. • 

m — 3. 4. Peyche, kenntlich. 

„ 97. 1. Paeiphaf, Weib, sehr roh. 

,i 100. 1. Bor*, zu plump. 

„ — 3. Brite!*. Var. Pirala, gut. 

„ 102. 2. Oedipue, ohne weisse Stelle vor den Augen der Unterseite der Hinterflügel. 
„ — 3. Ida, Mann, ganz schlecht. 
„ K>3. 1. Melampui, kenntlich. 

„ — 2. 3. Dromu» (Tyndarue), kenntlich, doch viel zu roh. 
„ 104. 1. Alecto, die Unterseite sah ich nie zwischen den Rippen so rostrolb. 
„ 105. 3. Clotho iJapygia), ein Maua mit etwas mehr Schwarz am Saum. 
., - 4. Allionia, gut. 
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Tab. 107. 3. 4. Met»*, 2 Männer, loh 
„ — 5. Oedipu*, wie 102. 

„ 108. 1. Bore, ziemlich gut, roh. 
„ — 2. Diso, kenntlich. 
„ — 3. Manto , kenntlich. 
„ — 4. Sorna, zu gross, ziemlich gut. 

„ 110. 4. Melat, Weib, roh. 

., III. 2. Inet, iArge) gemäss 4er anbezeichneten Zelle ib der 
„ - 3. Clotho {Japygia) ein ziemlich gewöhnliches Weib. 
„ - 4. 5 Gahlen var. Procida, zn bunt. Mann im Urariss ganz schlecht. 

„ 112. 1. Cordula, foem. gnt. 
„ — 2. 3. Afnestra? 

„ 113. 1. Eudora, hleine Var. des Mannes. 
„ — 4. 5. Ceto, ganz schlecht. 
„ - 6. Phryne, mas. schlecht. 

„ 115. 1. AiUo, gnt. 

,, 116. 1. Goanie, kaom zu erkennen. 

., - 2. Aleeto, Weib; die lichte Binde der Kinlerflügel viel zn grell. 
., — 3. Stygne, kaum kenntlich. 
,, — 4. Euryalef mas? - 

„ 118. 2. 3. Euryale, scheint allerdings von der schweizerischen Adyte verschieden, der Mann hat unten *«f 

den HinterflSgeln viel Roth, das Weib mochte schwer von Ligea zu «nter.che.den se?n 

„ 119. 1. 2. Uitpulla. 
Ii — 4. 5. Garge, nnbraachbar, Mann. 
„ — 6. Pyrrhet, ganz schlecht. 

,, 120. 1. Pyrrha, Schlecht. 

„ — 2. Ofme, kenntlich. 

„ — 3. 4. Pharte, kenntlich. 

„ — 5. 6. Mntetra, kenntlich, doch schlecht. 

„ 121. 1. Pyrrha var. Caecitia, eher Alecto oder (Urne. 

., — 3. Garge, unbrauchbar. 
„ — 4. 5. 6. Alecto , kenntlich. 

„ 122. 1. Lyltui, anbrauchbar. 
„ — 2. Satyrion, unten kenntlich. 
„ — 3. 4. Melampus, 3. vielleicht zu Caeniope. 
„ - 5. 



Krcyer's Figuren: 
Alte Betlr. Tab. 67. 2. Jolaue, viel schlechter als Hubners Figuren 
68. 1. Tigelhis. 

— 2. Corinna (fehlt mir mit so wenig Braun oben.) 

109. 1. Clymene, sah sie nicht so. 

— 2. Roxelana. 

110. 1. Leander, stimmt mit meinem Exemplar. 

NeneBc.tr. Tab 13 3 4. Nenne, ein gewöhnlicher dunkler Man., Spitze der Vorderflngel beim We.be zu weis.. 
19. 1. 2. ÜMampui, roh. 

— 3. Mnettra. 
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Nene Beitr. Tab. 20. f. 2. Cauiopt. 

— 3. Phorie, kenntlich. 
25. 1. Boxelana. 

— 2. Oymene, sah sie nicht so. 
31. 1. 2. Ormr. kenntlich. 

— 3. 4. Pyrrha, kenntlich. 

37. 1. 2. 3. Ceto, f. 1. 2. zu gross. 

37. 4. Aftr, Spiue der Vorderllügel gar zu w eissgrau 

38. 1. Pyrrha ( Bubatt'u ), kenntlich. 
_ 2. 3. Blandina (Medea). 

43. 1. Jf«W. 

— 2. Sfy£FU (T yrane) . ein gewöhnlicher Mann. 

49. 1. EpUtygne (Stygne), Vorderflngel zu spitz. Spitze der Vorderllügel unten zn wenig marmorirt, 
die rothen Ringe der Hinterflügel zn deutlich 

— 2. AM**. 

— 3. 4. AUcto. 

55. i. 2. Blandina {Medea). 

— 3. 4. (Neoridae), ist nicht» als Blandina. 
61. 1. 2. Mtlat. 

— 3. 4. Euryale, die wallisische kleine Varietät , alle Hibnersche Figuren mögen dazu gehören. 
67. Ligea , gut. 

73. 1. 2. Eviat, Flecke der Hinter Hügel viel zn eckig, Vorderfügel des Hannes zu spitz. 

— 3. 4. Arachne (Pronoi) , schlecht. NB. auf pg. 48 unterste Zeile nnss ebenfalls Arachne stehen. 

79. 1. 2. Goanta, das Charakteristische in Flogelschnitt and der Zeichnung der Unterteile der Hil- 

terflügel nicht genug hervorgehoben ; beim Weibe das Weisse der Unterseite der Hinte r- 
flügel zn grell, die Kränzen zn einfarbig. 

— 3. c„ra ty kenntlich, doch ist bei H. der Umriss besser; die duale» Monde der Unterseite der 

Hinterfiagel za nah am Saume. 

80. 1—4. Dromu» (Tyndanu 4 NtUtu), kenntlich. 
85. 1. 2. Manto, gut, doch roh. 

— 3. 4. Ptodea (Eumeni*'). 

— 3. Mneetra. 

— 4. Pyrrha, kenntlich. 

121. I. 2. Scipio (Styx), wohl ein Weib, sehr roh. 

187. 3. 4. Melampu, (Eriphyle) kaum verschieden; nur der Discos der Vorderllügel rölher. 

193. 2. Ctto. (Phorcyi.) 

265. 2. 3. Anthtlea, Umriss verfehlt; beim Weib die Hinterflügel viel za klein nnd zn wenig zackig, 
der Hinterrand der Vorderllügel zu wenig geschwungen, bei meinen Exemplaren ist die 
gelbe Binde gegen den Vorderrand nicht lichter. 

278. 1. 2. Hippolyte, gut, der Umriss des Mannes verfehlt. Meine Exemplare irischer. 

283. L 2. Autonot, gut, meine Exemplare frischer, ins Ockergelbe. 

— 3. 4. Amaryin», beide Figuren schlecht. 
290. 2. Hyperanthut. 

355. 3. 4. Jphit yar. ich habe ahnliche Exemplare. 
367. 1. 2. Satyrion, Umriss nnd Colorit verfehlt, 

— 3. 4. Satyrion, (PhUea) nicht verschieden (b.H.) 
375. Phaedra, gewöhnliches Weib. 

391. Dejanira. 
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Genus VIII. ARGE. 

FaKer mittlerer Grösse, in Gestalt , Farbe nnd Zeichnung sich sehr ähnlich. 

Alle Flügel gerundet, der Saum sehwach gezähnt, die nicht sehr kurzen 
rand der Vorderflügel nie geschwungen , merklich kürzer als der tnnenrand. 

Die schwarze Grundfarbe aller ist durch weisse oder gelbweisse Binden und Flecke mehr oder weniger 
verdrangt, am wenigsten bei den dunklen Varietäten von Galatta, am meisten bei Clotha. Aisser der hohlen 
(hier weissen) Binde der Übrigen Satyriden finden sich auch noch grosse weisse Stellen wurzeiwjrts. Alle Ar- 
ten variiren stark. 

Wo die Grundfarbe vorherrscht (am meisten bei Galatea var. Pmthla), bemerkt man einen weissen Fleck 
in der Mittelzell aller Flügel, eine Fleckenbinde* in Zelle 2, 5, 6 der Vorderflflgel ans zwei Flecken bestehend, 
nnd Pancte oder Dreiecke vor dem Saume, wenigstens der Hinterflügel; in Zelle 5 der Vorderflügel ein schwarze« 
Auge nnd in 2, 3 der Hinterflügel meist einen blaulichen Punct. Unten herrscht immer das weisse vor, da* 
Auge der VorderflOgel ist gekernt, und auf den Hinterfliigeln stehen in Zelle le, 2, 3, 5, 6 schwarze, breit 
gelb amzogene Angen mit blaulichen Pupillen in dunkler Bestaubung. Wo das weisse vorherrsch«, sieht man 
oben nur einige Qnerstreife am Vorderrand der Vorderflügel, schwarze Winkelhacken anf der Sanmlinie und 
schwär» Augen in Zelle *, 5 der Vorderflügel , und lc, 2, 3, 5, 6 der HinterflQgel. 

Aof dem Saume der Hinterflügel sitzen, wenigstens unten, (meist scharf) dreieckige, durch srhuar/e 
Binden begrenzte, weisse Flecke auf. 

Alle Arten gehören mehr dem südlichen Europa an, Galatheo geht am nördlichsten . doch nicht bis Sohwe- 



I. 

tertor »Ibo-, exterlor lUvIdo - repleimn. 

Die Augen der Unterseite der Hinterflügel bestehen ans zwei schwarzen coBCcntrischen Ringen, deren inne- 
rer blaollchwelss , deren äusserer gelblich oder weiss ausgefüllt ist. 



1. Oeull alnrnm posterlorum tubtug In fundum albus« po-.HI. 

Diese Augen stehen in weissem Grund, es sammelt »ich kein schwarzer Staub um sie. 



0. H. 190—1. Neue Auflage oben weniger schwarz, anten weniger gelb. 
H. 192. 193. erben mit sehr viel Schwan. 



Saumlinie einfach, der weisse Fleck der Mittelzelle erreicht die Wnrzel nicht, die Mitlelqnerbinde der Un- 
terseite der Hinterflügel ist ununterbrochen gelblich, ohne schwarze Atome. Die Mitlelzelle der Vorder- 
flügel durch eine scharf zackige Querlinie getheilt, welche auf den Urspmng dar Rippe 2 »lössl. 

bis 



Vor. II ran (he. H. 975-979. Ich linde so wenig Unterschied von de 
CUantht nicht einmal als LokalvarieUt behauptet werden kann. 

Angen nnd Mittelbinde der Unterteile der HinterflQfer gelblich ausgefüllt, entere, besonders beim Manne 
bisweilen mehr blaugrau. 191. II. Die ganze Grundfarbe der Hinterfligel sah ich nie so gelb, wie bei 
Hübe, iig. 979. Die Mittelbinde der Hinterflügel ist traten beiderseits gleichmiasig dick schwarz 
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S. Ocnll alarnm poiterUrmm subtu» In fundnm nigra Irroratum positl. 

Die Angen der Unterseite der Hinterllügel stehen in schwarz bestaubten Grnnd, der sich wenigstens in 
den Ecken zwischen ihnen zeigt. Ssnmlinie fein doppelt, oder gröber einfach. 

A. ftubta» alae posteriore» fitBria media lata, t Mango Hu llrahallbns obtasls. 

Oben alle Flage) mit gekernten, weissamzogenen Angen, snlen die hinteren mit breiter, nicht beslaub- 
nod stumpfen Saumdreiecken. 



Hertha. M. 900 - 903. nene Auflage der Mann unten bläulicher , das Weib mit mehr Weiss u der Wurzel 
der Hinterflügel. 

L«ru*a, II 896 — 899. ganz unerhebliche, gegen den Sanm etwas schwirzere Varietät 

Alarum anterlorum relluln media «upr» llnea transversa snbnexnosa dl Visa. 

Wnrzelzelle der Vorderflügel gegen die Wurzel stark schwarz bestaubt, hinter der Mitte von einer etwas 
geschwungenen Querlinie gelheilt, welche zwischen dem Ursprang der Rippe 2 und 3 endet — Ausge- 
zeichnet durch den zapfenförmigea Fortsatz , welchen das schwarze Wurzelfeld der HinlerflOgel in die 
Zelle 3 hineinmacht. 

bis Dalmatien. 



Tltea. Klus; Symbol, tab. 29. flg. 15 — 18. 

DArceti Lefebrre Annal. d. 1. Soc. Ent. I. pl. 2. fig. 1. 

Wnrzelzelle der Vorderflügel gegen die Wirzel kaum schwarz bestaubt, nur am Ende lief schwarz. Scheint 
von Hertha wesentlich rerschieden, gegen die Wurzel der Flügel mit Tie! weniger, gegen den Saem 
mit riet mehr Schwarz-, auf den Hinterflügeln fehlt der schwarze Zapfen in Zelle 3. 



e Flegel mit weissem Fleck gegen die Wurzel, nnten die hinteren mit zwischen Rippe * und 5 nur 
durch die Querrippe zusammengehaltener, fast immer schwarz bestaubter Mittelbinde nnd scharfspilzi- 
gen Dreiecken. Oben ist die die Mittelzell theilende schwarze Querlinie mit jener ihres Endes 



L. H. 183 — 5. neue Auflage ein ungemein rrisch gelbes 

alba rotundata basln alarum nom attlngcn t e. 

Der weisse Fleck gegen die Wurzel der Flügel ist gerundet und erreicht sie nicht. Die die Mittelzelle der 
Vorderflügel theilende Qoerlinie ist gekrümmt, wurzelwärts concav und zieht sich am Innen rande der 
Wnrzelzelle wurzelwärts. » 

Mitteleuropa. Juni. 

Var. a. Unterseite der Hinterflügel einfarbig blassgelb, mit Kaum von oben durchscheinender Zeichnung. 
Leuiomtta* autt. H. 517-8. unten noch za dentlich gezeichnet. 

Var. b. mit mehr Schwarz der Oberseite. 

I'rocida Hb$t. — H. 658 — 59. neue Auflage noch schwärzer. Umriss besser als in Freyer 's neue« 
Beiträgen lab 379. 
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Var. c. Oberseite der Hinlerflügel ohne Augen, die Unters eise de« Weibes eben so wie die des 

mit Binden. 
Galen« O. 

Alle Varietäten mehr südlich und auf Gebirgen. 

0. H. 186 - 89. Nene Auflage 186. mehr Schwerz-, 187 gelber; 188 mehr Schwerz; ifi 

Grösser, weniger schwarz, der weisse Fleck Unit spitz in die Wurzel aas, und ist auf den Hinterflügeln 
nnr dnrch Rippen begrenzt. Die die Mittelzelle der Vorderflagel anten Iheilende schwarze Qoerliaie ist 
der Spitze der Mittelzelle sehr genähert, in der Mitte winklig gebrochen und an ihrer Innerei Hüllte 
ganz mit dem schwarzen Endfleck der MillelzeUe zusammengeflossen. 



nlanim atoaterlarmm 
ferragtnel , Ha vi, nlfi-t. 

Die Aagen der Unterseite der Hinterfliigel haben einen lichtblauen Ken, dann einen fein schwarzlichen, 
einen orangen, gelben, und wieder einen fein schwarzen Ring; die Saumlinie ist doppelt; statt der Mit- 
telbiade zieht sich eia schwarzer unregelmäßiger Streif" aussea um die Mittelzelle der Hinterflugel ohne 
mit ihr ein dunkler bestaubtes Feld einzaschliessen. 

Bei einer Var. von Psych« fehlen die Augen auf beiden Seiten der Hinterflügel ganz, bei einer anderen 
ie nur aas zwei schwarzen Ringen, deren innerer bläulich, der äussere gelblich ausgefällt ist. 



Psyche. H. 198. 199. Neue Auflage frischer. - 694 - 697. 676. 677, merkwürdige Varietäten.. 
SyWut Hbst. 0. 

Auch die Augen stehen in rostbraunem Schatten. Mittelzelle der Vorderflügel hinter der Mitte tob eiaer 
schwarzen Querliuie durchschnitten, welche ihren Innenrand erreicht. 

Manche Exemplare von Ptycht gehen sehr nah an AmphUrUt hin ; bei letzterer sitzen auf der Oberseite der 
Vorderflügel auf der Saumlinie weisse Dreiecke auf, bei Psych« sind es rundliche Flecke, Zelle 1b hat 
nur auf Rippe 1 einen schwarzen Fleck, wahrend dieser bei Psyche in der Regel bis za Rippe 2 sich 
ansdehnt. Du schwarze Mittelbaad ist ia Zelle 3 bei Psyche sehr grob, bei AmphitrUe fein. 

Üaten sind die weissen Dreiecke aaf dem Saume der Vorderflügel bei Sylliwt hoher, und wurzelwarts dicker 



*. Coatae nlarum poaterlonim aubtus nlsjrae. 

Die Rippen der Unterseile und die Umgebung der Aogea sind kaum merklich 

t 

H. 196. 197, Nene Auflage mit mehr Schwaig. 

Arge, 0. Tr. 

•mtcrlornam cellnla i 




Die Mittelzell der Vorderflügel mit einem Querflecke in der Mitte, welcher ihren Innenrand nicht er- 
reicht. Zelle lc der Hialerflügel gewöhnlich mit einfachem Auge, Zelle 1b m 
welcher Rippe 1b gegen Warzel und Saum berührt. 
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Inet. Hoflmannsegg. 0. 

Thtth H. 194. 195.' neue Auflage mit mehr Schwan. 

Harum anterloruaa cellula media vltta media nigra dlvlia, In ceilalam 1 b ferc 
coatlntiata. 

Die Mittelzelle der Vorderflügel durch ein breit sch war/es Querbind getheilt, welches sich noch etwas in 
die Zelle 1b fortsetzt. Auf der Unterseite der llinterllürcl hat Zell* 1b keine Bogenlinie, Zelle 1c nicht 
immer ein doppeltes Auge. 

Spanien und Portugal. 



Genus IX. E Ii EB1A* 

Mittelitrosse bis fast kleine Satyridtn (Ligen, Aleeto — Dromtu). Alle mit gerundeten Flugein, deren 
Saum gezahnt bis ganz ist ; der nie geschwungene Hinterrand der vordem immer kürzer als ihr lanenrand. 
Alle sind dunkel kaffeebraun (mit wenig Abweichung in der Dunkelheit), mit rotber (rostrother bis orangen 
Binde zwischen Mitte nnd Saum, welche bald ununterbrochen, bald in Flecke aufgelöst ist, und meist schwarze 
gewöhnlich weiss gekernte Augenilecke führt ; nur bei Epittyyne haben die Vorderflügel noch einen hellen F'leck 
am Ende der Mittelzelle. — Die Unterseile ist entweder ganz gleich der Oberseite, oder die llinterllügel sind 
mormorirt. Franzen nicht lang, gescheckt oder dem Grunde gleichfarbig. 

Keine Rippe der Vorderflügel erweitert, huchstens die Vorderrandsrippe unten merklicher. 

Vorderflügel in Zelle 4 und 5 mit gleich grossen Augen; bei l'harte, oft auch bei Afnettra, f'yrrha 
.ltecto fehlen sie ganz; bei den 3 letzteren, bei Me/amput, Afauto, Castiape, Eriphron sind es nur Puncle. 

Fühler nngeringelt, mit mehr oder weniger scharf abgesetzter, kürzerer oder längerer Kolbe; Palpei lan.' 
borstig , anch am Endgliede , welches desshalb weniger unterschieden ist als bei Satyrn*. 

Diese Falter kommen in gebirgigen Gegenden, nur wenige ganz in der Ebene, die meisten auf den Alpen 
vor | Jtfanio und Alecto am höchsten ; sie reichen bis in die Polargegenden hinauf; dem südlichen Spanien nnd 
den Inseln des Mittelmeeres fehlen sie. Exoten sind nur ans Chili, vom Cap nnd Nenholland bekannt. 

Sie variiren hinsichtlich der rothgelben Flecke, der Zahl, Grosse und dem Illind - oder Gekerntseyn der 
Augen, hinsichtlich der Maraorirung der Unterseite nnd der Grosse ungemein, und es gehört ein sehr geüble« 
Auge dazu, die verschiedenen Lokalvarietaten je bei der richtigen Art unterzubringen. — 

I. Alac autle. ii- ocello ntrlnqne puplllato In crllula siexta, llmbo proprlorc ac orelll 
cellulae quartae <t qulntae. 

Vorderflügel mit gekerntem Auge beiderseits in Zelle »i, welches dem Saume naher steht als jene in Zelle 
4 und 5. Bisweilen hat auch Goante, Medusa, Styyne und Gorgone foem. hier ein sehr kleines Auge, 
aber (mit Ausnahme von Gorgoue) nur oben. Flügel bei allen gerundet, mit ungedeckten Fran/en. 

1. Ata nun postlcarum costae subtus nlbo Irroratae. 

Die Rippen der Unterseite der llinterllügel weisslieh angeflogen. 

Afra F. Boisd. — AJtr Esp. — l'hegt» II. :.n>. 501. , in der neuen Auflage durch die spateren Figurn ent- 
behrlich. 749 — 751 neue Autlage oben nicht so frisch, unten mit weisseren Kippen 

Zelle J bis 6 der Vorderflügel (und 1 c bis 7 der llinterflikel I mit gekernten Augen in schmal rnthen Rin- 
gen beiderseits, doch sind die Ringe auf der Lnlerseile der Il.nteiiliigcl sehr undeuilnh. Zelle lr der 
Iliiiterflu^el (bei Boisd. nur unten) hat ein doppelte! Auge, bisweilen auch Zelle lb der \ orde hinget 
oben 2 kleine. Das Auge der Zelle t> der Vorderlliigel sieht sehr weil gegen die Spitze 

Dalmatien. Kaukasus 
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». Alae postloae sabtas marmoratae, dlnaldlo basal I o 

Hinterflugel unten marmorirt, die Wuxzelbilfte dunkler. 

Kplatycme B. Fr. — Stygne H. 639. 6M). entbehrlich. - 855 - 859. die Binde der Vorderflügel gar zo blast, 
die Unterseite der Hinterflugel mit zu viel Weiss, in der neuen Annage röther. 

Alae anteriore» macala palllda In «Blee cellaüae media« 
orcs »nbttis ocults mullls. 

Das Auge der Zelle 6 wenig weiter saumwärts geruckt; unten die Spitze 

ihr Discns rothbraun. Vorderfliigel oft beiderseits mit gekernten Augen in Zelle 1b bis 3, 
oben in Zelle 1c bis 5. Vorderfliigel oben mit bleichem Fleck am Ende der Miltelzelle. 

Provence. Mira. 

■ Gud. B. Fr. — Boaellii 11.892 bis 895 gut 893 fast zu schwarz, aene Aufl. röther, 895 neue Aufl. grauer. 
Fasel» alaram antei-iorana nun pallldlor ac lila posterloruum , smbtas dlaema faa- 

Vorderflügel beiderseits in Zelle ib, 2, 3 mit gekernten Augen, das Auge der Zelle 6 fast in gerader Linie 
mit dem von 4 und 5. Spitze etwas marmorlrt; Hiaterflügel Augen in (Icj 2—5 (6> 

Alpen Piemonts ; Pyrenäen. 



■I. Alae antlcae oeello nnllo In cellmla »exta. 

Vorderflügel in Zelle 6 ohne Auge (höchst selten bei Stygne, Medusa, Goante eines auf der Oberseite, 
bei Gorg<m* foem. (nach Bolsd.) auf beiden 



1. Alae 

rea , nunquam ocellls rnbro cluctla. 

Hiaterflügel anten marmorirl, mit durchziehender Mittelbinde oder Linie, welche eine etwas danklere 
Wurzelhälft« abschneidet, und dunkleren Flecken vor oder aar dem Saume. Wo diese Merkmale un- 
deutlich sind, sind sie ganz schwarz oder dunkelbraun, und gar keine Augen vorhanden, oder sie 
haben doch keine Spur von rother Einfassung. (Nor eine Var. von Euryale habe ich vor mir, wo auf 



Augen in rolhlichen Kreisen stehen.) 

Bei Mnestra ist immer noch das dunklere Wurzelfeld und die dunklere Bandbinde zu erkennen, was bei 
den meisten Abbildungen (Boisd. und Espeis) übersehen ist. — Catiiope digegen kommt mit ganz 
Unterseite der Hinterflügel vor, dessgleichen auch Seipio foem. 



A. Alarum anticariim faarla ferruglnea »ubtn» baaln vertat effusa, aon 



Vorderflügel unten rostroth mit etwas bleicherer Binde, d. h. die Binde ist wurzelwirts Dicht plö 
von dunklerem Grunde' begrenzt , sondern verwaschen , besonders gegen den Innonrand hin. Bei 
Alecto mas. ist das Rostrolhe wurzelwarls sehr undeutlich. 



A. Alarmaa amtlearum ocelll parum ultra % longltudlnls alarum potltl. 

Hie Aue.cn der Vorderflügel stehen wenig hinter V, der FlügelUnge 
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Corgone Boisd. Corgt Var. Tr. Sappl. — Sappl, flg. 75. 76. Die Aigen sieben hier noch n nah am Saum. 

Alle Flügel oben und unten mit gekernten Augen, die hinleren unten mit sehr kleinen. Alle mit gernnde- 
(em Saume ; an den Hinterflügeln ist nnten die donklere Wurzelhäute und die Randbinde deotlich. Unten 
die Binde der Vorderflügel wurzelwart* gerade abgeschnitten, mit Augen in Zelle 2, 4 0. 5, welch« 
klein, doch gekernt sind. 

Mann, nach einem Exemplare von Herrn K eierst ein. 

Schlanker als Gorge, Vorderflügel viel stumpfer, mit mehr gernndefem, bauchig vertretendem Hinterrande. 
Die Binde wurzelwarti gerade abgeschnitten. Hinlerflügel mit schwacher Ecke auf Rippe 4 u. 7. Roth 
(ehr trflb, auf den Vorderflügeln nur in Ring form erscheinend. Unten die Hinternagel donkelrothbraon, 
ichwach marmorirt, das lichte Band sehr undeutlich. 

Weib, nach Boisdnvals Abbildung. Die Angen stehen hier dem Hinterrand io nah all bei den übrigen Arten (?) 
Zelle 6 der VorderflQgel rührt noch ein gekerntes , in gleicher Linie mit denen der Zelle 4 n. 3 stehen- 
des, wenig kleineres, 3 einen Punct, weit gegen den Hinterrand hinausgerückt. Unterseite lichter, 
röthlichgrau. 

Au den Pyrenäen. 



B. Alni-um antloarum ocelll ultra '/« Inngif ndlnU alaruia posltl. 

Die Angen der Vorderflügel stehen hinler V t ihrer Ltnge. Sanm wellenrandig oder gezahnt. 

NB. Diese Gruppe durch synoptische Einlheiluag zn unterscheiden, ist mir wegen der Wandelbarkeit der 
meiiten Merkmale noch nicht gelangen. 

a. Clllae ii Ii» nun Solana In foemlnls varlcgatae. 

Franzen nur bei den Weibern lichter und dankler gescheckt. 

Rerlae Tr. B. - Sappl, fig. 69 bii 74. 

Hinterflügel beiderseits mit 3 bis 4 grossen gekernten Augen in Zelle 2 bil 4; nnten schwach marmorirt, 
mit eigener Ausbiegung der dankten Wurzelhalfte am Vorderrande and öfters mit weisslicher Bestäubung 
auswärts in Zelle 5 u. 7. Ihr Saarn ichmal und nicht auffallend dankler. Hilterflügel nnten dunkelbraun. 
Vorderflügel mit zwei schräg untereinand gestellten, zusammengeflossenen Augen und bisweilen einem, 
meist bliaden, in Zelle 2. Die Fleckenbinde stebt sehr nah am Saume and wird auf den Vorderflügeln 
gegen den Innenrand schmaler. Vorderfl&gel nnten bis zur Wurzel rolhbrann, doch dunkler all die Binde. 

Den Fig. 71. 72. abgebildeten Hann erhielt ich von Hrn. Keferslein ; er ist von allen denen, die Hr. Schmid 
aus Lambach mittheilte, verschieden durch das wenige Roth der Oberseite, welches sich nur als schma- 
ler Ring nm die Angen zieht nnd etwas weniger geeckte Ilinterflügel. Unten sind die Augen kleiner, 
den Vorderflügeln fehlt die graue Marmorirnng gegen die Spitze , die Hinterflügel sind viel einfarbiger, 
ohne Marmorirnng, die Felder kaum zu unterscheiden, doch erkennt man deutlich einen von dem ge- 
wöhnlichen abweichenden Zug der Theilungslinio. 

Du all dazn gehörig milgetheilte Weib flg. 73. 74. stimmt eher zn der Xtrint von Hrn. Schmid Gg. 69. 70.. 
welcher mir nie ein Weib geschickt halte. 

Au Rarnthen, Krain nnd der Schweiz. 

Goantc Elp. 0. — Scaea H. 233. 234. ein gewöhnliches Weib, neue Auflage unten röthlicher grau, mit richti- 
ger begrenzter Mittelbinde. 

Sappl. 78. 79. ein wenig gezeichneter, nnten sehr einfarbiger Mann; 77. ein auffallend kleines, onlen 

icbarf marmorirtes Weib, 
ftuppl. 171. 172. ziehe ich nicht mit Sicherheit hieher. 
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Wenig kleiner nie Nerme, die Augen in der Regel kleiner, besonders ivf der lebhafter mannorirten, nebr 

weiss mehrten Unterseile der Hinterflügel weniger auffallend; bisweilen hier ganz fehlend oder nnr 
dnreh weisse Kerne angedeutet. Auf den Vorderflügeln Zelle 2 sehr oft mit gekerntem, 3 selten mit 
blindem Auge; die rothe Binde bildet rückwärts auf den Rippen scharfe Zacken; die Rippen der Unter- 
seite der Hinterflügel sind beim Weibe bisweilen schwach weiss angeflogen, die Binde der Vorderflügel 
bildet auf jeder Rippe eine Ecke nach hinten, scharfer als bei Nerine. 
Einer der häufigeren Alpenfalter. In Wallis und Savoyen gemein. Juli. 

Coric Ksp. H. 502 - 504. Die Spitze der Vorderflügel und die Ecke der Hinterflttgel gar zu scharf. 
■V Mit kürzeren Flügeln als Manto, aber plumper. Die Binde der Oberseite breiter als bei Nerma und Co 
ante, besonders auf den Hintcrflügeln wurzelwarts vertrieben, 
»uppl. fig. 175. Var. 

Merklich kleiner als die gewöhnlichen Exemplare von Goante, Hinterflügel deutlicher eckig; die Augen der 
Unterseite der Hinlerflügel ganz fehlend oder in Zelle 2 und 4, seltner auch in 3 sehr klein, und äuss- 
erst schwach gekernt. Auch oben fehlen sie den Hioterflügelo sehr oft, den Vorderflügeln bisweilen das 
der Zelle 4. Das dunkle Band auf dem Saume and in der Mitte der Unterseite der Hinterflügel ist deut- 
licher als bei Goante; ihre Grundfarbe ist selten kaffebraua, meistens ziemlich stark grau mehrt, aber 
feiner und gleichmassiger als bei Goante. 

Von den Walliser- und Tyroler- Alpen. 

■ 

fbclpto B. — H. 960 bis 983 gut, die neue Auflage zeigt einige Abweichung, besonders beim Weibe. 

Gewöhnlich grosser als Gorge, Voderflügel spitzer, HiaUrflfigel eben so geeckt In Zelle 2 und 3 oder we- 
nigstens in 3 der Vordorflügel ein Auge, diese beide stehen dem Saume merklich ather, als die der 
Zelle 4 und 5 und sind gleich gross; unten fehlen sie beim Mann, oben beim Mann bisweilen nur zwei 
Puncte (Boisd.) oder in Zelle 3 einer (Hübn.). (leb habe zwar auch ein Weib von Gorge mit ähnlicher 
Augenbildung und Stellung; hier ist aber das Auge der Zelle 3 viel kleiner, und die Hinterflugel fuh- 
ren eine ganz deutliche Mittel - und Randbinde.) 

Di« Augen der HinlerflQgel sind sehr klein , unten fehlen sie ganz (Boisd. < Hübn.) oder nur in Zelle 2 ein 
schwarzer Punct (beide Geschl. v. Keferstein) oder ein Punct in Zelle 1 c — 4 (Hübn. 4t Boisd. Weib.) 

Unten die Hinterflügel beim Manne braun, wenig ins Rothgraue, die grössere Wurzelhalft« und die Rand- 
binde ziemlich scharf dunkler; beim Weib aschgrau, mit schwach röthlichem Anfluge, bei Keferstein's 
Exemplaren und bei Boisdural ohne Spuren von Feldern , bei Hübner fast so deutlich wie beim Manne. 
Bei Boisdural und Hübner stehen du- Augen der Unterseite der Vorderflügel falsch. 

Die Exemplare, welche ich vor mir habe, sind etwas kleiner, als Hübners Bilder, Vorderflügel beim Manne 
spitzer, Hinterflügel kürzer, Zelle 1 c und 2 der Hinlerflügel beim Mann deutlich klein gekernt, beim 
Weibe sehr vndeutlich. 

Hübners Fig. 515. 516. gehört bestimmt hieher. 
Aus den Alpen der Provence. 

Haeaira Esp. — H. 540 bis 5*3. die neue Auflage zeigt lichtere, deutlicher gezeichnete Exemplare; Sappl, 
fig. 96. eines, bei dem das Roth der Oberseite sehr weit wurzelwarts vertrieben ist. Freyers fig. 3. tb. 
19. n. ß. zeigt gar kein Auge, die rolhen Flecke der Oberseite zu scharf begrenzt, die Unterseite der 
Hinterflugel mit viel zu deutlich grauem Band. — Tab. 91. 3. entspricht meiner Abbildung Sappl. 96, 
ist aber im Umrisse verfehlt. 
Das Roth der Oberseite auf den Vorderflügeln oft weil wurzelwarts vertrieben, auf den Hintcrflügeln oft 
nur auf einen Fleck gegen den Vorderraad beschrankt. Oben öfter kein« Alfen als 2 kleine in Zell« 
4, 5 der Vorderflügel. 
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Inten die Hrnterflügel mehr roth — alt kaflebraun , Bit wenig dunkle rr r Warzelhalfte und Saumbinde 
ohne Spur von weisser Mtrmorirung nnd von Augen. 

Frenzen auch beim Weibe fast ungescheckl. 

Auf den Alpen Savoyeu and der Schweiz nicht gemein. 

Hanto F. — H. 207. 208. ganz unbrauchbar. 512—514 gut; das Weib ist unten auf den Hinterflügeln meistens 
mehr gelbgrau. 

Flügel lang, mit gerundetem Saume, die rordern mit grossen schwarzen Puncten in Zelle 2 bis 5 der Binde, 
welche unten auf den Rippen gegen den Saum hin undeutliche Zacken bildet ; die Punkte der Zelle 2 
and 3 stehen dem Saume etwas näher. 

Hinterdügel oben gewohnlich mit denselben Pancten in Zelle lc — 4 in rothen Kreisen, unten veilgran 
mit scharf begrenzten, wenig dunklerem Millelband, aber ohne deutlich dunkleren Saarn. Die Puacte 
der Oberseite nur zum Theil sichtbar. 

Auf den Alpen, Pyrenäen und in Lappland. Auf den höchsten Spitzen, häufig. 

Iromui F. — Tyndana 0. H. Fig. 971—974 sind die gewöhnlicheren Exemplare, wie ich sie ans Wallis in 
grosser Anzahl erhielt; Fig. 209 — 212, dann Espers und Freyers Figuren haben alle gekernte Augen. 
Diese Aagen werden manchmal so gross und vereinigen sich (die der Yorderflügel zu Einem , doppelt 
gekernten), so dass das ganze Thier ein fremdartiges Ansehen bekommt. Das Vaterland des hier abge- 
bildeten Exemplare kenne ich nicht; ich erhielt mehrere aas Wien, doch lassen Uebergange keiiei 
Zweifel, dass es hieher gehört. Sappl. 168. 169. 

Sine Trennnng in zwei Arten, wie sie Freyer will, kann ich nach Vergleichong einer grossen Menge 
schweizerischer and österreichischer Exemplare nicht gut heissen, ob ich gleich die gerundeleren Flügel 
mit kleinen oder ganz fehlenden Augen der schweizerischen Exemplare anerkennen muss. 

Kleiner als Manto, die Binde schmaler, auswärts scharf, aber nicht regelmassig zackig begrenzt, ohne 
oder mit zwei gekernten Aagen in Zelle 4 und 5, welche bisweilen sehr gross und zusammengeflossen 
sind. Hinterdügel gewöhnlich, besonders beim Weibe, angefleckt, doch bei Jenen Exemplaren mit gros- 
sen Augen der Yorderflügel oben mit gekernten Augen in rothen Flecken der Zelle 2 — 4, unten seilen 
mit schwarzen Puncten; der Saum hier breit dunkler. 

Alpen; besondere häufig in Wallis; Pyrenäen , Ungarn. 



ß. Clllttc In ntroque »cia vaiicgatae-. 

Frenzen bei beiden Geschlechtern deutlich schwarz und weiss gescheckt; die Binde der Unterseite der 
Yorderflügel ergiesst sich nur an ihrer lunenrandshälfle wurzelwarls. 

KoryaJe Esp. 0. B. Hübners Figuren scheinen fast lauter Weiber darzustellen. 908 and 909 ist eine zur Er- 
kennung der Art unbrauchbare Abart, welche eben so gut zu Ligta gezogen werden kann; 759 ist am 
getreueren und stellt die savoyische Adytt dar, uarh der Färbung der Unterseite entschieden einen 
Hann, wahrend die Oberseite und die «rissen Kränzen eher für ein Weib sprechen; 759. 790, dann 
218, 219 stellen, im Umriss ziemlich verfehlt, Weiber dar; bei ersteren ist der Discus der Unterseite 
der Vorderflügel nicht roth geaag und die Binde der Hinterdügel gar zu scharf und zackig weiss begrenzt. 

Alle für Ligta und Euryale von den Autoren angeführten Unterschiede sind nicht stichhaltig, mit Ausnahme 
der Grosse, welche aber nur zur Annahme einer in höher gelegenen Gegenden lebenden Lokalvarietat 
berechtigt, und zwar um so mehr, als in der ISahc der Stellen, wo Euryalc fliegt , die grosse Ligta 
nicht oder in seltenen Fallen mit ihr ohne Unterschied vermengt vorkommt In tieferen Gegenden fliegt 
Ligea wahrscheinlich etwas früher 8* 
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Du wurzelwirts verflossenseya der rothen Binde der Unterseite der Vorderflagel ist bei der pienontesi- 
schen Adyte am itirkslen, bei der schlesischen Euryale ist et oft nicht stärker eh bei mischen Exem- 
plaren der wahren Ligea ans der Ebene. Das Auge der Zelle 3 der Vorderflügel steht anch bei Ligem 
ort weit gegen den Saum hin gerückt, die Franzen lind bei frischen Exemplaren eben so weiss, als bei 
Ligea, die Aogen der Unterseile der Hinterflügel des Mannes stehen bei Adytt höchst selten in schwach 
rothen Ringen, bei Ligea sehr oft in eben so breiten als bei Euryale. Von Ligea habe ich Weiber, 
welche hinsichtlich der gelben Binde geoan mit meiner Fignr 100 übereinstimmen , in der Regel stehen 
in derselben aber mehr nnd deutlichere Aagen in gelben Ringen, als bei Ligea. 

Die Exempl. zn den Fig.< «Jmpl. 97—100 theilte mir Hr. Keferslein eis zuverlässig schlesiscke mit, Fig. 101 
stemmt ans Gysselens Sammlung. Fig. 97. ist das einzige Exemplar, welches ich mit einem Ange in 
Zelle 6 der Vorderflügel sah. 

Die Hlaner der schlesischen Euryale unterscheiden sich allerdings leicht von Adyte nnd anch Ton Ligea, 
die Weiber kann ich vor letzterer Art fast nur durch dte Grösse trennen. Anch Freyer'i Abbildungen 
zeigen keinen erheblichen Unterschied der Weiber. 

Esper 116. 4. stellt wohl einen Mann von Euryale dar. 

Die wahre Euryale ist aus dem Riesengebirge, die Var. Adyte ans dem Wallis, woselbst sie der Sammler 
Biedermann in grosser Anzahl traf. Alle Exemplare sind kleiner als die schlesischen. 



B. AI arm am anterlorum fascla saatan atrlnque bea« dctermlnata. 

Vorderflügel onlen braun, die hellere Binde anch wnrzelwärU scharf von der Grundfarbe geschieden, (am 
wenigsten stark bei Arachne, bei welcher der Discus anch noch stark auf Rothbraun zieht, diese Art 
geht desshalb fast za grossen Exemplaren von Goante Ober, bei welchen jedoch der Discos deutlich 
roth nnd weniger scharf von der Binde getrennt, die Saumbinde der Unterseite der Hinterflugel schma- 
ler nnd bei weitem nicht so danke! wie bei Arachne ist nnd die Augen aller Flügel beiderseits scharf 
gekernt sind, wahrend diess bei Arachne aaf der Unterseile der Ii intern ü gel nie der Fall ist. 

clnereo - naannorata. 

Die Binde der Unterseite der VorderOQgel gegen Vorderrand and Spitze bin deutlich gran melirt 

Die Binde der Vorderflügel in Zelle 3 nach hinten tief eingeschnitten. 

Weoi-Bdan. H. 984-987 gut; nese Au nage mit gekernten Augen in Zelle 3-4 der Hinterflugel. 
Freren Neoridae lab. 55. f. 3. 4. ist eine gewöhnliche Blandina. 
Die Augen der Zelle 4 n. 5 sehr gross; auch in Zelle 2 ein ziemlieh grosses Auge. Beide Geschlechter 
anf den Hinterflügeln oben mit Augen, welche nur wurzelwtrts deutlich roth. eingefasst sind (bei Boisd. 
gleichbreite rothe Ringe.) Unten die Saumbinde der Hinterflugel warzelwaru nicht so scharf begrenzt, 
in nicht so deutliche Bogen vortretend wie bei Arachne. 
Aus dem südlichen Frankreich. 



». Fascla haee mostlce Im conti* aequnllter dentata. 

Diese Binde bildet rückwärts auf den Rippen gleiche Zacken. 

Arachne F. Boisd. H. 215 — 217. schlecht; neue Auflage richtiger. — Hier hat der ältere, fabricische Name 
Arachne um so mehr za bleiben, als auch Hühners Tafel diesen Namen tragt. Esper nannte zwar auT 
lab. 54. früher die Art Pronot, doch ist die Abbildung zu schlecht, um das Erkennen der Art in dama- 
liger Zeit möglich zu machen. 



Digitized by Google 



6t 



Pronae Bsp. 0. Tr. Fr. H. 1000. 1001. oben ganz ohne Flecke; neue Alflage oben mit Andealuug 

Flecke, mtea weniger rioleU. 
PUho. H. 574-77. Discos der Unlcr seile der Vorder« ügel elwis zu rolh . nei 



Ungemein abändernd, wie schon ans den citirten Abbildungen erhellt. Exemplare ganz ohne Augen sind 
selten-, gewohnlich sind sie in Zelle 4, 5 der Vorderflügel in schwach rothem Scheine vorhanden, oft 
auch in grössern rollen Ringen auf allen Klügeln ; die Unterseite der Hinterflügel bleibt durch den breit 
dnnklen Saarn inner leicht za erkennen. 



Auf den Alpen der Schweiz, Piemonts, Tyrols; Pyrenäen. Welt verbreitet and häufig; doch 
Thalern als auf den Hohen. Juli , August 



in den 



Iclms Hbst 0. Boisd. Foem. Der Hann könnt nach 
H. 105. 106. sehr roh , doch 

65. 6«. Weib. 67.6a 



Eintheilung erst unter B. a. p. vor. 




., «ber doch leicht durch die ™ 
kernten Augen beider Seiten der Hinterflügel und schmaler braune Stumbiade derselben. In beiden Ge- 
schlechtern sind die Augen aller Flügel viel grösser als bei Arachne und stehen dem Saume anfallend 
naher, der Zelle 2 der Vorderflftgel fehlt es nie; beim Manne haben sie oben nur selten eine Spar von 
rothen Umkreisen , beim Weib auf den Vorderflügeln eine scharf begrenzte hellrothe Binde. Die Uater- 
der Hinterflügel ist beim Manne einfarbig schwarzbraun, die dunklere Wurzelhairte and Saumbinde 
|j Einem Exemplar fehlen sogar die Augen; die des Weibes unterscheidet sich toi der 
aar durch die Augen und die schmalere dunkle 

Alf den ungarischen Hochgebirgen; bei Mehadia. 



Diese Binde besteht aus schmalen rothen Ringen and ist auf den Rippen eingeschnitten. 

MM Thanberg. Boisd. Zettersledt las. Lapp. pg. 904. & IS. 
Crida F. H. 228. 229. 
Emblm 0. 
Stthno H. 561. 562. 

Frauen zwischen den Rippen blass; Zelle 2 bis 5 der VorderflOgel beiderseits mit grossen Augen, die in 
Zelle 2 und 3 stehen etwas weiter nach hinten; Hinterflügel unten gleichmassig veilgrau angeflogen; die 
fast gleichbreile Mittelbinde und eine Reihe vorwärts convexer Mondslriche vor dem Saume sind brauner, 
an erslerer steht meistens auswärts ein weisser Wisch ia Zelte 4 and 7. 

Aus Lappland, in Sümpfen. Juli. 

Erabla Thunb. Boisd. Zetterstedt Ins. Lapp. pg. 904. a. 12. 
Ethtu F. — Dioxipp* H. 538. 539. 

Die Hinterflügel beiderseits in Zelle 2 bis 4 oder 6 mit kleinen, blinden, rotbumzogeoeo Augen; die in 
Zelle 4, 5 der Oberseile der Vorderflügel sind weiss gekernt. 



6t 

Nach Zelterstedi die Fühlerkeule dicker als bei Di**, die rothen Rinfe um die Aigen schmaler, daker sich 
nicht berührend, aber auch auf beiden Seilen der Hinterflügel fem vorhanden, die Alfen in Zelle 4 and 
5 der Vorderflügel beiderseits weiss gekernt. 

Aas Lappland. Juli. 

Ein Exemplar in Frank s Sammlung zn Sirassburg : Hinterflügel in Zelle 2 bis 5 mit kleinen rotken Flecken, 
2 nnd 3 mit schwarzem Punct; unten die Hinterflügel zeichnongslos, nur gegen den Saarn allmahlig 
blaugran bestaubt, in Zelle 2 und 3 mit schwarzem Ponct. Scheint den Uebergang zwischen Emthla ind 
Di*a zu bilden. Aach Treitschke bezweifelt die speeifische Verschiedenheit beider Arten. 



■nratraln. 

Die rothe Binde der Unterseite der Vorderflügel ist inten inr gegen den Vorderrand hin grau marmorirt. 




Der Raum zwischen den Augen der Vorderflfigel nnd dem Saune kaum breiter als der Durchmesser 

dieser Aogn. 

Lcfebvril Boisd. Dop. Tr. — Nnppl. 68. 89. mas. 

Altcto Godart Pap. de France. 

Vorderflägel weniger spitz, schmaler, ihre rothe Binde breiter als bei St Vffn *, die Aigen grosser, besonders 
die der Hinterflügel. — Unten dunkler als Stygnt, das Auge der Zelle 2 blind, Hinterflügel aar in 
Zelle 2 and 4 mit Aagen. Nach einem männlichen Exemplar von Hm. Kelersleia , aas den Pyrenäen. 
Die Fahler sollen nach Treitschke ganz schwarz sern; nur die Kolbe beiderseits weiss eingefasst. 

Boisduvals Abbildung hat beiderseits kaum etwas Roth, die Angen nicht so nah am Saame, inten auf den 
Hinterflügelo anch eines in Zelle 3. 

Au den Pyrenäen. 



p. »patlniu Inter ocello» alaram anterlorum m llrnbam ocellls raallo latlos. 

Dieser Raum ist viel breiter als der der Durchmesser der Augen. 

jfelas mas. — cf. foem pg. 61. 
Stjrgme 0. Boisd. 

ryrette Esp. H. 223. 22%. Mann. Die Mittelbinde der Unterseile der Hinterflügel unten auswärts zi 
weiss aargeblickt. «mppL 90. 91. Weib. 

Fasel n rubres «larum omnlum. 

Saarn gerindet. Binde in Zelle 3 nickt schmiler. Beim Manne die Oberseite nur mit kleinen rolkgelbei 
Fleckes, Zelle 2 der Vorderflügel meist ohne Alge. Unterseite der Hinterflügel dankler braun als die 
Vorderflügel, ohne oder mit äusserst kleinen Angen nnd selten zu erkennender Theilungslinie 

Beim Weib die Binde der Oberseite breiter. Hinlerflagel inten nicht dunkler als die Vorderflngel , das 
lichte Band einwärts weisslich angeflogen, mit einigen deutlichen , gekernten Augen. 

Alpen, nicht hock; schon in Tyrol; Wallis; Juli. 



Digitized by Google 



63 



b I tcrqne irias all» pastlels eubtus dlmldlo ba*all * fascla Ilm ball ohscu- 
rlorlbus. 

Beide Geschlechter auf der Unterseite der llinterflugel mit donklerer Wurzelhälfle und Saumbinde 

«. Fasel« alarum aaterfornm veraas margtnem laterlorcm attenuata. 

Die Binde der Vorderflugcl wird gegen den Ianenrand schmaler. 

Blandina Boisd. — F. EnL Syst. III. 1. pg. 236. n. 736. Da diess Werk erst 1793 erschien, das Wienerverzeich- 
niss aber 1776, so dürfte der wenigstens in Deutschland angenommene Nime Medea den Vortag verdie- 
nen, am so mehr als Fabricias die Medea des Wiener-Verzeichnisses citirt, also die Unbekannlscbaft 
mit der Art der Theresianer nicht vorgeschützt werden kann. — 

Medea W. V. 0. II. 220 — 222. 220 Mann , Umriss schlecht 221, 222 Weib, Adern unten fälschlich 
weiss angeflogen. Neae Auflage Mann mit hellerer Binde, beide Geschlechter mit Auge in Zelle 3 der 
Vorderflügel. 

Vielfach abändernd, immer kleiner als Ligea, mit viel weniger gezahntem und weniger geschecktem Saoae, 
gegen den Innenrand viel schmalerer rothen Binde der Vorderflügel, nie rolhem Discus derselben, nie 
mit weissen Wischen aal der Unterseite der Hinlerflügel; hier höchst selten mit Augen, oft mit weissen 
Pancten an deren Stelle , nie aber mit deutlich rothen Bingen um dieselben. 

Nach Medusa am meisten verbreitet, selbst in flachen Gegenden; noch in England. Juli, August. 



fl. Fascia haee versns marglnen Inferiorem non attennata. 

Diese Binde gegen den Innenrand nicht schmaler. 
Llgea L. «c H. 225 — 227. gut. 

Vorderflügel meist in Zelle 2 bis 5 mit Auren, beim Mann öfter blind; zuerst fehlt das in Zelle 3, biswei- 
len hat auch Zelle 1 b einen schwarzen Punct. llinterflugel in Zelle 2 bis 4 bis C mit kleineren Augen. 
— Unten die Hinlerflügel mit dunkelrolhbrauner Mittelbiode und solcher Saumbinde ; die Wurzel nnd die 
Binde, in welcher die Augen stehen, beim Manne etwas — , beim Weibe viel lichter, letztere Binde 
worzelwtrls weiss angeflogen. Die Augen stehen hier beim Manne in rulhlichen, beim Weibe in gelb- 
lichen Bingen. 

Ziemlich verbreitet, doch viel weniger als Blandina; auch in ziemlich flachen Gegenden; reicht bis Lappland 
hinauf; auch in England. Juli. 



3. Alae postirae subins nlgerrlmae, omnlno lnnotatae. 

Hialerflügel unten ganz schwarz, ohne Spur von Augen, höchstens beim Weibe die Wurzelhälfle und der 
Saum noch etwas dunkler. 

AJect« H. 0. Boisd. 

II. 528. 529. ganz gut, die neue Auflage zeigt ein gewohnliches Exemplar mit rother Binde der Vorder- 
flugel ohne Augen. Die Unterseite zwischen den Kippen so roslroth, wie bei Esper 101. 1. sah ich 
nie. Sappl. 173. 174. We» 
Ii Grosse, Gestalt und selbst in der Farbe vielfach abändernd. In der Regel ohne alle Augen, oft auch 
fast ohne Spur der rothen Binde der Vorderflügel ; diese zeigt sich zuerst auf ber Unterteile, dann aber 
auch schon wurzelwarts etwas verlrieben, spater erscheint sie auch oben in einzelne Hecke aufgelost, 
beim Weibe auch auf den Hinte rllugeln. Endlich erscheinen beim Manne in Zelle 4, 5 der Vorderflugel 
(selten gekernte) Augen. 
Auf den höchsten Alpen Tjrols und der Schweiz. 
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merklich dunkler, dann Bichl 
grenzt; immer mit Augen (oft kaum sichtbar) in rothen Kreises oder Flecken, oder wenigstens mit 
rolben oder gelben Flecken an deren Stelle. Franzen nngescheckt Nur bei Catäatf mas. fehlen die 
Augen und ihre rothen Kreise oft ganz; es ist aber dann auch kerne : 

die Farbe 



A. Alse maculls rubrin elonajails. 

Die Flügel mit rolhen oder gelblichen gesonderten 
ganz kleine, fein gekernte Angen stehen. 

Alls 



Langsflecken, in welchen bisweile» Poncte, 



H. 491-49*. Nene 

Ocull» <t ptuactU nullls, alae anteriore« »üb tu» fascla utrlnque terminal*. 

Weder Poncte noch Augen, die Vorder flu sei unten mit zusammenhangender, beiderseits ziemlich scharf 
begrenzter Binde, oben aus Flecken in Zelle (lb) 2—6 bestehend, Hinterflügel mit Flecken in Zelle 
(2) 3 — 5 (6). Von Mtlampu* ausser der Zeichnnag 
mit weniger bauchigem Anssenrand unterschieden. 

Alpen; in Tyrol ein« der häutigsten Erebitn, Juli, August. 

Esp. — Jantae H. 624. 625. gut. 

In cellall* C», 3) «, * alftrum 

in Zelle (2, 3) 4, 5 der 
Juli. 




Hinterflugel schwach gezahnt, auf Rippe 4 etwas eckig vortretend. 

Pyrrha Wien. Verl. — H. 235. 236. put, die rothen Flecke etwas zu scharf. — 616 gut. 

Caecilla H. 213. 214 zwar sehr klein, aber immer noch eher zo Altcto passend; ein Exemplar der Cmt- 
(Uta, welches mir Hr. Keferstein mittheilte, gehört zn Otmt. 

•eaüla nulll». — Sehr veränderlich, niemals mit Angen. Vorderflügel beim Manne bisweilen mit schwar- 
zem Punct in Zelle 4 n. 5, Hinterflugel bisweilen in 2—4. Unten die Vorderflügel etwas heller, oft 
ohne Poncte Beim Weibe sind die Hinterflugel unten gelbgrau angeflogen nnd die Flecke, to wie der 
Kern der Flecke der Vorderflügel hellgelb. Der Fleck der Zelle 4 (5)6) meist grösser, länglich dreieckig. 

Oesterreichiscbe and schweizerische Alpen, Pyrenäen; in mittlerer Höhe. Häufig. 

Ccio 0. H. 57Ä 579. Umriss verfehlt; neue Auflage unten lichter. 

Var. Phorcy» Freyer, wovon Hübners Fig. 1002, 1003 Copie ist, hat die Angen der Unterseite der Hin- 
terflugel in wurzelwarts hellgelben Flecken. 

Ocnlls) parvls, pupt Matts, In mtaveulla parvl* rubrl» clongatls. 

Vorderflügel in Zelle (2) 4. 5, Hinterflugel in (U) 2-4 (5) mit kleinen, beiderseits grösstenteils deutlich 

weissgekernten Augen. 
Schweiz, in Wallis hanfig. Juli 
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B. Alae annall« rabrle circa oeello». 

Die Augen sieben in runden rolhen Ringen oder Flecken, Saarn ungezähnt. 

a. 51 agnltudo C. Arcanlae. 

Nicht grösser als C. Arcania, Hinterflugel auf Rippe 4 u. 6 geeckt. Die rothcn Flecke oft sehr an- 
deutlich, auf den Vorderflugeln in Zelle 4 u. 5, dann in 2, zuletzt in 3, auf den Hinlerflügeln gewöhn- 
lich in 2—4 mit Angen. Unterseite etwas lichter, die Binde der Vorderflügel einwärts nicht scharf 
begrenzt, auf den Hinterflugeln oft nur in Zelle 2n.4 ganz kleine Angen, oft in 2 — 4. Die Augen 
bei den Weibern bisweilen beiderseits theil weise gekernt; die Angen der Hinterflugel wenigstens 
auf der Unterseite kleiner alt die der Vorderflügel. 

Eplphron Kriech. — Janthe H. 202 ganz gnt. - noppl. 92, 93 foem. 94 mas. 
Castiope Var ? Boisd. 

Alumni anteriorem Ilm htm valde rotandatu«, marglne Interlore rix ant non bre- 
vlor, eellulae 3 oculus rellqale llmbo mulio proprlor. 

Vorderflugel mit sehr bauchigem Saume, welcher nicht kürzer isl als ihr Innenrand; der Punct der Zelle 3 
steht dem Saume viel naher als jene der Zelle 4 u. 5. Letzlere haben wenigstens onten feine weisse 
Kerne. Der Saum der Hinterflügel tritt auf Rippe 4 n. 7 entschieden eckiger vor als bei Castiope. 

Zu der von mir abgebildeten Unterseile des Mannes habe ich ein Exemplar mit grossen Angen gewählt; 
das abgebildete Weib ist das einzige, welches ich sah. 

Alle Exemplare des wahren Epiphron, welche ich sah, waren vom Harz, woselbst ihn Knocb im Aagust 
häufig in einem Tannenwalde bei Oderbruck fieng. 

Casslope F. — H. 626-629. die Unterseite der Hinterflügel sah ich nie so deutlich zweifarbig; die neue Aufl. 
zeigt andere Exemplare. 

Alumni nute Horum llrabns ■ubrectus, marglne Interlore brevlor, oculus cellnlae 
3 llmbo vlz aut non proprlor ac rellqul. 

Ausser der Gestalt der Vorderflugel findet sich kaum ein standhafter Unterschied von Epiphron , meist Mei- 
ner, weniger rolh, Unterseite graulieber, die Binde der Vorderflügel gegen die Wurzel weniger roth 
vertrieben, die Augen der Hinterflügel in der Regel nur als ganz feine Puncle zu erkennen, während 
sie bei Epiphron gross und deutlich rolh umzogen sind. 

Oesterreichische, schweizerische nnd südfranzösische Alpen; nach Wood auch in Schottland, die Abbildung 
passt nur zn Castiope und nicht zu Epiphron. 



b. Magnltudo fere E. Hjperanthl. 

Grösse fast von E. Hyperanthus , Hinterflügel auf Rippe 4 kaum merklich geeckt, ihre Augen nicht 
kleiner als die der Vorderflügel. 

OCme Esp. — H. 530—533 gut; neue Auflage zeigt abweichende Exemplare. 

Esp. 121. 2. bildet den Uebergang zu ganz zcichnnngslosen Exemplaren, welche ich unter dem IVamcn 
Caccilia erhielt. 

minor, alarum anterloram ccllulae 4, Ä oculls In mare mlnlmls. Hubtua pallldlor. 

Unter den drei sehr nah verwandten Arten die kleinste; Flügel etwas gestreckter Iis bei Medusa, die 
Franzen beim Weib grau. Beim Mann oben äusserst kleine Augen in Zelle 4, 5 in kaum sichtbaren 
rolhen Ringen, deren Farbe stets dunkler als bei Medusa isl. Hie Unterseite des Weibes zieht stark 
ins Gclbgrane, die Ringe sind hier gelb. 

Oesterreichische nnd schweizerische Alpen, Juli und Augast. Nicht häufig. 

9 
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Medusa. Wies. Verz. — H. 203 , 204 Umriss schlecht; neu« Auflage zeigt abweichende Exemplare. 
Sappl. 170 eines mit auffallend wenig Roth , von Hrn. Keferstein mitgeteilt 

Beiderseits fast gleichfarbig dunkelbraun, Vorderflugel in Zelle (1b) 2—5 (6), Hintcrflügel in Zelle (lc) 
2—5 (6) mit gelbrothen Flecken, die in Zelle 4, 5 der Vorderflügel ländlich, die Übrigen randlich. Zelle 
4, 5 der Vorderflügel, 2-5 der Hinlerflflgel in der Regel mit gekerntem Auge, welche sich bisweilen 
noch in Zelle 2, selbst in 1b der Vorderflagel finden. Unten sind die Augen nnd ihre Ringe etwas kleiner. 

Die verbreiterte nnd gemeinste Erebia, in Deutschland fast uborall, in Frankreich nur in den Vogesen; in 
Lappland selten; in England fehlt sie nach Wood. 

Psodea 0. — H. 497—499. Gestalt and Saum ganz verfehlt, bleiben desshalb in der neuen Auflage schwarz.) 
Suppl. 165-167 ein sehr wenig roth gefleckter Mann und ein sehr stark geflecktes Weib. 

nls puplllatlü. 

Flügel etwas langer als bei Afeduta, die rolhen Flecke grösser, beim Manne trüber roth, die Augen über- 
haupt - und besonders die der Hinlerflügel grösser. Der Mann hat bisweilen nnr in Zelle 4, 5 der 
Vorderflflgel, das Weib auch in Zelle (t b) 2 u. 3 Augen. 

Sleyennark, Ungarn, Sudnissland ; kaum bei Dresden, wie Ochsenheimer angibt. Juni. 



Aus dieser Gattung fehlt mir Parmenlo Boed. Fisch. {Styriu» Gott) — Ich konnte mir auch keine ge- 
nügende Abbildung davon verschaffen. Sein angebliches Vorkommen in Sleyermark möchte fast anf Identität 
mit Nerine deuten. 



trete F. - H. 231. 232. ist gewiss keine eigene Art. Hübner machte nach dem damals in Wien befindli- 
chen Exemplare eine ganz schlechte, noch Torhandene Skizze, welche, wenn man die weissen Kerne der Augen 
wegdenkt, sieb mit Casnopt oder Mnettra vereisigen lagst. Diese Kerne deuten Jedoch mehr auf eis verküm- 
mertes Exemplar von Blandina. Sollten sie vielleicht künstlich aufgesetzt worden seyn? 
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Genus X. CHIONOBAS. 

MittelgTOSse Falter {Mllo bis cW); der Galtung Satyrn* am nächsten verwandt. 

Alle mit gerundeten Flügeln and gezähntem Saum, ziemlich kurzen, gescheckten Kränzen und nie geschwun- 
genem Hinterrand der Vorderflügel, der immer kürzer ist als ihr Innenrand; doch ist dieser im Verhältnisse zu 
den Hinterflügeln beim Manne auffallend kurz , wodurch dessen Vorderflügel viel spitzer erscheinen , als die 

des Weibes. 

Alle sind ockerbraun bis ins schmalzig Ockergelbe, die nickt immer deutliche Binde lichter gelb. In die- 
ser stehen oft schwarze, selten gekernte Augen, auf den Vorderflügeln zuerst in Zelle 5, dann 2; anf den Hinter- 
flügeln in Zelle 2, dann 3. Nur bei Tarpeja sind deren mehr vorhanden. 

Nur die Randrippe der Vorderflügel merklich verdickt. 

Die Unterseite der Hinterflugel ist marmorlrt, in der Regel mit dunklerem Mittelband and licht angeflo- 
genen Rippen. 

Die Palpen sind lang borstig. Das Endglied wenig ausgezeichnet. 

Die Fühler sind merklich kürzer als bei Satyrut, viel unmerklicher zu der längeren, weniger dicken 
Kolbe verdickt. 

Ausser Adlo, der auf den nächsten Alpen fliegt, und Tarpeja, welche als sibirisch kaum za den Euro- 
päern gezahlt werden dürfte, wenn sie nicht auch in den Steppen an der Wolga fliegt, gehören alle Arten dem 
nördlichen Polarkreise an und scheinen auch dem amerikanischen Theil desselben zuzukommen. 

Zelle 2-5 aller Flügel beiderseits mit grossem, blindem Auge. 

Tarpeja ¥. — H. 779—782. Diese Figuren hat Hübner nach den Cramer'schen Bildern nach seinem Gutdünken 
verbessern lassen, ohne die Art in der Natur gesehen zu haben; sie bleiben desshalb in der neuen 
Auflage schwarz. - Buppl. Gl — G4. 

Ziemlich lebhaft ockergelb, die Binde am lichtesten; der durch sie scharf abgeschnittene Saum aller Flügel 
am dunkelsten; die dunkle Mittelbinde der Hinterflügel von unten deutlich durchscheinend. Hinterflügel 
unten marmorirt, mit weisslichen Adern und dunkler, beiderseits weiss angeflogener Mittelbinde. Discas 
der Vorderflügel unten blass. 

In dürren Steppen an der Wolga. - Nach Bolsd. nur in Sibirien. 



U. Alurum pn»f rrtoram ad Hummum CCllola 2 & 3 OCeHi». 

Ab/ den Hinterflügeln höchstens Zelle 2 and 3 mit Augen. 

1. Alse posterior M »ubttu fascla media obscurlore, utrlnque acute detcrmliiata. 

Hinterflugel unten mit dunklem, beiderseits scharf begrenztem Mittelhand. 
A. Supra fascla laete ochracea alaram omni um. 
Oben alle Flügel mit frisch ockergelber FJeckenblnde. 
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Jutta Boisd. - Zelters tedt Int. Läpp. p. 902. 5. - Sappl. 116-118. - Pap. Norat Var. Ochs. L p. 202. 

Hübners Jutta 614. 615 ist eio Weib, and gehart gewiss zu Baider; die grossere Zahl der Augen der 
Oberseite, und der Kern des Auges der 2ien Zelle der Unterseite können wohl keinen Unterschied ge- 
ben. Die Unterseite zeichnet sich aber durch ockergelbe Mittelzelle der Vorderflügel and anders gefärbte 
und gezeichnete HinterflOgel aas. — Sollte es Jutta seyn, so ist die Abbildung als im Umriss verfehlt 
za cassiren; in der neuen Auflage habe ich sie als Baider aasmalen lassen, wohin der Umriss vollkom- 
men passt. 

Umriss beider Geschlechter von Baider wesentlich verschieden , der Mann hat zwar nicht spitzere Vorder- 
flogel, aber einen gerundeten, längeren Saum, welcher fast länger ist als der Inneorand, wahrend bei 
Baider der Innenrand entschieden langer ist als der Saarn. Die HinterflOgel sind im Verhältnisse za den 
Vorderitügeln auffallend grösser als bei Baider. Beim Weibe finden dieselben Verhältnisse, doch in 
nicht so auflallenden Grade statt. 

Farbe and Zeichnung lassen mich keine wesentlishen Unterschiede entdecken, die Frozen sind bei Jutta 
entschieden dunkler, beim Manne fast braau, wahrend sie bei Baider in beiden Geschlechtern fast rein 
weiss sind. Die gelben Flecke scheinen mir bei Jutta weniger scharf begrenzt. Unten fehlen die 
weissen Puncle an der Stelle der Augen der liinterflügel, welche bei Batdtr meist sehr deutlich sind, 
die Mittelbinde ist gegen den Innenrand wurzelwärls breit vertrieben. 

Die Unterseile des Weibes stimmt auf den Hinterflügeln mit denen des Mannes abcrein, nar ist die Binde 
etwas scharfer and deutlicher; auf den Vorderflügeln entspricht sie der Oberseite, nur sind die gelben 
Flecke vertriebener, und das Auge in Zelle 4 kleiner; alle drei schwach weiss gekernt. 

In Lappland nach Zettersledt häufig. 

Baieier Boisd. — Hfibn. Zutr. 982. 963. mas. ganz getreu , doch sah ich auch grössere Exemplare. — Zetterst. 
Ins. Lapp. p. 902. n. 6. 

Jutta II. 614. 61S. nene Ann. Weib; ganz getreu. 

Der AtUo am nichsten, dieselbe Grösse and Gestalt, nur scheinen mir die Flügel des Weibes etwas spitzer; 
Farbe reiner braun, in beiden Geschlechtern gleich, nicht so graa wie bei Mio mas, auch nicht so 
mirmonrt. Die Binde durch alle Flügel, beim Mann aas kleineren, beim Weib aas grosseren Flecken 
bestehend, lebhaft ockergelb, fast orange. Beim Mann In Zelle 2, 3 mit kleinem schwarzem Puuct, 
in Zelle 5 mit ovalem blindem Auge, beim Weib in Zelle 2, 5 mit grösseren, in 3 mit kleinem blindem 
Auge. Zelle 2 der Hinterflagel mit blindem Auge. 

Unten die Vorderdügel dankler, die ockergelbe Binde ziemlich scharf begrenzt, Augen in Zelle 2 u. 5 der 
Vorderfldgel, in Zelle 2 der HinterflOgel; nar das in Zelle 2 der Vorderflflgel nicht gekernt, das der 
Hinlerflugel in orangem Kreise. Die Hinterflügel braun, die Rippen nicht weiss, das breite Mittelband 
ein - and auswärts scharf begrenzt und veilruih angeflogen, solcher Anflog auch wieder auf dem Saum. 

Das Exemplar, nach welchem Hühners Fig. 982. 983. in den Zutragen verfertigt wurde, ist kleiner and mehr 
verflogen, stimmt aber ausser den mehreren schwarzen Flecken ganz mit dem Kadenschen Uberein. 

In Lappland mit Jutta, aber sehr selten, auch aaf Island, Grönland and in Labrador. 
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B. Bapra fa»cla a fände vtx dlsceraeada, non In maculas dlaaoluta. 

Die liebte Binde der Oberseite aller Flügel ist tkasierst verloschen und kaam vom Grunde za unter- 
scheiden. 

A. Alarum aaterlonua ccllaUa 2 4 4, posterlorum 9 ocnll«, aalteai inbtua pn- 
plllatla. 

Zelle 2 and 5 der Vorderflügel, 2 der Hinlerflügel mit Augen, welche wenigstem unten alle gekernt 
sind. 

Norna Thunb. — H. — 0. — Zettersiedl Ins. Lapp. p. 901. n V. — 

Var. Hilda QuenseL Act. Holm. 1791. 

H. 142. * Umnss und Binde schlecht, bleibt in der nenen Auflage unverändert, weil die Figur doch noch 
zweifelhaft ist. 

H. 152. 153. Cttacno passt am besten hieher, doch ist die Mittelbinde der Unterseite gar zu eckig; bleibt 
in der neuen Auflage unverändert. 

H. 763—766 Farbe nnd Binde nicht mit meinen Exemplaren übereinstimmend, in der neuen Auflage nach 
diesen geändert, beim Manne der Saum der Vorderflügel zu gerundet, diese nicht spitz genug, die Hinter- 
BOgel zu gross. 

Bolsduvals Abbildungen sind wohl zu frisch, die lichte Binde, besonders der Hinlerflügel, nicht scharf ge- 
nug zwischen die Augen hineintretend. 

Die lichte Binde etwas frischer und geschiedener als bei den folgenden Arten. Unten die Kippen der Hin- 
terflügel nicht weiss angeflogen, ihr Auge nicht in gelbem Ringe. Fran/en kaum lichter als die 
Grundfarbe. 

Rar aus Lappland , wo sie im Juli auf sumpfigen Wiesen fliegt. 



B. Alae ocellls nullls. 

Die Flügel ohne Augen. 
a. Suhius alarum posterlorum costoe albo • Irroratae. 

Die Rippen der Unterseite der Hinlerflügel dick weiss angeflogen. 

Bootes Boisd. — Tr. — H. 1025 — 1028. Gut, beim Manne sind die Hinterflüpel zu klein, die Farbe ist jur 
zu grau, namentlich ist das Band der Hinlerfliigel entschieden ockergelb-, die dunMc Wurzelhalfle der 
Hlnterflägel zieht sich am Innenrand viel weiter herab, der Aussenrand ist gleichbrcit braun, ohne 
dunklere Dreiecke. 

Beim Weibe sind ebenfalls die Hinterflügel etwas zu klein, namentlich zu schmal, die dunklere Wurrel- 
hälfte zu zackig begrenzt. 

Dio Unterseite ist zu matt, besonders beim Manne; die Vorderflücel viel zu grau, wahrend sie so ockergelb 
wie beim Weibe sind, das Weiss der Hinterflügel beiderseits der Binde ist viel breiter und frischer, 
mit etwas rolhlichem Schimmer. 

Beide Geschlechter ron Hrn. Kaden; nach diesen ist die neue Auflage ausgemalt. 
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Tcatacea, nui fascotestacens, launacalatnn. 

Von dm bisher aufgezählten Arteo dieser Gattung durch, die kaum lichter gefärbt« Bind» und den Maogel 
aller Augen ansgezeichnel, nur in Zelle 5 der Vorderflügel ist beim Weibe eine Spnr. Voi der in der 
Färbung sebr ähnlichen Bort durch die stark weiss angeflogenen Rippen der Unterseite der Hinterflügel 
unterschieden, auf welcher sich auch das dankle Mittelband nickt so zusammenhangend ausnimmt 

Lappland; wohl mehr ans Labrador. 



b. ttnbtu» alarum posterlornm costae vlx albldo -lrroratae. 

Die Rippen der Unterseite der Hinterflügel nicht weiss angeflogen, höchstens bei etwas abgeriebenen 
Stücken rostgelb. 

Taygete H. Exot. - Sappl. 112-115. 

Fasea, alla loca ocellorum pnnctU fcrruglnrl». 

Sehr scharf von Boottt verschieden. Grösse und Gestalt genan dieselbe, nnr bein Weibe scheint der Hin- 
terrand der Vorderflüjjel etwas bauchiger. Farbe die nämliche, das Mittelhand der Hinterflügel ist aussen 
auf Rippe 6 nicht so tief eingebogen; die Hinterflügel sind überhaupt merklich dunkler, das helle Band 
vor dem Saume bisweilen nicht so deutlich, nach aussen vom dunklen Saum, besonders beim Manne, 
nicht scharr abgeschnitten , in ihm stehen aber von Zelle 2-5 kleine lichte Flocke, das Weib hat in Zelle 2 
der Vorderflügel ein kleines, verloschen gekerntes Auge. 

Unten sind die Unterschiede noch aufladender, dio Vorderflügel sind (rüber ockerbraun, die Spitze dunkler 
grau, das Querband ist nicht angedeutet; den Hinterflügeln fehlen die weissen Rippen ganzlich, die 
weisse Begrenzung des Mittelbandcs ist schmutziger, besonders dunkelrolbgrau beim Weibe, die hellen 
Fleckchen in Zelle 2-5 sind auch hier deutlich. 

Die Palpen sind anssen grau, nicht weiss, der Hinlerleib schwärzer. 

Es ist zweifelhaft, ob diese Art in Europa vorkommt; alle Exemplare, welche ich sah, sind aus Labrador 
in Nordamerika. 

Bore H. - 0. - Boisd. - H. 134. 135. 136 nicht genau. 756 besser. 
Suppl. 119-122. 

Testacea, ocellls omalno nullla. 

Unter den Verwandten die bleichste; schmutzig ockergelb, nnr die Wurzelhälfle der Hinterflügel nnd ihre 
ziemlich scharf begrenzte Randbinde blaugrau; nirgends die Spnr eines Auges. Von Taygete durch viel 
helleres bleicheres Colorit, weissere, etwas lingere Franzen, auch oben scharf begrenzte Mittel - nnd 
« Saumbinde der Hinterfliegel und den Mangel aller Augen oder sie vertretender lichter Fleckchen ver- 
schieden; — von Bootes fast nur dnreh die lichtere Farbe der Uberseite und die kaum weiss angeflo- 
genen Rippen der Unterseite der Hinterflügel unterschieden. 

Ans Lappland, Grönland und Sibirien; im Juli auf Wiesen; selten. 



2. Snbtas alaram posterlorum dimldlnm basale obsrurlas. 

Die Hiuterflügel unten an der Wurzelhalfte dunkler; das Mittelband ist also wurxelwtrts nicht begrenzt. 

A. Ad Bumranm alae anteriores In cellula A , posteriores In 2 occllatae. 

Höchstens und nur ausnahmsweise in Zelle 5 der Vorderflügel und 4 der Itiaterflügel ein Auge. 
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Ocno Boisd. - Sappl. 59. 60. - 123. 124. 

Entschieden kleiner als Taygett und Bore, mit auffallend schmaleren Hinterflügeln, längeren, weissen, auf 
den Rippen scharf schwarzbraun bezeichneten Frenzen. Die Farbe viel dunkler als bei Bore, auch noch 
dnnkler als bei Bootet, aber nicht so lebhaft zimmtbraun wie bei Taygett, vor dem Saum aller Flügel 
als lichtet Band erscheinend, doch in Fig. 59 und 60. etwas gar zu scharf abgeschnitten. Der Vorder- 
rand der Vorderflugel beiderseits entschieden weisslich, mit scharf schwarzer Marmonrung, in Zelle 5 
bei Einem Exemplar ein längliches , undeutlich gekerntes, schwarzes Auge, (Sappl. 123. 12*.) Die 
lichte Binde der Hinterflügel selten scharf begrenzt, dicht und fein dunkel marmorirt, vor dem Sanme 
»regelmässig dunkler. Bei Einem Exemplar ein deutliches Auge in Zelle 2. Unten alle Flügel auffallend 
stärker, dunkler und scharfer marmorirt als bei den Verwandten, die Spitze der Vorderflügel und die 
Hinterftugel mit viel weisser Einmischung, die Rippen der Hinterflugel nur bei ganz frischen Slücken 
etwaa weisslich angeflogen, bei weniger frischen nackt rostgelb, das Mittelband wurzelwarls kaum 
begrenzt, indem die dunkle Marmorirung ziemlich gleich stark bis zur Wurzel reicht. Auf der Sanmlinie 
stehen stärkere, onregelmässigo dunkle Flecke. 

Die dunklere, grössere Wurzelhäute der Vorderflügel bildet auf Rippe 4 eine spitzere Zacke gegen den 
Saum hin. 

Fünf Exemplare, welche ich von Hrn. Keferstein und Kaden vor mir habe, sind Weiber. Vom Nordcap 
und aus Island 

BoisduraJs Abbildungen von Oeno nnd Alto lassen die Arten nicht unterscheiden, dem Habitus nach, wel- 
cher übrigens bei Boisduvals Zeichnungen sehr seilen charakteristisch ist, scheinen beide Männer zu 
seyn. Bei Fig. 4, {Oeno) ist das dunkle Wurzelfcld der Hinterflagel schärfer begrenzt als ich es je sah, 
bei Fig. 1. 2. {.Alto-) geht die Farbe für Oeno zu wenig ios Ockerbraune, sonst finde ich keinen erheb- 
lichen Unterschied. Alto kommt nach Boisduval in Sibirien vor. 



Zelle 2 und 5 der Vorderflugel, 2 der Hinterflagel mit meistens gekernten Augen. 

Al'llo. Esp. — H. 519, 520 und 521 gut, nur die Oberseite zu dunkel, der schwarze Haarfleck in der Mittel- 
zelle der Vorderflügel des Mannes vergessen. Diess in der neuen Auflage verbessert. — 141. 142. Weib. 

Sappl. 125. 126. ein gewöhnliches Weib; die Hübnersche Fig. 521. stellt eine seltene Var. dar. 

In Tyrol, Wallis, Savoyen aal den höchsten Alpen. 
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Genus XI. SJTYRUS. 

Die gTössten Satyriden, fast zu den grössten Fallern gehörig {Orce-Arethut^. 

Rind- und Mittelader der Vorderflügel aufgeblasen. Augen nackt. Innenrand der Hinterflügel vor dem 
Afterwinkel nicht ausgeschnitten. 

Mit dem Saume der Unterseite der Hinterflügel lauft keine regelmässige, scharfe oder matalllieh-glinzende 
Linie parallel; höchstens lauft ein dunkler Schaltenstreif au einwärts conrexen Monden (HermUm* «c.) oder ans 
dergleichen fast geraden ungleich abgesetzten Querstrichen {Fidia Ce.) in einiger Entfernung vom Saume hia, 
nie aber zeigen sich lichte Dreiecke oder doppelte Linien. Zelle 4 der Vcrderflügel nie mit gesondertem Auge; 
wenn eines da ist, so ist es nnr der Anfang des Auges der Zelle 5. Hinterflügel höchstens in Zelle lb nnd 2 
mit kleinem Auge. Vorderflugel ausser Zelle 5 zuerst in Zelle 2, dann in 4, selten auch in 3 mit einem Auge. 

Saum Rlcichmassig starker oder schwächer gezahnt; auf den Hinterflügeln gerundet, auf den Vorderuugeln 
oft etwas geschwungen, wodurch dann die Spitze scharfer vortritt; der Hinlerrand dieser etwas kürzer als ihr 
Innenrand. Franzen bei Fidia am längsten und denüichsten gescheckt, bei vielen von der Grundfarbe. 

Grundfarbe dunkelbraun bis licht ockerbraun, mit hellerem Band durch alle Flügel zwischen Mitte nnd 
Sanm, in welchem schwarze, meist weiss gekernte Augen stehen. Unten die Hinterflügel marmorirt oder gewas- 
sert, bei Fidia am schärfsten gezeichnet. 

Die Fühler erweitem sich nah an der Spitze za einer eiförmigen iSngern oder kürzen«, am Ende abgerun- 
deten Kolbe, nnd sind nicht geringelt. 

Die Palpen berühren sich nicht nnd sind, besonders abwirls, abstehend borstig; ihr Endglied dünner und 
anliegender beschuppt. 




Oben mit weisser, beinfarbener oder raachbrauner, nie lebhaft ockergelber Binde durch alle Flügel, auf 
den Hinterflügeln höchstens durch feine Rippen unterbrochen. Der innere Rand dieser Binde steht auf 
den Hinterflügeln nie dem Saume naher als der Wurzel und ist wenigstens eben so scharr von der Grund- 
farbe geschieden, als ihr äusserer. Dieser fällt nie mit der dunklen Linie vor dem Saume zusammen 
nnd ist nie zwischen je zwei Rippen bogig ausgeschnitten. Zelle 3 und 4 der Vordertlügel nie mit weis- 
sen Puacten. Hinterflügel stumpf gezahnt. 

Anmerkung. Bei Var. Firata von BriteU ist die weisse Binde schmutzig ockerfarben angeflogen. 

Die lichte Binde der Unterseite der Hinterflügel «urzelwarts scharf vom dankten Grunde geschieden. Fran- 
zen zwischen den Rippen weiss. 

A. Contac alarnm postertomna aiibin* nom alba«. 

Die Rippen der Unterseile der Hinterflügel nicht weiss. 

«. Maculae albae cellulae tdS alarum amtcrloruni extaa acnznlnatae. 

Die Flecke der Binde der Zelle 2 und 3 der Vorderflflgel sind auswärts scharf begrenzt und zugespitzt 
Unten stehen am marmorirten Vorderrande der Vorderflugel zwei, an dem der Hinterflügel ein weis- 
ser Wisch und vor dem Saume der Hinterflügel eine, die auswärts stark braun gesprenkelte weiss« 
Binde ziemlich scharf begrenz ende, unregelmassige Zackenlinie. Vorderflügel stets nur mit Einem Ange, 
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W. T. - H. 119. 120. 121. aeoe Aufl. 
Blaugrau. 0. — Che«. F. Boisd. 

Kuropa , schon bei Wien; im Juli; aacb Ochsenhrimer 



Deutschland. — 



B. Maculae albae cellulae 2*3 alarum aolerlorum citus truntufae aat dllutae. 

Diese Flecke gegen den Saunt hin gerade abgeschnitten oder verwaschen. Vor drin Saume der Hinter- 
flügel eine Reibe seichter dankler Bogen oder Querstriche. Vorderllogel oft mit einem Auge in Zelle 
2, oben deutlicher, kleiner als das in Zelle 5. 

Hermlone. L. — H. 122. 123. 124. neue Aallage Hann Bit weisserer Binde nnd Aoge in Zelle 2 aller Flegel 
welches aaf den Hinterflügeln gekernt ist Auch bete Weibe ist das Aage in Zelle 2 der Vorderflagel 
gTösser nnd gekernt, das Gelb der Binde frischer, besonders anf der Unterseite der VorderflögeL 

Supra faseln nlarum posterior» m ex<» «ubaeute (ermlnata , alae posteriore» 
ocello pupillato, subtua alarum posier forum basls fusea pal Ilde mar in «rata. 

Grösser, die weisse Binde der HinterQüge) breiter, saumw&rts weniger verflossen; Hinterflugel beiderseits 
mit gekerntem Auge, unten ihre dunkle Wurzelhälfte mehr marmorirt, zn Jeder Seite der Mitlelzelle 
einen stumpfen Zahn bildend; vor dem Saume seichte dunkle Bogen, regelmässiger, mit dem !Saame fast 
parallel. Binde gelblicher. 

Südlicheres Enropa, bei Wien, Triest sehr gemein; im Juli nnd August. 

Aleyone W. V. — H. 125. 126. — 0. — Var. Mermione* Boisd. 

Supra alae posteriores fascla ex ton «llluta, ocello plerumque nadlo} •■bin» alaraua 

Kleiner, HinterflBgel höchstens unten mit einem kleinen Auge, unten die Wnrzelhälfte weniger marmorirt, 
auf der Mitlelzelle meist nur in Einen grossen Zacken vortretend; vor dem Saume abgesetzte, fast ge- 
rade Querstriche. Die Binde reiner weiss. 

Reicht viel nördlicher als Ilermiont, Schlesien, Sachsen, Franken; im Juli. , 



B. Alae posteriore* smbtm» eostls albldo lrroratls. 

. Hinlerflügel unten mit weissen Rippen; die lichte Binde von der dunkeln Wnrzel ziemlich scharf ge- 
■ schieden. 

Aathe. Boeb. - 0. 

Pertephone II. 589 — 90. Herr Kaden tbeille mir ein eben so grosses Exemplar, mit lebhaft gelber Binde 
mit; die neue Anflage ist darnach ausgemalt. 710—11. Ich habe einen Mann, der viel kleiner ist als 
die HSbnerscbe Abbildung. An dieser ist die Binde der Hinlerflügel zn grau und schmal; diess ist in 
der neuen Auflage verbessert. 

Heist grösser als Briieh, dunkelbraan, die Binde beinfarben, anf den Vorderflugcln in Zelle 4 fehlend, in 
Zelle 6 nur in einem viereckigen Stückchen bestehend. Vorderflügel mit 2 grossen, Hinterflüpel mit 
einem kleinen blinden Aoge beiderseits. Unten , besonders die Yorderflügel, mit viel Ockergelb, Vorder- 
rand mit schwarzen Querstrichen , Hinterflügel marmorirt, vor dem Saume einwärts schwach coneave. 
angleich gestellte Moode. 

Südrassland, Juli. 

10 
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9. Alme posterior« - sabtus aut fascla null», aut In mcdlo basin versa» clTa»a; 
•apra alarum margo anterior albldus. 

Hinterflügel unten last ohne Zeichnung (Weib) oder es ergiessl tick die lichte Binde wurzelwärts, to 
dass am Vorderrand und gegen den Innenrand ein grosser, dunkler Fleck bleibt. Vorderrand der Vor- 
derflügel oben weisslich. 

Brlnelt L. - H 130-131. Weib; oben zu bunt, nene Anlage mit blindem Auge in Zelle 3 der VorderBB- 
gel. Hinierflögel nicht so viel weiss, unten frischer. Sappl. ISO. 181. Mann. 

Var. Die weisse Farbe der Oberseite nachfärben, etwas ins Ockerbraune ziehend, überzogen. 

Firata II 604— ".. neue Auflage Binde der Hinterflügel vertriebener, Unterseite nicht so scharf gezeich- 
net, Hinterflügel lichter, einfarbiger. 

Mittel- und Södeuropa, Juli. 



Oberseite mit ockergelber, oder oranger Binde, deren innerer Rand entweder vertrieben, oder, wenn er scharf 
ist, dem Saume näher steht als der Warze), deren äusserer Rand mit der dunklen Linie vor dem Saume 
zusammenfallt, meist wurzelwärts convexe Bogen bildet und nie undeutlicher ist, als ihr innerer. Fran- 
zen zwischen den Rippen lichter; Saum der HinterOüge! gezahnt. 

Nor beim Weibe von Artthiua bisweilen ein weisser Panel in Zelle 3 n. 4 der Unterseite der Vorderfli- 
gel; bei einem Manne von Autonoi ein Puncl in Zelle 3. Bei beidon Geschlechtern oft ein Auge in 
Zelle 3. 

Hinternügel unten mit weissen Rippen. 

Die ununterbrochene Binde der Hinterflügel reicht wurzelwarts bis in die Flügetmitte und ist hier scharf 
begrenzt, rückwärts bis zu der deutlich dunklen Fleckenlinie vor dem Saume , welche aus wurzelwarts 
coneaven Bogen besteht. Diese Binde wird gegen diese dunkle Flcckenlinie bin allmahlig dunkler. 

Bero«. Friv. Sappl. 108-111. 

Crlsea, fascla palllae - testaeea. t 

Bedeutend kleiner als Autono/, Vorderflügel etwas spitzer, Ihr Hinterrand gerundeter. Die Farbe bleicher, 
mehr grau als braun, die der Binde weisslich ockergelb. Diese breiler, weiter wurzelwarts reichend, 
nnd rückwärts bis an die der Saumlinie näher stehende, aus dunkleren, wurzelwarts deutlich coneaven 
Monden bestehende Schattcnlinie gehend, auf den Vorderflügeln in Zelle 3 und auf Rippe 4 grössere — , 
auf den Hinterflügeln viele kleinere, aber schärfere Zacken bildend. Die Augen nicht so scharf begrenzt, 
die des Weibes grösser, länger gezogen, kaum gekernt. Frenzen schmuziger weiss, auf den Hinterflügeln 
auf den Rippen kaum dnnkler. 

Unten viel bleicher als Autonot, die Rippen der Hinterflügel nicht weiss, sondern nar etwas schimmelgraa 
angeflogen. Die Zacken der dunkleren Wurzelhälfte scharf, namentlich in Zelle 2 — 6. 

Auf den Anhohen bei Conslanlinopel selten , auf dem Olymp bei Bmssa öfter. 

Hippolyte. Herbst. - 0. - Boisd. - Zettcrst. Ins. Lapp. pg. 901. 3. - Agave H. 139. 140. «brauchbar, 
daher in der neuen Auflage schwarz gelassen. - Sappl. 80-83. 
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Fntco-ochraeea, laset» lacte oefcracea. 

Das Gelb der Binde ein frisches lebhaltes Ockergelb, fast Orange ; besonders beim Manne, gegen die scharf 
dunkle, ans wurzelwarts stark coneaven Monden bestehende Schattenbinde nicht düsterer oder vertrieben. 

Halt hinsichtlich der Grösse die Milte zwischen Beroi und Autonot, in der Gestalt mit der letzleren über- 
Qbereinstimmend. Die dunkle Wurzelbalfle ist so scharf zackig wie bei Ktrof, besonders in 
Zelle 3 — 5 der Hinterflügel. Die Unterseite ist gefärbt wie bei Autonoi, die Vorderflügel frischer, 
die Grenze der dunkleren Wurzelhalfle und beide Querstreife der Millelzelle dick dunkelbraun. Auf den 
Hinterflügeln sind die Rippen scharf weiss, die Monde der Schattenlinie scharf und regelmässig, die Za- 
cken der Mittellinie wie oben; Farbe und Mannoriruug übrigens wie bei Autonoe. 

Im südlichen Russland ; auf der Sierra net «da in südlichen Spanien ; nach Quensel auch im nordlichen Lappland. 

AutonoC F. — Esp. — Boisd. — Ii. 137. 138. ganz unbrauchbar, daher in der neuen Aufl. schwarz gelassen — 
Sappl. 127-130. 

Fnica, fascla teatacea, Infumata. 

Die Esperschen Abbildungen sind gut, beim Mann ist die Binde der Hmlerflugel zu licht, beim Weibe die 
Frenzen der Hinlerflügcl zu ungest heckt. Die Unterseite ist roh, doch kenntlich. Einen so hellen Mann 
wie ihn Freyer gibt, sah ich nicht, auch keinen mit weissen Puncten auf den Hinterflügeln, ausser im 
Augo der Zelle Ic. — Das Weib ist mehr ockergelb, mein Exemplar bat kein Auge auf den Ilinierllügeln. 
— Die Binde der Unterseite der Hinterflügel ist an beiden Geschlechtern nicht genau gezeichnet, sie 
springt auf Rippe 5 in einem rechten Winkel vor. 

Ans dem südlichen Russland; Juli. 



1. Alae postlcae inbtui sine costla albls. 

Die Rippen der Unterseite der Hinterflugel nicht weiss angeflogen. 
A. Fascla alarum postcrlomm fnlva latlor. 

Die rolhgelbe Binde der Hinterflügel sehr breit , von der dunklen Saumbinde bis über die Flügelmitle 
hineinreichend- 

Jolaos. Bonelli. — Fr. — Tr. — ßfarmorae H. 8tt — 817. gut; neue Auflage noch frischer, Zelle 2 der Vor- 
derflügel des Weibes mit giösserem, gekerntem Auge. — 
Ntomyrit God. — Bolsd. — Dup. 

Alae omnes utrlnque ocello unlco pnplllaio, antlcae a basl naque ad fasclam 
fuacae. 

Die Binde lebhaft rothgelb, reicht auf den Hinterflügeln einwärts bis zur Mittellinie, ist aber gegen deren 
Innenrand und gegen den Vorderrand der Vorderflügel stark durrh Braun verdeckt. Das Weib fuhrt in 
Zelle 2 der Vorderrlügcl ein blindes oder gekerntes Auge, unten eines in Zelle 5 der Hinterflugel Heim 
Manne fuhrt die Zelle 3 — 5 unten einen weissen Punct. 

Nur von Corsica nnd Sardinien; Juli. 

Arlstaeu* Bonelli. — Semele Var. II. 832—835 gnt; neue Auflage Auge in Zelle 2 de: Vorderrlügcl Ars Man- 
nes grosser, blind. Unterseite der Hinterflugel mit reincrem Weiss. 

Alae antlcae occllla duobus siibaequallbna , a basl «»quo ad fasclam oebraecae. 

Die breite Binde der Oberseite der Hmlerflugel und die »urzclwarts «rhuaihc Begrenzung der Binde der 
Vorderflügel scheinen neben di r fiischcren Farbe doch wesentliche Unterschiede von N«n«/r in bilden. 
Hur in Corsica nnd Sardinien. 

10* 
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B. Faseis alarata posterior«*» aafvsilor. 

Die rothgelb« Binde der Hinterflügel schmaler, bei weitea Bichl bis in die Flugelmitte reichend, durch 

die Rippen stark getheilt. 

Icmclc L. - H. 143 itt. Mann; nene Auflage unten frischer. — 

826. 827. Weib; neue Auflage unten lichter. — Zetterst. Ins. Lapp. 90. L 2. — 
Sappl. 192. eine merkwürdige Spielart aus Hrn. Kidens Sammlung. 

Alae aaterlores ocelll« duobun, posteriore* aalco. 

Unterseite stark mit Weiss marmoriri, die dunkle Wurzelhäute der Hinterflugel macht drei grosse, unregel- 
mässige Ecken. Vorderflagel mit zwei, Hinterflügel mit Einem, wenigstens unten gekerntem Auge. 

Ueberau geme.a, bis nach Lappland. Juli, August. 

Arethosa. F. - H 15V 155. kenntlich. - 937. 938 die beste Figur. 

Erythla. EL 591. 592. 

Alae aaterlores occllo subtus uatco, supra pnplllato nallo. 

Unterseile fast ohne weissliche Einmischung. Die dunkle Wurzelhaine der Hinterflugel isl fast geradlinig 
abgeschnitten. Vorderflügel mit Einem, unten gekernten Auge, Hinterflügel oben mit schwarzem Puncte 
Beim Weibe in Zelle 2 der Vorderflügel ein Pnnct, unten bisweilen gekernt, in 3. 4. unten ein undeut- 
licher weisser Punct. 

Suddeutschland (Wien), Frankreich, Russland; Jnli. 

Hieher gehört als Var. auch Ramburs Boabdil /atme Andalous. pl. 12. Bg. I. 2. 



III. Alae fn* da aaraatlaea, (in anare pleranaqae alblAa, sotaaa retrorsata an ran 

Die Binde orange, beim Manne gewöhnlich weiss, nur gegen ihre Ränder orange; in Zelle 3 ■an' 4 der 
Vorderflügel ein weisser Punct, beim Manne kaum zu entdecken. Dieser mit schwarzem Längsfleck in 
der Mittelzelle der Vorderflügel. 

Anthelea. H. 861. 862. Mann, gut; nene Auflage nnten lichter. 

Boisduval zieht von Hühners Thelrpha*$a (Exot, aus Smyrna) den Mann als Varietät des Mannes zu An 
thelea, das Weib als das wahre Weib dazn. Hühners Thetephatsa mas scheint sich von Anthelea wesent- 
lich zu unterscheiden. Was hier weiss isl, ist dort lebhaft ockergelb, die Binde der Vorderflügel steht 
dem Saume naher, von der Wurzel entfernter. Beide Augen stehen in ihrer Mitte, die weissen Puncte 
zwischen ihnen sind deutlich. Auf den Hinferflügeln reicht sie nicht so weit zur Wurzel. Auch die 
Unterseite gleicht ganz der des Weibes nnd weichen namentlich die Hinterfiüge! sehr von denen der 
männlichen Anthelea ab. — Muppl. 178. 179. zeigt ein von der Hubnerscbcn Abbildung abweichendes 
Weib. 



IT. Alae supra fasele aulla aut obsoleta, paacto albo In cellula 3. 4. anteriorem. 

Oberseite ohne Binde (nur bei Cordula foem. mit trübockergelber, beiderseits vertriebener), mit weissem 
Punct in Zcllo 3 und 4 der Vorderflügel, der nur bei Phaedra mas. fehlt, welches sich durch den Man- 
gel einer jeden Spur von Binde als hieber gehörig ausweist. — 

Auf der Unterseite der Vorderflügel eine deutliche Spur der den Inneorand der Binde bezeichnende» Unie. 
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Hinlerflügel stark gezähnt, Vorderflugel Ii Zelle 2 and 5 mit grossen Auren. 

Fldia. L. - H. 147. 14«. ganz gut 

Hub tan alnrum postrrloram dlmldlum basale obacnrln», ab aplcall fcrc albo 
strlga nlgerrlma «ejunctnm. 

Unten die dunkle Wurzelbälfte der Hinterflügel Bit tief schwarzen Flammen strichen, von der fast weissen 
Aussenkairte durch einen tiefschwarzen Streif geschieden, welcher am Rippe 4 einen spitzen Winkel 
bildet. Der Schattenstreif vor dem Saume besteht aus geraden Querstrichen. Beim Weibe oben auf den 
Vorderflogeln die Binde einwärts durch einige weisse Wische angedeutet Hinterflügel in Zelle 3-5 
Bllt WCJSSCQ FI cc c fi c n . ^ ^ 

Sudeuropa , Frankreich und Spanien. Juli. 

ataclllnus. Hbst. 0. — Fauna F. — Boisd. — H. 507 — 509 die neue Auflage zeigt bedeutend abweichende 
Exemplare. — Buapl. 177. die auffallend abweichende Unterseite eines Exemplare* aus der Erlanger 

Universität*- Sammlung. 

Nubtn* alarum posterlonun dlmldlam banale ab apleall, purum pallldlore, llnea 
trUlauata ■ejuaetnan. 

Unten die wenig dunklere Wurzelbilfle der Hinterflügel durch eine drei Bogen bildende Linie begrenzt. Der 
Schattenstreif vor dem Saume besteht aus wurzelwärts convexen Monden und ist wurzelwarts oft sehr 
breit dunkel angeflogen. 

Mitteleuropa, in nicht vielen Gegenden Deutschlands, Dresden, Berlin, Wien. 

Var. major. Alllonlai auch nach Boisduval nur Varietät aus südlicheren Gegenden. — Cyrill- — F. — Hbst. — 
Esp. - Prunn. - 0. - H. 818. 819. - Fauna H. 145. 146. — 510. 511.; die neue Auflage zeigt andere 
Exemplare. 

Var. Fatua Freyer neue Beiträge t. 415. 3. 4. aus der Türkei zeigt ausser der Grösse keinen erheblichen Unter- 
schied. Auch Exemplare, die als Marilanll aus Constanlinopel versendet werden , gehören zu Statilintu 



B. Alls posterlorlbus tublntegrU, anterlorlbu* »olum In eellala a ocellatU. 

Hintertlügel kaum merklich gezahnt, Vorderflagel nur in Zelle 5 mit einem grossen, immer gekernten 
Auge, beim Weibe bisweilen in Zelle 2 mit einem kleineren. 

Die beiden Querliuien, welche auf der Unterseite der Vorderflügel die Grenzen der lichten Binde an- 
deuten, sind gegen den Sanm hin weiss bestaubt. 

Actaea. Esp. - H. 151. 152. neue Auflage schwärzer, unten weniger blaugrau. - CIO. 611. neue Auflage mit 
Augen in Zelle 2 und 3 der Vorderflügel. 
Die Wurzelhäirte der Unterseite der Hinlerflügel bildet einen stumpfen Winkel und bisweilen einzelne kleine 
Zacken in die breit weisse Bestäubung hinein. Der Schattenstreif vor dem Saurae besteht aus fast ge- 
raden Stückchen. 

Südfrankreich , Spanien. Juli. 



B. Dia llnea nusqunm albo lrrorata. 

Jene Linie aussen gegen den Vorderrand nicht weiss angeflogen. 

«. Alae antlcae ocello aalco. 

Vorderflugel nur mit Einem Auge, oben ohne weisse Pnncte. 
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Podarce. 0. — Var. Actata* Boisd. — Sappl. 49 — 51. 

Von Actata verschieden. Vorderllflgel stumpfer, ihr Hinterland bildet mit dem Innenrand einen dem rech- 
ten genäherten Winkel. Unten Spitze nnd Vorderrand weniger grau mehrt, es herrscht (auffallender 
ooch beim Weibe) eine ockergelbe Grundfarbe Tor, in welcher beim Weibe der die Wurzelhillte be- 
grenzende Zackenstreif fast ganz versehwindet, beim Manne aof Rippe 3 einen stampfen Winkel bildet- 
Auch auf den Hinierflugcln zieht die Farbe deutlicher auf Braun, beim Manne auf KaiTebrann, beim Weibe 
aar Ockergelb. Alle Bippen sind hier scharf fein weiss und die die Wurzelhalfte begrenzende Linie 
viel weniger zackig, weder in Zelle ». 5. so scharf vortretend, noch auf Rippe 6 so scharf einwärts 
gebogen. Auch die dunkle Linie vor dem Saame ist diesem parallel, in Zelle 4 nicht »o plötzlich nnd 
deutlich einwärts tretend. 

Aus Portugal. 

Nach Boisduval, welcher viele Exemplare ans dem südlichen Spanien von Rambur erhielt, ist sie nicht von 
Actata verschieden. 

Oehsenheimer gibt als Unterscheidungsmerkmale an: Kleiner; Hinterflügel gestreckter, nnlen das Auge 
kleiner, in die Breite gezogen. Weib mit verblichener ockergelber Binde, ohne weisse Pnnete; lauter 
ganz nnerhebhehe Merkmale. 



fr. Alae anteriores •eellis duobus, toter quoa puncto duo alba 

Vorderflögel mit Auge in Zelle 2 a. 5, und dazwischen mit weissem Ponete in Zelle 3 n. 4. 

Vorderrand der Vorderflögel, besonders gegen die Wurzel breit weisslich angeflogen, 
■ryce. H. 0. - H. 149. 150. mas. - Hippodict H. 718. 719. roem. - Sappl. 53-58. 

Eine Immur noch von vielen Seiten her in Zweifel gezogene Art, woran aber wohl der Mangel der wirk- 
lichen Hryce, dann auch vielleicht die Fabrikation der Männer aas den öfter vorkommenden Weibern 
Schuld seyn mag. 

Das Weib hat zuerst unverkennbar Habner fig. 718. 719. (neue Auflage nach einem ähnlichen Exemplar tob 
Keferstein) als Hippodict abgebildet, doch sind dieVorderflügel etwas zu spitz, der weissliche Vorderrand 
fehlt; die Grundfarbe ist lichter, die Augen find grösser, du in Zelle 5 deutlicher licht umzogen, dit 
Kränzen lichter, deutlicher gescheckt. Die Unterseite hat, besonders an der Spitze der Vorderflögel uad 
aar den Hinterflegetn mehr Weiss, die Mittellinie ist auf beiden viel weniger gezackt, der weissliche 
Rand der Hinterflügel breiter, vor den Frenzen schwarz bestaubt. Ich gebe fig. 55. 56. ein, besonders 
auf der Unterseite der Hinterflügel wesentlich abweichendes Exemplar, welches mir Hr. Kaden mittheilte. 
Es zeichnet sich besonders durch die auf Rippe 4 plölziieh weit nach aussen tretende Mittellinie der Hin- 
terflügel aus und hat hier auch in Zelle lc ein blindes Auge. 

Pen Mann bildete zuerst Esper t. 85. fig, 4. als Actata var. ab. Er übersah den weisslichen Vorderrand, 
umzog unten die Augen viel zn gelb, gab aber die aus rundlichen Bogen bestehende Mittellinie ziemlich 
deutlich. Ich habe das angespannte üriginalexemplar aus der Erlanger Sammlung vor mir. Es unter- 
scheidet sich vom Weibchen durch die fast einfarbig braune Oberseite und die viel schwächeren, abge- 
rundeten Zacken der Unterseite der Hinterflügel. — Mit diesen Exemplaren stimmt Hubners Bryct fig. 
1*9. 150. (neue Aufl. nach einem ahnlichen Exemplar) ganz gut, doch anch hier ist der weisse Vorder- 
rand der VorderfliLgel übersehen und im Afterwinkel der Hinterflügel zeigen sich 2 blinde Augen. Ein 
solches Exemplar, bei welchem ebenfalls das vordere Auge der Vorderflügel ein Nebenauge hat, habe 
icn gleichfalls aus der Erlangcr Sammlung vor mir. - Der von mir nach einem Exemplar von Herrn 
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Keferstein abgebildet« Mann weicht ron diesen beiden Abbildungen wenig ab. Fi* 57. 58. — Dagegen 
der Mann von Hrn. Kaden 6g. 53. 51. desto mehr. Bei ihm sind oben die Augen ungemein klein, die 
Puncto zwischen ihnen fehlen fast, unten sind die Querlinien, besonders die vor dem Saume, undeut- 
licher. 

Nur aus dem südlichen Russland. 

Ueber die Rechte dieser Art kann wohl nach Vergleichung einer grösseren Anzahl Exemplare, alle aus 
dem südlichen Russland, kein Zweifel mehr obwalten. Ein bisher nicht beachteter Grund der Verwirrung 
mag auch daran liegen, dass man den viel selteneren Mann von /Vryc« nicht kannte, nnd in vielen Samm- 
lungen Weiber als Manner geführt wurden. 

Bryce hat die Grösse von Cordula, die Flöge) des Mannes scheinen mir breiter; die Vorderflügel des Wei- 
bes spitzer. Die Farbe ist in beiden Geschlechtern graubraun, matter und lichter, beim Weibe mehr 
anfs Ockerfarbene ziehend, wahrend Cordula mehr aurs Kotbbraune zieht. Die Augen des Mannes von 
Kaden sind ungemein klein, die Puncte dazwischen kaum zu erkennen, da* vordere steht vom Aussen- 
rand entfernter, das der Hinlerflügel fehlt ganz; der Vorderrand der Vorderflügel ist lichter grau. Beim 
Weibe ist letzterer auffallend ockergelblich und ein solcher sehr undeutlicher Ring um das vordere 
Auge. Auf den Hiaterflügeln ist die Wurzelhälfte merklich dunkler , scharf abgeschnitten , auf Rippe 4 
einen starken, spitzen Vorsprang bildend. 

Unten sind beide Geschlechter wesentlich verschieden, so dass fast an deren Zusammengehören gezweifelt 
werden könnte. Die Adern der llintcrflügel sind scharf weiss, beim Manno jedorh äusserst fein, die 
schwarzen Flecke in Zelle i c u. 2 sind deutlich, die dunkle Linie vor dem Saume ist nicht so scharf, 
und mehr mit diesem parallel. Beim Manne sind die Hinlerflügel, Spitze und Vorderrand der Vorder- 
fliigel viel deutlicher weiss marmorirl, die Augen sehr klein, das vordere kleiner, so dass der vordere 
weisse Punct schon ausserhalb des gelben Ringes liegt. Die Theilungslinie der Hinterflügel bildet zwi- 
schen Je 2 Rippen einen runden Vorsprung, viel convexer als bei Cordula, doch in Zelle 4 keine M 
scharfe Ecke. 

Beim Weibe sind die Vorderflügel unten bleich gelbgran, nicht so aufs Orange, die Hinterflügei viel weisser 
als be: Cordula, nur das vom weisslicheren Wurzelfeld scharfer abgeschiedene Mittelhand ist entschie- 
den dunkler, besonders scharf dunkel gesäumt, nnd bildet auf Kippe 4 einen scharf eckigen Vorsprung 
scharfer als bei Cordula. 



f. Alumni anterloram ro*ta roneolor. 

Vorderrand der Vorderflügel nicht lichter. 
' Harum anterlorum ocellus anterior basl proplnqiilor ac posterior. 

Das vordere Auge der Vorderflügel steht viel weiler vom limtcrrand entfernt, als das innere. Kleiner. 
Virblut, guppl. 45—48. 

Um */ 4 kleiner als die gewöhnliche Cordula, das Braun bleicher, mehr ins Graue. Ockergelbe, die Augen 
kleiner, besonders auffallend beim Mann, das vordere viel mehr vom Hinterrand entfernt als das bintejc-, 
viel mehr als bei Cordula, zwischen ihnen die beiden weissen Puncte äusserst schwach, nur beim Weibe 
ein schwarzer Fleck in Zelle 2 der Hirilerfliigel. 

Unten die Farben noch verblichener, beim Weibe noch bleicher als bei den /eichnungsloscsten KvempUrcn 
von Cordula, auf den Vfrderlliijreln uline Spur einer inneren Begrenzung der gelben Rinde , welche bei 
Cordula nie ganz fehlt. Die Hinterflügei sind in beiden Gesch lechlern ganz zeklmungslos , kaum mar- 
morirl, nur gewassert, führen in Zelle lc und 2 die gewöhnlichen schwarzen Puncte, beim Minne, bei 
welchem noch eine schwache Spur der milderen Theilurigslinie zu entdecken ist, gegen den Aussenrand 
rosenröthtichc Bestäubung: beim Weibe sind sie ganz gleicbmassig grangelb , dunkler gesprenkelt, nicht 
marmorirt. 

Aus dem südlichen Kussland. Von Hrn. Kaden mitgetbeilt. 
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*• Ainrum uteriem ocellna anterior a basl renaotlor ae posterior. 

Das vordere Auge der Vorderflügel steht etwas weiter von der Wurzel entfernt als das hintere. 

Cordula. F. 0. - Bryct H. 724- 727. gut. 
Mas. H. 969. 970. gut. 

Foem. H. 619. 620. neu» Auflage nach einem ähnlichen Exemplar. 

H. 132. 133- Pen» ganz verzeichnet; da die Art nicht zu verkennen ist, so bleibt die Abbildung schwarz. 

Sappl. 176. die auffallend abweichende Unterseite eines Weibes. 

Die Wurzelhäute der Unterseite der Hinterflügel in Zelle 4 u. 5 mit deutlich eckigem Vorsprung, auswirft 
schmal weisslich angeflogen, oft kaum merklich; der Schattenstreif ror dem Saume bildet wurzelwarts 
kaum convexe Bogen. 

Das Weib ist ockerbraun, mit trüb ockergelber Binde, bald durch alle Flügel, bald nur durch die Vorder- 
flügel, bald nur als Nebclkreise um die Augen sichtbar, bald ganz fehlend. 

Aendert vielfältig ab. So z. B. steht der weisse Puncl der Zelle 4 der Vorderflügel oft in einem Auge, wel- 
ches mit dem der Zelle 5 zusammenhangt. Das Auge der Zelle 2 ist unten bald gelb eingefasst, bald 
siebt, Zelle 1 c und 2 der Hinterflügel hat unten je einen schwarzen Fleck oder nickt Bei einer weib- 
lichen Varietät har Zelle lb der Vorderflügel oben ein gekerntes Auge, bei einer andern Zelle 3 und 4. 

Aus dem sSdlichen Europa; schon in Wallis häufig. Juli. 



9. »ablas In alte anterlorlba» nulluni westlglnm Mneac fasclaun pallldaro Intus In- 

Aur der Unterseite die VorderflOgel von der Wurzel bis zu den Augen ohne alle Bezeichnung. Keine Spur 
einer, die innere Begrenzung der lichten Binde andeutenden Linie. Saum stark gezahnt. 

Phaedra L. — H. 127 — 129. gut; neue Auflage adweichende Exemplare. — Drya» Scop. 

Kern der Augen gross, violett, um sie beim Weibe die Grundfarbe etwas bleicher. Unten die etwas dunk- 
lere Wurzelbälfte der Hinterflügel auswärts 3 Krümmungen bildend und weisslich angeflogen, ein «■ et- 
licher Wisch in ihr am Vorderrand. In Zelle 3 und 4 der Unterseite der VorderflOgel beim Weite ort 
ein weisser Puncl 

Mitteleuropa , bei Regensburg nicht selten. Raupe bekannt 
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Genus XII. EPINEPHELB, Hub: 

Mitlelgrosse bis mitlelkleine Faller {Jmira bis Ida), 

Die Flügel gerundet, der Saarn gezähnt, die ziemlich kurzen Franzen nicht gescheckt, der Hinterrand der 
Vorderflügel etwas geschwungen, fast rechtwinklig auf dem langem innenrand aursitzend. Die HinterflOgel ant 
Rippe lb am längsten, ihr Innenrand gegen den AAerwinkel hin deutlich aufgeschwungen. Die Vorderflttgel haben 
zwei aufgeblasene Rippen. 

Die ockerbraune Grundfarbe wird darch Rothgelb (bei Hfptrtmthu» nur als feiner Ring um die Augen, bei 
Ida und Tahonut durch Ausdehnung der Binde bis an die Wurzel) mehr oder weniger verdrängt Die Unterseite 
4er HinterflOgel hat nichts gemeinschaftliches , nie eine bleiglänzende Linie. 

Die Fahler sind kurz, sehr dünn, ungeringelt und verdicken sich ganz allmahlig zur langen, dünnen Kolbe. 
Das lange, fast fadenförmige Endglied der Taster ist fast anliegend behaart 

Hyperanthu* sehliesst sich am besten an Drj antra ; J anira so genau an PmmphHus an, dass eine gene- 
risehe Trennung schwer zu recttfertigen ist. 

I« AI iit: posteriores sabtus Uttels duabu.t cum lloea llmbn.il parallells fand*. 

Auf der Unterseile der Hinterflügel laufen mit der Saumlinie zwei andere, nicht sehr scharfe, aber doch 
deutliche Linien parallel; sie fuhren grosse, scharf gelb nmzogene Augen in Zelle 2. 3, 4, 6 u. 7 

1. Aloe anteriore* oettlls In cellaliO (2) 3 <t 5. 

Vorderflügel in Zelle 3 und 5 (oft auch in 2) mit Augen. Unten alle Augen fein gelb umzogen, stehen in 
dunklem Grund ohne Binde. Hinterflügel unten höchstens mit schwacher, durchziehender Mittellinie. 

Hyperanthu, L. - Pal u mtda H. 1T2. 173. neue Auflage frischer. 

Ganz Europa, bis Lappland. Juni, Juli. 

H. 173* eine einzeln vorkommende Yarieti«, bei welcher von den Augen nur dir weissen Pupillen 
übrig bleiben. 



Vorderflügel mit einem grossen, meist doppelt gekernten Auge, welches den Zellen 4 n. 5 gemeinschaftlich 
ist. Alle oben in oranger Binde , nnten auf den Hinterflügeln in fein gelben Ringen. 

PoolphaC Esp. 

H. 167 — 169 neue Auflage bedeutend verbessert. 
Sttdfrankreich, Spanien, Portugal. Juni. 



II. Alae posteriores snbtus llnco Intramarglnall nnlla bene deterralnata. 

Hinterflügel unten ohne mit der Saumlinie gleichlaufende andere scharfe Linie, höchstens mit kleinen, nicht 
scharf gelb umzogenen Angcn. Vorderflügel mit einem Auge in Zelle 5, selten auch in 2; Hinterflügel 
ohne Auge — oder in Zelle 2 u. 5 ; mit durchlaufender heller Mitlelbindc. 

II 



I 



8» 

1. Alse anteriores fairste Ilmbo late — , marsjine anterior! angustc faseo. 

Vorderflügei orange, Saum breit, Vorderrand schmal braun, beim Manne Haft ein branner fleck vom In 
nenrand nächst der Wurzel in die Mitte. 

A. BUaaa alae posteriores fulvae, llmbo la«e faseo. 

Asch die Hinterflttrel orange, mit breit braunem Saarn, Vorderflügei beiderseits mit einem doppelt ge- 
kernten grots«n Auge, gemeinschaftlich in Zelle * n. 5. 

Ida E«p. H. 158 - 159. Mann , gat — Sappl. 183. Weib. 

Llmbus alaram anterlorajn ro tun data», alae posteriore« »abtaas sine ocellJ». 

Unten die HinlerRQgel ohne Angen, die Spitze der Vorderflügel nnd die Hinterflügel graubraun, netzartig 
marmorirt 

Der Fleck der Vorderflügei des Mannes ist durch gelbe Adern gelheilt. 
Westliches Süd -Karopa. Juni. 

Tlthonns L. — H. 156. 157. Weib, neue Auflage ein bleicheres Exemplar. 612. Mann, rat. 

Llmbns alartun anterior« na subslnaatasi alae posteriore» sabttu oeellatae. 

Hinlerflagel oben aeist mit undeutlichen, unten mit 2 bis 5 gross weissgekernten Augen, wenigstens in Zelle 
2 and 5. Unten die Spitze der Vorderflügel and die HinterOügel gramtelb, gewassert Der Fleck des 
Mannes ist nngetbeilt 

In mehreren Gegenden Dentschlands , Frankreichs-, Juli. Raupe bekannt. 



B. Alae posteriores fascae. 

Hinterflügel dunkelbraun. 
Marlea H. , ü-707. neue Auflage: Mann ein frischeres Exemplar, im Umriss gebessert. 

Vorderflügei mit einfach gekerntem Auge in Zelle 5, beim Manne oben blind, beim Weibe oben noch eis 

blindes in Zelle 2. 

Hinterflügel nnten granbraun, mit dunklerer, beiderseits scharf and zackig licht begrenzter Millelbinde. 
ohne Augen. 

Vom Ural. 

9. Alae fascae, la foeaalna aat onanes aat anteriores fasela falva £ «llseo parasa 

Dunkelbraun, beim Weibe wenigstens die Vorderflagel mit oranger Binde nnd schwach orange angeflogenem 

Discns. Vorderflügei mit wenigstens unten gekerntem Aage in Zelle 5 (ausnahmsweise doppelt gekernt). 

Badora F. — H. 160. 163—4. neue Auflage: merklich abweichende Kxeaplare. 
Mas: Alarnsa anterlornsn llmbas non brerlor ac naargo laterlor. 

Kleiner als Janira, das Braun matter, mehr grau, die Vorderflügei des Mannes spitzer, die des Weibes 
mit 2 Augen, zwischen denen die Binde einwärts tief ausgeschnitten ist. Unterseile gröber gesprenkelt. 
Hinterflügel ohne Augen. 

Viel weniger verbreitet als Janira- Jali. 

aÄ W ^ Daa 4a nt }s 4^tsW ^* He)St* fO W e ÄsIeT» 
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Juni™ L. — FI 161 — 162 pul; neu« Alflage: anderes Exemplar. 




Zelle 4 ausgegossenen, oft doppelt gekerntem Auge. Hinterflügel aalen beim Manne gewöhnlich mit 
kleinen blinden Aoge. in Zelle 2 b. 5. 

Ganz Europa bis Lappltnd; Jun». 

Da Hubners Fig. 160. nicht hieher, conder« zu Eudora gehört, so gebe ich Fig. 104. 105. Nuppl. von 
dem Mann eine schöne Abart nach einem Exemplar, welches mir Herr Keferstein aus der Gegend von 
Erfurt millheilte, und welches sich durch oben und unten fast ganz weisse Hinterflttgel auszeichne« 

Var. major, colorlhms lacldlorlbus, Hüpullm H. 593-596. Westliches Sud- Europa. 



Mitlelkleine und kleine Falter; die kleinsten Ratyriden {Davu* bis Pamphihi» und Satyrion). 

Flügel gerundet, der Hinterrand der vordem selten ein wenig geschwungen, etwas kürzer als ihr Innen- 
rand, der Saum der hintern, ganz runden, wenig oder nicht gezahnt, ihr Innenrand vor dem Arterwinkel etwas 
angeschnitten, die Franzen ziemlich lang, weisslich, nicht gescheckt. An den Vorderfl&geln sind alle drei Wur- 
zelrippen aufgeblasen. 

Die ockerbraune Grundfarbe wird durch Ausdehnung der ockergelben Binde oft fast verdrängt. 

Die Vorderllüge! führen ein Auge in Zelle 5, selten auch in 2. Die HinterflOgel sind selten ganz ohne 
Augen , meistens mit angedeuteten oder deutlichen in Zelle lc bis 6, oben meistens undeutlich. 

Auf den Hinterflügeln ist *e Wurzelhälfte mehr oder weniger dunkler. 

I. Alme posteriores snbtus ante llmbnm nullm llnea argentea aut fusca. 

HinterflSgel unten ohne bleiglänzende oder scharf dunkle Linie vor dem Saum. Die weissliche Begrenzung 
ihrer dunklen Wurzelhäute reicht nur vom Vorderrand bis zur Milte, oder ist in Flecke zerrissen. Die 
ganze Oberseite ist ockergelb, nur gegen den Saum ockerbraun, höchstens mit kleinen blinden Augen. 
Unten sind die Augen der Vorderflügel gekernt und scharf gelb umzogen, die der Hinterflügel eben so 
oder nur durch lichte Fleckchen angedeutet, 

Hinterflügel gezähnt, unten kaum mit einer Spur von Augen. Saum der Vorderflügel beiderseits scharf ab- 
geschnitten dunkler. VorderflOgel mit einem Auge in Zelle 5. 

Lyllas Esp. — 0. Pampkile H. 557. 558 gut, etwas zu dunkel; neue Auflage bleicher. Boisduval zieht ihn 
•1s Varietät zu Pamphilu*. 

Etwas grösser als Pamphilut , lebhafter gelb, der braune Saum mehr abstechend, das Auge sehwlrzer; auch 
auf den Hinlerflügeln 2—4 kleine schwarze Pnncle. Unten die lichte Binde der Vorderflügel breiter, die 
Hinterllügel mehr gelbgrau , die lichte Binde auch gegen den Innesrasd noch ziemlich deutlich , mit 4 
bis 5 äusserst feinen , meist gehernten Augen in schmal lichten Kreisen. 

Südfrankreich und Spanien. 11* 



Genua XIII. COENONYMPHA. Hübn. 
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Pamphllu«* L. — Xephele H. 237—239. 237 zu trüb; neue Auflage alle Bilder frischer, 

Ockergelb, der Saum und ein verloschenes Aug» der Vorderflügel braun grau ; unten das Aage gekernt , ia 
gelbem Ring, einwärts von ihm ein lichter Streif; Saarn der Yorderrtigel and die Hinterflügel stanbgrao, 
die Wurzclhälfte der letzteren dankler, vom Vorderrand bis zur Mitte weisslich begrenzt, einige lichte 
Pünctchen in dunklen Kreisen an der Stelle der Aogen. 

Ganz Knropa bis Lappland. Mai, Juli, September. Raupe bekannt. 

lata Zetterst. Ins. Lapp pg. 905. n. 16. 

Nach Zetteriledt kleiner als Davui, oben bleicher, besonders auf den Vorderflagela and ohne Aagen. Unten 
die Vorderflügel mit einem Auge und weisslichem Streif, die Hinterflügel mit weisslichen. unterbroche- 
nem Streife, ohne oder mit ganz undeutlichen Aogen. 

Nur in Lappland. • 



lit 

HS) L. - Tullia II. 243. 244. neue Auflage ein lichteres Exemplar. 

Doppelt so gross als Pamphilu*, gegen den Saum allmahlig etwas dunkler, oben zeichnungstos bis zu den 
Augen in lichten Kreisen der Zelle 5 der Vorderflügel and der Zellen 1c bis 4 der Hinterilugel. lutea 
diese Augen in gelben Ringen, immer noch eines in Zelle 6 der Hinterflügel, oft eines in 5 
in 2 der Vorderflügel, grösstenteils gekernt. 

Deutschland, im südlichen wenig verbreitet, nördlich bis Lappland. Juni. 



II. v i.i. ■ posteriore» subtu» llnea urgente» aat acute fnaen ( C. Satyrion t 
C. Iphl«) ante llmbum. 

Km silberglänzender oder scharf dunkler Strich unten (ein rolhgelbcr oben) vor dem Saume der Hinter- 
flügel. Bei Satyrion and zuweilen bei //;/«'* raas ist er braun. Die Augen unten immer gekernt. 

1. AI. ii um posterior, im ocull gmbtus annulo flavo clrcumductt. 

Die Augen der Unterseile der Hinterflügel von einem scharf begrenzten gelben Ringe umgeben. 

Die dunkle Worzelhalfle der Unterseile der Hinterflügel bildet regelmässige Zacken, auf jeder Rippe 
Einen. Wenn die Vorderflügel unten Augen haben, (/eile 2 I i so steht das grusste in Zelte 4. 

Ocdlpu» F. — 0. — Pytarg* H. 245 246. 702. 703. neue Auflage frischer, nach etwas abweichenden 
Exemplaren. 

Ungarn, Piemont, Russland, Frankreich; Juni. 



Unten ist die dunkle 
grenzt. Vorderflügel 
weilen fehlend. 



Wurzelhalfte der HinternBgel unregelmassig oder In auswärts 



ohne Auge oder in Zelle 5, 



2 u. 3. 



Bogen 

in (ic) 2-6, in 5 



a. Hoc dlsnldluan basale faseln« tcrmlnatum. 

Diese Wurzelhalfte wird vor der lichten Binde dankler. Ockergelb, gegen den schmal lichten Sann grau- 
braun. Vorderflügel mit grossem, unten gekerntem Auge, das in Zelle 6 dar Hinterflügel weit < 
gerückt ; Silberslreif stark gewellt. 



0. - H 536-537. neue Aufläse bleicher. 

Alarm» posteriorem dlmldlnm basale la rellulls III 
alba Interrnpta. 

Kleiner als Dornt ; Hinlerflügel oben nur in Zelle 6 mit blindem Auge, unten in 5 ohne Auge; die von lc 

bis 4 sieben in gerader Linie, die weisse Binde unterbrochen, die braune Wureelhalfle stark 
Korsika und Sardinien , Mai. 



Esp. - Dorion. H. 247-24S. neue Aullage lichter, mit deutlicherem Auge der Vorderflugel. 

Alarana posteriorem dlmldlnm basale sabrecte tcrnalnatum , 

Hinterflügel mit blinden Augen in Zelle (lc) 2—4, welche einen auswärts coneaven Bogen bilden, unten 
auch in 5 mit einem Auge; die weisse Binde ununterbrochen, di« dunkle Wurzelhalfte gerissen, aber in 
gerader Richtung abgeschnitten Haan : oben die Vorderllügcl graubraun 

Portugal, Südfrankreich. Juli. 



Wurzelhalfle ist nicht dunkler begrenzt. 



In alls posterlorlba» fascla alba, Integra, lnter ocnlos cellalaram • dj o 
perearrente. 

Auf der Unterseite der Hinterflügel trennt die weisse Binde die Augen der Zelle 5 u. 6. 



L. — H 210 — 212, ueuc Auflage abweichende Exemplare. — Sappl. 186. 187. eine aullallende Va- 
rietät aiK Wallis, oben mit wenig Rostgelb, unten mit wenig Weiss, ct. Beilr. z. Entoa. Bresl 1829. 
tab. 9. fig. 4 — 7. 
Ueberall, bis uach Schweden ; Juni. 



ß Snbtus 'fascla alba non lnter ocnlos cellnlarnm Iii 

Die weisse Binde laud nicht zwischen den Augen der Zelle 5 u. 6 durch. Die Augen stehen in einem 
mit dem Saume parallelen Bogen. 

■er« L. — H. 252-253. neue Aullage frischer. 8*9 — 850. Spielart. 

Oculls utrlnque contlguls, aurantlaco -clnctls, fawcla alba Integra. 

Dunkelbraun, Hinterflüsel mit zusammenhangenden, oft auch oben gekernten, Augen in orangen Ringen. 

vor ihnen auf der Unterseite die ununterbrochene weisse Binde. 
In Deutschland -wenig verbreitet, Nordrrankrcirh, Schweden bis Lappland ; Mai bis Juli. 

Iphls W. V. - H. 2*9 - 251. 

OrnllH srjunetls, flaroclnrtls , fascla alba Interrnpta. 

Ockerbraun, die Vorderftügel beim Manne kaum heller, beim Weibe ockergelb. Die Augen stehen entfernt 
von einander in gelben Ringen , die weisse Binde in Zelle 2 u. 5. verengt oder unterbrochen Beim 
Manne slatt der silbernen nur eine dunkle Linie 

Ueberall, bis nach Schweden; Juni. 
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tat. Hioterflügel unten gana grünlichgrau , haariger, nur In Zell* * eine Spar der weiisee Bind? die 
gelbea Rioge der Augen sehr feio und bleich. Kaum eine Spur der SUherUaie. 

Amarvlllfl Hbsl. - fliappl. 188. 189. 

Hioterflügel am Innenrande langer, am Saume starker wellenrandig alt bei Leander. Augen oben durchschei- 
nend. Silberlinie nnlen auch auf den Vorderftügeln deutlich. Lebhaft ockergelb mit dunklerer Wun^ 
häine der Hinterflügel und von aalen deutlich durchscheinenden Aagen in Zelle ic-6 der Hiaternttgel 
und in 2 — 5 der Vorderfiügel (in 3 oft fehlend}. Das Ange in Zelle 5 der Vorderflügel schwarz ausge- 
füllt, besonders nach aussen. Unten die Vorderfiügel bleich ockergelb, gegen hinten lebhafter ; die innere 
Begrenzung der lichten Binde deutlich. Der Vorderrand und die Hinterflügel mehr graulich, an letzteren 
die Wurzelhai fte aussen ungleich und nur stellenweise waisslich begrenzt. Durch alle Flügel ein za- 
ckiger, bleifarbener Streif vor dem Saume. Einwärts von ihm die gross gekernten Augen in gelbea 
Kreisen, 6 aur den Hinterflugoln, 3 auf den Vorderflügelu ; von Zelle 1 c bis 6 und von 2-5. Auf 
der Blcilinie der Hinterflügel sitzen orange Dreiecke. 

Aus dem südlichen Russland, vom Ural; Juli. 



Hinterflügel unten ohne weisse Biude, die jjraugelbe Gruodferbe reicht von der W'oriel bis zu den Augen, 
hinter diesea ist sie orange. 

Letaler F. — 0. - Boisd. — CGu H. 526. 527. - 7*7. 748. meine Exemplare stimmen nicht mit diesen Ab- 
bildungen überein. — Sappl. 184. 185. mit ungewöhnlich kleinen Augen. 

Ockergelb , beim Manne der Saum der Vorderfiügel breit und die Hinlcrflügol (mit Ausnahme des After- 
Winkels), beim Weibe die Hinterflügel bis za den in breit heiter Binda stehenden bliodeo Aagen 
braun. 

Südrussland: Juni. 




Unten stehen die sehr kleinen Augen der Hinterflügel ohne gelbea Ring ia der weisseu Biode, welche bis 

zu der silberaeo , beim Kanne braunen Linie reicht. 

»•lyiion 0. — Esp. 

PhiUa Boisd. — H. 254 — 255. zu dunkel; ein Weib. Eino Abbildung des Mannes fehlt bei Habner. Espers 
und Freyers Figuren machen Hin nm so weniger entbehrlich, als auch die Unterseite des Weibes bei 
Hübner nicht genau Ist. 

SUrkhaarig, graubraun, Vorderfiügel beim Weibe im Discos ockergelb. Unten die Vorderflügel am Saum« 
breit, die HioterOOgel bis zur weissen Binde grünlichgrau, hinter der Linie mall orange 

Alpeo , Juli. 



)igitized by Googl 



8? 



Genus XIV. P A R A R G A. Hübn. 

Mutelgrosse Falter ( Maera, Xiphia ftra bis Xipkia mas, die aa meisten in der Grösse abändert). Saarn ge- 
tihnt, auf den Yorderfligela sehr wenig geschwungen , Innenrand der Hinterflüge) gerandet, der der Vorderflügel 
länger als ihr Saum. Frames nicht sehr lang, gescheckt. Die Mittetrippe der Vorderflügel Dicht so stark amf- 

Farbe ockerbraun (mit bleichgelbea schmalen Ringen um die Augen, oder solcher Binde) bis tum schönsten 
Roihgelb der Binde , welches eich auch wurzelwärts in Flecken fortsetzt, bis es bei Mtgatra die Grundfarbe nur 
4a schmalen Querstreiren übrig latst. 

Die Hinterflügel haben unten in Zelle lc bis 6 gekernte, scharf gelb umzogeae Augen, eine dunkle Lilie 
durch die Mitte und iwei parallele vor dem Saume (nur nicht bei Ofymnw). Du Aug« ia Zelle lc ist doppelt 
oder fehlt. 

Die Augen sind langhaarig. 

I. Alm« anteriore«» ocellls qalnaae a cellmla <>. 

Vorderflilgel mit ronf Augen , von Zelle 2 — 6 an Grösse abnehmend. Fühler schwarz und weiss geringelt, 
ganz allmahlig zu einer schwachen Keule rerdickt , Endglied der Palpen weniger borstig. 

»ejaalra L. - H. 170. 171. Colorit gut, Umriss sehlecht. 

In wenigen Gegenden Mitteleuropas, Wirzburg, Paris, *c. bis nach Schweden. 



II. Alme anteriores occllo uuleo In cellmla. «. 

VorderJlügel mit einem einzigen Auge ia Zelle 5, selten mit äusserst kleinen in 3. *. 6. welche welter ge- 
gen den Hinterraad gerückt sind. 

1. Alme posteriores ocnlls anagals, trabtas eleajaatloiibns. 

Hinterflugel beiderseits mit grossen Augen , welche unten noch deutlicher als oben sind 

A. Ocull Ia aaunluaa slmpllceai pallidum posltl. 

Di« Augen der Unterseite der Hinterflugel stehen in einfachem gelbem Riag. 

Clysaeae F. - H. 165. 1C6. Weib. Nur der Umriss gut; die schlechte Malerei ia der neuen Auflage «er- 
bessert. - Mann Sappl. 102. 103. 

■laor, alae posteriores subtas a eellala lc - • ocellatae. 

Dunkelbraun, Vorderflügel imDiscus ziemlich scharf begrenzt orange. Hinterflugel mit 3 bis 4 blinden, ver- 
trieben orange amzogonea Augen, welche bei deutlicheren Exemplaren in orangen Langsflecken stehen, 
welche nach hinten gestutzt sind. Vorderflügel bisweilen mit Einem Auge ia Zelle 5. Unten dehnt sich 
der gelbe Discus der Vorderflugel mehr gegen den Vorderrand ans, ihr Auge ist immer vorhanden, aber 
sehr klein. Die Hinterflügel führen von Zelle lc bis 6 (meist blinde"» Augen; ia lc ein doppellet, in * o S 
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sehr klcme , in 7 keines. Auf dem Saume sitzen bisweilen kaum dunklere, nickt scharf begrenzte «rosse 
Dreiecke auf. Querlmieii sind keine sichtbar, höchstens durch die Milte die Spar einer vielfach gebrochenen. 

Ungarn , Südrassland , Türkei j Jani. 

Koxclana F. — H. 680 — 683. neue Aufl. nach ganz frischen Exemplaren, welche wenig kleiner sind als die 

Hubnerschen Figuren. 

Major, alae posteriore« sakra» m cellmla le — 9 ocellatae. 

Augen oben kaum, unten scharf gekernt. Franzen weiss, auf den Rippen dunkel. Vorderflogel beim Mann 
oben nngefleckt, in Discus verlrieben gelb und mit undeutlichem blindem Auge in Zelle 5; beim Weibe 
mit lichten Flecken in der dunklen Spitze und blindem Ange in Zelle 5. Hinterflegel mit Augen in 
Zelle 2; 3. 6, beim Weibe noch mM kleinen in 4, 5. Unten die Vorderflügel im Discas gelb, und bei« 
Weib in Zelle 4, C u. 7 mit weissem Fleck, in welchen beim Manne bisweilen kleine Augen stehen, 
llinlerflügel mit zwei sehr deutlichen stumpfzackigen dunklen Linien vor dem Saume und einer durch 
zwei scharfe rieirach gebrochene Querlüiien angedeutete Mittelbinde. 

Banal, Türkei, Griechenland; Juni. 



B. Oenll alarum posterlormm sobtas annnlo dnpllcl flavo. 

Die Augen der Unierseile der Hinterflegel sind von einem doppelten gelben Ring umzogen. 

Die dunkelbraune Grundfarbe wird durch Braungelb mehr oder weniger verdrängt; stets eine solche Binde, 
welche gegen den Vorderrand der Vorderflügel am breitesten ist und hier in Zelle 5 ein grosses gekern- 
tes Auge führt , an dem meistens in 4 u. 6 (7) kleine hangen , höchst seilen Zelle 3 mit kleinem 
Auge. Hinterflügel in Zelle lc, 2-4 (5) mit Augen. Unten Vorderflügel wie oben, mit lichtem Discus . 
HmierflUgel graulich, dunkler gewölkt, die Augen kleiner als oben, die doppell« Schatlenlinle tot dem 
Saume besteht aus Wurzelwirts coneaven Monden. 

.4. Discus alarum anterior« iu flava», strlgls transversa« Auels. 

Yorderflugcl auch ausser der Binde braungelb, mit dunkelbraunen Qnerstreifen. 

a. Cellula lb alarum antlrarum Mrlga transversa lutea Holum basall. 



Das gelbe Band der Vorderflitgel ist in Zelle 1 b wurzelwärls nicht dsreh einen dunklen Querslreif begrenzt 



Tlgellus Benelli. — Paramegaera H. 842 -644. neuo Auflage mit viel weniger Braun, besonders beim Weibe. 

Bedeutend kleiner als Megaerm, alle braune Zeichnung, besonders beim Weibe viel feiner, daher der auch 
lebhaftere gelbe Grund ausgedehnter; so sitzt z. B. auf dem Saume ein gelbes Band auf. Der braune 
Streif, welcher sich bei Mcgacra vom Miltclbandc von Rippe 3 durch Zelle 2. lb u. a zum Afterwinkel 
zieht, endet bei Tigdbu schon in Zelle 2. Das Aoge ist ansehnlich grösser, in Zelle 6 mit deutliche« 
Nebenauge. Die Wurzel der Hinterflügel ist gelb, nur mit zwei Querlinien. Besonders unien zeichnen 
Sich die Vorderflügcl. durch wenig Zeichnung aus ; die llinlerflügel sind etwas lebhafter gefärbt. Du 
Auge der Zelle 5 ist etwas deutlicher wurzelwärls gerückt 

Nur von Corsica und Sardinien; April und Juli. 

Mnero L. - H. 174- 175. Weib, gut; neue Auflage oben lichter; unten weniger grau. 
Supra strlgls transversa« nnllls. 



Graubraun, die Flecken abgerundet, auf den Vordorfldgeln ein grosses Auge in Zelle 5, das (Ich auf (a.( 
ausdehnt, und auch in 4 oft beiderseits gekernt ist; in Zelle 6 eis weit gegen den Saarn gerücktes 
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gesondertes kleines Ange. Discos der VorderHügel unten gegen den Aflerwinkel rolhbraun. Hinterfiügel 
unlen veilgrau. 

Ueberau, bis Lappland; Mai, Juli. 

Boisduval zieht Adratta Etper ohne t Hiera mit ? als Varr. bieher. 
Var. Adrasla Esp. - 0 — H. 836 — 839. 

Kaum wesentlich von Afaera unterschieden, nur die Farbe überhaupt, und besonders im Discus der Vorder- 
flügel heller, doch beim Mann weniger auffallend. Von Altgaera u. a. dadurch unterschieden, dass der 
erste Querstrich der Mittelzellc der Vorderflügel fehlt, der zweite und dritte die Mittelzell« nicht aber- 
ragen und keiner sich auf die Hinterflügel fortsetzt; die Unterseite der Hinterflügel ist mehr veilgrau. 

In manchen Gegenden Deutschlands so hanfig als Maera. 

b. Ccliula 1 b alarum anterlorum basl 4k niedlo strlga fnsca transversa. 

Das gelbe Band der Vorderflügel ist in Zelle lb beiderseits so scharf begrenzt wie in den andern Zellen. 
«. Dlscus alarnm anterlorum falro>macnlatus. Discus der Vorderflügel rolhgelb fleckig. 
Hcgaera L. — H. 177. 178. Mann, gut. Eine neue Abbildung des Weibes ist entbehrlich. — Eine eigene 
Spielart desselben theilte mir Herr Kaden mit. Du Orange ist wie bei den gewöhnlichen Exemplar», 
die braune Zeichnung ist aber ganz bleich, lichter graugelb als der Grund, die Augen sind blassbraun. 
Auch die Unterseite ist bleicher, und verloschener gezeichnet. 
Fast uberall, bis Schweden; Mai und Juli. 
Var. Lyssa H. 914-917. die ich in schonen Exemplaren von Hrn. Keferstein vor mir habe, halte ich nur für 
Lokalvarietat von Mtgaera. Unten ist die Farbe der Hinterflügel und der Spitze der Yorderflugel schön 
licht rosenröthlich blaugrau, die Mitlelbinde am wenigsten ins Rosenrothe, aber nirgends eine Spur von 
Rosigelb oder Gelbgran. Die Mittelbinde ist etwas weniger zackig, die Monde vor dem Sanme etwas 
seichter. In der neuen Aallage ist die braane Zeichnung beider Geschlechter feiner, das Ange in Zelle 
6 der Vorderflügel und in 1c der Hinterflügel lehlL 
Ais Südeuropa. 

ß. Dlscus alarnm anterlorum fnscus. 

Vorderflügel ausser der Binde ganz braun, Unterseite der Hinterflügel veilgrao. 
Hier» 0. - H. 176. Weib; neue Auflage Zelle 4 n. 6 der Vorderflügel mit ganz kleinen schwarzen Augen. 
Aupra strlgls transversls obscurlorlbus, ut In Megacra nesltla. 

Grösse von A/egoera, Grundfarbe lichter als bei Maera, mit dunkleren Querstreifen, wie bei A/egaera. Beim 

Mann ist in Zelle 2 der Vorderflügel ein kleines Auge. 
Wallis, Schweiz, Oestreich ; Mai u. August. 

las positls. P « • ■* » P P 

Hinterflügel nur oben mit deutlichen Angen, die unten nnr als lichte Puncte in Nebelkreisen erscheinen; 
selten mit schwarzer Iris. Alle Flügel stark gezähnt, Franzen zwischen den Rippen weiss. Vordcrflügel 
beiderseits mit einfach gekerntem Auge in Zelle 5, Hinterflügel in 2 — 4 (5), das letzte blind. Die 
Augen stehen in lichten Flecken, deren noch mehre gegen die Wurzel sich befinden. Hinterflügel snten 
graugelb wolkig, nit zwei durchziehenden Mittellinien und undeutlichen, geraden, abgesetzten Schatlen- 
streiren vor dem Saume. 
Egerla L. — H. 181 — 2; neue Auflage weniger grell. 

ftubvlolaceo — fusea maculis palllde testacels. 
Veilbraua nit bleichgelben Fleckes. 
Ueberau bis Schweden; April, Juli, 
■eoae 0. - H. 179-180. neue Auflage mit weniger grell rothen Flecken der Oberseite nnd schirfer gezeich- 
neter Unterseite der Hinterflügel. 
Fulvofusca, maculis fulrlS. 
Dunkelgoldbraun, mit goldgelben Flecken. 

Boisd. hält sie für Var. voa Egeria — nnd zieht auch Xlphla F. — Esp. mit T Bieber. 
Südeuropa, 12 
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JUphto. F. - »uppl. 84-87. 

Ick habe einen Mann vor mir, welcher viel Kleiner, und ein Weib, weichet viel grasser ist als die ge- 
wohnliehe Mtont. Die Vorderflügel »iod weniger gezahnt, die Hinterflügel fast starker. Die Frenzen 
des Mannes gelb, nnr die des Weibes weiss. Die Flecke kleiner und noch frischer rothgelb. 

Der Mann zeichnet sich von dem der Mtont ausserdem durch spitzere Vorderflügel und am Innenraad En- 
gere Hinterflügel aus; die Unterseile der Hinterflügel ist lebhaft rosfgelb, durchaus nicht grüngelb; die 
beiden Querlinien und die Umgebung der weissen Pupillen rostroth, dahinter nicht veflroth, sondern 
rostbraun, mit rostrother Bogenlinie dicht an der Saunlinie ; der weisse Wisch am Vorderflügel hinter 
der Miltelbinde ist ganz schmal. 

Das Weib hat gegen die Wurzel der Flügel sehr verloschene Flecke, auf den Hinterflügeln orange Monde 
dicht auf der Saumlioie in den Zellen 3 bis 5. 

Unten ist die Wurzelhäute der Hioterflugel rostroth, die weissen Augenkerne stehen in kleiner schwarzer Iris, 
um die in weiter Entferung rostrothe Ringe herumgehen ; der weisse Wisch am Vodrerrand ist breiter. 

Von der Insel Madeira und aus Portugal. 



Kleine Falter mit länglichen Flügeln und gerundetem, nicht gezahntem Saum, langen nicht gescheckten 
Fraazen. Hinterrand der Vorderflügol wenig kürzer als ihr Innearand, in stumpfem Winkel ikn berüh- 
rend , wesshalb die Hinterflügel wie bei der Gattung Chionobat über den Afterwinkel der Vorderflügel 
vorstehen, lanenrand der Hiaterflügel nicht ausgeschnitten. Rippe I ganz nah an der Wurzel endend. 

Oberseite zeichnungslos , nnr die Zeichnung von unten durchscheinend, beim Weib weiss, beim Manne braun. 

Unten alle Rippen breit weiss, der Grund dazwischen braungrau, die Rinde (auf den Vorderflügeln deutli- 
cher) weiss; in ihr stehen schwarze weissgekernle Augen, auf allen Flügeln von Zelle 2 — 6, die Au- 
gen gegen die Afterwinkel die grossten. 

Die Palpen sind lang borstig, das Endglied weniger, die Fühler kurz, nicht geringelt, allmählig in eine 
ziemlich dicke lange Kolbe erweitert. 

Ich glanbe nicht, dass diese Art geaerisch von Tarptja gelrennt werden kann nnd will nor ganz frische 
Exemplare beider Arten erwarten. Der einzige erhebliche Unterschied ist, dass bei 7V»rp»/« die Uinter- 
flügel unten eine beiderseits scharf begrenzte Miltelbinde führen, wahrend bei Phrynt die dunkle Farbe 
bis zur Wurzel reicht. 

Jedenfalls schlicsst sich diese Gattung zunächst an Chionoba* an. 
Tirols Crom. — l'hryne Fall. — 0. — Boisd. — H. 200. 201. Weib, zu schlecht, am in der neuen Auflage 
verbessert werden zu können, daher ftuppl. 106. 107. — 708. 709. Mann. — Phryntu» F. 

Alls IntecerrlmU, «abtun tu»cl» nlbo nervoslet •ntertnres ecnlU In celluln 2 6 
ponterlorc» ln(le) 2-6 In snaeulls nnbrotnndl« pallldls. — Fe ein. alba, oealls 
pnplllatls, snpra connplciiln. 

Flügel ganzrandig, beim Weib weis», beim Mann braun, unten graubraun mit vier weissen Rippen nnd 5 
Augen auf Jedem Flügel in rundlichen, beim Mann wurzelwarts etwas 'spitzigen, weisslichgelben Flecken, 
die beim Weib gekernt sind nnd oben durchscheinen. Der Saum ist schmal gelb, beiderseits scharf dunkel 
begrenzt. Fühler: kurze Keule, oben geringelt. 

Südrussland; Juni. 

.: Da von den Satyridtn nur wenige Raupen bekannt sind, diese alle auf Grksern leben, aber noch nicht 
ausgemittelt ist, ob jede Raupe an bestimmte Grasarien gebunden ist, so gebe ich hier nnr die Namen 
Jener Arten, deren Raupen bekannt sind: Prontrp'ma, Utrmiont, Phaedra, Tithomu, Jmira, Hypet- 



tmthuM, Dejanira, Maera, Mtgatra, Egeria, Galatta, Mtduta, Blandina, Ligta, Pamphiku, Iphh, 



Genus XV. P H R Y N E. mihi. 
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IV. LIBYTH EIDES. 

Tab. V. Fig. IV -VI. 1-6. 
Diese Familie ist in Europa durch eine einzige Gattung und Art reprasentirt. 

Mittelkleiner Faller, mit ziemlich plumpem Körper und starken Flügeln, der Saum dcrfcvordern schwach 
gezahnt, geschwungen, auf Rippe 5 in eine lange scharfe Ecke vortretend; die Spitze scharf rechtwinkelig; der 
Minlerrand kurzer als der Inoenrand , der Vorderrand in der Mitte etwas bucklig. 

Die Hinterflügel gross, Rippe la in die Mille des Innenrandes auslaufend , Ib in den scharfwinkeligen Afler- 
winkel . 2 — 6 ganz gleiche scharfe Zthne bildend , 8 gleich dem Vorderrand geschwungen , lezter vor seinem 
Uebergang in den Saum einen grossen gerundeten Vorsprung bildend. 

Die Mittelzell der Hintcrflugel zwischen Rippe 4 u. 5 ganz offen , sonst die Rippen aller FlOgel wie bei 
den grossen ArgyimUititn. 

Die Palpen stehen horizontal vorwärts, dreimal so lang als der Kopf, mit diesem so lang als der Thorax, 
überall dicht und kurz anliegend behaart, fest an emand schliesscnd, so dass die Zunge ganz zwischen ihnen 
verborgen ist , und keine Glieder unterschieden werden können. Abgerieben zeigt sich Glied I sehr kurz , 2 
doppelt so laag, aufsteigend, geschwungen, 3 viel langer als t u. 2 zusammen, dünn und zugespitzt: fig. 6. ^ 

Fühler V, so lang als der Vorderrand der Vorderflügel, nicht sichtbar geringelt, ziemlich dick von der 
Wurzel bis zur Spitze an Dicke znnrhmrnd. 

Die Beine des Weibes alle vollkommen, das vorderste Paar aber viel kleiner (fig. 2.); dieses beim Manne 
mit unentwickelten, nur eingliedrigen Tarsen U>g I V Die Klaoengiieder sehr complicirt , fig. 3 von der Seite, 
fig. 4 von oben, fig. 5. von unten. 

Farbe ockerbraun mit goldgelben Flecken, in Zelle 6 der Vorderflügel ein mehr glasheller, sich zum Vor- 
derrand ausdehnender. 

Von Cr am er ist Eine, von Hübner sind 2 außereuropäische Arten abgebildet. 

Fig. IV. Kopl und Meine. Fig. V. zeigt den Kopf von unten. Fig. YI. Kliigclrippcn. 



Genus XVI. Li BYT Ii EA. Ur. 

Celli« F. — II. 447 — 449 gut: neue Auflage frischer. 

Südliches Kuropa, schon in Tyrol. — Raupe auf Cc/tit nutirati*. 
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V. ERYCINIDES. 

Ta». V. Ig. I U. III. i-g. u. • 

Wieder nur durch eine einige Geltung und Art in Europe repraseotirt, wahrend das Ausland eine 
ungeheure Menge der verschiedenartigsten Gattungen nnd Arien aufzuweisen hat. 

Kleine Falter mit plumpen Körper and starkes Flügel», deren Sann gerundet, schwach gezahnt, die Krän- 
zen ziemlich lang, auf den Rippen breit schwarz sind. Hinterrand der Vorderflügel wenig kürzer als ihr inaen- 
rand, ihre Spitze ziemlich scharf. Innenrand der Hinterflügel ziemlich lang. 

Rippe ia der HinlerflOgel endigt in der Mitte des Innenrandes, ib in dem stumpfen Afterwinke!, die Mit- 
telteile ist zwischen Rippe 4 n. 5. ziemlich gleich stark geschlossen; 6 u. 7 entspringen (in dieser Familie zu- 
erst) aos gemeinschaftlichem Stamm. Die Rippen der Vorderflügel sind wie bei den grössern Jrgytminrttv. 

Der Kopf ist sehr klein und kurz, die Augen hinten gerade abgeschnitten, mit weissen Schuppen wie bei 
den Lycaeniden umgeben. Die Slirne zwischen den ebenfalls weissen vordem Augenrändern schwarz borstig. 
Die Palpen von oben kaum sichtbar, nach unten abstehend borstig, das Endglied etwas dünner und weniger bor- 
stig ( t behaart und abgerieben). 

Die Fahler sind dünn, schwarz und weiss geringelt nnd bilden am Ende plötzlich eine flachgedrückte, kurz 
eyförmige , abgerundete Kolbe 

Die Vorderbeine des Mannes sind unentwickelt, ihre Tarsen eingliederig (fig. t.-ßg. 2. abgerieben.); die 
des Weibes vollständig, aber viel kleiner als die mittleren (fig. 3.). 

Farbe und Zeichnung ähnlich der der MtBtaten. »Auf der einfach dsnklen Saumlinie stehen beiderseits 
auf allen Flugein hohe rostgelbe Monde mit schwarzem, rückwärts licht aufgeblicktem Miltetpanct Derch die 
HinlerflOgel ziehen auf der Unterseite zwei Binden aus ovalen weisslichen Flecken , weder mit denen der »/* 
litaeen, noch denen der ileiperhn übereinstimmend. 



Genus XVII. XEMEOBIUS. Steph. Boi*d. 

Lucina L. — H. 21. 22. — Neue Auflage: die weissen Flecke der Oberseite weniger grell, unten die dunklen 
Randpuncte stärker. 

Mai, Juni. - Raupe auf Primeln. 

ftnppl. 156 var. 
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VI. PIERIDES. 

T»b. V. Fig. VII -XV. 

Miltelgrosse big millelkleine Falter (Crataegi bis Smaph'). Flügel im Verhäliniss zum Körper ziemlich 
gross, ganzrandig (ungezähnt), nur bei Rhodocera geschwungen nnd einmal geeckt. Bei dieser Gattung die 
Vorderflügel auch mit scharfer Spitze, wahrend sie bei allen übrigen gerundet sind. Die Franzen ziemlich kurz, 
bei wenigen auf den Rippen dunkler. Hinlerflngel mit einer Rinne zur Aufnahme des Hinterleibes. 



Rippe 1 a der HintertAgel mündet hinter der Mitte des Innenrandes , 1 b in den ganz abgerundeten After- 
winkel, die Mittel /ell<- ist zwischen Rippe 4 u. 5 gleichstark geschlossen, 6 u. 7 wie gewöhnlich, nur bei Leu- 
copha*ia aus gemeinschaftlichem langem Stamme. Auf den Vorderflügeln entspringt Rippe 7 u. 8 auf gemein- 
schaftlichem Stamme aus 6; 9 u. 10 gesondert aus der Mittelzelle; oder 8 fehlt ganz (fig. IX.*) nnd also 8 und 
9 aus der Mittelzelle {Bratihae) oder 7 aus 6, 8 u. 9 aus 7, 10 und Ii gesondert aus der Mittelteile {Betia) 
fig. IX**. - 8-11 aus 7 bei Sinopit. fig. XL 

Die Grundfarbe ist weiss, gelb, bis ins rölhesle Orange, die Zeichnung ganz fehlend - dunkler Mittel- 
punet aller oder der Vorderflügel — dunkler Saum. Die Hinlerflügel unten oft grünlich marmorirL 

Alle S Beine vollkomme«, (fig. VII. X. XII.) Die Klauen iweilbeillg, «««er Jeder noch eine gewimperte 
Borste. Aigen kuglich, ohae Oibila aus weissen Schuppen. 

Die Faller dieser Zunft zeigen grosse Abweichungen im Habitus und Rippenverlauf , in den Palpen und 
Fühlern. 



I. Alae in co*ta iranerer**, hnmaculatae. Alle Flügel ohae du«H«n Fleck auf der 

1. .Harum cellula media vix quartam longitudmi* alarum partem attingit. Die Mittel- 
zelle erreicht kaum % der Flügellange. 

*. Marum cellula media ad minimum alarum medium atthtgit. Die Mittelzelle erreicht 

wenigstens die halbe Lange der Flügel. Pieris. 

IM. Mae anteriore* macula nigra in co*ta tranererta. Vorderßtgel mit schwarzem Fleck 

auf der Querrippe. Anthoc haris. 

III. Alae omne* macula in co*ta trantterta. Alle Flügel mit einem Fleck auf der Querrippe. 

1. Alae rotundatae. Die Flügel gerundet. Cotta«. 

». Alae anteriore* intei cottam 6*7, posteriore* in tottm I acutmgvlae. Vorderflügel 

in Zelle 7, Hinterflügel auf Rippe 3 scharf eckig. Rhodocera. 
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Espers Figuren sind alle ziemlich kenntlich, doch ungemein roh. die von Chtoridic* n. Bttia sind schlecht 
Plerls. Tab. 2. fig. 3. Crataegl. 

- 3.-1. Brat.icae. 

- 2. Hapae. 

- 3. X«pi. 

- 6*. - 3. 4. 5. JV>i var. Bryoniae. 

— 116. — 5. Napi var. 

Lcucophasla. Tab. 3. fig. 4. &n«pü. 

Anthocliarl». Tab. 3. 6g. 5. Daplidice. 

— ♦. — 1. Cardaminet, 

— 27.-2. Cardammei. 
-28.-1. Eupheno. 

' - 63. - 2. 3. - fem. 

- »i. - 3. Umphani — ussereuropaisch. 

— 90. — 1. Chtoridk*. 

- 92. - 1. Bttia, sehr schlecht 

- 94. - 1. Bclia, Ton Boisd. an .V«*»«,« eiUrl. 

- HO. - 2. Beiemia. 

- 113. - 2. 3. Eupheme. 

- 115. — 2. 3. Callidice. 

- 117. — 5. 6. Tagh. 

- lia - 1. Dapüdke; Spielert. 

Ceritea. Tab. 4. fig. 2. /fyor« rata. (/»»/«no). 

— — 3. Eduta mas. (Zfyo/*). 

- 26. — 3. fem. (Ilyale). 

- 42. - I. 2. mas. « f<tm. 

— 56. — 1. 2. Phicomone mas. ü fam. (Europaine^). 

— 65. — 1. 2. Aff/rmidon* mas. « fom. 

— — 3. Chrytotheme mas. 4 fcem. 

— 66. — 1. Eduta rar. (I/yale rar.") 

— 83. — 3. Aurora mas. 

— 100. — 5. Paiatno form. ( Europa me var.) 

— 119. — 3. \eriene mas. (Erate) von Sarvpta. Kleiner als die spater gesammelten Ei- 

emplare, das schwarze Saomband am Vorderrande noch breiler. 

Rho.locrra. Tab. 14. fig. 4. Bhamui. 

— 48. — 1. Cleopatra. 

— III. - 1. _ fem. 

Freyers Figuren. 
Alte Beitrage. Tab. 43. fig. 2. fiapae var. ( Xarcaea. ♦ 

— 73. — 2. Antonia {ßimploma). 
Neue Beitrage. - 121. -1,2. /?«pA«ni. Exot. 
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Genus XVII I. L EU CO P II AS I A. Steph. Boisd. Ganoris Dtümann 

Tab. V. Fig. X. XI. o. • 

Der kleinste and zarteste unter den europäischen Pierlden, durch seine langen Flügel and die kurze 
Miltelzelle sehr ausgezeichnet. 

Der Kopf unter den Fühlern mit einem Büschel langer, divergirender, borstig vorstehender Hure, welche 
die Palpen fast uberragen. Diese stehen gerade divergirend vorwärts, sind dünn, comprimirt, borstig behaart, 
■it dünnem, schwarzem Endglied«. 

Fühler bei weitem nicht die Hälfte der Vorderflügel erreichend, fein, geringelt, mit schnell entstehender, 
kurz eiförmiger, comprimirter, an der Spitze rostfarbiger Kolbe. Sie entspiingen über der Mitte der Augen nnd 
gehen in gerader Richtung vor - und auswärts. 

Saum der Vorderflügel viel kürzer als ihr Innenrand, gerundet, ungezähnt. Rippe b' der Vorderflagel isl 
ungetheilt, 8 bis 11 entspringen der Reihe nach aus 7. — Rippe 5 u. 6 der Hinlerflüget entspringen aus gemein- 
schaftlichem Stamme. 

Farbe weiss, Körper schwarz lieh 

Blnatpls L. — H 410.411. neue Aufl. Hinterflueel oben ohne-, unten mit mehr Zeichnung; und Lnthjrl H 
797. 798. Boisd eine deutlicher gezeichnete Varietät , ick sah noch keine so dunkle. — 

Ueberall, bis Lapplaud, im Mai und Juli. — Raupe auf Schotenklee. 



Genus XIX. PIER IS. Boisd. 

Tab. V. flg. VII. Hfl. IX. 2. 3. 

Kopf nnd Palpen wie bei Leucophaiia; Fühler fast halb so lang die Vorderflugel ; Kolbe an dem gestutz- 
ten Ende weiss. Saum der Vorderflügel merklich kürzer als ihr Innenrand. Rippe 5 u. 6 der Hinterflügel ent- 
springen gesondert aus der Mittelzelle. Auf den Vorderflügein entspringt Rippe 7 aus 6, 8 aus 7, 9 n. 10 geson- 
dert aus der Mittelzelle. — 

Farbe weiss, Körper schwärzlich. 

I. Alse omnei Innotalne. conti» nlgrlav 

Weiss, mit scharf schwarzen Rippen. Fühler dicker als bei den folgenden Arten, schwarz, ungermgelt 
Rippe 8 der Vorderflügel deutlich. 

Cralaegl L. — H. 399. 400 neue Auflage ein grünlicheres Weiss, wie es bei gani frischen Sittchen er- 
scheint 

Canz Europa bis f.appland Rnupe Inf Weissdorn . Schlehen, Obstbaumen; schädlich 



Digitized by Google 



96 



II. Alae anteriores aplce algrae, aabtaa tut p oster lorlbus flavesceatea. 

Die Spitze der Vorderflögel oben schwarz, unten so wie die Unterseite der Hinterflügel gelblich. Vorder- 
flüge! mit schwarzem Fleck in Zelle 1 b und 3 zwischen Mitte und Sana , Hinterfliigel ait einem ia 
Zell* 6 u. 7. aa Vordarraede, welche beia Manna neisl nur auf der Unterseite zn sehen sind. Rippe 
8 der Vorderflügel mit Mühe zu entdecken, weil sie erst nah am Hand ans 7 entspringt, ort wirklieb 
fehlt; Fühler du im . naten weis« and schwarz geringelt. 

1. Alae posteriore* atonal« nlgrU aoa In costls cemdeaaatla. 

Hinterfliigel unten schwarz staubig, aber nicht dichter an den Rippen. 

■raaalcae L. — H. 401 — 403. neue Annage grünlicher weiss, wie es bei ganz frischen Exeaptarea er- 
scheint. 

Nlgreao aplela alarnna aaterlorana coataaa 3 attla«tt. 

Die Schwärze der Flügelspitze geht bis za Rippe 3 herab, ist ununterbrochen, und scharf begrenzt. Du 
Weib hat am Innenrande der Vorderllügel einen schwarzen Längswisch, der Mann keinen Fleck in 
Zeile I b n. 3 der Vorderflügel. 

Ganz Europa bis Lapplaad, den Soaaer hindorch. Raupe im Herbst den Kohlfeldern verderblich. 

Hühners Cheirtmthi 647. 748. Jst keine Varietät, sondern eigne Art von Madeira. 

Stephens und Wood führen kleinere Exemplare mit weniger tief schwarzer und innen gerader abge- 
schnittener Spitze der Vorderflagel als eigene Art (Chariclea) auf, welche im April fliegen soll, w ährend 
Brattka* Im Mai und August fliegt. Sie kommt auch in Deutschland vor, wird aber nirgends als eigen« 
Art anerkannt. 

Kapae L. - H. 404. 405. neue Auflage viel dankler bestaubt, der Fleck in Zelle 3 der Vorderflügel mehr herz- 
förmig. 

Vorderflügel, besonders beim Weibe, vi«! spitzer als bei Xapi. Die Schwärze der Flügelspilze erreicht 
kaum Rippe 6 oder 5 und ist worzelwärts wie verwischt; beia Weibe reicht sie meist etwas weiter; 
Rippe 3 bis 5 gegen den Saum hta nie schwärzlich angeflogen. - Mann meist mit verloschenem Fleck 
in Zelle 3 der Vorderflngel, welcher bisweilen auch fehlt, in welchem Falle dann auch die Flugeispilze 
kaum etwas Schwarz hat. 

üaaz Europa bis Lappland, den Sommer hindurch. - Raupe auf Rübenkohl and andern Kuchenkräntern. 

Var. Ergaae 11. 904 — 907. neue Auflage nach etwas abweichenden Exemplaren. — Narcaea lt. — Fr. — Ans 
Dalmatien nnd Italien. ' 

Stephens nucht ans dunkler bestaubten Exemplaren alt etwas schärferer Spitze der Vorderflügel eiae 
eigene Art: Metra. 



9. Alae poaterlorea aabtaa atonala atfrla, ad eostaa condeaaatl«. 

Die Unterseite der ninlerflügcl mit vielen feinen schwarzen Atomen, welche sich an den Adern häulen 
«nd die Mitte der Zellen nnbeslaabl lassen. Spitze der Vorderllügel meist bis zu Rippe 2 auf de« 
Adern schwärzlich bestaubt. , 

Wapl L. — IL 40G. 407. neue Aullage oben grünlicher, Unterseite frischer. — Raupe wie die vorige. 

Ganz Europa, bis Lappland: den Sommer hindurch. 
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V.r. 



H. As?, 
auch ans Lappland. 



Anliege Bichl gar so violett) ist eine dnnkel bestaubte Varietät von den Alpen, 



Stephen« m«cht ans Exemplaren mit 

der Hinterflügel eine eigene Art: 

Xapaeat Ksp u. Stph. lind die 




Genti« XX. 4 S T II O C H A R i S, Boisd. 

Sliraachopf nnd PaJpen wie hei Leutophotla, nar langer and dichter beschuppt. Fühler wie bei Pfeife 
(Jesuit der Vorderilagel eben so; der Anssenrand ungezahnt, bei Cailidicc foem. etwas gewellt, die Kränzen 
meist gegen die Spitze der Vorderflügel auf den Rippen schwarz. 

Facht weiss, (aar bei Eupheno and Damone mas. schwefelgelb 1 ) VorderBügcl mit schwarzen Fleck am 
Ende der Mittelzelle nnd solchem Saarn, weaigslens an der Spitze. Unten die Spille der Vorderflogcl and die 
Hinterflügel weiss oder gelblich mit gräulichen verschiedenartig gehäuften Atomen. 

I. Alme anteriore» aaacala mag an nigra Im mplee eeilaJae naedlae, »«bims mmavallforml. 

VordertlQgel mit grossem schwarzem Fleck am Eade der Mittelteile . welcher auf der Unterseite in der 
Mitte stark grün angeflogen oder weiss aasgefüllt ist. 

Beide Geschlechter weiss, ohne Rothgelb. 

A. Alme posteriore» »mbtm» »erfle dupllcl raaculsrum albnnini latter eoataa. 

Aaf der Unterseile der Hinterflügel sind die Rippen dorchans breit grün oder gelb angeflogen, so dass der 
weisse Grund nur ia zwei Fleckearaiken übrig bleibt, deren Eine auf dem Aussenrand sitzt, die andere 
mit ihr parallel durch die Flügelmitte am einen einzelnen Fleck der Miltelzelle herumläuft Der'After- 
wiakel der Hinte/flugel gerundet. Flügeladern wie bei Pitrii. Fahler undeutlich geringelt. In Zelle ib 
der Vorderflügel steht /.wischen Mitte und Saarn eia grosser schwarzer -Schauen, bei den Weibern im- 
mer — , beim Manne von Choridice nicht: er ist das Ueberbleibsel der bis zum Innenrand ausgedehnten, 
hier erweiterten Anssenrandbinde, in weleher stets zwischea je 2 Rippen ein weisser Fleck steht, und 
die sich etwas undeutlicher auf die HiaterflOgel fortfallt, aaf welchen die Zeichnung der Uatarseite beim 
Manne nar von unten durchscheint , beim Weibe aber als eine breile weissgefleckte einwärts verloschne 
Binde vorhanden ist ; die Männer haben überhaupt viel weniger Schwan. 

Cnllldlce Esp. - H. 408. »09. Mann gat, nene Auflage frischer.- 551.552. Weib gut, neoe Auflage Ualerseite 
viel lichter, die Vorderflügel viel weniger sbhwarz. 

Harum posterlurum »erles ambac macnlarum basin versa» arunilnatae. 

Die Fleck» beider Reihen der Unterseile der Hinterflügel sind wurzelwärts spilz, die inneren pfeilformig, 
die Saomlecke aller Flügel sind aaf der Oberseite gesondert and ziemlich gleich gestaltet. Auf der Un- 
terselle der Hinterflügel die Adern gelb, die Flecke blassgelb; der Mittelfleck der Vordcrflügel verläuft 
sich in den Vorderrand. 

Alpea; Juli. 

Vir. Ctarvaldlce Keferstein. Sappl. 200. 101. Mann. 202. 203. Weib. 

Zeichnet sich durch grünlichgraue l'uierseile der Hinterflügel ans, in welcher die Flecke sehr klein, beson- 
ders schmal und rein weiss sind. 

Aus Südrassland 
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ChlorMlee Fischer. - H. 712-715 neue Auflage mit wenigerem und grauerem Schwan der Oberseite; 
Unterteile mit viel kleinerem Mitteldeck der Vorderilügel. 

Alarmn posterlormm macnlae serlel Interlorls irreguläres , exterlorls basin Ter«» 
acutae. 

Kleiner als Callidiet, Vorderilügel spitzer, der Fleck in der Spitze bleicher, der Saarn etwas eingebogen. 
Die Vorderilügel treten auf Rippe 5 stumpfte kig vor, anch der Afterwinkel der HinterDügel tritt weiter vor 
als bei Callidiet. Die Franzen sind an jeder Seile eines Rippenendes mit einem schwarzen Puncte besetzt. 

l'nten, besonders das Weib, lebhaft iauchgrün, die Adern fein gelb, die Flecke rein weise. 

Südliches Rassland. Juli 

»•plidlce L. - H. 414. 415. Weib, neue Auflage Unterseite lichter grün. - H. 777. 778. Mann, gut, neoe 
Auflage Mitlelfleck der Vorderflügel unten viel kleiner. 

Alarura pasterlorum maeulae serlel exterlorls trregularlier ajmadratae, laterlorls 
anguste luaatae. 

Die Flecke der äusseren Reihe der Unterseite der Hinter Hügel sind nnregelmkssig viereckig, die der inne- 
ren hoch mondformig, die Hörner nach aussen und an einand stossend. DI« Flecke tm Snroe der Ober- 
seite aller Flügel sind unregelmassig, theilweise zusammenhangend. Die Adern der Unlerseile der llin- 

fliigel sind gelb. 

In Deutschland und ganz Europa ziemlich verbreitet, bis Schweden. April, Mai, August. - Raupe auf 

ßeieda lutea und verschiedenen Crmiaten. 

Yar. minor BelUdlce H. 931 — 934. {Jitlemida) nur die Unterschrift mit (ig. 929. 930 verwechselt. 931. 932. 
Weib, neue Auflage oben schwarzer, unten frischer grün; 93S, 934. Mann. 



B. Alac posteriore* subtus fascll» transversls lateralis albls. 

Die grüne Farbe der Unterseile der Hinterflüfe] richtet sich nicht nach dem Rippenlaur, sondern lassl von 
der weissen Grundfarbe fUmmiee. durch die sie durchschneidenden Nerven nicht unterbrochene Quer- 
slreile übrig. Der Aflerwinkel der Hfnterflagel ist rechtwinklig. Flageladern der Vorderilügel : 7 ent- 
springt aus 6, 8 n. 9 aus 7, 10 a. 11 ans der Mittelzelle. Die Vorderflügel führen ausser dem Fleck 
der Mittelzolle nur noch eine schwarze, weissgefleckle Spitze, deren Schwarze von V, des Vorderrandes 
anfangend, in Zelle 2 spitz endigt; auf den Hinterflugeln scheint nnr die Zeichnnng von unten durch. 
Die weissen Flecke in der Spitze der Vorderflügel stehen vos Zelle 4 bis 8 und noch ein kleiner weitsr 
gegen die Wurzel an Vorderrand. Unten ist der Mitlelfleck nicht in den Aussenrand vertrieben, ohne 
Grün, graublau gekernt. Die Spitze ist von 3 weissen Ouerstreifen durchschallen; auf den Hinterflü- 
geln bemerkt man deren 6, vom Vorderrand anfangende ; der erste (von der Wnrzel angefangen) am kleinstes, 
der dritte am breitesten, nur der 2te und 6te ziehen etwas unterbrochen dnreh, der 2te zum Innenrand, 
der 6tc zum Ausscnzand gegen den Afterwinkel, auch vom 3ten bemerkt man eine schwache Fortsetzung 
gegen den Innenrand , dem 4»en kommt vom Afterwinkel ein starker gabelförmig geendeter entgegen. 

«lan.ee III. - H. 546. 547. neue Auflage unten dankler grün. 

Hajer, sobtas Aavo-vlreau, lasclls laccratl» albls. 

Die weissen Streife der Unterseite, besonders an der Spitze der Vorderflügel nicht scharf begrenzt, zerris- 
sen. Grüsser, das Grün zieht mehr aufs Gelbe. 

Spanien uud Portugal. Februar bis April. 
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Belemta Esp. - H. 412. 413. neue Auflage Oberseile mttter schwarz, unten das Grün dankler, das Weiss 
breiler. 

ntnor, aubtas eoermlco • vlrema , faaclla Imtecrlorlbus , aubaltemtlbaa. 

Die weissen Streife der Dnterseite scharf begrenzt, glänzend weiss. Kleiner, das Grün zieht mehr auf 
Blau als Gelb. Oer Mitteldeck der Vorderflügel kleiner, schwirzer, die Binden der Unterseile der Hin- * 
terflügel schmaler, langer, weniger zerrissen und unterbrochen. Der Vorderrand der Vorderflügel nnten 
grober schwarz gesprenkelt. 

Spanien snd Porlogal. Februar und März. 



C. Alae posteriores aubtaa maculU lrregularlbna «t punctls adaperaae. 

Die grüne Farbe der Unterseite der H'nterflügel ist wie mit weissen Flecken besprengt, diese Flecke 
sind daher rundlich, unregelmässig zerrissen und es lassl sich deren nur Eine Reihe deutlich erken- 
nen, welche um alle Ränder des Flügels herumlauft, und ein meistens grösserer Mittelfleck am Ende 
der Mittelzelle. Der Afterwinkel der Hinterflügel ist gerundet, bei Belia am eckigsten. Ihre Rippen 
sind unten bei T agii unbezeichnet, bei Belia feiner-, bei^uWa breiler gelb; deren Verlauf wie 
la Abtheilung B. 

Die Flecke anf der Unterseite der grasgrünen Hinterflügel silberglinzend, rnndlich, scharf begrenzt, fein 
gelb aazogen, die Rippen fein gelb. 

Bell a F. - 

H. 417. 418. neue Auflage Rippen der Hiaterflügel unten deutlicher gelb. 

Unten in Zelle 4 u. 5 der Vorderflügel Je ein weisser Fleck auf dem Saume und einer weiter innen, beide 
▼erbenden. 

Sudfrankreich; im Mirz und Juni. 



B. Alae posteriores aobtas griaeo - vlrldea, aaacnlls albla. 

Die Flecke anf der Unterseite der graugrünen matten llinterflügel der Mehrzahl nach zerrissen; sie nnd 
die Rippen ohne Gelb. 

Tag la Esp. - H. 565. 566. neue Auflage mit deutlichen weissen Flecken in Zelle 4 u. 5- der Unterseite der 
Vorderflügel und grösseren Flecken jener der Hinlerflügel. 

H. 929. 930. Btlemlda (Unterschrift fälschlich BeUedlce) neue Auflage nach einem Exemplar aus der süd- 
lichen Schweiz mit grösserem schwarzem Mitteldeck der Oberseite der Vorderflügel und viel matterem, 
graulicherem Grün der Unterseile. Spitze der Vorderflügel unten mit rundlichen, nicht scharf begrenz- 
ten matter weissen Flecken in Zelle 4 a. 5, welche den Saum nicht berühren. Unten auf den Hinter- 
flügeln die Saumflecke ziemlich deutlich dreieckig. 

Eine kleine Varietät kommt aus Corsica. 

Südfrankreich. Portugal; im Februar bis Mai. 
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Die Flecke der apfclgrunen . stark gelb gemachten und gerippten Hinlerflügel rein weiss, scharf begrenzt, 
alle zerrissen. 

Ansonla Esp. — H. 5*2. 583. Mann; neue Auflage oben der Mit reifleck der Vorder flucti schmaler, unten die 
Hinterllügel grüner, mit ausgezeichneten gelben Adern. 
H. 416. gnl; neue Auflage der Mitteldeck der VoTderflflgel eckiger 

H. 926 — 928L MtirthanJae , gut; Mann neue Auflage mit kleinerem Mitteldeck der Vorderflagel, grunerer 

Unterseite der HintertUgel, mit scharfer gelben Adern. 
Südfrankreich und Spanien. Juni. 

Slmplonia Boisd. — Von den Alpen und Pyrenäen. Juli. 

Soll grösser seyn, Vorderllugel mehr gerundet, ihr Vorderrand stark schwarz gesprenkelt, der Mitlelflcck 
beim Manne kleiner, mondformig, beim Weibe grosser, trapezförmig, bei beiden Geschlechtern mit de« 
schwarzen Sprenkeln des Vorderrandes zusammenhangend. Die Hintcrflügcl gegen den Vorderrand stark 
gelblich l'nlen die Spitze der Vorderflügel gelber, der Mitteldeck kleiner, mondformig oder in derMitto 
eingeschnürt; die Rippen der Hinterflügcl gelber, ihre Flecke gleicher. Hiezu cilirt Bolsdnval Hub- 
ners Fig. 582. 583. und 936. 937. ( soll heissen 92b'. 927 , wozu auch 92S als Weib gehört). Diese Figuren 
haben allerdings stark schwarz gesprenkelten Vorderrand der Vorderflügel, und mit ihm vermessenden 
Mittellieck Dic<> Merkmal finde ich aber in der Natur gerade bei kleinern Exemplaren häufiger, welche 
sich auch durch kleinere weisse Flecke der mehr grünen Unterseite der HinterQugel anszeichnea. 



2. Hu - A foemlnn. macnla obllqna aurantlaca ante aplcem alarana antlcarum. 

Beide Geschlechter mit rothgelbem Schräglleek in der Flügelspilzc. 

Boisduval macht aus Euphemt eine eigene Gattung Ztgrü. Die Raupe üt allerdings von den übrigen 
Arten verschieden, der Schmetterling hat etwas kürzere, stärker gekonlle Fühler und plumperen, 
haarigeren Korper; diess halle ich aber Tür jetzt nicht zu einer generischen Trennung genügend. 

Kuphcane Esp. - Fl 100\. I0O3. Nach' Guidünken Hühners verbesserte Copie aus Esp. - Sappl. 194. 
195. Aus Südrussland, von Hrn. Keferstein mitgelbeilt. 
Menettho Menitriet Catal. Bai*, p. 245. n. 1165 (mit getheiltem Mittelmond der Unterseite der Vorderflügel 
und keinem weisslichen Fleck am Vorderrande vor dem rolhen) wird von Boisd. Ceti. f. Index hieher 
gezogen. 

Voiderrand der Vorderflüget stark geschwungen. Der Millelfleck der Yorderflü'gcl nur unlen fein weiss aus- 
gefüllt. Spitze der Vorderflügel graugelb , wurzeln arts schwärzlich begrenzt, mit orangem, schrägem 
Mittelflecke. Hinterlliijel mit der von unten durchscheinenden Zeichnung, gelblicher als die Vorderflü- 
gel, besonders gegen Vorder- und Innenrand. 

Unten die Spitze der Vorderflügel und die Hintcrflügcl cilrongelb , leztere grösstenteils schwarz bestaub!, 
mit grossen, rundlichen, gelben, grösslenlheils weiss gekernten Flecken. 

Spanien, Südrussland; im April. Raupe von Rambur abgebildet. 

Pyroihoe Eoertm. von Orenburg, wo „ie in April fliegt, ist Boisduval und mir unbekannt. 

Kleiner als Bella . weiss, Vorderflügel mit ovalem, rothem, schwärzlich umzogeoea Fleck vor der Spitze, 
welche weis* und schwarz gescheckt ist, wie bei Bella, schwarzer Millelfleck. Unten Spitze der Vorder- 
flagel grünlich mit weissem Fleck, Mittelmond weiss getheilt. HinterQugel grün, mit meist langgezogenen 
weissen Flecken, sparsamer als bei Bella. 
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II. Alae anteriores maenla parva nigra In aplce cellulac medlac , nnnquam »ubtus 



Vorderflügel mit kleinen schwarzem Flecke am Ende der Millelzelle , welcher nie grün oder weiss 

füllt ist, sondern nur gegen den Sann hin einen kurzen weissen Einschnitt bat. Rippen wie bei B. 
der Abth 1. Die Zeichnung der HinlerUugel scheint nur von unten durch. Wenigstens der Mann mit 



I. Alae posteriore« subtus fasclls duabu» transtersls laceratls. 

Die Unterseite der Hinterflügel mit zwei grünen verworrenen (Verbinden und solches 



L. - H. 421. 422. Mann, neue Auflage die gelbe Farbe des Mannes richtiger, die Flecke der Hin- 
terflügel nicht so stark durchscheinend. — 423 Weib, durch 630. 631. entbehrlich; neue Auflage die 
Flecke der Hinterflügel oben nicht so stark durchscheinend, unten grosser. 

SUdeuropa; Marz bis Juli. 

Vit. Douel H. 1006-1009 von des Balearen; vielleicht eigene Art. Oben der dunkle Schalten durch den 
Mittelfleck der Vorderflügel stärker, unten die Hinterflügel ohne alle grüne nnd weisse 
die Spuren der beiden Querbinden rostgelb. 



3. Alae posteriores snbtns Irregnlarlter vlrldl adspersae. 

Die Unterseite der Hinterflügel mit ganz unregelmässig gestellten grünen Sprenkeln, welche nur aut dem 
zu regelmässigeren Flecken verbunden sind. 

Beisd. - H. 1010. 1011. Copi« aus den Ansät, d. I. So«. Est. - Sappl. 196-199. 
Alae anteriores macnla magna nigra media, posteriores snbtns cltrlnae. 

Vorderflügel beiderseits mit sehr grossem schwarzen Mitteldeck , Hinterflügel unlen citrongelb. 

Halt so genau die Mille zwischen Cardamint» und Euphmo, dass er fast als ein Bastard von denselben be- 
trachtet uvrden könnte, die Flecke der Unterseite der Hinterflügel nehmen schon etwas die Richtung 
der Bander bei F.upheno an. Das Weib unterscheidet sich ausser den angegebenen Merkmalen von dem 
des Cardamines durch grünlichgelbe Oberseite der Hinterflügel , und durch orange Franzen, besonders 
lebhaft gegen die Spitze der Vorderflügel, deren Schwärze stärker weiss durchschnitten ist. 



Aus Slcilien; im März. - Bei f.onstanlinopel und in Macedonien nach Dr. FrivaJdszky im April auf /taih 
t'mctoria. • 



Cardasalne» L - H. 424. 425. neue Auflage Flügelspilze unten richtiger colorirl. H. 419. 420 entbehrlich 
durch 791. 792. vrelcho ganz gut sind. 
Alae anteriores puncto medto parva nlgro, posteriores snbtus albae. 

Vorderflügel mit sehr kleinem schwarzen Miltclpunct. Hinlerllügel unten weiss. 

Ueberau in Europa bis Lappland, im ersten Frühling, - Raupe auf verschiedenen Cruci»ten. 



14 
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Genus XXI. COLI AS. Boisd. 

Tab. V. fig. XII. XIII. »,»«». 

Der Kopf gross , breit , überall dick mit wolligen Haaren besetzt. Yon oben gesehen ragen die Palpen 
kaum in halber Kopflange vor, ihre Richtung geht gerade vor-, am Ende fast abwärts sie divergiren etwas, 
sind comprimirt, anliegend behaart, mit den abwärts abstehenden Haaren neigen sie sieb zusammen, ihr End- 
glied ist kurz and spitz. 

Fühler über »/, der Vorderflügel lang, dann, ror % ihrer Lange ziemlich schnell in eine lange, eiför- 
mige, nicht comprimirle Kolbe ubergehend, unten licht, oben dunkler; sie entspringen Uber der Mitte der Aogen 
und gehen in gerader Richtung vor- und auswärts. 

Flügel mit geradlinigem oder sanft gewelltem Aussenrand, die Franzen meist undeutlich gescheckt, wenig- 
stens gegen die Spitze der Vorderfliigel rosenroth. 

Farbe von grunlichweiss bis purpur- orange; der Aussenrand aller Flügel braunschwarz. Vorderflagel mit 
schwarzem Mittelllecke, Hinterflügel mit hellem. Auf den Vorderflugeln entspringt Rippe 7 aus 6, 8 aus 7, 
9 aus 6 bald nach deren Ursprung aus der Miltclzelle; 10 aus der Mittelzelle selbst 

Unten die Spitze der Vorderflügel und die Hinlerflügel gelbgrün , kein schwarzer Aussenrand 

I. %lae poutlcae subtil» anacula media qnadrata, sab urgenten, llnea »Impllcl pur- 
pnrea clncta, maculla marglnallbus mullla. 

Die Hinterflügel haben unten einen eckigen, silberweissen , mit einer einfachen dunklen Linie umzogenen 
Mitteldeck und keine dunklen Flecke vor dorn Saume. Oben ist der schwarze Saum ziemlich scharf 
abgeschnitten , ungedeckt, der Mittelfleck der Hinterflüsel nur durch lichtere Färbung zu unterscheiden. 
Die Männer sind schwefelgelb , die Weiber grünlichweiss. 

Werdaudi Schönnen in litt. - Zelterstedt Ate. Lapp. pg. 908. - Sappl. 41. 42. 

Vit nur . sjulphureus, llsnbo nlfrlcaale In costl» dentato, all« anterlorlbu» puncto 
central! nullo. 

• 

Mann: Kleiner als rataen», der schwarze Saum durchsichtiger, gegen den Afterwinkel der Vorderflugel 
sehr verschmälert und verloschen, auf den Rippen wurzelwarts Zacken bildend, auf den Hinterflügeln 
erst auf Rippe t beginnend. Vorderllugel ohne Mittelfleck, Hinterflügel mit weisslichem. Unten mehr 
dottergelb alt Pdidne, Vorderflügel nur an der Spitze; sonst schwefelgelb. Hinlerflugel stark bestaubt. 

Der Mitteldeck aller viereckig weiss 

Weib: mir unbekannt. Vergl Var* bei /'aheno. 

* 

Im nördlichsten Lappland. 

Pelldmc Boisd. - Sappl. 35. 96. 43- 4» 

Minor, llmbo nig.ro conti« flavta< all» anterlorlbu» puncto central! nulle. 

Mann Kleiner als I'alaeno, die Adorn im schwarzen Saum gelb, Vorderflügel ohne Millelfleck. Mittellleck 
der Unterseite der Hinterflügel klein , kaum silbern , der rothe Fleck an der Wurzel grosser. 
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Weib: Nur die Vorderflögel gegen Spilze and Saarn vertrieben schwarzbraun bestaubt. Unten die Spitze 
der Vorderflagel vertrieben - und die Hinterflügel schwefelgelb. Diese mit rothero Fleck an der Wur- 
zel der Miltelzelle. 

H. 602. 603. passt eher hieher, als zu Palaeno, nur der ganz schwarze Saum widerspricht. 
Aus Island und Sibirien. 

Palaeno L. — Europome H. 434. 435. neue Auflage richtigeres Gelb , Mittelfleck der Vorderflogel schwarz. 
Major, mal eltrlmus, foemlna vlrentl-alba , llmbo nlfTO Innotato. 

Der schwarze Saarn in beiden Geschlechtern ungedeckt, der Mitteldeck der Vorderflügel schmal, meist weiss 

gekernt, der der Hinterflfigcl klein, kaum blasser als die Grundfarbe. 
Mann: cilrongelb. Weib: grünlichweiss oder schwefelgelb. 

Var? Mann: Vorderflügel ohne Mitteldeck. Philomene H. 602. 603. neue Auflage frischer gelb, der braune 
Saum schmaler und zackiger, besonders auf den llinterflüg ein , unten der Mittelfleck der Vorderflügel 
fein schwarz umschrieben. 

Weib: Saum der Vorderflügel in Zelle 4 u. 5 mit weissem Fleck. H. 740. 741. Du Weib gehört ziemlich 
gewiss, der Mann vielleicht zu »erdendi. 

Var. Europomene 0. 

Auf wenige Gegenden des mittleren Deutschlands beschrankt , mehr im Norden ; bis Lappland. In Pom- 
mern, Schlesien, bei Regensburg in einem Walde nächst Bodenwöhr. Juli, August 



media parva, obsolete fuaco • clncta. 

Die Hinterflügel haben anten einen kleine" weisslichen, vertrieben röthlich umzogeoen Fleck. Alle Flügel 
haben in beiden Geschlechtern belle Flecke in dem breit schwarzen Saum. 

Mastes Boisd. — Sappl. 37. 38. 

Kleiner als Phicomone, unten viel schwärzer bestaubt, und nur durch den einfachen Fleck der Hinterflügel 
unterschieden. Die Flecke oban im schwarzen Saum sind kleiner. Die Fuhlerspitze rolh, bei Phicomone 
schwarz. 

Boisdnvals Abbildung des Mannes ist gewiss schlecht. 
Aus den nördlichen Polargegenden. 



III. ftnbtus alae antlcae macnla media vis mcdlo arfentata, postlcae macula media 
gemlnata (aiiterloi r minore), llaea obscurlore slmpliel ant dupllcl clncta) 
alarmm omztlum Ilmbus fusco - maculatms. 

Auf der Unterseile der Vorderflügel der Miltelfleck höchstens in der Mitte etwas silbern angeflogen , der 
der hinteren ist doppelt, ein grösserer, an dem gegen den Vorderrand ein kleinerer hangt, beide mit 
einfacher oder doppelter Linie umzogen. Unten vor dem Ausscnrand aller Flügel eine Reihe dunkler 
Flecke, selten bei Eduia var. ITctice fehlend. 
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Manu schwefelgelb, Weib grünliehwoiss. Der schwarze Anssenrand in beiden Geschlechtern mit Flecken 
Ton der Grundfarbe. 

Phlcoraonc Esp. — H. 436. 437. Mann: neue Auflage Farbe beider Seiten richtiger angegeben. 
Weib: Sappl. 

Alse posteriores denae nlgro-lrroratae. 

Der Mittelfleck der Hinterflügel oben von der Grundfarbe, nur in der Mitte etwas orange, die ganze Fliehe 
der Hinterflügel dick schwarz bestaubt, mit grossen aabeslaubten Randflecken, nm welche sich die 
schwarzen Atome am stärksten häufen . auch auf ihrer Unterseile ist der Aussenraod breit unbestaubt. 
Die Vorderflügel wenigstens an der Wurzel und gegen die schwarze Aussenrandbiode stark bestaubt. 

Nur in Alpengegenden; bei Gaslein, Füssen, in Wallis häufig. Juli und August. 

Hyale L. - Fataeno H. 438. 439. aeue Auflage richtigeres gelb. Sappl. 33. 34. ein abweichend gestalteter 
Mann. 

Aloe posteriores vlx nlgro-Irrornta«-. 

Der Mitteldeck der Hinterflügel oben gross, orange, die ganze Flache der Hinterflügel sehr sparsam schwarz 
bestäubt, die Randflecke nur durch die auswärts, kaum einwärts, von ihnen etwas gehaufleren Atome an- 
gedeutet ; ebenso ist auch auf der Unterseite der Ausscnrand nicht weniger bestaubt. Die Vorderflügel 
nur an der Wnrzel etwas bestaubt, die Flecke vor dem Saume sehr deutlich; das neu abgebildete 
männliche Exemplar hat ungewöhnlich viel Schwarz, besonders auf den Hinterflügeln. 

Ueberall, Mai und August; Raupe auf Coronilla raria. 



2. Hm A foemlna cltrlno-sulphurea. 

Beide Geschlechter mehr citron- als schwefelgelb. Der Saum des Mannes ungefleckt. 

NerTeae Fischer. — Boisd. — Sappl. 30 — 32. 

Erate Esp. ziehe ich ohne ' hieher, der altere Name wäre um so mehr vorzuziehen, als Strien* mit Nt- 
rine zu gleichlautend ist. 

Eupopome Haw. - Stepb. Illustr. pL 1. fig. 1-3 hat grosse AehnJichkeit mit dieser Art, gehört aber zn 
einer nordamerikaniseben, der Fhilodie* ähnlichen. 

Ausser der Färbung kaum von Eduta verschieden, der schwarze Saum der Vorderflügel zieht sich nicht so 
weit am Innenrand fort , unten fehlt die orange Einmischung der Vorderflügel. Unterseite gleich der 
von llyale. 

Ans dem südlichen Russland, Sarepta, Taganrok. 



8. Mas * foemlna aorantlaca. 

Mann und Weib orange, Saum nur beim Weibe gefleckt. Das Weib von Edusa variirt grünlichweiss. 
A. Llmbus nlger la alls aatlcfs ultra tertlant partern naarglals antlcl occupat. 

Die Breite des schwarzen Saumes nimmt anf den Vorderflügeln an Vorderrande mehr als ein Dritt«l 
der Lange desselben ein (bei Myrmidon* oft kaum). 
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Mvrmldone Esp. - H. 432. M3. Neue Auflage richtigere! Colorit, die gelben Sataflecke des Weibes kleiner. 
Minor, I« et lus coloratna, marls llmbo funco nullls conti« flavla. 

Die Unterseite der Hinterflügel, besonders beim Manne, bochgelb, Tiel weniger grünlich als bei Edusa; die 
dunklen Randflecke kaum zu erkennen, die Mittelflecke mit goldgelbem, einwärts scharr — , auswärts 
undeutlich eingefaßtem Ringe. 

Kleiner als Satan?, Farbe, besonders des Mannes, röther, der Sanm mehr dunkelbraun als schwarz, die 
Franzen gleichmässiger rosenfarb. 

Mann: die Adern im schwarzen Saume ohne Spur von Gelb. 

Sehr wenig verbreitet; Ungarn, Böhmen, Schlesien; Mai und August. 
Edaaa L. — llyale W. V. — H. 429 - 431. Neue Auflage: Colorit bedeutend verbessert. 

ntgro . COBtla Hat Is. 

Die Unterseile der Hinterflügel schwefelgelb, mit stark grünlichem Hauche, die dunklen Randflecke deut- 
lich ; die Mi Keif ecke mit scbmulziggelbem, beiderseits scharf eingefasstem Ringe. Die Frenzen zwi- 
schen den Rippenenden gelb, die Adern im schwarzen Aussenrand zum Theil fein gelb. 

Fast in ganz Europa; August. — Raupe auf Cytisut austriacut.. 



B. A Inrum aniloai hui llanbu» nlgcr marglals amtlcl Bon tertiana pnrtem occapat. 

Die Breite des schwarzen Aussenrandes nimmt aif den Vorderilligeln am Vorderrande weniger als ein Drit- 
tel seiner Lange ein. Der achwarze Saum des Mannes htt auf allen Adern gelb durchschnitten. 

Cbrysotbeme Esp. — H. 426 - 428. neue Auflage der Mann bedeutend verbessert. 

Minor, colorls tnagls cltrlnl, marglne fuaco latlore; sabtas maemlta ante laabmm 
bene expressls. 

Kleiner als Edusa, unter den drei verwandten Arien hat der Mann den breitesten schwarzen Saum. Unter- 
seite wie bei Edusa. Flügel Untrer gezogen, Grundfarbe etwas heller, nur im Discus der Vorderflügel 
orange. Der schwarzbraune Aussenrand von dicken gelben Adern durchschnitten; der JHitlellleck der 
Vorderflügel schwarz, duukelgelb eingefassl. Der Aussenrand mit grösseren, fasst zusammenhangenden 
gelben Flecken, die auf den Hinterflügeln das Schwarze fast verdrängen. 

Steyennark, Ungarn; August. 
Aarora Esp. — H. 544. 545. nicht gut. — Sappl. 204. SOS. 

Major, eolorls omnlnan laetlsslaae rabente, naarglne fasco angasto ; «üb tun man« 
IIa ante llmbuna rix ullls. 

Redeutend grösser als Edusa, Vorderflügel spitzer. Unterseile ohne schwarze Flecke vor dem Saume; auf 
den Hinterflügeln nur der roslrolhe am Vorderrand; der gelbe Ring um den Silberfleck auswärts von 
keiner dunklen Linie elugefasst. 

Unter den drei verwandten Arten bat diese den schmälsten schwarzen Saum. 

Ans dem südlichen Russland. 

■oofhl Boisd. — Heda Lefebvre Annal. d. I. Soc. Ent. schlecht — Sappl. 39. 40. 

Media» | colorls valde vlrcacentls; sabtas naacalls ante Umbtim obsolctla, alaram 
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Grösse von Chrysothemt. Unten Spitz« der VerderiUgel and die Hinterflugel starker grünlich , , 
Fleck der Vorderflugel in der Mille kell, der der Hinternugcl vertrieben rotb umzogen; die rolke Um- 
gebung des inneren Tkeils desselben bildet einen Strakl gegen den Saum bin . 

Mann: unten okne Flecke Tor den Saume. 

Weib: oben gegen Vorderrand und Saum mit eigentümlicher grangrünlicker Miscknng, die Flecke in der 
Saumbinde alle gleich , nach innen kaum begrenzt. Unten ror dem Saume der Vorderflügel deutliche 
schwarze — vor dem der Hinterflugel undeutliche rolkbranne Flecke- 



Genus XXII. RHODOCERA. Boisd. 

Tab. V. fig. XIV. XV. •. 



Kopf schmal, nur auf der Stiren mit einem aufgerichteten , spitzen Haarschopr. Die Palpen ragen in Kopf- 
lange gerade vor, dirergiren kaum, sind comprimirt, ganz anliegend behaart, die langen, 
Hute bilden eine scharfe Schneide-, das Endglied ist kurz, gleichdick, gestutzt. 

Fahler kaum ein Drittel so lang als die Vorderflagel, dick, ganz allmahlig in die Kolbe übergehend, 
färb , sie entspringen über der Milte der Augen und geben in einfacher Krümmung auf-, vor- und auswärts. 

Der Aussenrand der Flügel auf den Rippen kanm gezahnt; die Frenzen äusserst kurz, mit brennen Punk- 
ten auf den Rippen. Vorderflugel zwischen Rippe 6 u. 7 , Hinterflugel anf Rippe 3 in eine scharfe Ecke vortre- 
Rippe 7 der Vorderflügel ans 6, 8 ans 7, 9 n. 10 ans der M. Uelzen e. 
Farbe citrongelb, Weib granlickweiss, der Millelpunkl orange, auf der Unterseite brenn, sonst I 



L. - H. 442-t 

Hm« cltrlnus. umleolor, fnenalna alblda. Vorderflugel beiderseits 
Ueberell, bis Lappland, im Frühling und Sommer. Raupe aut Faulbaum. 

L. - H. «45. 446. 

Mas cltrlnus», disco alarura anterior um mipra auramtlaco, form Ina alblda, alle aa- 



Vorderflugel beim Manne oben mit grossem orangem Discus, beim Weibe unten an der Wurzel mit schwach 
rolkgelbem Wisch 

Nur in Südeuropa; nach Boisd. nur Varietät von Hhatnni, Raupe anf Rhamnu* «tpinu*. 
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VII. LYCAENIDES. 

Tab. VI. fig. I - V. 

Mittelkleine, meistens kleine and die Kleinsten Tagfalter; in Europa durch eine grosse Anzahl, zum Tkeil 
s.rh sehr ähnlicher, vielfach variirender, vielleicht auch Iheilweise in einand übergehender Arien reprasentirl. 

Körper schlank, Flügel ziemlich stark, ihr Sanm gerundet, höchstens der de hinleren gegen die After- 
winkel gezahnt oder geschwänzt. Die Franzen seilen anf den Bippen gescheckt Vorderflflgel mit wenig abge- 
rundeter Spitze; ihr Sanm kürzer als ihr Innenrand. 

Die Mittelzelle der Hinterftagel zwischen Rippe * u. 6 durch eine äusserst feine, in der Mitte kaum etwas 
stumpfwinklig gebrochene Querrippe geschlossen, ans deren Milte Rippe 5 entspringt. Aus Rippe 8 entspringt 
nächst der Wurzel keine gegen den Vorderrand gekrümmte kurze Rippe mehr. 

Vorderilügel mit in oder Ii Rippen, nur 7 u. 8 ans gemeinschaftlichem langem Stamme, welcher bei (ig. IV. 
aas Kippe 6 entspringt; bisweilen auch gesondert (ßg V. Rubi.) 9 u. 10 aus der Mittelzelle, 10 fehlt bei man- 
chen. Auch auf den VorderßQgela Ist die Mittelzelle zwischen Rippe * n. 6 ganz fein geschlossen. 

Kopl klein, zwischen den Fühlern mit einem comprimirten Haarschopf. Die Augen sind nicht halbkugelig, 
sondern zeigen nnr etwas mehr als den vierten Theil einer gespaltenen Kugel, gehen also nach oben und noch 
deutlicher nach unten in einen spitzen Winkel aus. Ihr ganzer Umkreis ist mit dicht anliegenden silberweissen 
Schoppen bedeckt, welche nur im oberen Winkel durch die FühlergTube unterbrochen sind. Die Augen sind 
bald lang - bald kurz behaart, oft ganz nackt, fälschlich ist diess aber als Galtungsmerkmai benutzt worden, 
weil auch viele wahre Lycatnen nacklo Ausen haben, z. B. Altut, Argut, Aegon, Eumedon , Agettis, 
Rattus eic; andere haarige. 

Fühler unter halber Linge des Vorderrandes der Vorderdügel, eng schwarz und weiss geringelt, im lezlen 
Fünßheil zu einer langeyformigen , wenig comprimirten Kolbe erweitert. 

Palpen fast in Kopflänge vorragend, schräg aufsteigend, genähert, das Mittelglied nach nnten abstehend . 
behaart, die Haare eine ziemlich scharfe Kante bildend; das linienlormige Endglied lang, ziemlich anliegend be- 
schuppt, borizont.il. 

Vorderbeine in beiden Geschlechtern etwas kürzer als die anderen, der Vorderfuss des Mannes in eine 
einfache dicke Klaue endend, beschuppt viergliedrig scheinend, abgerieben konnte ich keine Glieder unterschei- 
den ; der des Weibes wie die Übrigen Füsse gebildet , wie diese mit zwei eingeschnittenen Klauen und gewim- 
perien weicheren Fortsätzen. 

Gemeinschaftliche Firbung nnd Zeichnung kann nicht angegeben werden, die Männer haben in der Regel 
lebhaftere Farben. 

Die Gattungen sind sich sehr nahe verwandt 

15 
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I. Alae {»ollem anteriore*) subttu macula nigra in coita transversa, matuRsqut ante limbum. 
Flügel, wenigstens die vorderen, unten vor dem Hinterrand mit einer Reihe schwarzer, liebt- 
gesiumter Flecke nnd einem inf der Querrippe. 

1. Alae posteriores in costis 2 — 8 longiores. Oculi pierumque pilosi. Die gfOSSle Lange der 
Hinlerflügel von Rippe 2 — 6, die Mittelzelle der Vorderflügel hat unten nie drei schwarze 
Flecke in einer Langsreihe. Augen oft haarig. Lycavna. 

%. Aloe posteriores in costis Ii t 1 longiores. Oculi nudi. Die grüsste Lange der Hinter- 
flügcl au! Rippe 2 nnd 3, die Mittelzelle der Vorderflugel unten mit drei in eine Längs- 
reihe gestellten schwarzen Flecken, deren hinterster doppelt. Angen nackt. Polyommulu*. 

II. Alae suhtus macula nulla in costa transversa , maculisqu« nullis ante limbum. Oculi pilosi. 
Kein Fleck auf der Querrippe der Unterseite der Flügel, höchstens zwischen Mitte nnd Hin- 
terrand (nur einerseits) scharf begrenzte lichte Strichelchen oder neuartige Zeichnung. 
Augen haarig. Thecla. 



Espers Figuren: 

Lycaena. Tab. 20. fig. 2. Arion kc-nntlirli. 

— — 3.4. Argus kenntlich. 

— 21. — I. AcU (Argiolus) zu gross. 

— 57. — 3. Ilatticn Sehr rnh , ZU gro&S. 

— 32. - 1. Agestis (Jlfedon) ich sah ihn nie so gross, ktnn aber doch nicht wohl etwas an- 

deres seyn ; auch Freyers Abbildung ist so gross. 

— — 2. AlexU? fem (Thetis) die ungescheckten Franzen sprechen für Alexis. 

— — 3. Adonis (Hellargus) kenntlich. 

— -4. Alexis mas (/cor,«) kenntlich. 

— 33. - i. 2. Cyllarus kenntlich, 2. Weib mit wenig Augen. 

— - 3. Dorylas (Thetit) t,rm. kenntlich. 

— — 4. Corgdon schlecht, doch nicht zn verkennen 

— — 5. Dämon mas (Diton) schlecht. 

— 34. —1.2. Amyntas (Tiresias) schlecht. 

— — 3. Alsus (ifinimus) sehr roh. 

— — 4. 5 Alcon 4 mas, 5 passt eher zu Euphtmus fosra. {Areas) 

— 40. - 3. Argiolus (Cteobis) besser als 54. 4. 

— 41. — 2. /:,..',.■.■■ (TeUphii) schlecht. 

— 45. — 2. Daphnie (Jttfc«fWl kenntlich. 

— — 3. Dorylas mas. (Hylas) schlecht 

— 48. — 2. Pulysperchon (Tiretias) got. 

— so. — 2. 3. Alexis {Polyphemus) kleine Weiber. 

— 81. — 4. Corydon (r,p/,ys) tarn, könnte auch zn Adonk gehören. 

— 52. — 2. 3. Eumedon kenntlich. 

— 63. — 1. Hylas (Amphion) schlecht. 

— 54. — 4. Argiolus (Cleobis) sehr schlecht. 

— 55. — l. Dorylas (Hylas) Weib, kenntlich. 

— —2.3. 4. 6. Adonis (Bellargus) 3. 4. 6. unbe/weifell", 2. ohne Auge an der Wurzelhäute 

der Vorderflugel. 
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Ljcnena. Tab. 55. fig. 5. Icarius ? (Alexis kann es nicht sevn wegen des Mangels der Aagen an der Wur- 
zelhäute der Vorderflügel und des weissen Fleckes der Ilinterflügel , Ochsenhei- 
me r citirt jedoch diese Figur dabin. 

— — 7. Agestis (Medon) kenntlich. 

— 59. — 3. jävloti, 

— 6S. - I. Dophnis mas. {Melcager') kenntlich. 

— — 4. Dämon fam. (JSi/on) roh. 

— 79. — 1. Corydon. 

— — 5. Alexis (_fcarut) kenntlich. 

— — 3. Hylas {Amphioii) schlecht. 

— — 4. 5. Optilete schlecht 

— 80. — l. 3. Argus (Ltodorut) schlecht. 

— — 3. Eumedon Spielart. 

— IS. 7—3 3. Admetus sehr roh, unten zu viel Roth. 

— 90. — 3. Adonis? {Ceronus) lelloJt. 

— 91. — *. RAmmm (Baeticus) schlecht. 

— — 3. Haetiea kenntlich, Weib. 

— 9t. — 5. Battut QTclephii) schlecht. 

— 99. — 4. Icarius mas. schlecht, doch nicht za verkennen. 

— 101. - l.a. Ercbus sehr roh. 

— — 3. 4. Aegon {Ahut) schlecht. 

— —[y 6. Argus ( 5. Argus. 6. Argiades) schlecht. 

— 102. — I. Adonis (Ceronus) schlecht 

— IM. - 8. Abu»? tArgu, minuttu). Ich sah kein solches Exemplar, und.weiss es zu keiner 

anderen Art zu ziehen. 

— 113. — 4. Orbituiu* mas. unbrauchbar. 

— 118. — 4. 5. rheretes (Atys) sehr roh. 

Polyommatu». 

Tab. 33. flg. 1. Fhlaeas schlecht. 

— — 3. Firgaureae , schlecht. 

_ -- 3. Chryteis mas. ( Hippot hot) unbrauchbar. 

— 30. — 3. Gordius, Copio aus Sulzer, unbrauchbar. 

— 31. — 3. Hipponoi (Eurydire) ferm. kenntlich. 

— 35. - 1.3. Circe (Mocas) schlecht 

— — 5. Jiipponoe mas. (Hippothoe) schlecht 

— 38. — 1. H'qipothof kenntlich. 

— 58. — 4. Helte (Amphidamas) kenntlich. 

— 60. — s. riilaeas, weiss statt rolhgolden. 

— 61. — 3. Hipponoe mas. 

— — 5. l'hlaeas schlecht 

— 03. — 5. Helle (Amphidmnos) ganz schlecht. 

— — 6. Circe form, {/'hoca.i) ganz schlecht. 

— 77. — 4. Gordius f<rm. zu schmutzig. 

— 78. — 5. Chryseis fffim. (Hippothoe) schlecht 

— — 6. Hipponoi Weib kenntlich. 
_ 89. — 6. Thersamon ganz schlecht 

— 94. — 4. 5. Gordius mas. ganz schlecht 

— ioo. - 3. Chryseis Aberr. (Hippothoe) wie In Freyers neuen Beitragen 
_ U6. - 6.7. Eurybia (Eurydice) schlecht, besonders das Weib. 
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Tab. 19. Gg. l. 


Rttidat schlecht. 




- - 1. 






— — 3. 


Pruni schlecht. 




— 20. — 1. 


Etlüon Ausländer. 




- 21. — 2. 


Buhl schlecht 




- 3». - 1«. 


Pruni schlecht. 




— - 1*. 


IlMt (Pruni MO*.] schlecht 




— — 3. 


Spini (Queren* vor!) schlecht, doch 


nicht in verkennen 


- -5. 


Boborit, kenntlich. 





Frey e rs alte Beilrage. 

Tab. 8. Hellt schlecht. 

— 07. fig. 1. a. Mrfanopt. 

— — 3 .4. Dolus. 

— 110. — 1.3. Jolat. 

— 133. — 1. Ottomanut (LegtrT). 

— — 1. Bat tut Umriss ganz verfehlt. 

— — 3, Bipperli (Bipartii). 

Freyers neue Beilrage. 

— 5«. — Teliranut. 

— 87. — Jolat, kenntlich. 

— 103.— Hipponof, Mann ganz verzeichnet Colonl dor l'nlersene . bcsonaVr^ beim Wmbc 

ganz verfehlt. 

— IM. — 1.9. Gordiut. 

— — 3. 4. Thertamon. 
115. — yirgaureae. 

— 137. - Hippotlioi. 

— 151 - Phlaeat. 

— 157. — 1.2. Helle ganz schlecht coiorirt. 

— — 3. 4. Circe, Vorderflü«el zu spitz. 

— 183. — 1.2. Chryteis, Colorit ganz unbrauchbar. 

— — 3. 4. Eurybia. 

— 145. — 2. 3. Domeiii. ■ 

— 16». — Ar gut. 

— 175. — Aegon. 

— 223. — i. Corydon var. schön. 

— - * 3 Epidolu» (Menaleai) Umris? , Farbe und Augenstellnog nicht genau 

— 23S. — 1. Agettis, 

— — 1. 3. Eumtdon. 

— — 4. Arlaxtrxtt. 

— 265. - 1. Anterot ziemlich gut. 
•— 271. — Cyllarut. 

— »86. — i. Rhymnut zu plump, unten stehen vor dorn Saume der Hinterougel orange Kandpuncle 

— - 2. Damoclet (i>„mon<, dieser Name kann wegen Dauwn nicht bleiben.) 

— — 3. 4. Eroidtt (Anterot} kenntlich. 
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Genus XXIII. LYCAENA. 

Tab. VI. fig. I-in. 

Spitze und Hinterrand der Vorderflügel etwas gerundeter als bei beiden folgenden Gattungen;' die Hinler- 
BSgel licht auf Rippe ib u. 2, sondern auf 4 bis 6 am längsten: ihr Afterwinkel erscheint daher mehr gerondet. 
Auf der Unterseite der Vorderflügel hat die Mittelzelle nie drei Puncle in einer Reihe; aber oft einen in Zelle 
ib gegen die Wurzel hin. Die Hinterflügel haben in der Mittelzell ausser den zwei Punden auf der Querrippe 
(welche meistens zu einem Fleck zusammenfliessen) nur noch Einen Punct gegen die Wurzel. In Zelle 7 ausser 
dem der Punctreihe höchstens noch Ein Puucl gegen die Wurzel. 

Auf der Unterseite , wenigstens der Vorderflügel , zwischen Mitte und Hrnterrand eine Reihe schwarzer, 
Mass eingefassterPuncte, ton Zelle (ib) 2—6, der der Zelle lb ist doppelt; ebenso meist auf den Hinterflügeln 
Ton Zelle lb— 7 eine Reihe, dann ein Mitteldeck auf der Querrippe, welcher oft aus zweien zusammengesetzt ist, 
dann noch ein oder zwei Puncte in Zelle 7, einer oder zwei in der Mittelzelle, einer in Zelle le nnd ein un- 
deutlicher In Zelle la gegen die Wurzel. Vorderflügel mit 11 Rippen, 7 u. 8 aus gemeinschaftlichem Stamme. 
Oben braun, der Mann gewöhnlich blau, in allen Abstufungen, oft gegen den Hinterrand mit weisslichen, 
hen oder rothen Monden oder Ringen. Unten grau, ins Weiss«, Gelbe, Rothe oder Braune, die Wurzel' 
Hinterflügel meistens grünlich angeflogen. 

Von Boisdnvals Arten fehlt mir nur Pylaon aus Sarepta. 



Zur Erleichterung des Auffindens der vielfachen Unterabteilungen gebe ich 

I. 1. A. — — — — — — — Rhymnu». 

B. — — — — — — — I' her t tri. 

C. A. !>. *. Argiotu*. 

ß. • + t Dämon, Damode», 

$ $ Donzetii, Rippert ii. 

tt S Cyllaru», Melanopt. 

SS Acts, Dolus, Admetus 

* * 

b. 



B. Daphn'u. 

*. A. A. t\. tt. Bat tut, Hyla». 

ß. Bavius. 

b. o. Alexis, Eros, Eroides , Boisduvalii. 

ß. Corydon , Adonis. 

B. Orltitulus, Aquilo, 

C. Dardanus. 

B. A. •.— - — — — iDonzeiii, Rippertü. ) 

b. Eumedon. 

C, et. Arlaxerre». 

ß. • Agestis, Ida». 
t $ Dorylas. 

$ S Eschert, Hesperica, 
tt (Admetus.) 

(1. Jcarius, Bettit. 

ii h» ... Zephyru», Argus, 

ß. Aegon, Bella. 

b. »■ * Optilete. 

• * rischert. 

p. i roenuus. 

1. Psittacus. 
%. 
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I. Alae 



Schwänzchen auf Rippe 2. 

ohne rothe Flecke. (». siehe auf pag. 118.) 



Alle Flügel unten mit 

Eversm. — Boisd. — Nuppl. 22. 23. von Herrn Keferslein. 

GrOsse and Gestalt von Argus, doch sind die Vorderflilgel kürzer und weniger spitz. Ganz dunkelbraun ; 
Franzen und Unterselte mehr graubraun; die weissen Flecke der lezteren sind: der Mittel mond, die Fle- 
ckenreihe, dann zwei Reihen vor dem Saum, 
coneaven Monden besteht, zwischen welchen je 
Uchteren gelblichen Fleck einschhessen. 

Ans dem südlichen Russland. 



B. Alae posteriores subtms loco ocellorum maoolls raaguls ovallbas albl«. 

Hinternügel statt der Augen mit grossen eyförmigen weissen Flecken. 

Pheretes 0. — Alys. Ii. 495. 496. Mann , neue Auflage frischer. Unten die Hinterflügel dunkler als die 

Vorderflügel. 

H. 548. 549. Weib, neue Auflage oben gleichmassiger braun, nnten die Augen der 

Vorderüügel grösser. 

Franzen weiss. Mann hellblau wie Doryla*, mit sehr schmal schwarzem Saume; Weib braun, an der War- 
ze! blau angeflogen Unten braungrau, Hinterflügel brauner, alle gegen den Saum blangrau. 
Vordcrflflgel: Zelle 2-6 mit kleinen Augen, welche wie der Mitlellleck weiss umzogen sind. 

Hinterflugel : Zelle lc oft ohne Fleck, 2—7 mit glelchgrossen, 2—5 in gerader Linie, aber immer mehr dem 
Sri nie sich nähernd, 6 u. 7 weit wurzelwärls gerückt. Mittelfleck herzförmig; Wurzel grünlich ; zwischen 
beiden oft noch ein weisser Punci. 

Von den Alpen; auch aus Lappland. Juli. 



€'. Alae posteriores ocellls. 

Hinterflugel unten mit schwarzen weiss urazogenen Fanden (Augen ). 

A. Aloe posteriores omnlno rotundatae. 

Hinterflugel mit vollkommen gerundetem Saume. (B. siehe pag. 11m 

a. Alae subtas nnte Ii mim m tmmacalatae ant serle otapllcl macnlarmn obso- 
letarum nigra nun , cxtcrlorlbas rotundatls, tnterlorlbos luoatls. 

I nten ohne Zeichnung vor dem Saarn , oder mit zwei Reihen undeutlicher schwärzlicher Flecke, 
die äusseren rond, die inneren mondlormig. (b. siehe pag. 117.) 

«. Loco ocelloruna alarum nnterloruna strlgae obllqaae. 

Auf den Vorderflügeln statt der Augen sebiefstehende längliche Fleckchen. 
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Arglolas L. — Acit. H. 272—274. neue Auflas* frischer. 

Frenzen, wenigstens der Vorderflügcl, anf den Rippenenden schwarz. Oben blass röthlichblau , unten blau- 
lichweiss (wessbalb die Ringe der Augen kaum sichtbar) mit srhwarzen Flecken vor dem Saume. 

Mann: Sana gegen die Flügelspitze schwarz. 

Weib: Vorderrand und Sanm breit schwarz, der Sanm der Kinlerflügel mit Lianlichen Ringen. Vorder- 
flügcl mit schwarzem Millelmond. 

Ueberall bis Lappland. April und August. Raupe aur Rhamntu frangula. 

Eine schöne Varletat des Weibes erhielt Hr. BischolTin Augsburg aus Brutto in Kleinasien. Es unterscheidet 
sich von dem europäischen nur durch blauUchaschgraoo Grundfarbe der Oberseite, in welcher sich; be- 
sonders auf den VorderflQgeln , die Rippen welsslicher ausnehmen. 



ß. OceUl 

Augen rundlich 



• Alumni posteriori! m o colli nrcolarum 2 — 5 arcum formant extTt 

convcium, 5 -7 concavnm; aut 2-4 staut llnea recta, lttdem A — » . 

Auf der Unterseite der HinlerflSgel stehen die Augen der Zellen 2-5 in einem nach aussen 
— , die der. Zellen 5 — 7 in einem nach innen convexen Bogen, beide Bogen nähern sich 
aber oft ganz der geraden Linie. Zelle 7 gegen die Wurzel noch mit einem Auge, das 
der Zelle ß oft fehlend. f_ M siehe pag. 117.) 

+ Alae posteriores »»tos vltta lonfttadJmall media nlvea. 

Hinlerflugel unten mit weissem Mitlellängsslreif von der Wurzel bis fast zum Saum. 
(+f siehe pag. 115.) 

S Alumni posterloruaa oeelll auterlorana aiulto minores. . 

Die Augen der Hinlerflugel viel kleiner als die der Vorderflügel. ($$ siehe pag. 114.) 

ob F. IT. 275 — 277. Umriss nicht ganz gut; neue Auflage nicht so frisch blau, weisser Strahl der Unter- 
seite der Hinlerflugel kürzer. 



Unte« ™»au 0Ug «., 

Mann: Glänzend hellblau'^ welches sich in den sehr breit braunen Sanm verliert. 
Weib: An der Wurzel kaum blaulich 



Var. Hiaternügel fast ohne Augen. 

In wenigen Gegenden Deutschlands, z.B. Würzburg. Juli. Boisduval gibt fälschlich nur die Alpen als 
Vaterland an. - Raupe aur Htdijtarum onobrychi». 

Kef. - Sp»I. 214-217. 



Etwas kleiner als Dämon, die Vorderflügel scheinen etwas spitzer, die HinterflOgel auf den Rippen 2 o. 3 
etwas geeckter. Die Farbe des Mannes ist ein schönes Himmelblau, wie bei Adonis, gegen den Saum 
der Vorderflügel in der Breile wie bei Dämon, aber kaum merklich, schwärt bestaub«. Ganz schwarz 
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ist aar die Saomlinie, welche auf den Hinferllügeln ia» Zelte it— 5 in Dreieckes vortritt. F ranzen wie 
bei Dämon, doch die Wurzelhälfle reiner schwär/, die Endhilfle reiner weiss. 
Das Weib unterscheidet sich oben kaum von Dämon, unten ist der Mitteldeck der Vorderflügel auffallend grösser 
als bei Dämon, das a-ilc der Zelle 2 der Vorderflügel ist etwas mehr wurzelwärts gerückt, das der Zelle lb 
immer und zwar doppelt vorhanden, vor dem Saume zeigen sich etwas deutlichere Flecke, die inneren 
auf den Vorderflügeln deutlich mennigroth angelaufen. Die Augen der Hinterflügel sind etwas grösser 
als bei Dämon, der Mitlelhacken deuilicher, der weisse Strahl schmaler und kürzer. Die Farbe weicht • 
nicht von Dämon ab. 

Frey ers Abbildung des Hannes ist ganz unbrauchbar, oder, was ich nicht glaube, eine andere Art 

Ans dem südlichen Russland. Von Herrn Kelerstei» Unter alten Vorrithen Tand ich ein kleineres, aber 
genau ubereinstimmendes weibliches Kxemplar. 

Epldolu» Boisd. huppt. 18. 19. Mann. 

Man. Cretaceas, vlx coernlescen», Unea llinbali A ceatls nlgerrlami», alaruan an- 
terloruaa banl frlneo - hlrsuta. 

Von Dolus gewiss verschieden, die Vorderflügel viel weniger spitz, das Blan viel weisser, die Rippen viei 
schwärzer, die Franzen länger, gar nicht weiss. 

Kaum blan, fast rein kreideweiss, Adern und Saumlinie scharf schwarz. Die Warzelbilfte der Vorderflügel 
mit zottigen graubraunen Haaren. Yor dem Saume aller Flügel, breiter gegen die Spitze der Vorderflügel, 
fein braune Schuppen eiogemengt. Franzen dunkelbraun, gegen den Alterwinkel der Vorderflügel weni- 
ger; die Hinterflügel in der Mitte in grösserer Ausdehnung weiss. Unten lichter als Dämon, ein eigenes 
Gran; die Stellung und Grösse der Augen wie dort, in Zelle 1c der Hinterflügel ein Pärchen, in Zelle 
1 b ein kleines schräges, wie bei Dolm. Die Aussenseite der Franzen dunkler, besonders auf den Vor- 
derflügeln ; der Mittelstreif nicht so auffallend weiss. Das Weib unterscheidet sich von jenem des Dolus 
oben kaum ; die Franzen sind gelbgrau, auf den Vorderflügeln branner. Unten gleicht es seinem Manne. 
Die Farbe ist etwas dunkler, die Augen der Vorderflögel grösser und Jenes der Zelle 2 sieht gleich dem 
Manne weniger wurzelwärts gerückt als bei Dolu*. 

Bei Constantinopel. Von Herrn Dr. Frivaldszky ond Herrn Kefers'ein erhalten. 



Die Augen aller Flügel gleichgross. KB. Diese beiden Arten Domeiii und RipptriU 
führe ich auch unter der Abteilung mit rothfleckigem Saume der Unterseite auf. 
Donzclll Boisd. - Tr. - H. 955 - 957. 

Minor, fiinca, snarl» all» basl palllde coerulets. 

Braun, beim Manne die Wurzel der Flügel blassblan angeflogen; Franzen weisslich. Unterseite derVorder- 
llügel blaugrati, der Hinterflügel braungrau, das Auge der Zelle 3 durch den weissen Slral verdeckt, 
welcher erweitert endet und hier durch einen schwarzen Winkelfieck begrenzt ist. Grösse von Ageiti*. 

Bei Boisdoval hat die Unterseite der Hinterflügel in Zelle 1c — 3 orange Bogen, deren auch in der Beschrei- 
bung erwähnt wird. Diesem nach wüidc die Art unter Abiheilung 2. gehören. Neue Auflage fig. 956. 
nach Boisd. gemall. 

Aus Sardinien; nach Boisduval anch aus Norwegen. Juli. 

Klppertll Boisd. - Tr. - II. 958- 960. 

Major, lasen, anleolor. 



% % Oeelll alaruna omnlum aequale«. 
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Dunkelbraun, wie Admttu», (dem er tack in Gestalt und fast in Grösse gleicht) Fruzen weisslicher. Voten 
graubraun , gegen den Saum mehr ins Ockergelbe ; der Strahl endigt vor der Augenreihe. 

Alf den VorderOügeln ist ein oranger Anflug der innefen Reihe der Randnecke ziemlich deutlich; «ich anf 
den Hinterflügeln sind die äussern Randflecke dunkel zu erkennen. 

Bei Boisduval fehlt wie bei meinem Exemplar kein Auge in Zelle 3 der HinlerflügeL 

Au Sardinien nnd Sudfrankreich. Jili. 



1 1 AI«« P 

Hinterflugel unten ohne weissen Strahl. 

% Alumni antrrloruni Serie« OCellormaa anttce * Hamb« vnlde rer-edlt, 

Die Augenreihe auf der Unterseite der Vorderflügel ist am Vorderrand viel weiter vom Saum 
entfernt als gegen den Innenrand. Diese Augen viel grösser als die der Hinterflugel. 

F. - Damottai, H. 266 -268. ümriss nicht gat; neue Auflage frischer, besonders mit viel Grün 

der Unterseil«. 
Llmbuü aabtiift omnln* Immnrulatu«. 

Unten hellgrau, an der Warzel breit grünspangrün. Mann: dunkelhimmelblan mit schmal schwarzem Saum. 
Weib: aa der Warzel blaa angeflogen. 

Var. Weib: vor dem Saum der Hintcrflügel oben blaue Ringe oder Flecke. 

Sekr verbreitet, doch nicht häufig, bis Lappland. Mai und Juni. - Raap« auf Pflanzen mit Schmeller- 



l - Tr. - 

tae H. 922 — 925. neue Auflage beim Mann ein lichteres Blas, beim Weib 
Schwarz-, die Grundfarbe der Unterseite viel lichter nnd röthlicher graa. 

Var. Marchandll H. 996 — 997. mit fast ganz fehlenden Angen. Copie aus Silbermann's Revue 
Llmbiu subtu« macull« traasversls palildlu« einest*. 

Uaten aschgran, vor dem Saum dunkle, weisslich umzogene Flecke. Warzel der Hinterflugel blaagrau. 
Vorderflügel mit ungemein grossen Augen -von Zelle 2 bis 6, das in 2 das grftsste. 

Mann: glänzend kornblumenblau mit schmal schwarzem Saum. 
Weib: Von der Warzel bis zar Milte vertrieben blaa. 

Bei Boiid. ist die Form verfehlt. Das Auge gegen die Wurzel der Vorderflügel ist selten so deutlich. 
Zelle 1b führt ein kleines Au*c, dem Hintcrrand näher. Die Aagen in Zelle 2 bis 5 sind ganz gleich 
angegeben. Auf den Hinterflugeln sind alle Augen grösser, besonders auch der Mittelmond und ein 
Auge vor ihm, die zwei Augen in Zelle Ic stehen nicht so weit rückwärts. 

Sudfraokreich, Spanien. Mai. 



S S Alumni «uteri. »nun «erle« pseudoec Horum «lautta, In areola 2 4 6a 
llnafco remotlor ac mcdlo. 

Die Angenreihe der Vorderllüirel slark gekrümmt, gegen den Vorder- und Hinterrand viel 
weiter vom Saume entfernt, als in der Milte. Hinterflugel an der Wurzel wenig grünlich. 

16 * 
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Acls. W. V. - ArgMus H. 269. «f. 270- 1. foem. neue Auflage Mann etwas mehr Tiolett, We.h lichter 
braun, Unterseite viel lichter, die Wurzel der Hinterflügel aehr blau. 



Unterseite röthliehgrao, Aogen der Vorder- und Hiuterflugel gleicbgross. Mann, riolettblaa. Ueberall bis 
Lappland. Mai, Juli. 

Dolos H. 793 — 6. mas. C foem gut. Neue Auflage der Pelz des Mannes weniger dunkel, die Unterseite 
etwa* lichter gran. — H. 828. 829 eine schöne Abart. 

Mas. Palllde coeruleo - argenteus , alla antlcla dlmldlo boaall griseo- tonientosl«. 
Fseudocrlll alarnm poatcrlorum anlaores. 

Grösser als Cyüarui, Das Weib, kleiner. Mann blass silberblau , mit stark braunem Pelze an der Wurzel- 
häute der Vorderflügel nnd braun tchappigem Sanm. Weib einfarbig brann. 
Unten röthlich gran, vor dem Saarn eine äusserst schwache Spur der Fleckenreihc. 

Sndfrankreicb. Juli. 

Adtuetus Esp. — H. 307 — 309. unten die Farbe verfehlt; neue Auflage: Weib beiderseits ohne rothe Flecke. 

Maculae lloibaleo pallldae, at beae coasplcuae, externere« traasrersae, laterlo- 
res tlrangulares. 

Die Randfleke der Unterseite bleich, die inneren sind Winkelflcrke, die äussern Qucrflscke. — Braun, Weib 
mit schwarzem Mittelmond der Vorderflügel und weissen Franzen der Hinlerflügel, welche auf Rippe 2 
and 3 etwas eckig vortreten. Unten findet sich zwischen den Randflecken bisweilen rosigelblirher 
Schein, wesshalb die Art anch anter der Abtheitnng mit rothen Randflecken erwähnt ist 



Sebrus Boild. — H. 851 —854. ziemlich schlecht; gewöhnlich viel kleiner, die Flügel schmaler, nicht so 
spitz; das Blau ist rechts zu violett, die Franzen zu lang weiss. Nene Auflage: Mann ohne schwarze 
Strahlen zwischen den Rippen und ohne Miltelmond, die Unterseite viel schöner gran. Das Weib hat ring- 
förmige weissblaoe Flecke vor dem Saume der Hinterflügel. Aach hier ist die Unterseite viel schöner gran. 
mit viel kleineren Angen in weniger gebogener Reihe. - Treitscbke citirt falschlich Saporta* Hnbn. 
922 — 925, welche zu AManopt gehurt. 

Mas eocroleos, Umbo teoul nlgro, foemlna fusca, versus basla alaruaa argeateo- 
coeroleo-adspcrsa, In alls posticls versus anguluia aal ma cutis subanaularl- 

bua coemlesceatlbus. 

Grösser als gewöhnlich Ahut, unten lichter, blaulicher, die Wurzel schöner silbergrünlich. Stellung der 
Angen wie bei aImus, nur das der Zelle 6 der Hinterflügel noch mehr wurzeln arts. Alle feiner; vor 
dem Saum keine Fleke. 

. BoitH. Abbildungen stimmen damit, doch sind die Vorderflügel desselben za karz, die Angen der Hinter- 
flügel, besonders die 2 gegen die Warzel zu gToss. 

Aas dem südlichen Frankreich, Sardinien. Im Mai. — Herr Bise ho ff erhielt auch ein weibliches Exem- 
plar aas Kleinasien. 




Ungarn Juni. 



S$S Alaruaa onterloruau serles cum llaabo fere parallela. 

Die Augenreihe der Vorderflttgel mit dem Saame fast parallel. 
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f. — H. 278. 279. nie oben blau wie 278. 

i«, mas vlx coerulesccnll sdspcrsu». 

Schwarzbraun, nur der Mann etwas Maul ich angeflogen, nnten hellgrau, vor den Sann selten mit der Spur 
doppelter Fleckenreihe. Nebst Polysperchon der kleinste Tagfalter. 

Fast überall bis Lappland. Juli. 
0. — H. 879 — 882. gut. 



Hellblau, der Saum schwarz, beim Weib äusserst breit schwarzbraun, mit schwarzen Flecken; 
grau mit deutlicher doppeller Fleckenreihe. 

Ungarn, Italien, Südfrankreich. Juli. 



• * A lamm posterlornm ocelll ar colaru m 2 — 4 Ilnea ntant rect» , 1 tl- 
dewm 6 — 7, ati baut aaulto proprlor atc 4. 

Die Augen der Zellen 2-4 und die der Zellen 5—7 stehen in geraden Linien; beide Linien 
flössen in einest spitzen Winkel auf einander, das Auge der Zelle 5 steht aber der 
Wurzel Tiel ruber, als das der Zelle *. In Zelle 7 und in der Mittelzell steht gegen 
die Wurzel kein Auge, Mitteldeck höchstens auf den Vorderflügeln sichtbar. 



- M. 260 - 262. Umriss und Farbe schlecht; neue Auflage 

Mann mit blauem Anflog bis zum breit schwarze 
Reihe schwarzer Langsflecke ausserhalb desselben. Franzen i 
geu kaum lichter umzogen. 

Wenig verbreitet, im östlichen Frankreich, südlichen Deutschland. - Juli. 



b. Alse snbtut ante Ilnabnia serle dupllcl nuealanim nitrrnrura , Interlorl- 
ban rot ii n «lud», exterlorlbas obaoletlorlbnt anblaaatla. 

Unten vor dem Saum 2 Reiben Flecke, die inneren deutlicher, rund, die äusseren mondförmig, 
Spitzen einwärts. Wurzelhäute der Franzen gescheckt. 

Alcoa F. - H. 263 - 5. sehr sthlecht; neue Auflage möglichst verbessert. 



Das Auge der Zelle 2 der VorderflUgel steht der Wnrzel viel naher als das der Zelle 6. Mann violett, mit 
schmal schwarzem Saum; Weib im Discus kaum etwas blau aogeflogen mit schwarzem Mittclmond und 
einer Reihe solcher Langsflecke auswärts von ihm. 

Mitteleuropa bis Schweden. Juli. 



0. — H. 257 — 9. schlecht; neue Auflage möglichst verbessert. — Boitd. scheint die Unterseiten 
von Meon und Euphemut verwechselt zu haben; bei Hübner sind sie recht, Alcon ist auch dunkler. In 
beiden Abbildungen sind die Randflecke der Unterseite schlecht angegeben. 

f'M udocellu» arcolne 2 banl vlx proprlor ac Ule areolae 6. 

Unterseite lichter als bei <tlbt% die Augenreihen weniger gekrümmt, daher das Auge der Zelle 2 der 
Vorderflügel der Wurzel nicht naher steht, als das der Zelle 6. Mann hellblau mit schwarzem Mittei- 
le« 
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nond und auswärts von ihm mit einer Reibe Lingsflecke durch alle Flügel, dann breit schwarzen Saarn. 
Weib nur mit weniger and dunklerem Blas. 
Mitteleuropa, z. B. Leipzig, Hegensberg. Juli. 

e. Alae anterlere» aubtas oeello uno aut plurlbu* lntrn Ii «sin « lannlam 
nii-dlam, omnes matte llmabuaa aerle dupllcl maeoiarnm nlgrnrum, Interl- 
orea Innatae, exlerlorea rotundatae. 

Unterseite der Vordertlügel zwischen Wurzel und Mitte mit einem oder mehreren Angen, Eines (biswei- 
len doppeltes) in der Miltelzflle, und meist eines gegen die Wurzel der Zelle lb; vor dem Saum 
eine doppelte sehr deallich schwarze Kleckenreihe, die äusseren rand, die inneren dreieckig. 

Ar in« L. - H. 254-6. schlecht; neue Auflage möglichst verbessert. - 
nula media. 

Alle Flügel mit schwarzen Laagsfleckea hinler der Mitte, Yorderflfigel mit schwarzem Mittelmond. Fraizea 
und Umgebung aller Augen und Flecke der Unterseile weisslich; Wurzel der Hinterflügel grün. Warzel- 
halfte der Frenzen gescheckt. 

Fast überall, bis Schweden. Joli, Aogast. 

Lyslmon 0. — H. 534. 535. mas. Die Randfleeke der Unterseite etwas za deutlich. Nene Auflage der Saum 
der Oberseite nicht so dunkel schwarz, die Augen der Unterseite kleiner — Sappl. H foem. — 29 mas. 

Alae «mnei »npra lamtala media nigra. 

Alle Flügel oben mit schwarzem Mittelrand, beim Weibe undeutlich; Franzcn grau, unten die zwei Flecken- 
reihen vor dem Saame nicht hell . mgefasst, bleicher als die Augen. 

Südfrankreicb, Spanien, Portugal. 

B. Alae posteriore» In ensto 3 naaHa anfuUtne, I», » * » foemlnne aente 
dentatae. 

Die Hinterflügel des Mannes auf Rippe 2 geeckt, die des Weibes auf Rippe lb, 2 v. 3 schar! gezahnt. 

■»aphnla W. V. - H. 280. 2»2. mas. - 281. Iben, sehr roh; neue Auflage besser. 

Meltager Esp. — F. — Boisd. 

Ziemlich verbreitet, doch seilen. Juni. Juli. 

Eine Varietit des Weibes isl oben brann ohne Spar tou Bisa, mit schwacher Anlage der weissen Zeich- 
nung; sie ist bei Hübn. fig. 994. 995. unter dem Namen Stercnii gut abgebildet; ans dem südlichen Rass- 
land and Kleinasieo; den Mann theilte mir erst kürzlich Herr Bischoff aas der Gegend von Conslan- 
tinopel mit; er isl bedeutend kleiner als Daphnis, die Farbe ein kaum io's Violelt spielendes lichtes 
Aschgrau, alle Flügel haben einen deutlichen Miltelmond, die lichten Monde vor dem Saum der Hinter- 
flügel treten deutlicher hervor. Unten ist das Grau etwas bräunlicher, die Hinterfligel an der Wurzel 
kaum grünlich. Sappl. 244. 245. 



9. Subtus ante llmbnm maculae rnrae. 

Unten zwischen den zwei Fleckenrcihen vor dem Saume rothe Flecke. (Bei Donzelii nnd ftipptrtii finden 
sich oft Sparen dieser Flecke; sie sind aber so unbeständig and schwach, dass ich diese Arten 
f anter der vorigen Abtheilung abgehandelt habe.) 
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A. Inter lunulara medium & baaln »lamm anleriornm ocellms nnu aut alter. 

Zwischen Wurzel nnd MiUelmond der Vordcrflügel ein oder einige Augen, bei Altxh und AdonU biswei- 
len fehlend. (B. siehe anf m 123.) 



A. Oeelliu cellnlae 6 alaruaa potierloruia llnea recta 
et 7 posltua. 

Das Auge der Zelle 6 der Hinterflugel steht mit denen der Zelle 5 u. 7 in gerader Linie, die Rippen 
der Yorderflügel nicht weisslich angeflogen. (Ä. siehe auf pag. 122.) ' 

oeellornm d taaeala* llnabales nnlla 



zwischen Angenrelbe und den Randüecken der Zelle 3 u. 4. ohne weissen Wisch (auch bei 
eben Exemplaren von Eroides und Altxit sehr undeutlich). Miltelfleck ohne weissen Strahl 
, Franzen breit schwarz gescheckt, auf den Hinterflügeln nicht ganz bis an ihr Ende. 

Saumreihe, (b. siehe auf pag. HO ) 




hne rothe Flecke, Vorderflügel mit schwarzem Mittelmond. 
W. V. - H. 328-330. roh; neue Auflage besser. - 801 802. 



Unten fast weiss, wesshalb die Augen ungeringelt erscheinen, die der Vorderflügel grösser und eckig, der 
Wnrzel stark geoähert, gegen welche bin in Zelle lb noch eines steht (diess auch bisweilen bei Hy- 
lat). Oben gegen die Wurzel blau angeflogen, vor dem Saume blaue Ringe, beim Weibe sehr undeutlich. 

Suddeutschland. Juni und Juli. - Raupe aar Sedum TeUphinm. 
■jrlas W. V. — H. 325 - 327. unten zu dunkel. 



Unten der Mann blaugrau, Weib rölhlichgrau, die Augen und Flecke weiss geringelt. Mann bis fast 
Saum violett, in welchem runde schwarze Flecke stehen. Weib nur an der Wurzel blau. 

Mitteleuropa. Mai, Juni, August. 

Ein ungewöhnlich kleines Weib tleilte mir Herr Bischoff aus der Gegend von Consianlinopel mit Die 
schwarzen Randmonde der Unterseite der Hinterflüeel sind elwas feiner, sonst weicht es gar nicht ab; 
zugleich schickte er ein ganz gewöhnliches Weib aus derselben Gegend. 



Als Varietät citirt Boisdnval: Fnnoptc* H. 670-673. 

Unten mehr röthlichaschgrau, nicht gegen die Wurzel silbergrau; die beiden Reihen der Saumflecke blei- 
cher, aber regelmässiger als bei Uylas, auf allen Flügeln gleich, die ansseren rundlich, die inneren 
ihnen naber stehend, mondrörmig, beim Weib dreieckig und scharf schwarz ; zwischen ihnen auf den 
Hinterflügeln keine rothen Flecke, sondern nur weissliche Qucrstricbelchen. 

Aus Andalusien. Nach Franks Sammlung in Strassborg, woselbst er nebst einem männlichen Exemplar von 
Hylat mit dem Namen CyparUstu steckt. 
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ß. Alae posteriores supr« ataculLs rabrla » cellala I b 
Alse anteriores lunula media null«. 

Hinlerflügel oben mit rothen Flecken von Zelle lb an, oft bis 4. Yorderffügel ohne Miltelmond. 

Bavlu» Evertm. — Boigd. — Sappl. 10. 11. 

Grösser als ßattus, Flügel länger. Ulan wie Hyfat, doch etwas mehr purpurn. Der Hinlerrand breit — , . 

aber scharfer abgeschnitten schwarz. Unten wie Uylai, doch an den Hintcrflugeln weniger blau angc- 
. (logen, die rolhen Flecke höher, berühren beide Reihen der sie einsckliessenden schwarzen Punkte, und 
werden gegen den Vorderrand hin höher, namentlich in Zelle 6 n. 7. Alf den Yorderflageln ist die 



b. Alae posteriore» »abtue later Seriem ocelloram 4 macalas llmbalee cellu- 



zwischen der Aegenreihe und den Randflecken der Zelle 3 o. 4 weiss, 
nach aussen meist in eine weisse Spitze auslaufend; die inneren Randflecke, wenigstens der 
Hinlerflügel , hackenförsnig , wurzelwärts weiss eingefassl, die äusserem med, auswärts weiss 



in blau. Weib schwarzbraun , gegen die Wurzel mehr oder weniger blau bestaubt ; vor dem 
Saume, wenigst eas der Hinlerflügel, Ringe, welche einwärts roth — , auswärts meist weisslich 



>! 

Frenzen ungescheckt; Hieterflügel nnten nicht dunkler als die Vorderflüge!, Die Augenreihe der 
Vorderflügel sanft geschwungen, (ft siehe auf pag. 121.) 

Alexis F. — H. 292 — 294. schlecht gemalt, besonders unten zu dunkel. 
Ylolaceo - caerulea« , llmbo angustUstme nlgro. 

Mann: hellvioleltblau mit ganz schmal schwarzem Sanme. 

Weib: gar nicht -, wenig oder last ganz bleu angeflogen. Bei einer kleinen Varietät oben nur die äus- 
sere Hälfte der Randringe blau. Unten oft der Wnrzelfleck der Zelle 1 b der Vorderflügel mit dem der 
Fleckenreihe zusammengeflossen. 

Ueberall, den ganzen Sommer hinderen, bis Lappland; die gemeinste Art dieser Gattung. - Raspe auf 
Pflanzen mit SchmeUerlingsbluthen , nach Ochsenheimer auch auf Erdbeeren. 

Durch Herrn B i sc ho ff auch vom Anrät und ton ConstantinopeL — Suppl. 246. zeigt eine Varietät ohne 
Aage an der Wurzelhälfte der Vorderflügel nnd mit dem Sanme näher stehender Augenreihe. 

0. - r,thonu* H. 555 -556. Mann: unten viel zu dunkel. - Sappl. 212. 213. Weib. 



, llmbo late nlgro. 

Plumper als Ahx'u, huriger, Farnzen länger, Vorderflügel spitzer, das Blan nähert sich mehr dem des 
Dorylas, als dem des Corydon , Saum breiter schwarz, auf den Hinterflugeln mit schwarzem Fleck 
zwischen je 2 Rippen. Unten die Grundfarbe ud das Roth matter, die der Hinterflügel etwas dunkler, 
deutlicher beim Weibe. 1 

Tyrol. Wallis, Sardinien. Juli. 



Digitized by Google 



Itt 



Eroldc*. - Sappl. 12. 13. Mnnn. 

Hu bin« costl« olbldlsi costa alaram posterioram 4 partim latlore. 

Um V, grösser als Eros; ein reinere«, tieferes Blau, doch mit geringer Neigung zu Porpur. Vorderflügel 
mit fein schwarzem Mitlelnonde, sonst wie bei Er,,,. Unten frischeres Gran, das Orange viel lebhaf- 
ter, auch in den Zellen 1 b bis 6 der Vorderflügel deallich nnd hier nur wvrzelw&rts mit schwarzbraa- 
nen Bogen. Die rolhen Flecke der Hinterflügel höher, spitzer, die Wurzel grünlich, aber in geringerer 
Ausdehnung; der weisse StrahJ zwischen den (kellen der Zelle 3 nnd 4 kaum zu erkennen. Die Rip- 
pen aller Flügel deutlich weiss. 

Am sudlichen Abhänge des Balkangebirges im Hai, nicht selten. 

Bottduvalll. Kuppt. 7. mas 8. 9. foem. 

ttubtus eoftls c*aacalorlbn» , co»ta aolnsn quarr: a alarnm potterlornm Ute alba. 

Um V, grösser als Eros; ein schmutzigeres, bleicheres Blau, die Rippen weisslich angeflogen, der' Sana 
eil wärts vertriebener schwarz, die Frenzen schmalziger weiss, an der Innenhallte grai, daher kürzer 
scheinend; beim Weib nar an den Vorderflügeln gegen die Spitze rein weiss. Bei diesem die rothen 
Halbringe frischer, aach auf den Vorderflügeln deutlich. Unterseile frischer nnd dankler braungrau, die 
rothen Flecke frischer aod höher, der Mittelmond der Hinterflügel deutl.cher gekernt. 

Aas dem südlichen Russland. 

Anmerk. Anttroi fotm. hat in der Wurzelzelle der Unterseile der Vorderflögel ein Auge, gehört also ei- 
gentlich lieber ; sonst gleicht es unten ganz seinem Mann, nur die Grundfarbe der Unterseile ist 
etwas gelblicher. 



ft. Clllae («allem in all« anterioren*) nlgro-notatae, alae posteriore« anbtu« 
anterlorlbu« panllo obncurlore«. 

Frenzen auf den Rippen fein dnnkel, deutlicher auf den Vorderflügeln, diese unlen etwas blasser als 
die Hinterfluge!, ihre Augenreibe in Zelle 3 plötzlich nach aussen weichend. Weib mit schwar- 
zem Miltelslrich der Vorderflügel. 

Cor; dort F. - Esp. — H. 286 — 8. Mann schlecht. Neue Auflage bedeutend verbessert. 

«ubtns In »11« anterlorlbns macnlae llmbales anteriores obtusae. 

• ■ 

Auf der Unterseite der Vorderflügel die inneren Randflecke einwärts abgerundet, das. Roth sparsamer, die 
äusseren Randpunkte viel kleiner, die Einlassung der Augen gröber als bei Attxi*. 

Mann: schmutzig silbergrau mit breit schwarzem Saum, der auf den Hinterflügeln blaue Ringe führt. 
Weib: ohne blauen Anflog, höchstens mit blaulichen Monden über den Randringen der Hintcrflüeel. 

Fast ganz Europa. Mai, August. — Raupe auf Pflanzen mit Schmetlerlingsblütben. 

Adonls F. — H. 295 -300. kenntlich; ich sah kein Exemplar mit so wenig schwarz gescheckten Franzen wie 
fig. 298.299. — C45— 6. Eine seilen vorkommende Varietät ohne Aogen der Unterseite; ich habe eine ähn- 
liche, anf welcher die Randflecke fast ohne alles Roth sind. Sppl. 248.- 0:18.699. Weib, oben ohne Blau, 
* unten obne Angen der Wurzelhäute der Vorderflügel. 

Sabina In all» anterlorlbu* maculac llmbales Interlores cnspldatae. 

Auf der Unterseile der Vorderflügel die inneren Randllecke hacke nfurmig. 
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Mann das reinste Himmelblau, mit schmal schwarzem Saume und gewöhnlich schwarzen Flecken vor ihm 



Weib: mit mehr oder weniger blauem Anflog, besonders auf den Hinlerflügeln, und viel weisseren Fro- 
zen als Corydon. 

Var. Ocellls In all* anterlorlbns basin versus nallia. 

Kommt ohne Augen gegen die Wurzel der Vorderflögel vor, nnd unterscheidet eich dann von denen der 
Abtheilung B, durch die auf de« Rippenenden fein schwarzen Fraazen. Esper lab. 55. f. 5. hat diese 
nicht; ich ziehe diese Abbildung daher za Icaritu. 

Ueberall, bis Schweden, auch bis Conslanlinopel. - Raupe auf Klee nn 



B. Ocellu* areolie • alarum poaterlornm multo proplor baal ac occlla» «rei- 
ft « 7. 



Das Auge der Zelle 6 der Hinterflügel steht weil einwärts von einer zwischen dem der Zelle 5 n. 7 
gezogenen Linie; statt der Augen der Hinterflügel oft nur grosse weisse Flecke; auch ihre Rand- 
punkte und rothe Binde oft undeutlich; Vorderflügel mit weissiieh angeflogenen Adern. 

Orbltolnui Esp. — Meleager H. 522 - 5. fehlt mir mit so viel Weiss unten. 7G1 — 2. neue Auflage: Unter- 
seite alt weisseren Adern.' 8*1. fehlt mir so. 



Unten: Vorderflügel mit grossen Augen und deutlichen Randflecken; Hinterflügel dunkler, Hittelfleck herz- 
förmig, weiss. Oben graubraun mit verloschenen Ringen vor dem Saume. Mann schmutzig silbergrau 



Alpen, schon bei Füssen in Bayern; Pyrenäen. Juli. 
Boisd. Sappl. 24. 25. 



>, marala slngalae alae media 
rix nlgro puplllails. 

Etwas kleiner als Orbitulus, mit spitzeren Vorderflügeln. Der Mitteldeck aller Flügel sehr gross, dreieckig, 
weiss gerandet, der Kern auf den Vorderflügeln tiefer schwarz. Hinter diesem Moodfleck lauft durch 
alle Flügel eine Reihe weisslicher Flecke; auf den Hinlerflügeln undeutlicher. Auf diesen finden sich 
dagegen vor dem Saume verloschene hellere Ringe. Unten auf den VorderflOgeln das Auge der Mitlel- 
zelie sehr undeutlich, vom .Mitteldeck entfernter, die Augenreihe weniger gekrümmt als bei Orbitulut; 
auf den llinterflügeln das Auge der Zelle 6 noch mehr wurzelwarts. 

Ks ist wohl möglich, dass das hier beschriebene, von Hrn. Keferstein mitgetheilte weibliche Exemplar 
nur Varietät von Orbituhu ist. BoUduvalt Abbildung, welche noch kleiner ist, ist aber dann auch 



Aus Lappland; nach Zeit. Ins. Lapp. nicht in Lappland, sondern aus Labrador. Ich besitze ein bedeutend 
kleineres, außereuropäisches Exemplar, dessen Unterseile viel stärker gezeichnet ist, als bei dem ab- 



Digitized by Google 



C Ocellan cellnlae 6 »lamm poaterlarnm deeul» Mttoe albldo lrroratae. 

Das Auge in Zelle 5 der Unterseite der Hinterflügel fehlt, die Rippen der Unterseite sind fein «t iss- 
lieb angeflogen. 

Dnrdan» Kriv. - Sappl. 240. 241. Mann. 242. 243. Weib. 

Dem Orbitulu* äusserst nah; kleiner, der braone Sann des Mannes breiter, ohne bläuliche Ringe aal den 
Hinterflügeln. Das Weib bat roihen Mond in Zelle 2 der Hinterflügel, einen undeutlichen in Zelle 3. 
Unten sieben die Augen aller Flügel dem Saume naher, die der HinterflQgel haben grossere schwarze 
Kerne und desshalb schmalere weisse Einfassung; das in Zelle 5 fehlt. 

Auf den Anhohen bei Constantinope) und auf dem Berge Olympus bei Brussa in Juni. Von Herrn heler- 
stein mitgetheilt, welcher ihn von Hrn. Dr. Frivaldszky erhielt. 



K. Hut- anteriores subtu» a baut uaque ad maculam med I am Innatatae. 

Vorderflflgel unten von der Worzel bis zum Miltelfleck ohne Augen; zwischen den 2 Reihen der Rand- 
flecke eine rothe Binde, 

./. Maculae llmbales exterlores nigra«, n»n argenteo- nltldae. 

Die Äusseren Randflecke schwarz, ohne Silberglanz. < «. siehe auf pag. 126.) 

a. Subtn« a ba»l alarnm posteiiorum vltta alba Inter ocellos cellnlac 3 di d 



Von der Wurzel der Hinterflügel lauft ein weisser Strahl zwischen den Augen der Zelle 3 und 4 bis 

ZUR Saum. 

Hier sind die beiden schon pag. 114 aufgeführten Arten DonzeU! und Bipptrtii in so ferne zu er- 
wähnen, als bei ihnen auf der Unterseite der Hinterflügel oft ziemlich deutliche rothe Sanm- 
flecke vorkommen. 



b. A maeula media alarnm poaterlorum vltta 
dt 5 ad llmbnm etirrlt. 

Der Miltelfleck der Hintcrflüget läuft in einen weissen Streif zwischen die Augen der Zelle 4 und 5 
aus, dagegen kein weisser Wisch zwischen den Augen der Zelle 3 und 4 und den Randllecken 



0. — H. 301-2. sehr klecksig gemalt. 700-1. neue Auflage Vorderflagel oben ohne rothe Randflecke. 

Braun, Vorderflügel mit schwarzem Mittelstrich Weib mit rolhgelben Randnecken gegen den Aflerwinkel 
Unten rothgrau. 

Deutschland, Alpen. Juli. 



Zwischen den Augen der Zelle 3 und 4 und den Randflecken ein weisser Wisch, welcher beim 
Manne ort kaum als weisser Anflug der Rippe zu bemerken , beim Weibe immer deutlich ist 
bei Eroidt* mas sehe ich ihn gar nicht; Miltelfleck herzförmig, in eine feine weisse Spitze 
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Artaxerxe* F. — II. 951 - 954. Neue Auflage unten mit deutlicheren Augen 
Nur Schottland. Juli 



-.. Hupra macnla media »Iva Bulla. 

Vorderflügel ohne weissen Mitteldeck. 

• «cnliu cellulae 6 alarum posterlorum basl muUo praplor «e ocnll cel- 

Das Auge der Zelle 6 der Unterseite der Hmlerflugel steht weit einwärts ton einer zwischen 
jenen der fünften und siebenten Zelle gezogenen Linie. 

g Nu * foemlaa fnaca. Beide Geschlechter brann. 

Agestls \V. V. - II. 303 - 306. unten zu klecksig, mit verfehlter Grundfarbe; neue Auflage verbessert 

Weibliche Exemplare, welche mir Hr. Bischoff aus der Gegend ron Constanlinopel mitlheille, [haben et- 
was grössere, gerundetere Vorderflugel mit auffallend breiterer, nur durch die Kippen unterbrochener 
rolhen Fleckenreihe. 

lianz Europa, bis Schweden. Mai, August. 

Idas Ramb. Kaum specilisch von Agtaiii verschieden. 

Oberseile beim Manne meistens ohne Spur von Roth, Unterseile merklich brauner als bei Agesiis; das Roth 
gelber, schmaler, auf den Vordcrflügeln wenig sichtbar, die innere schwarze Einfassung feiner, scharfer 
winkelig gebrochen, der weisse Strahl geht vom Saum bis an die innere Spitze des Mittelmondes ; die 
Saumlinie dicker braun, zwischen je zwei Rippen verengt. 

Uhus Hubner f. 988 bi* 992 ist dieselbe Art. Der Vorderrand der Vorderflügel ist viel zu breit weiss; beim 
Manne ist ihre Spitze zu scharf und ihre Franzen sollten gescheckt seyn. — Bei fig. 369 sollte das Auge 
der Zelle 6 der Hinlerflögel viel weiter wurxelwarts stehen, flambur. faune andal. pl. 10. f. 5. fi. 7. 
Eine neue Abbildung ist unnölhig. 969. 990. der neuen Auflage ist darnach gemalt. 

Herr heferstein (heilte mir auch ein Weib als Aniero» mit, welches aber kaum zu dem von mir abge- 
bildeten Manne gehören kann; es hat in der Miltclzelle der Vorderflügcl ein kleines Auge, und das Auge 
der Zelle 6 der Hlnlerflügcl steht viel «eiler wurzelwärts als das der Zelle 5 und 7. Ich habe es 
«ppl. fig. 26. 27. abgebildet. 



ft$ Na» argentco - coerulea». Mann silberblau. 

Antcra» hinderm. - üppl. 16. 17. Mann. 

Wenig mehr als halb so gross als Eichen. Schwarzer Mittelmond der Vorderflugel , schwarze Flecke vor 
dem Saum der llinterflügel , ihn nicht berührend. Unten die Hinlerflügel dunkler als die Vorderflugel, 
der Miltellleck aller ohne weissen Strahl, das Ange der Zelle 6 steht eher einwärts als auswärts 
ton Jenen der Zelle 5 und 7, oft sehr weit einwärts. Das Rolh füllt den Raum zwischen den beiden 
Fleckenreihen aus (bei E*ch f ,i Boisd. Ic. foe». ist diess auch der Fall) 

Vom Balkan 
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Orrtll cellnlarana » — I Uaea Staat rccta nut »ubrecta. 

Die Augen der Zellen 5 bis 7 stehen in gerader oder fast gerader Linie. 

f Alate omaes stubtn« maculls lacte rubra«. 

Alle Flügel unten mi( lebhaft rolhen Sauraüecken Männer blau, nit sehmal schwarzem 
Saume. Weiber braun, mit rolhen Saumflecken. 

$ Clllae Innotatae. Kränzen ohne schwarze Flecke auf den Rippenenden. 

Horbas H. 289 - 291. gut. - 688. 689. Goigw, sehr klein. 
Ziemlich »erbreitet, bis Schweden. Mai bis Juli. 



§§ Clllae •■btua ad baaln In coatla nlfro - punctatae. 

Franzen anf der Unterseite an der Wurzelhalfte auf den Rippen schwarz. 

Eschert H. 799. 800. Mann. — 867 868. Weib. 

Sabin« alarum uctleanmi naacalae llnabale» algrae» exterlores» magiiue, nlbo 

Die Randflecke der beiden Reihen schwarz, die äusseren gross, rund, in weissen Ringen, die Inneren ba- 
ckenförmig. Augen der Vorder- und Hinterflügel ziemlich gleich, Mitteldeck der Hinlerflügel in der 
Mitte schwarz. Gestalt von L. AUxim , doch sind die Vorderflüsel weniger spitz. 

Siidfrankreich. Mai, Juli. 

Menperlca Ramb. - Snppl. 14. 15. Mann. 

Kleiner als Escheri; auf den Hinterflügeln sitzen schwarze Flecke vor dem Saum. Das Blau bl etwas 
dunkler, die Unterseite etwas dunkler röthlichgrau, die Mittelllecke weniger herzförmig, besonders der 
der Vorderflügel. Die rolhen Flecke der Vorderflügel immer mit einer verloschenen Reihe brauner Quer- 
flecke ohne Spitzen, die der Hinlerflügel mit einer weniger spitzen feinen Winkelliaie. Das Roth aller 
Flügel etwas dunkler, merklich breiter. Franzen weniger deutlich gescheckt. 

Spanien , von der Sierra ntvada. 




nur mit dem Endflecke. 

Admetaa wegen der kaum zu erkennenden rothen Flecke der Unterseite schon pg. n« aufgezahlt 



d. Alae postlcae sine macnUs et vlttls albl». 

Hinlerflügel weder mit weissem Strahl noch mit weissem Wisch. 

Isp. - Amandus H . 283-285, überflussig durch 752-755; gut. 
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n»Jor, »abtun macall* rabrla In cellulls le — • - f niurnm plntlearam. 

Frenzen weiss ; Auj>enreihe wenig gekrümmt. Mann hellblau mit fein schwarzem Saum und Poncten davor. 
Weib braun, mit einwärts rothgelben, auswärts schmal blaulichen Ringen. 

Schweden bis Lappland; Ungarn, Pyrenäen; Juli. 

LI» Friv. - Sappl. 331-233. Mann; »34. MS. Weib. 

Viel kleiner als Icariut. Vorderllügel mit feinem Mittelmond. Unten die Randflecke der Vordcrflugel ganz 
fehlend, die der Hinterflügel schwach, nur in Zelle ic und 2 orange ausgefüllt, das Auge der Zelle 0 
sieht der Wurzel etwas näher, als die der Zellen 5 und 7. 

Weib oben ganz braun, Franzen nur an der Spitze der Vorderflügel weiss. 

Am Balkan, bei Constantinopel. Im Mai. Von Hrn. Keferstein mitgeteilt 



B, Maculae llmbales externa« In all« posterlorlbaa eoernleo-argenten-nltldac 

Die Puncle der äusseren Reihe der Hinlerflügel wenigstens gegen den Afterwinkel blau - oder grün- 
silbern (bei Ztphyru* manchmal sehr undeutlich). 



> cellnlas Ib.» occupani, 

lb-tj. 

Die rothe Binde der Unterseite der Hinterflugel erstreckt sich von Zelle 1b bis 6. 



Zepbyru» Friv. - Sappl. 208. 200 Mann. - 210. 211. Weib. - JO. tl. Abart des Mannes 

Der L. Argus äusserst nah. auch in der Bildung der Vorderschienen mit ihr abereinstimmend. Kiwis gros- 
ser, die Spitzo der Vorderflügel etwas schärfer, ihr Saum weniger bauchig, das Blau schöner, etwas 
weniger ins Purpurrothe. Unten die Farbe und Augenstellung ganz übereinstimmend. Beim Weibe sind 
die Franzen nicht so rein weiss, die Oberseile ist ohne Spur von Blau, die rothen Saumflecke sind 
nicht so mondformig, dicker, und gehen nur von Zelle ic bis 3 oder i der Hinterflügel. Unten hat das 
Auge der Zelle 2 der Hinterflugel sehr oft keinen silberblauen Kern. 

Die Sappl, lig. io. tl. abgebildete Abart ist oben mehr purpurblau und bat in Zelle ib, ic und 2 der 
Hinterflügel ein oranges Fleckchen; unten ist die rothe Binde der Hinterflugel durch die lichten Rippen 
unterbrochen, ihre einzelnen Flecke sind viel höher als breit, ihre schwarze Begrenzung feiner, beson- 
ders die^nneren Winkelhaken; die äusseren Puncto kaum blan glänzend. Auf den Vorderflügeln ist das 
Auge in Zelle 2 mehr wurzelwäils gerückt als bei der Stammart. 

Ein von Hrn. Bischoff milgetheiller Mann aus Kleinasien hat oben die schmutzig graublaue Farbe, wie 
mehrere aus dieser Quelle erhaltene sonst schon blaue Lycaenen. Sollte hier ein zulalliges Verderben 
Mall gefunden haben , oder dieses Blau wirklich in der Natur an mehreren Arten in gleicher Art sich 
umändern t 

Aus der Türkei, im Juni und Juli am sudlichen Abhänge des Balkangebirges ziemlich häufig. Von Herrn 
Kelerstein und Herrn von Frivaldsiky. 
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• L. — H. 31«— 318 gut. — Ida* Zell. Ins. Lapp. pf. 013. 

Grösser als Aegon, Sana der Vorderllügel weniger gerundet, Mann mit schmaler schwarzem Saarn. Weib 
fast imner mit blauem Anltug. Unten mit lichterer Grandfarbe. 

Ganz Karopa, bis Lappland ; Juni, August Raupe auf Pflanzen mit Schmetterlingsblülhen. 



,■: Tlblae antlcae mrocestn aplcall nnclnato. 

Die Vorderschienen bei beiden Geschlechtern mit einer hornigen Klaue an Knde. 



AcjjOD Borth. — H. 313 — 315 gut. 

Kleiner als Atgu* , Saum gerundeter, Mann dunkler blau mit breiler schwarzem Saum. - Weib immer 
braun ohne blauen Anflug. 

Ganz Europa, Mai und August. — Raupe auf Pflanzen mit Schmetterlingsblülhen. Auch vom Ararat erhielt 
Hr. Bise Ii oo II Exemplare, welche den kleinsten europäischen gleich sind, oben ein etwas schmalzi- 
geres Blau mit sehr breit schwarzem Saume habea. 



Bischof. - Suppl. »7. 218. 

Dem Aegon am nächsten, mit gleicher Bildung der Vorderbeine und derselben Gestalt, nicht grosser als die 
kleinsten Exemplare davon. Ein glänzendes, eben so violettes Blan, der Saarn der Vorderflügel breit 
schwarz, der der HinterflUgel mit schwarzen E) flecken, die in Zelle lc und a worzelwärl« roth umzo- 
gen. Die Kränzen auf den Rippen an der Wurzelhalfte schwarz. 

Unten lichter and rothlicher grau, die Saumlinio undeutlich, nur auf den Rippen dunkel; alle Randflecke der 
HinterflUgel von Zelle l b bis 7 gross und durchaus silberblau, die der Vorderflögel schwarz, aber scharf 
and dreieckig; die hierauf folgende Haekenreihe fein und scharf, die Angenreihe dem Saume auffallend 
naher stehend and viel weniger gekrümmt , die Wurzel der Hinterflügel grünlich silbern. 

Ein Männchen erhielt Hr. BischofT aus der Gegend von Brossa. Die Rechte der eigenen Art bedürfen noch 
der Bestätigung. 



b. Buhlas snacalae rubrae alarum »oatlcanam sola« cellula» Ic, 2-3 

Die roihen Flecke der Unterseite sind höchstens in Zelle l c, s und 3 der Hinlerflugel vorhanden 

Alle Aogen der Unterseile gleich schwarz. 

Saum der HinterflUgel ganz gerundet. 

F. - H. 3I0-3H. schlecht, neue Auflage verbessert. 

Norddeutschland, Schweden bis Lappland. Juni, Juli. Boisdaval zieht Cyparhsu* II. 654 — 657 mit ? als 
Varietät hieher. 
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•• Alae posteriore» In costa 3 dcntatae. 

Hinterflugel auf Rippe 3 dealltch geeckt 

Fischerl Eversm. — Sappl. 218. 219. 

Verbindet ganz schon Optiltte mit Amyntm, weicht aber durch die lang gezogenen, spitzen Vorderflügel 
von beiden ab. 

Oben schwarzbraun mit dunklerem Mittelmond der Vorderflügel nnd schneeweisser EndhaMe der Franzen, 
deren schwarze Wurzelhalfte auf* Rippe 2 der Hinlerflügel das kurze Schwanzchen bildet. Die 
schwarzen Randllecke der Hinterflugel sind nar wurzelwarts weissblau umzogen. 

Unten röthlichgrau , doch nicht so roth wie Opttiete, die Augen und Saumflecke auch bei weitem nicht so 
gross, doch viel grösser als bei Amynta*. Die Saumlinie dick schwarz, die graue Wurzelhalfte der 
Franzen auf den Rippen dunkler. Das Auge in Zelle 1 b der Vorderllügel bohnenförmig, schräg. 

Aus dem südlichen Russland. Von Herrn Keferstein milgelheilt. 



•erlel alaruna posterioren fdndo nom obscurleres. 

e Augen der Reihe dor Hinlerflügel und die Mittclmonde nicht schwarz, sondern von dei 
Farbe des 



Friv. - Sappl. 22* 225 Mann. - 226. Weib. 

Augen nackt. — Nebst AUiu der kleinste europaische Falter, alle Flügel aber bedeutend breiter. Erdbraun, 
die InuenhaMe der Franzen mit der Saumlinfe tief schwarz. Mit ihr parallel laufen noch zwei sehr un- 
deutliche dunklere Linien, welche auf den Hinterflügeln in Zelle 2 und 3 zwei gelbrothe Monde cin- 
schliessen , die nach aussen von tier schwarzen runden Flecken ausgefüllt sind ; die Aussenhalfle der 
Franzen ist an den Vorderflügeln an der Wurzel roslgelb. 

Unten lichter grau als Optiltte, mit fast gleicher Augenstellung der Vorderflügel, nur das der Zelle u* ist 
mehr wurzelwarts gerückt. Der Mittelmond und die beiden Reihen Raodmonde aller Flügel, so wie die 
Angeoreihe der Hinterflügel (mit Ausnahme des Auges der Zelle 7) sind aber nicht schwarz, sondern 
kaum dunkler als die Grundfarbe. Zelle 1c, 2 und 3 der Hinterilagel führen vor dem Saum prachtig 
grünspanglänzende, schwarz ansgefüllte Ringe, der in ic am kleinsten; in Zelle V ein undeutlicherer. 
Diese Ringe sind wurzelwarts fein weiss, dann orange umzogen. 

Das Weib ist etwas grösser und hat auf den Hinterflügeln einwärts der orangen Monde noch eine Reibe 
weisser von Zelle 1 c bis 4. Auch ihr Miltelmond ist weisslich umzogen. 

Aus der Türkei, von Hrn. Keferstein; auch aus Kleinasien, von Hrn. Bischof f. 



II. Alae posteriores In costa 9 candatae. 

Hinlerflügel auf Rippe 2 mit einem feinen Schwanzchen. 

1. Alae onanes lunula media sabtus crassas ocelll cellnlaruni 246 alarum 



Mittelmond der Unterseite aller Flügel stark, die Augenreibe in Zelle 2 tnd Ö aller Flügel weit 
wurzelwarts vortretend 
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rslttarus Friv. - »uppl. 220 221 Mann. - 222. 223. Weib. 

Verbindet Amynta* mit Telicanu*. An gen nackt. Die Gestalt mehr des ersleren. Hinterleib mit weissen 
llinterrandern der Segmente. Farben der Oberseite wie bei Telicanu*, die schwarzen Zeichnungen der 
Unterseite scheinen bei beiden Geschlechtern durch, die Ränder sind beim Manne breit schwarz, so wie 
der grosse Mitlelmond der Vorderflügel; beim Weibe lassl die braune Grundfarbe nur an der Wurzel 
blaue Stellen übrig und auf den Vorderflügeln hinter dem Mitlelmond 4 weisslicbe Flecke im Quadrate 
Vor dem Saume der llinlerllugel läuft in Zelle ic und 2 eine scharf weisse Linie; das an seiner Spitze 
einwärts gebogene Schwänzchen hat eine weisse Spitze 

l T nlen ist die Grundfarbe fast weiss, beim Weibe entschiedener gelblich. Die scharf schwarzen Zeichnun- 
gen nähern sich schon sehr denen des Telicanu*, sie sind nicht mehr weiss umzogen, und mehr eckige, 
zusammenhängende, als runde Fleck«. Die beiden Mondreihen vor dem Saume und die Augenreihe 
nebst dem Mitlelmond lassen sich, noch herausfinden, eigentümlich aber sind zwei schwarze Schrägstriche 
an der Wurzel Jedes Flügels. Die äussere Saumreihe der llinlerllugel besieht aus runden, tiefschwarzen 
Flecken, welche beim Manne in geringerem Umfange gelbgrun, beim Weibe blaugrün silberglänzen, 
der grosste Fleck in Zelle 2 nur auswärts. 

Aus der Türkei, auch ton der asiatischen Seite; durch Herrn Keferslein und Bischoff. 



S. Alae omne» lunula media subtu» fenul, occllorum »erlc» fere recta. 

a 

Inten alle Flügel mit feinem Mitlelmond, die Augenreihe der Vorderflügel fast gerade, auf den 
Hinlerflügeln tritt das Auge der Zelle 6 weil gegen die Wurzel vor, gegen welche hin noch 
in Zelle 7 und in der Mittelzelle ein Auge sieht. Vor dem Saum stehen runde (gegen den 
Afterwinkel der llinlerllugel hin silberblau glanzende), dann mondformige Flecke. Der Raum 
zwischen diesen beiden Reihen ist mehr oder weniger roth Mann oben' hell violcltblau, mit 
schmal schwarzem Saum, vor welchem aur flen Hinlerflugeln schwarze Puncte stehen. Weib 

.%mjnt»s F. - II. 322 -32». Unterseite zu dick colorirt. 

Var. Polysperchon Brgslr. — 0. — Tneiiut II. 319 — 321. Fast nur halb so gross, als die gewöhnlichen 
Exemplare, das Weib oben stark blau angeflogen, mit blauen Ringen vor dem Saume der llinlertlflgel 

Var. Coreta* W. V. unten kaum mit rolhen Monden. 

Mitteleuropa. Mai und August. 

n Alae subtu* nee ocellU nee lunula media. 

Alle Flügel unten weder mit Augen noch mit Millelmonden, sondern mit weissen, ketlenartig ver- 
schlungenen Wellenlinien in braunem Grunde. !Sur Zelle 1c und 2 der llintcrflügel mit gros- 
sem, schwarzem Saumflcck, welcher nach aussen silbergrün aufgeblickt, nach innen orange 
begrenzt ist. 

Telicanu» Hbst - H. 371. 392. Blau verfehlt. 5K1. >V. 

Alae »ubtu» vltta Intramarglnall nulla alba. 

Ilinlerflügel auf Rippe lc kurzer, als auf Rippe 2: unten vor dem Saume kein breites weisses Band 
Im sudlicheren Europa; 1*42 auch in Schlesien enideckl. Juli 
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B:if[ Ith L. - H. 363-375. Blao verfehlt. 

Alae subtu* vltta Inirnmarglnall lata alba. 

Hinterflügel auf Rippe lc so lang als auf Rippe 2. Unten vor dem Saume aller Flügel ein breites weisses 
Band. 

Im sudlichen Europa; schon bei Paris, in der Schweiz. August und September 



Genus XXIV. POL YO MM AT US. Boisd. 

Spitze der Vordcrflügel etwas scharrer als bei Lycaena; ihr Hinterrand weniger gerundet; die Hinter- 
flügel sind auf Rippe lb und 2 am längsten, daher ihr Aflerwinkel schärfer. Die Mittel/eile der Vor- 
derflügel unten mit drei in eine Längsreihe gestellten schwarzen Fleckchen, deren hinterster doppell. 

Mann immer, Weib oft feuerfarbeu. Hinterflügel auf Rippe lb und 2 gezähnt. 

Unten die Vorderflügel mit einer Reihe von 8 Puncten, zwei in Zelle lb (bisweilen fehlend); vor dem 
Hinterrand eine einfache oder doppelte Reihe schwarzer Flecke. Hinterflügel in der Nitlelzelle mit vier 
Augen, davon die drei hinteren in einem Dreieck stehen, zwei davon auf der Querrippe, oft zu einem 
Mond vereinigt; dann einer Reihe Augen hinter der Mitte von Zelle lb bis 7; in Zelle lc zwei; über- 
diess stehen in Zelle lc und 7 noch 2 dergleichen Puncle über einander nach der Wurzel zu; vor dem 
Aussenrand eine einfache oder doppelle schwarze Fleckenreihe, welche in letzterem Kalle einen rotben 
Streif einschlössen. Diese Bezeichnung der Hinterflügel schwach bei Phlaeo* and firgeureae. 

Rippen genau wie bei Lycaena; die Augen nackt, wesshalb ich BaUu* zu Theda ziehe; er stimmt auch 
hinsichtlich der Rippen der Vorderflügel genau mit Betulae, roborit und t/uertu»; hinsichtlich der grü- 
nen Hinterflügel mit Rubi. 

I. Alae posteriore» »abtas serle daallcl macnlarum llmballnra, faselana rabram 
lncludentlbua. 

l'nterseite der Hinterflügel mit zwei Reihen schwarzer Randflecke, zwischen welchen (wenigstens gegen 
den Aflerwinkel) eine oft blndenformig zusammenhangende Reihe rolher Flecke liegt; die Puncte 
der äusseren Reihe sind kleiner, mehr in die Quere gezogen, nach dem Saume zu licht begrenzt, 
und erscheinen bei allen Arten dieser Gattung oben als grosse, mit dem dnnklen Sanme zusammen- 
hängende Flecke-, die der inneren Reihe sind grösser, meist dreieckig, einwärts mit lirhlem Monde 
oder Hacken begrenzt. 

1. gabta» Id all« anterlorlbat ocellna 1 aat 3 lnter basin 4 «erlern oculorune 
Im cellala lb; laaulae llmbales tatas nlreo claetae. 

Auf der Unterseite der Vorderflugel einwärts von der Augenreibe ausser den 3 Augen der Mittelzelle 
noch 1 oder 2 Puncte gegen die Wurzel der Zelle lb (bei Gordius kommt bisweilen auch ein 
solches Auge vor); die Randmonde einwärts schneeweiss eingefasst. 

■eile F. — H. 331 — 333. Neue Auflage genauer. 

Norddeutschland, 'auch bei Leipzig, Augsburg. Bis Lappland. Mai. Juni.— Raupe auf Nallerwurz und 
Sauerampfer. 
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*. «ablas In all» aaterlorlbas baslk versas praeter ocnloa cellulae nedlac nnllu» 
ocnlas , lunlae llmbales lntns nunqnam albo clnctae. 



Auf 'der Unterseite der Vorderflugel einwärts von der Augenreihe ausser den drei Augen der Mittelzell« 
(deren äusseres und mittleres bisweilen doppelt ist) sonst kein Auge; die Riodmonde nie weis ein- 



ceUalaraia anterior um lb-7 per parla vertlcallter 

Auf der Unterseite der Vorderflügel sind die Augen der Keihe paarweise verlical gestellt, 



beiden der Zelle 1 b, dann die tob 2 n. 3, * u. 5, 6 u. 7. 

A Möbius macalae llmbales In dupllcl serle alas osaaes perearraat. 

Unten alle Flügel mit doppelten Randllecken, die äusseren rund, die inneren mondformig. Kränzen 
weis«; vor dem Saume der Hinterflügel eine goldfarbene Binde mit schwarzem Fleck zwischen je 
zwei Rippen, welche /nit dem Saume zusammenhängen. Oberseite ohne blauen Schiller. 



W. V. - H. 33* — 336. Beim Manne der Aflerwinkel der Hinterflügel zu sli 
höchst selten mit so licht nmzogenen Angen 

Ua der Name Xanihe von Es per dem Thertamon gegeben worden, der Name Cfrct, welchen die There- 
sianer dem Mannchen gegenwärtiger Art gaben, noch zu keiner Verwechslung führte, so behalte ich 
letzteren bei. 

«teilt snbftne) palllde clmctl, alae posteriores subtus flavogrlseae. 

Üben schwarz gefleckt, unten die Augen blass geringelt, die Hinterflügel graugelb. — Mann braun mit 
rothgelben Randllecken, sehr langem Innenrand und spitzem Aflerwinkel der Hinterflügel, unten alle 
Flügel graugelb. - Weib: die Vorderflügel rothgolden, gegen die Wurzel und um die Flecke braun, 
unten die Vorderflügel orange. - * 

Ganz Europa; bis l.appland Mai, August. Raupe auf Ampfer. 
Tbersamon F — Xanthe. H. 347. 3*6. Schwanzchen des Weibes zu lang. — Neue Auflage Mann mit mehr 



Rothgolden, Hinterflügel braun angeflogen; unten die Augen weiss geringelt, die Hinterflügel aschgrau. 
Weib: oben die Vorderflügel mit 2 Fleckenreihen, die Hinterflügel mit Miltelmond und 2 Fleckenreihen 
vor der Saumbinde. Hinterflügel auf Rippe 2 mit feinem Schwänzchen. Beim Manne sind diese Flecke 



Italien, Ungarn, Kussland. Juli. 



0. »ablas maculae Uatbales externae solaat In alls 

Unten läuft nur die innere Reihe (hier mehr dreieckiger) Randflecke durch alle Flügel, 
nur auf den hinteren sichtbar. Oberseite beim Manne mit stark blauen Schiller. 

Gordias Esp. — H. 3*3—345. Oberseile gut. Weib mit zu spitzen Vorderflügeln, zu wenig schwarz; unten 
das Colorit verfehlt 

18 
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Huto- aureus i Ulis alaram •nlciioram subToaels ,au»culls snngnl» ulgrl*. 

Rothgolden, grob schwarz gefleckt; dir Franzen , wenigstens der VorderHüi-cl, srhmiir/ig; VordcrllUgel un- 
ten orange, Mann oben bhn schillernd llinierllügel unten graugelb. 

Tyrol, Schweiz, Sudfrankreich; Julu 

■IpponoC Esp.— Der Fabricische, von Boisduval and anderen Franzosen angenommene Name liiere würde 
eine Aenderung des Namens der Hipp. Hiera nothig machen; ich benähe deshalb den in Deutschland all- 
gemein angenommenen Wppoiwl bei. 

Lampetie II. 35b — 359. neue Auflage vieles verbessert, besonders die Unterseite des Weibei. — Da der 
älteste Name Lampetie XV. V. von Linne früher einer anderen Art gegeben wurde, so kann er nicht 
gegenwärtiger Art bleiben. - 

Alae clllls nlvel*, anaculls parvlsi man vlolaceo - aureus , fornalna fusca, aaiacnlla 
ante Umbam alnruni posterlorum aurantlacls. 

Oben mit kleinen Klecken, F ranzen schneeweiss; Mann oben fast ganz blan übergössen, unten gran, die 
Vorderflügel nur wenig gelber. Weib oben braun, mit rothen Ringen vor dem Saume der Hinterflüge!, 
vor welchen bisweilen noch welssliche Monde stehen; unten die Vorderflosel orange, die Hinterflögel 

fiaugeHi 

Das Weib ist Jenem von Chryieis äusserst nah. L'nten sind die Vorderflügel fast ganz orange, wahrend bei 
Chrytei* nur solche Wische zwischen den Rippen stehen und die Rander breiter grau sind. Die Hinter- 
flugel sind entschieden gelber, ihr rolht-sBand vertriebener, die auf diesem sitzenden Dreiecke scharfer, 
die schwarzen Puncte aussen an ihm kleiner. Auf den Vorderllügels steht das Auge der Zelle 9 deut- 
lich weiter wurzflwäiU 

ir«l| verbreitet, mehr in INorddeulscbland (Schlesien; Danzig). Juni - August. 



n. «ubtu» ocelll* alaruan anfrrloraan cellularuiu 1b - 4 In llneam lere reetana 
posltls, solum ocello rellulae S basl partim proplore. 

Die Augcnreihe der Unterseite der Vurderfliigel ist von Zelle I b bis * fast seradlinig. nur das Auge der 

Zelle 3 ist ein klein wenig wnrzelwfcrls geruckt ; aul den Yorderflügeln nur die inneren Randflerke. 

i 

4. Alae posteriores subtus grlseae. 

Unterseite der llinterflügel braongrau, kaum an der Wurzel blaugrau angeflogen. Männer rothgolden 
mit breit schwarzen Rändern, Weiber braun. 

C'hrysels F. - H. 337-338. 355 - Weib zu Mini, ungewöhnlich kleine Exemplare. Unterseite zu trub # 

Bnbtus d Isens alarum anterloruna fulvus , alae posteriores vltta utarglnall folva. 

Oben, wenigstens' die Hinterllügel, mit rolhgelben Randmonden, unten die Vorderflügel rothgelb mit breit 
brauagrauen Rändern, die* llinterflügel mit rother Randbinde; Mann oben stark blau schillernd, mit 
schwarzem Mittelmond der Vorderflügel. Weib: auch die Vorderflügel mit rother Randbinde, der Disco» 
schwach rolhlich angeflogen 

Ziemlirh verbreitet, bis Uj.plaud. Juni - August. 
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EurjhU. 0 - Euryditt H 339-342 Colon! nicht gut - 



1' riten kaum ein riHhl.cher Anflug im Iti.cus der Vorderflugel und im Aücrwinkel der Hinlerflügel 

ohne Schiller und M.itelinond; Weib ganz braun, kaum eine Spar von schwarzen Flecken im Discus, 
und von roihen im Afterwinkel der Hiaterflügel. 

Alpen, Piemonl; Juli. 

• 

Canden» Bi$cho(T. - Muppl. 229—831. 

Km Pärchen erhielt Hr. Bis. Uli aus Kleinasien, es ist zweifelhaft, ob es zusammengehört; der Mann unter- 
scheidet «ich von Chry**i» durch den Mangel alles blauen Schillers der Oberseile, schmaler schwarze 
Rander aller Flügel; das Schwarz bildet starke Zacken warzelwarts, besonders auf den Hinterflügeln und 
ist hier gegen den Afterwinkc l nicht durch rotbgoldne Monde nnlerbrochen; die Unterseite ist ganz Jener 
von Chryith gleich , mit Hübner's (ig. 3)5 ubereinstimmend. Von l.urybia unterscheidet sich der Mann 
durch schwarzen MiUelmond der Vorderflügel , breiter schwarzen Saum mit viel längeren Zacken und 
die der Chryteis ganz gleich — , also ganz verschieden gefärbte Unterseite. 

Das Weib gleicht oben den stark mit Rothgold gezeichneten Weibern von Chrytei», es sind aber die Vor- 
derflugel von der Wurzel bis zur Fleckenreihe vor dem Saume rothgolden, und zwar rftlher als bei Chry- 
tei», zwischen dieser Fleckenreihe aber und dem Saum fehlt die bei Chrytei» fast immer vorhandene 
orange Binde. Vor dieser steht auf den Hinterflügeln einejteihe schöner blauer Monde, wie sie bei 
rhryttis selten vorkommen. Unten gleichen die Vorderflugel jenen von Chrytei», Vorderrand und Saum 
sind etwas breiler grau. Die Hinlerflügel aber haben die mehr blaugraue Farbe der Eurybia nnd die 
rothen Saumllecke beschranken sich auf Zelle lb, ic u. 2. 



Hinlerflügel unten aschgrau, gegen die Wurzel breit blaogm. 

L - H. 352 - 344 ziemlich gut. - 9€«-968. Dispar, grosse Varietät aus England. 

Rolhgolden mit schmal schwarzem Saum, mit dem -auf den Hinterflugeln schwarze Puncte zu 
und schwarzem Mittelmonde der Vorderflügel. 

Weib ausserdem mit schwarzer Fleckenreihe durch alle Flügel, von welcher aoi die hinleren bis zur Wur- 
zel braun sind. 

Viel weniger verbreitet als rirgaurtae, auch in Schweden und in Kleinasien; Juli. 



II* llae posteriore« «abtun ante ltmbum nlne macull» nlajris fasetam rubrum Inda 




Hinterflügel unten mit 



* 
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Lef. - Sappl. 236-239. 

Grösse und GesUlt von rirgaureae , der schwarze Saum breiter, besonders gegen die Spitze der Vnrdet- 
flügel; die schwarzen Saamflecke der Hinterflügel erscheinen dessbalb auch nicht so gesondert, Anl den 
Vorderflügeln scheinen die Augen der Zelle 4 bis 7 von unten etwas durch. 

Unten die Vorderflügel wie bei Plrgaureae mit deutlicheren Kandmonden und grünlicherem Saum; die Hin- 
terflügel viel bleicher und schmutziger gelb, die Augen grosser, deutlicher, überall lichter gesäumt. Im 
breit dunkelgrauen Saum steht in Zelle Ic bis 5 je ein oranger Mond, welcher im Aficrwlnkcl der Zelle 
lc in einen schwarzen, auswärts weiss begrenzten Punct endet. 

Weib: oben lebharter goldroth, weniger braun bestaubt als Jenes von rirgaurtae, die Flecke aol dei 
Saumlinie der Hinterllugel sind viel kleiner. 

Aus der Türkei. Von den Herren Keferstein, Kaden und Bischoll. 



2. Aloe posteriores snbtus ocellls pcrporvls, solnm extrorsünt pollldlas clncfls. 

Rothgolden, Vorderdügcl unlcn orange, Augen der Unterseite der Hinterflügel sehr klein, undeutlich lich- 
ter gesäumt, Hinterflügel gegen den Aflerwinkel gezähnt. 



% Iritaareoi- L- - H. 349. durch die spätem Figuren entbehrlich 350. 351. - S«*V - 887 eut; mit besonders 
trle. Weiss unten .uf den Herflüge., 

Aloe postlcoe sabtos fulvoe. 

Hinterflügel unten rothgelb. 

Fast überall, bis Lappland. Raupe tut Solidago, Rumex; Juli, August 
Fhloeos L - H. 362-363. gut. 

Aloe postlcoe subtos ftisco|rri«eoe. 

Hinterflügel unten braungrau mit rothlicbe^n vertriebenen Mondflecken vor dem Saume. 

Mann und Weib gleich, Vorder - und Aussenrand der Vorderflügel breit, Hinterflügel mit 
Bandes ganz dunkelbraun, Vorderflügel mit den gewöhnlichen Flecken der 
Hinterflügel beim Weibe bisweilen mit blaulichen Puncten vor dem Band. 

Ueberau gemein, bis Lappland; in Frühling und Sommer, Raupe aur Ampfer. 
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GcuusXXV. THECLA. F.- Boisd. . 
Tab. VI. «f. IV V. . 

In der Gestalt der Gattung Fo'yommatus naher als des Lycatnen. Annen bei allen haarig. Die Rippen 
der Vorderflügel bei Äatft», Boborit , Quercu* und Betufae von denen der Lycame* nur in so ferne abwei- 
chend, dass Rippe 7 ans gemeinschaftlichem kurzem Aste mit 6 entspringt, wahrend sie bei Lycaetut neben 6 
aus der Mittelzelle kommt Rei den andern ( Bubi, Acaciae, Spini, Bich, Pruni) sind nur 10 Rippen vorhan- 
den , indem die bei den andern Arten aus 7 enlsprin|ende Rippe 8 fehlt 

Haetlcut und Tellcantu ziehe ich wegen der ganz Obereinstimmenden Rippen der Vordefflfigel zu Lytatna, 
woselbst sie sich genau an Psittacu* und FUcheri anschliessen , erster« Art hat aber allerdings längeren 
rand der Hinterflugel als alle Lycaenen. 



Nnprafuscae, non coerulew. Oben ohne Blau. 

1. Alac posteriores ecaudataej subtns vlrldes. 

Hinterflügel ohne Schwanzchen; unten grasgrün." 

A. Aloe posteriore* subtns vlolaeeo-clnereae basl latlsslme vlrldes, ante 1 
serle plerunaque trlpllcl puoctoruna mlnünorum alborum. 

Hinterflugel unten grün, in dem breit veilgnuen Saume mit 1.-3 Reihen feiner weisser Puncle. deren 



auswärts blutrolh aufgeblickt sind, und mit 3 weissen Puncten in 

F. — H. 550. Mann; Umriss schlecht. 360 - 361. Weib; etwas zu schlank. 
Westliches Südeuropa ; Marz 



Alle Flügel unten glänzend grasgrün. 

L. - H. 364. 365. - 78#i Mann 
Ueberall bis Lappland; im Frühling bis in den Juni. Raupe auf Ginstcrarlen. 



2. Alae posteriores In costa 2 eauda aplce alba. 

Hinterflügel auf Rippe 2 mit am Ende weissem Schwänzchen, gegen den Afterwinkel mit gelbrothen 
Flecken. Unten mit weisser, mehr oder weniger unterbrochener und gezackter Querlinie hinter der 
Mitte, welche einwärts etwas dunkler becrenzt ist, und weisser Saomlinie. 

A. Subtns fuscae aut grlseac. 

Unten braun oder grau, mit rothem Bande vor dem Saume, wenigstens der Hinterflügel, welches gegen 
den Vorderrand schmaler wird oder verlischt. 



A. Alarom posfcrlorum faorla llmball» rubra In cellula 1c 

Hie rnthe Binde der Bloterflugel in /eile 1 c durchaus blau. 
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SptDl F. — W.-V. - R. 376-377 durch spätere Figuren entbehrlich- 674-675 ; ich sah ihn oben nie so hell. 
— 692. 6*13 gewöhnliches Exemplar 

Ziemlich verbreitet. Juli . August. — Ranpe auf Schlehen. 



B. Alarnm poMerlomra tascla Ilmballs rubra etlam eellulam l c pcrrarrlt. 

Die rolhe Binde nimmt auch die Zelle 1 c ein. 

• ■ 

fere reeta. 

Der weisse'Streif auf der Unterseite der Hinterflügel bildet vom Vorderrand bis zu Rippe 2 fasf eine 

Grade Linie; die rot he Binde ist auswärts durch schwarze Monde ausgefüllt; Jener der Zelle Ib 
l meist blaue Bestaubung. 

Frnai L. - H. 386 - 387. 

Alumni pauterloruun fancla llmball» rubra, extu» macull» semlclrrularlbna, Intii« 
rotundl« nlgrls termlnata. 

Auf der rolhen Binde einwärts stehen runde schwane Flecke, deren innere Begrenzung so wie die (Juer- 
linie weissbUu ist; diese lauft auf den Hintertlügeln ziemlich parallel mit dem Saume 

Weniger verbreitet als Spini; bis Schweden. Im Juni, nach anderen erst im August und September *Raupe 




Auf der rolhen Binde einwärts stehen zusammenhangende schwarze Mondlinien, welche wnrzelwarts 
von einer weissen Linie begrenzt sind; die Mittellinie bildet auf Rippe Ib o. 2 spitze Winkel, a 
einem W. Auf Rippe 3 ein stärkeres Schwänzeben als bei den Verwandten 

In wenige« Gegendeo, Paris, Leipzig, Regensburg; Sudeuropa, bis Lappland. — Juni. Die Raupe auf Timen. 



alba alarnm poaterlorura Inter iziarglnei 
fnlarlter fracta dt Interrupt«. 

Jener weisse Streif stark gebrochen und abgesetzt. Die rotbe Binde in einzelne Mondflecke aufgelöst 
welche auswärts undeutliche rundliche Flecke, einwärts schwarze Mondlinicn führen. 

Die einzelnen Stückchen dieser Linie gerade. 

«Vcaelae F. - H. 743 — 746 sehr gut. 

Hinterflügel mit 2 — 4 gelbrothen Flecken gegen den Afterwinkel, unten die Binde in Zelle Ic etwas bläu- 
lich bestaubt; After des Weibes liefschwarz- 

In manchen Gegenden , z. B. bei Regensburg haarig Juni - Raupe auf Schlehen. 

p. Maja« llncae parte», praeucrtlm In all» anterlorlbtu et In rellula lc alarun» 



Die einzelnen Stuckchen dieser Linie besonders aui den Vorderflugeln und in Zelle 1 c der Hinler- 
flügel winklig gebrochen. 

U. - H. 378 - 379 schlecht. 863 - 666 gut. 

Lynceut F. — Hier ist der Name Iiicia vorzuziehen, weil der ältere Fabricische Lynetu* von Esper und 
Hühner für unsere jetzige Spini gebraucht worden ist. 
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Die rolhen Flecke der Unterseite der Hinterflügel sind grösser als bei Ae*culi, alle mondförmig, und gröber 

schwarz bestaubt. Die Farbe der Unterseite ist dunkler. 
Vorderflügel des Weibes tot dem Saume mit grossen , vertriebenen gelbrolhem Flecke. 
Nirgends häufig, bis Schweden. Jnni; Raupe auf Eichen. 

Aeacall 0. - III. Mg. III pg 192 — Esculi H. 559 - 5C0 ganz gut. 690 , 691 fehlt mir so. 

Kleiner als flieh, bei beiden Geschlechtern die Vorderflügel oben unbezeichnet. HinlerflBgel beim Weibe 

mit gelbem Fleck im Afterwiakel der Zelle ib a. in 2, wie bisweilen auch bei llid* der Fall ist. Unten 

sind auf den Hinlerflugeln von Zelle 1c an runde orange Flecke, nnd die weisse, weniger zackige Linie 

bildet nur in Zelle lc eine scharfe Ecke wurzelwarts, in allen übrigen Zellen, am deutlichsten in Zelle 

» bildet sie wurzelwarts coneave Bogen. 

In Franks Sammlung zu Strassburg befindet sich ein Weib mit viel Orange vor dem Saume der Flügel, 
das sich auf den Vorderflügeln bis In die Mitte hineinzieht nnd auf den Hinterllügeln aus verloschenen 
dreieckigen Flecken besteht. Unten sind die Vorderflügel zeichnongslos , die Hinlerflügel haben die 
specirischen Monde, die fast rnnden rothen Flecke, nur der in Zelle ic o. 2 innen wenig schwarz 
bestaubt. 

Kin anderes Weib ist grösser, hat oben nur drei gelbe Flecke gegen den Afterwinkel der Hinternagel, un- 
ten die Vorderflügel mit schwacher Querliaie. welche in Zelle ic der Hiaterflügel sich wurzelwarts bricht. 
Aus Portugal und Südfrankreich : Juni. 



B labtna aurantUca. Unten orange, 
■etalae L. - H. 383 — 5. Umriss nicht gut. 

Ueberall, bis Lappland Aagasl, September. Raupe nf Birken, Schlehen u. s. w. 

Oben blaa oder mit blauem Schiller; der Saum der Hinterflugel gezahnt, 
«aercaa L. - H. 368 - 370 Umriss und Colorit schlecht. 621 eine seltene Abart. 

Inten mit weisser durchziehender Linie, welche wurzelwijts dunkel beschattet ist; auf der weissen Saum- 
linie der Hinterflügel steht eine doppelte Reihe wefcsslicher Monde, zwischen welchen* im Afterwinkel 
ein rother, dahinter ein schwarzer Wisch and in Zelle 2 ein rother runder Fleck mit senwarzem Mittel- 
punet aud wurzelwarts schwarzer Begrenzung steht; Vorderflügel gegen den Afterwinkef mit rölhlichee, 
wurzelwarts stark schwarz beschatteten Fleckea. 

Oben Mann bi« znm breit schwarzen Saume dunkelvioletl. Weib nnr die WurzelhaUte der Vorderflügel 
blau, bisweilen in der Mitte der Vorderflügel einige Goldflecke. 

• Ganz Europa bis Schweden; Juni. Juli. - Raupe anf Eichea. 
Boborla Ksp. - 0 - Eripptu II 366 — 367. Umriss und Colorit schlecht. 

Nu bin* llnea ante Ilmbam arg entro-coeralea , dein rubra, cui lnalaent trlangula 
■I#;ra ln<ua albldo marglnatai alae poaterlorea ecanaatae. 

Schwarz, an den llinterflügeln die Wurzelhaifle und kleine Flecke vor dem Sanme, an den Vorderflügeln 
beim Manne die grossere Wurzelbalfle, beim Weibe ein Streif am Innenrand blau. Unten braungrau, vor 
dem Saume lauft eine silberblaue, einwärts von dieser eine rostrolhe Linie und auf dieser sitzen schwar- 
ze, innen scharf weiss eingefasste Dreiecke. Auf den Vorderflugeln sind diese Flecke undeutlicher, 
und die beiden Linien unterbrochen. 

Sudfnnkr^ffh und Portugal; Juni 
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VIII. EQUIT1DES. 

Tab VI. fig. VI — XIII. 

und mittelgrosse Kalter {Podaliriu* bis Polyxena) von ziemlich kränigem Baue, doch verhalin «- 
nassig kleinem Körper. 

Die Mittelwelle der Hioterflügel ist überall durch gleich starke Querrippen geschlossen; Rippe la lallt durch 
den ausgeschnittenen Innenrand weg, es wird daher mit Rippe Ib zu zahlen angefangen. Alle entspringen aus 
stumpfen Ecken der Mittelzell». Im Sitzen ist der Hinterleib nicht von den Hiaterflügeln umschlossen 

Die VorderlUgel haben noch eine allen übrigen Schmetterlingen fehlende, kurze, aus der Wurzel bis zu V, 
des Innenrandes laufende Rippe, la; 7 entspringt ans G, 8 aus 7; zwischen « und der Vorderrandsrippe ent- 
springen zwei oder drei Rippen aus der Millelzelle. 

Alle Beine sind vollkommen entwickelt, mit langen starken Klauen, welche an der Wurzel noch in eine 
stumpfe Ecke Tortreten. 

Kopf klein, Fühler selten über % der Lange des Vorderrandes der VordertlQgel , mit langoflttrmiger , liefet 
comprimirter, stumpfer Kolbe; Palpen von einand entfernt, abwärts borstig. 

In Europa ist diese Zunft nur durch wenige, in drei nicht sehr scharf «geschieden, Galtungen zerfallende 
Arten getheilt; die Ausländer sind in der Gattung Papitio ungemein zahlreich und würden eine Aenderunc 
eher Gattungsmerkmale nöthig machen. 



I. Patpi brevissimi, deeuper incoaspieui. Alae pStteriore, lange 

Palpen von" oben nicht sichtbar, ganz klein, undeutlich gegliedert. Hinterfliigel auf Kippe i 
mit langem Schwanz. 

II. Palpi desuper conspieui. Alae posteriore* dentatae aitt integrae. 

Palpen von oben gesehen, weit vorstehend, Hinter Hügel gezackt oder ganzrandig. 

1. Mae posteriores dentatae. Hinterflügel gezackt. Thtlüt. 

». Alae posteriores integrae. Hinterflügel ganzrandig, Vorderflügel zum Thell von Schuppen 

enlblösst. Doritia. 

Eine Trennung der D. Apolümu als eigne Galtung halte ich bei ganzlich fehlenden erheblichen Unterschie- 
den um so weniger gerechtfertigt, als diese Art anch keine ausländischen näheren Verwandten hat. Den Namen 
Parnassius, welchen Boisduva) den Doritis-Atlm mit Ausnahme des Apollmus gab, lasse ich desshalb 
eingehen. 
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Espers Figoren: 
Papille Tab. 1. 6g. t. Machaon. 

<» — n 
51. „ 
ii HO. „ 



1. Ajax, Ausländer 
1. Alexanor. 



Thals. 



»orltls. 



n 
- 
»i 



ii 

N 
II 
I» 
• 



15. 
53. 
72. 



1. Polyxtna. 

2. id. 

4. Afedericaite. 



105. „ i. 2. Polyxt 



2- „ 
ii 

58. „ 
6V „ 



1 

2. 

5. id. 
1. ApoUo. 



112. „ 5. id. 



115. 



5. ßelitu. 
1-4. 



Papille 



117. „ 
Freyers Figuren: 

Alle Beiträge Tab. 19. fig. 1. AUxanor. 
Neue - „ 74. „ 1. Machaan. 

ii 290. „ 1. id. 

Alle Beiträge Tab. 7. fig. 1. Caitmdra. 



Varietät 



Neue - 



Dorltls. Alte - 



„ 127. „ 

ii 193. ,, 

„ 259. 

., 127. „ 

„ 253. 

„ 217. 



1. Ceruyi, Mann 

3. Id. Weib, ganz verzeichnet, 
id. 



2. Apollinui, Mann 
id. Weib. 



19 
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Genus XXVI. PAP ILIO. L. Ochs. Boiad. 
Tab. VI. fi C . VI. - Vin. 



Grosso Faller, tob welchen in allen Welltheilen Repräsentanten vorkommen : manche Arten auf 'grosse 
Landers! rieh i3 verbreitet. Boisdnval sondert nnr die artenarmen exotischen Gattungen OnUthopiera and Ltp- 
tocin-wt ab und widerspricht die Möglichkeit, andere haltbare Trennungen vornehmen zu können ; er theilt die 
224 Arten, welche ihm bekannt sind, in 32 Gruppen, hauptsächlich nach dem Vaterlands ab. 

Fühler nicht geringelt, ihre Kolbe bildet sich plötzlich und ist lang eiförmig. Die Palpen sind kurz, ragen 
nicht einmal ober den kurzen Stirnschopf Tor, ohne deutlich zu unterscheidende Glieder, liegen ganz an. Saum 
der Vorderfluge! so lang als ihr Innenrand; Hinterflügel gezackt, mit einem langen Schwanz auf Rippe 4. Farbe 
gelb, mit rothem Fleck im Afterwinkel der Hinterflügel. 

i . Costa« fundo coacolores. 

Die Rippen gelb, wie der Grund. 

rodallrlas L. — H. 388. 389. 

Fast uberall, nicht in Schweden and England. Mal, Juli und August. Raupe auf Schlehen und Mandeln. 



2. Costae fundo eancolares ■olmsn In faaela aniellonball nlajrae. 

Die Rippen nnr in der Binde Tor den Saume schwarz. 

Alexaaor Esp. — H. 787. 788. 

SSdfrankreich, Griechenland; Mai und Juli. Raupe auf Seiet; cEoicmn. 



3. Costae oaanes nlg rae. 

Alle Rippen schwarz. 



Die Rippen der Hinterflügel fein schwarz. Mittelzelle der Vorderflagel an der Wurzelhälfte schwarz und 
mit einer schwarzen Binde vor dem Ende. 

L. — H. 390. 391. — Sphyru» H. 775. 776. ganz unerheblich abweichendes Exemplar. 
Canda longlor, subtn 

Ueberau, bis Lappland; Mai, Juli 

Gene. - Boisd. - Huppl. 219. 250. 
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C'aiidn hrcrlor, subtas llnea llmballs nigra alarura anterlornm aerrata. 

Etwas kleiner alt die gewöhnlichen Exemplare von Machaon , VorderflQgel weniger spitz , HinterflOgel mit 
viel kürzerem Schwanzchen. Farbe nnd Zeichnung ziemlich dieselbe, das Schwarze herrscht etwas starker 
Tor, der Streif aar dem Sanme ist viel scharfer gezackt nnd lasst dadurch die Frenzen starker gescheckt 
erscheinen ; die Binde nach ihm ist breiter, aar den Hinterflügeln nach innen nicht scharf begrenzt, son- 
dern in Atome aufgelöst , die blauen Flecke in ihr viel kleiner, aber reiner himmelblau, im Afterwinkel 
ein scharrer blauer Mond, unter ihm ein grosserer rother, beide scharf im schwarzen Grinde abgeschnit- 
ten. Die Rippen der VorderflQgel viel breiter schwarz, nach Hippe 1. — Unten zeigt sich der schwarze 
Streif auf dem Saume der Vorderflügel als scharfe Zackenlinie snd eben so scharf ist die folgende schwarze 
Binde beiderseits gezackt; die Zacken stehen auf den Rippen saumwärts und laufen auf ihnen bis zum 
Saum. Die Hinterflügel weichen hier weniger von Macheon ab als oben ; die gelben Monde auf der 
Saumlinie sind höher, wurzelw&rts schärfer schwarz begrenzt, die blauen Monde wurzelwlrts krummer, 
nnd hier fast ia allen Zellen mit rothem Wisch. 

Ans Sardinien. Von Hrn. Keferslein mitgetheilt. Mai. Raupe auf Peruta communis. 



B. C'ostae omncs latlsslme n lirrar, alnrum anterlornm eellula modln strlfs 4 lon- 
gitadlnallbiis nlgrfs , Irresnlarltcr Interrupt In & conjamctls, pome medium In 
fasclam eonfluentlbus; faada altera ante aplcem bujus cellulac. 

Die Adern, besonders die der Hinterflügel und 1b der VorderflQgel dicker schwarz als bei Machaon. 
Die Binde der Hinterflügel oben ohne Blau, der Spiegel kleiner, gelb, wenig orange tingirt, mit 
schwarzem Miltelpunct. Unten die Binde in der Milte blas. 

Xnthas L. — Cramer. 

Da ich kein ganz frisches Exemplar bis Jetzt erhalten konnte, unterlasse ich die Abbildung dieser ohnehin 
nicht im europaischen Russland vorkommenden Art. 

Sibirien, Persien, Tibet, China. 



Kuhler nicht geringelt, knrz, gehen allmahlig in die lange Keule über; Palpen stehen in Kopflänge vor, 
sind deutlich dreigliederig, uberall langborstig, ihre fast nackte Spitze hangend. Flügel gezackt, gelb, 
mit 6 schwarzen Querflecken am Vorderrande der vorderen nnd schwarzer rolhfleckiger Binde vor dem 
Saume der hinteren. 

Mittelgrosse Faller, nur aus dem Becken des mittelländischen Meeres. 

Potyxena kommt bis ins südliche Deutschland vor, Castandra im Wallis; alle fliegen im ersten Frühling, 
jene der wärmeren Gegenden schon im Februar, jene der kälteren erst im Mai. 

Die Raupen leben anf Arhtotochien. 
I. Alae posteriores In costa quarta candatae. Hinterflügel auf Rippe 4 knrz geschwänzt. 



Genua XVII. THAIS. F. Ltr. Boisd. 



Tab. VI. lig. IX 



Zerrnthla 0. 
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Ceriayl God. - H. 890-1 gewöhn' ch kurzer geschwänzt, bisweilen noch weniger schwarz gezeichnet HM2 
- 1013. Weib, gut. 

I, Griechische Inseln, bei Smyrna häufig; Februar. Die Raupe im April auf tmn Arutolochia 



II. Alae posterior«» eeaodatac. Hinterflugcl ohne stärkeren schwau zartigen 

I. Aloe anteriores In cellnla 6-8 non hyallno In eellnla 
— naacnlatae. 

Polyxena WV- — H. 392 — 393. - HTpstpyle F. Boisd. 

Arciibaa llmballbun na vis altls, aplee obtusla, macula rubra cell alae I alaram 



Süddcutschland (Wie», Ungar», Sttdrassland, Griechenland and Italien. 

Grosser, weniger schwarz, die Hinterflüge] am Innenrande langer, dcsshalb erscheint auch der schwarze 
Fleck in der Mitte desselben länger gezogen. . 

Das sicherste Unterscheidungsmerkmal bietet Zelle 7 der Unterseite der Hinterflegel. Bei Polyxtna steht 
in deren Mitte ein ungemein schräges tiefschwarzes Querband, welches Rippe 8 ganz, die Mittclzelle 
fast erreicht. Bei Cauandra ist diess Band weniger schräg, daher viel kürzer, erreicht Rippe 8 licht, 
«teilt oft nur einen rundlichen Fleck dar und fehlt eben so oft ganz. 

Den von Hrn. Mann in der entom. Zeitung angegebenen Unterscheidungsmerkmalen kann ich nicht in ihrem 
ganzen Umfange beistimmen; ad a) die schwarzen Flecke am Vorderrande der Vorderflügel erreichen 
diesen sehr oft alle und es kommen Exemplare von Cauandra vor, bei welchen sie ihn weit weniger er- 
reichen, ad 6) Die gelben Zacken vor dem Sanme sind nicht immer höher als bei Cauandra, und auch 
bei dieser Art manchmal auf den Hinterflügeln abgestumpft ; «de) der rolhe Fleck ii Zelle 1 der Hin- 
terflügel ist bei Polyxena manchmal auch nur ein Schrägstrich, bei Cauandra manchmal schwach «n- 
spitzig.- .-lädt Auf der Unterseite der Vorderflugel findet sich zwischen den Rippen 1—4 bei Polyxena 
allerdings mehr Schwarz als bei Cauandra, doch ist diess nur ein relatives Mehr und Weniger. — Ich ver- 
gleiche 18 Exemplare und könnte sehr schöne Varietäten abbilden, wenn nicht ohnehin schon für manche 
Abnehmer zu viele Varietäten erschienen wären. 

Die Raupe lebt auf ArUtol. ClematitU. 

H. 910 — 913. — Frey er n B. L T. f. 1. — Crensa DaU, Mann. Da schon ein Tagfalter 
(Hübn. Samml. Exot Sehn. Vol. IL) heisst, verdient der Hübncr'sche Name den Vorzug. 

Initial Ums regmlarlbn», maenla eellnlael alarnm poatcrioruna »ImpIIcl. 

Kleiner, mit mehr Schwarz, die Hinterflügel am Innenrande kurzer, unten in Zelle 7 ohne oder mit kleinem 
schwarzem Mittelfleck, welcher, wenn er vorhanden, nie die Rippe 8 erreicht, und bei weitem nicht so 
schräg steht als bei Polyxena. Diesen Unterschied hat Hr. Mann in seinen Zeichnungen schön angege- 
ben, aber nicht bemerkt, denn was er unter 8t. e. anfahrt, bezieht sich auf den rotben Fleck dieser 
Zelle, welcher mehr saumwärts steht und nicht so auffallende Unterschiede darbietet. — Ad J. Rippe V 
und 5 der Hinlerflügel ent<pringen auch bei manchen Exemplaren von Polyxena so nahe beisammen, als 
gewöhnlir': bei Cauandra. 

Ich vergleiche 18 Exemplare; die meisten ans Wallis. Da Hr. Mann ausschliesslich Sicilien als Vaterlaad 
angibt, und einiges in seiner Bezeichnung nicht genau mit meinen Exemplaren stimmt, so könnte es 
seyn, dass er eine andre Art vor sich halte, als ich. Auch Freyers Zeichnung ist grösser, als alle 
meine Exemplare. - Hübner's figg.910-913 stimmen mit meiner Art bis auf die bedeutendere Grösse. 

a Dahl. - Freyer n. Beilr. t. 1 f. 2. 
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Arcubus llroballbus lunatl s, macula ccllulac 1 alarum posterioren blenapldata. 

Hüll hiasichllich der Grösse die Mitte zwischen beiden vorigen Arte» und hat rundere, breitere, kürzere 
Flügel, dichter schwäre beschuppte Rippen, viel niedrigere, mehr mondförmige gelbe Bogen vor dem 
Saume und einen zweispitzigen Fleck In Zelle 1 der Hinterflügel. 

Bei Florenz; Dahl brachte viele hundert Exemplare mit. 



S. Alae anteriores Im ccllnla A — *3 hyalin©— , Im cellula media Ms rnbi 

Vorderflagel in Zelle 5—8 mit glashellen — , in der Mittel z eile mit zwei rothea Flecken. 
Lumina L — H. 633. 634. gut; Saarn der Vorderflagel noch za gebogen. 

anterlorum cellula lb sine macula rubra) maaenlae alaranm posiert omni 
In lasclam nlgram, coeruleo-adapersaan posltne. 

als Medesicastc, Flügel länger, besonders an den vorderen der Saum gerader and schräger; 
Zelle lb der Vorderflflgel ohne rothea Fleck; die rothen Flecke der Hinterflügel stehen ia ganz schwar- 
zem Bande, ohne gelbe, aber mit blauer Bestäubung; die gelben Randmonde der Hinterflügel hängen 
i, aad nehmen von Zelle 2 an bis G an Bogenweite ab. 

Nur au 




ledeslcaste III. Magaz. — 0. — H. 394. 395. Rwmina; gnt, gewöhnlich ela weisslicheres Gelb. - 632. 
eben so. 

Alarnza anterlorum cellula 1 b macula magna rubra | macula« alarum posterior um 

Wenn Polyxtna, Cattandra and Dtvmo$ia als verschiedene Arten angenommen sind, so muss auch 
Medtticatte von Bumina getrennt werden. Der Umriss ist durch den weniger schrägen, gerandeteren 
Sanm der Vorderflügel and dea kürzeren Innenrand der HinterflSgel ein ganz anderer, die rothe Farbe 
ist viel verbreiteter, die schwarze Saumbinde der Hinterflügel ist gelb — , nicht blau bestäubt, der gelbe 
Randmond in Zelle 3 bildet einen längeren Bogen als Jener der Zelle 2, überhaupt bilden alle 



Bei Var. Honnoratll Bofsd — Sappl, fig. 251. 252. herrscht bei feinerer schwaner Zeicknang die 
Farbe vor and breitet sich besonders auf den Hinterflügeln weit warzelwärts aus. Untea erscheinen die ro- 
then Randflecke der Hinterfl&gel als Einfassung der Perlmutterflecke. 

Aus dem südlichen Frankreich [£few> 
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Genus XXVIII. DO R IT IS. Ochs. 
Tab. VI. ßg. I — XIV. 

Fahler geringelt, knrz, mit langer, sehr dicker Kolbe. Palpen zeigen keine deutliche Glieder, sind nach 
bis an die Spitze lang borstig nnd von oben wegen des Stirnschopfes kann siebtbar. Flflgelsaum ganz, ge- 
rundet, mit äusserst kurzen Franzen. Farbe weiss oder gelb, ein schwarzer Querfleck in der Milte, einer am 
Knde der Mittelzelle der Vorderüügel; Sann der VorderflOgel breit nnbeschnppt, Innenrand der Hinierflügel 
dick schwarz beschuppt 



I. FlaTeeeenst, alarum postlcarnm maculU ante limbum nlgrl», coeruleo-pnplllatl*, 



, mit vielen schwarzen Qaeratomen; vor dem Sanne der Hinterflügel schwarze, blaugekernte Flecke, 
welche wurzelwirts von rothen Mondes begrenzt sind. Fahlerkenle etwas anfgekrummt; das Weib hat 



tpoUlnos Herbst. — H 635. 636. Tkia, unbrauchbare Copie. — 686. 687. besser. — 

Sappl. 253 — 256. nach gezogenen Stücken, welche Hr. v. Frivtldszky mittheilte; 'die Weiber haben sel- 
ten so viel 



Inseln und Kleinasien. Februar, März. — Die Raupe im April 



II. Albac. Weisse; die Spitze der Vorderflügel breit unbeschuppl Fahlerkenle gerade, Weiber mit Aftertaschen. 

I. Costa« albo-aquamatae. Die Rippen weiss beschuppt Vor dem nackten Sann eine Reihe grauer, 
wurzelwarts eonvexer Monde, welche mit dem Saarn Monde von der weissen Grnndfarbe etnschliessen , 
am Vorderrande hinler der Mitte ein dritter dunkler Fleck, welcher sich bisweilen als Binde znm Innen- 
Rand zieht oder als gesonderter Fleck in Zelle lb wieder auftritt. Hinterflügel mit grossem, rothem, 
schwarz nmzogenen Fleck in Zelle 5 nnd 7, wenigstens auf der Unterseite. 

Am Vorderrande der Vorderflügel hinter der Mitte noch tiefschwarze Flecke. Zeile lb der Vorderflügel 
mit schwarzem Fleck, welcher nur beim Manne von Deiiut Afters fehlt. 

A. Alarum posterlorura cellnla I et C atrfnque eine raaculli rubria; elllae Im 
costU nlgro panetatae. 

Zelle 1 der Hinterllngel unten ohne rotte Flecke, Sanm aller Flügel anf den Rippen schwarz, am 
Vorderrande des Vorderflügels hinter der Mittelzelle drei schwarze Flecke (In Zelle 5, 6 nnd 8) 
nnd noch einer in Zelle 8 naher gegen die Spitze im grauen Rande. 
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de la Soc Imp. dei Nat. de Mose«« 1843. »r. 3. p. IX. ig. 2. t.b. 
Wie die kleinsten Exemplare von Deliu,, doch dem Apollo naher Unten fehlen der Zelle 1 a. 2 jede Spur 



eines rolhen Fleckes, sowohl an der Wurzel, als gegen den Afterwinhel. Die Mittelzelle, dann Zelle 7 
n 8 haben einfach rothe Flecke ohne schwarzen Caakreis, das Auge in der Mitte der Zelle 7 gegen die 
Wurzel bat keinen rothea Kern. 



Voo dco südlichen Abbänden des AI tu. 




macnla rubra» 

ZeUe 1 der Hinterflügel 

■ Fisch. — »ppi. fig. 316. nach einem Exemplare vom Hm. Kefersteia. — Hobe, fig. 1029 eise Copie 
Boisduval. Spec. gen. pl. 6. fig. 1. Die Frenzen zu lang nnd zn deutlich gescheckt; der Saarn zu 
Bei dem vorhandenen Exemplare sind die Flecke in Zelle 5 der Yorderflugel nnd im Afterwinkel 
1 de 



Unat» us Im coatls nlgro 

Alle Flügel am Saame anf den Rippen schwarz bestäubt. 
So gross als Apollo, einem stark schwarz bestaubten Exemplar desselben ähnlich. Die schwarzen Flecke 



der Mittelteile der Yorderflugel sind kleiner nnd runder, der Fleck in Zelle 6 fehlt, jener in Zelle lb 
ond 8 ist roth gekernt. Alf den Hiaterflugeln ist der Innenrand breiter tiefsekwarz, das rothe Auge 
am Vorderrande der Zelle 7 fiel grösser nnd noch eines an derWnrzel, welches bei Apollo nnr 
unten sichtbar ist, du Auge in Zelle 5 ist stumpfviereckig. Die Monde vor dem Sanme sind anf des 
Vorderflttgein grösser und zusammenhängend, anf den Hinterflugeln tief schwarz. 

Die Unterseite stimmt- mit der Oberselte überein, nur ist anf den Hinterfttigela noch der Fleck in Zelle 2 
nnd ein Fleck an der Wurzel roth, doch alle diese ohne weissen Kern. 

Aus Sibirien. 

L — H. 396. 397. — 730. 731. 



Rar an den VorderflSgeln ist der Saum auf den Rippen schwarz. 

Pyrenäen, Süddeutschland, auch an niederen Anhöhen, bis Schweden und 



1» Esp. 0. - 

Phoebut Boisd. - H. 567. 568. - 649 - 652. - 684-685. Spml.^g. 317. 318. nach einem schweizeri- 
schen Exemplar Ton Hrn. Fehr. 

pleranque rabro repleta. 

Kleiner als Apollo, viel mehr als jener abändernd, dor Mann in Zelle lb der VorderOügcl oft ohne Fleck, 
das Weib mit meistens roth gekerntem; der schwarze Fleck hinter der Mittelzelle der Vorderflügel ist 
in Zelle 8 roth gekernt, die rothen Flecke gegen den Afterwinkel der Hinterflügel fehlen oft. 
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Varietilen mit so wenig Schwarz wie Hübner's üg. 68«. 685. sind seilen, die rotben Kerne der Hinter- 
flügel sind aar der Oberseite betrügerischer Weise künstlich gedeckt. 

Südlicher als Apollo. Alpen, Rassland, Ural. Im Juli. 




B. Alae anteriore« pone cellulam medlam aolnai 
basl 4k In angnlo anl sine macnlls rubrla. 

Am Vorderrande der Vorderflttgel hinter der Mitte kein tief schwarzer Fleck mehr. Wnrzel and Afier- 
winkel der Hinterflügel antea ohne rothe Flecke. 



re- 



Sehr sparsam graa bestäubt, beim Manne nur der dritte Fleck am Vorderrande nnd die Mondenreihe der 
Vorderflagel, beim Weibe dehnt sich der dritte Fleck (in Zelle 2 unterbrochen} bis gegen den Innenrand 
aas, die Mondenreihe durchzieht alle Flügel gleichmissi« bis zum Afterwinkel. 

Ein männliches Exemplar von Hrn. Kaden, angeblich aus dem Kankasus. Genau der Flügelschnitt tob 
Mnemosyne, d. h. die am Hinterrand breiten, stampfen Vorderßügel und die deutlich über die Flogel- 
mitte hinaasreichende Mittelzelle. Die Vorderflügel gleichen überhaupt ganz denen von Mnmosync , nur 
sind die beiden schwarzen Flecke grösser und tiefer schwarz. Auch auf den Hinterflügeln ist die 
schwarze Bestäubung am Innenrand wie bei Mntmotynt ohne den schwarzen Fleck gegen den After- 
winkel der übrigen Arten. Die beiden rothen Flecke sind mehr orange, ohne weissen Kern, mit schma- 
ler, aber nicht sehr Her schwarzer Einfassung; der am Vorderrand ist grösser und nierenfönnig. An der 
Wnrzel und im Afterwinkel der Unterseile fehlt das Roih. Die Fühler lind wie bei Mnemotynt ranz 
tief schwarz. — 

Delphin* Eversra. loc. cit. pg. 541. tab. VII. fig. I. a. b. mas. 



Halb so gross als Ciariut , also der kleinste unter den Verwandten, sehr dicht schwarz beschuppt, so dass 
nur die Mittelzelle der Vorderflügel, die Mondreihe vor dem Saume aller Flügel jund noch eine Mond- 
reihe der vorderen weiss bleiben. Die schwarzen Mondo vor dem Saume der Hinterflügel verwandeln 
sich in Zelle 2 u. 3 in dichtere runde Flecke. 



Nach Eversmann in Gesellschaft von Clarius and Actius. Nach seiner Beschreibung sind dl» „, PK ,„ 

die Franzen gelblich und unbezeichnet, die Hinterflügel haben unten bisweilen einen rothen Fleck an 
der Wurzel, das Weib bezeichnet er nicht näher. 



2. Coaiae nigro-squamatae. Die Rippen schwarz beschuppt; niemals rothe Flecke, 
emosyne L. - H. 398. 

Alpen, Pyrenäen, in Böhmen, im Riesengebirge, Schweden u. s. w. Im Juni. 
Raupe im April und Mai auf Corydalit /Mleri. 
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IX. HESPE 



R I D E 8. 



Tab. VI. 6g. XIV 



-XIX. 



Mittel kleine bis Memo Falter (Strrope» bis Eucrati) von plumpem, robustem Körperbau, mit grossem, 
breitem Kopf und verhaltaissmassig kurzen, ungemein stark gerippten, steifen Fingein. 

Der Hinterrand der Vorderflügel kürzer als ihr Innenrand, gerundet, ihre Spitze ziemlich scharf. Die Hin- 
terflügel gerundet, die Mittelzelle zwischen Rippe 4 u. 6 offen, kaum die Spur einer Querrippe. Rippe 1 Itnft 
in den Sun ans, Rippe 5 ist äusserst feia, fast fehlend, 7 entspringt aus der Hittelzelle, aus 8 geht 
keine kleine Rippe zum Vorderrand. 

Auch auf den Vorderflügeln ist die Qeerrippe sehr schwach, und die ans ihrer Mitte entspringende Rippe 
3 schwächer als' die übrigen. Rippe 2 bis 11 entspringen alle gesondert aus der Mittelzelle. 

Kopf breit nnd gross, borstig, Augen gToss und knglig. Palpen von einand entfernt, du Mittelglied am 
Kopfe anliegend, das Endglied horizontal deutlich Torstehend , ersteres von oben nach nnten breit gedrückt, letz- 
teres fadenförmig, anliegender behaart 

Fühler an ihrer Wurzel entfernter als bei allen übrigen Tagfaltern, fast von halber Linge der Vorderflügel, 
geringelt, am letzten Drittthell oder Viertheil allmihlig zu einer langeifbrmigen, nicht comprimirien, gekrümmten, 
am Ende meist zugespitzten Kolbe erweitert. 



Alle Reine gleich entwickelt, die Hinlerschienen (mit Ausnahme von PanUcu* und St/Mus) mit v Spo- 
ren, die Klanen an der Wurzel mit noch einem Zahne. 

Roisdnval hat vier Gallungen gebildet, deren Merkmale mir aber nicht wesentlich genug scheinen, denn 
die Fühler sind bei den nächst verwandten Arten bald in einen Hacken umgebogen , bald abgerundet , durch 
schlankere Gestalt zeichnet sich nur Steropet, nicht der mit ihm zusammengestellte Paniscu* aus; in der wirk- 
lichen Ruhe haben alle Arten ihre Flügel an einander gelegt — Will man nicht die nur zwei Sporen der Hin- 
terscbiencn von I'anitcu* und Syteius als Gattungsmerkmal benutzen, so bleiben passender alle Arten in Einer 
Gattung verbunden. Bei den Mannern der Abiheilung I. 1. und II. 1. haben die Vorderflügel gegen die Wurzel 
de« Vorderrandes einen Umschlag, welcher noch am ersten als natürliches Gattnngsmerkmal benutzt werden 
konnte Die Auslinder bieten allerdings wesentlichere Unterscheidungsmerkmale dar. 

a 

Die meisten Arten sind durch ganz Europa verbreitet, vier finden sich in Lstpland, darunter eine nur den 
Polargegenden eigenthOmlich, vier weitere noch in Schweden und 8 kommen nach Wood in England vor, 12 nur 
im sudlichen Europa. — 
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Unbekannt sind mir Onopordi, Cireü, Carimae und Marloyi; erster« drei sind von Rambor aufgestellt aad 
von Boisduval angenommen. Rambar hat diese Arten hauptsächlich nach den Geschlechtstfaeilen der Manner un- 
terschieden, welche sich an trockenen Exemplaren gar nicht — , an lebenden nur sehr schwierig unterscheiden 
lassen. Cacaliae und noch mehr Serratulae dürften eigene Arten seyn, die Abbildung von Cirtü in Bambur* 
Andaluslscher Fauna kann ich nicht von FritiUum unterscheiden, die Abbildungen von Carlinae und Onopordi 
stimmen mit keiner mir bekannten Art, inter dem Namen Cnrlina* erhielt Hr. v. Weissenborn einen gewobnli- 



Espers Figuren 

Tab. 23. fig. 1. Comnu, kenntlich. 

— — 2. Carthami (Malvat) darüber lassen die weissen Flecke vor dem Saume auf der Unterseite 

der Vorderflagel keinen Zweifel. Schlecht. 

_ — 3. Taget kenntlich. 

_ 28. — 2. Panitcus kenntlich. 

— 36. — 1. Syhanut kenntlich. 

— - 2. 3. Linea schlecht 

— — 4. Attaeon schleckt 

— — 5. Almolu» schlecht 

— 41. — 1. Steropee kenntlich. 

— 51. — 2. Aloeolm rar. mit viel Weiss 

— — 3. Afalcarum. 

— 56. — 3. Tete <j onus ExOt. 

— 80. — 4. Steropet kenntlich. 

— — 5. 6. SyMtu kenntlich. 

— 82. — 4. Lavattrat ganz schlecht. 

— 90 — 3. Sidae kenntlich. 

5» ^^uta nVBf W c d n 1 1 j c h . 



Freyers 

Tab. 256. fig. 11. Stricto, fehlt mir. 

— 349. — 1. CribrtUum Vorderflügel zu stumpf. 

_ _ 2. Cynarae; bei Rambur fleissiger. Vorderflügel zi stumpf; Flecke der Hinterflügel zu 

- 3. Carthami viel schlechter als die Hibnersche Abbildung; Umriss, Flecke 



- - 4. 

- 361. - 1. Sidae Umriss und Zeichnung viel schlechter als bei Hübner, das Gelb der Unterseite 

bleich. 



2. 

3. Sao nie so gross, die Franzen sah ich nie auf Rippe 5 der Vorderflügel 
Schwarz. 

4 Proto nicht zu erkennen; Umriss, Zeichnung und Farbe verfehlt. 
1. Orbifer; ich sah ihn nie so gross, den Mittelfleck der Vorderflügel nie so breit, die Un- 
terseite der Hinterflügel nie so bell gerippt. 
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I ab. 397 Gg. 2. 3. Malvarum (Marrubif) schlecht. 

- »17: — 3. Cervmtu fehlt mir. Annal. de la Sor. Ent V. pl. IT. B f. 1 2 

- - *. 



üeberiicht der Kintheilung. 



I. 1. A. — — — — — — — Malvarum, Lavaltrat. pg. 150. 

W. A. — — — — — — Ttttellum, Prolo, Therapnt. pg. 152. 



B. ». a. • - - - CribrtUum, Phtomid,,, JW pg 153 

•• - - Eucratt. pg. 154 

ß. * — — — Alvtohu. 

•• — — - Sidae. 

••• — — — Carthami, Ctntaurtat. pg. 155. 

•••• - — Cynarae. Friliilum. 

fc. a. — — — — Ahetu, Strratulat. pg. 156. 

ß - - - - Cacallat. pg. 157. 

9. — — — — — — — Sttropei. 

1. - -- -- -- — Tag**, Cervantes , Marlow . pg. 158. 

». A. P«ti*e»u, Sylvins. 

M. A. m, — — — — — Nottradamui. 

».— — ---- ^«fnfl, Sylptmtu, Comma pg, 159 

/*.». — — —— — Actaton. 



Die Raupen sind ohne alle Auszeichnung, nach vorne und hinten ein wenig verdünnt. Sie leben in zu- 
saameageeponneuen Blattern niederer Pflanzen, zwischen welchen sie sich auch verwandeln; Hühner bildete Jene 
von sechs Arten ab. Ich kenne von keiner europaischen Art eine doppelle Generation 
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Genus XXIX. HESPERIA. 



I. CWae pnllldac, In conti« Inte fusco notatae. i II rid. pg. 158.3 

Franzen helle, auf den Rippen breit dunkel durchschnitten. Alle Arten dunkelbraun, mit weissen oder 
weisslichea Fleckeo. 



Die Mittelzelle der Vorderflügel ist etwas hinter der Mitte ihrer Lauge von einem weissen QnerAeck durch- 
schnitten. Dieser fehlt bisweilen bei Strrotula* und Cacaliai var. Ausserdem in Zelle 6, 7, 8 drei helle 
Flecke dicht neben einander, und einer in 2 und 3 mehr wurzelwirt». 

A. Maculae cellmlae aaedlae <t cellulamm 2,3,0,7,« nabbyallnae. 

Der Fleck der Mittelzelle und die der Zellen 2, 3, 6 , 7 uad 8 fast glashell. Der Saum wirklich gezahnt, . 
fast gezackt, die Franzen auf den Enden der Rippen viel langer als zwischen ihnen, dunkel, zwischen 
je zwei Rippen weiss , welche Weisse sich jedesmal auch ein wenig in den Flügel selbst hinein zieht. 
Farbe braun, ins Veilgrane oder Grünliche gewässert, die Rippen etwas nackt, Hehler. Hinterflügel 
meist mit blassem Fleck gegen die Wurzel und einer solchen Fleckenreihe durch die Mitte und einer ver- 
loschenen vor dem Saume. Vorderflügel mit dunklem Schatten einwärts von dem Mittelfleck gegen den 
Innenrand hin, ood einem auswärts von der Fleckenreihe. Die Hinlerflügel durchaus dunkler als die 
VorderlJQgel. Unten die Färbung und Zeichnung blasser. 

1 

Malrarumi Ochs. Dieser Käme ist vorzuziehen, weil Linnes Malvae eins mit ^heoiu* ist, und am besten 



Nupra «ubvlolaceo-malxte, nubtuu (Tinea, alae pontlcae nuaenlln albUUn, nt nmpra 



Oben veilgraa gewassert , unten staubgran , die Hinterflügel mit deutlich begrenzte! einzeln stehenden 
weisslichen Flecken, zwei Reihen und zwei einzelne gegen die Wurzel, einer in der Mittelzelle, einer 
in Zelle 7. 

H. ISO — 453 hat nur die grosse Var. dargestellt und zwar ganz gut; Boisduval macht mit Hub- 
ner zwei Arten daraus, indem er der Figg. 452. 453. Hühners Name AUhtae lasst, die Figg. 450 und 
451 aber zur Stammart zieht Habners Figuren können hier nichts entscheiden, denn sie sind beide 
glcichgross und die durchsichtigen Flecke in Zelle 2 und 3 der YorderflQgel bei beiden gleich ge- 
staltet, ftuppl. Fig. 14. 15. Marrubü stellt die kleine Var. aus Spanien dar. 

Im mittleren Europa , nicht bis Schweden ; Mai bis Juli. 

MarrubU Boisd. aus Spanien ist von Maltarum nicht verschieden. Oben etwas mehr graue Einmischung, 
die Flecke der Zellen 6 bis 8 stehen fast in gerader Linie, dio der Zelle 2 und der Mittelzelle sind etwas 
breiter. Unten bleicher, nicht so entschieden reihgrau, auf den Hinterflügeln mehr ins Grünliche, die 



1. 




(IL vid. pg. 157.) 



ganz eingeht. 




« 
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Rippen deutlich lichter, die weif sei Flecke hingen mehr zusammen, die der assserslen Reihe bilden 
hohe Bogen. Saum weisser, Franzen weaiger deutlich danke) gescheckt-, aar den Vorderflugeln auch das 
Weisse derselben undeutlicher. 

In der Natur hat die kleinere, häufigere Art oben auf den Hinterflögeln keinen entschieden weisseren vier- 
eckigen Mitteldeck und die durchsichtigen Flecke in Zelle 2, 3 der Vorderflügel sind schmal, linlenformig 
vertikal, nur selten saumwarts etwas aasgeschnitten. Die Grundfarbe hat Immer mehr rostgelbe and 
fleischrölhliche Einmischung. Unten sind die zwei Fleckenreihen der Hinterflügel deutlich zu unter- 
scheiden. 

Die grossere, wie es scheint mehr nur einzeln vorkommende Art hat oben aar den Hinlerflügeln einen ent- 
schieden weisseren, ziemlich viereckigen Mitteldeck, die dnrchsichligen Flecke der VorderOQgel sind 
breiter, mondförmig, neben den Rippen scharfe Hörner saumwarts bildend; die Grundfarbe hat mehr 
veilgraue Einmischung, nur Zelle la der Vorderflugel ist rostgelb. Unten ist die äussere Fleckenrelhe 
der Hinterflägel sehr andeutlich, die auf dem Saum aufsitzenden weissen Pfeilstriche aber scharfer, 

Lavaterae Esp. — H. 45». 455. gut 

Supra pal Udo 1 1 Hill -umlud», »abtnat alae antlrac palllde rlrldes, dUco ftuco, po- 
■tlcae albldae. 

Oben blassgrün and braan melirt; unten grünlich weiss, im Discos der Vorderflügel dankler, Hinterflugel mit 
den blasseren Flecken von oben durchscheinend, die Glasflecke viel grosser als bei Malvarum. 

Südenropa, Alpen. Juli, August. 



B. Maculae miliar hyallnae. Ohne durchsichtige Flecke. 

Der Anssenrand der Flügel gar nicht oder kaum merklich gezähnt, die Franzen auf den Rippenendeo nicht 
Unger als zwischen ihnen. Die bei A. bezeichneten Flecke weiss oder weisstich, aber nicht durchsich- 
tig-, ausser diesen noch ein doppeller in Zelle 1b und ein blasses Mondche» am Ende der Miltelzelle. 

Bei TetteUum scheinen die Hinterflugel noch gezähnt. Franzen licht, auf den Rippen breit schwarzbraun 
durchschnitten; durch sie lauft der ganzen Lange nach eine feine dunkle Schattcnlinie. Farbe dunkel- 
braun, stellenweise lichter bestaubt, ohne lichtere Rippen; die Flecke stehn in einer geschwungenen 
Reihe, der der 5(en Zelle am nächsten dem Aqssenrand, der der 4, 3 und 2ten rucken immer näher 
gegen die Wurzel, in Zelle lb gegen die Wurzel steht meist noch ein oder zwei blasse Punkte. Die 
Hinterflugel fuhren (oft kaum sichtbar) zwei Reihen weisslicher oder nur blassbestaubter Flecke. 

Unten die Vorderflügel lichter, besonders gegen den Vorder- und Anssenrand; die Flecke wie oben. Die 
HinterBQgel stets lebhafter gefärbt, mit einigen weisslirhen Flecken an der Wurzel, einer Reihe grösserer 
durch die Milte, und einer aas kleineren vor dem etwas lichteren Aussenrand (mit welchen sie biswei- 
len zusammenlliessen). — Wo die weissen Flecke grosser sind and zusammenhangen, scheinen sie die 
Grundfarbe zu bilden, in welcher zwei dunkle Querbinden stehen. 



j Crllula l * i aüarara antlcamm ilne maculls albls. 

nie Heckenbinde der Vorderftügel ist in Zelle 4 und 5 durch den Mangel der hieher gehörisen Flecke 
unterbrochen. (Bei den ganz klein gefleckten Varietäten von Cacaliae und Strratutae findet Mth diess 
bisweilen auch, dann sind aber alle Flecke fast nur punktförmig, während sie bei den Arten gegen- 
wartiger Abtheiluog immer gross sind j bei Eucrate fehlen sie nur manchmal.) Bei Tesstllum findet 



IftS 



sich manchmal ein weisser Punkt in Zelle S hinter der Mitte des Fleckes der Zelle 6.— Die Hinterflü- 
gel sind schwach aber denllich gezahnt, haben einen weissen Punkt gegen die Wurzel und doppelle 
Reihe weisser Flecken , deren äussere sich auch auf die Vorderflagel fortsetzt , bei . 
Der Inoenrand der Hinterflügel bis Uber Rippe 1 b hinein weisslich. 



Tessellnm 0. Vol. IY. p. 158. — H. 469. 470. gut; Hinterflügel am Vorderraade etwas zu kurz, am Innenrande 
zu lang. Farbe viel zn rolhbrann, unten zn schmalzig grün. 



Die gTÖsste europäische Art dieser Galtung; alle Flecke und auch die vor dem Saume rein nW| 

rundlich. Unten die Hinterflügel grünlich, ihr Innenrand grünlich weiss, fast meergrün. Die weissen 
Flecke vor dem Saume siizen zum Theil auf diesem aaf. Zelle 8 der Hinterflügel weiss. — In Zelle ib 
der Vorderfltgel steht oben zwischen den beiden Fleckenpaaren oft noch ein Paar oder ein 
Fleck. Hinterflügel mit grossem weissem rundem Fleck in der Mittelzelle. 

Sudeuro | ,i , Russland, Ungarn; Mai und August. 




Statt der Flecke ?or dem Saume aar durch schwache Besliubung angedeutete Mondliniea, die Couvexitat 
wurzelwarts. Unten die Hinterflügel schmutzig zimmtfarben; auch der Innenrand schmal und gleichbreit 



weisse Mitlelbinde ist sehr schmal. Zelle 8 der Hinterflügel grauroth. 
Ungarn, Südfrankreich, Spanien und Portugal; Juli. 

16. 17. 



Serie maeularam ante llznbuia 
aaomel», conti» Incldlorlbu». 

Bei weitem kleiner als beide vorhergehende Arten. Das Weiss der Oberseite ist oll stark gelblich, die 
Flecke vor dem Saume rundlich. Unten sind die Rippen deutlich lichter, die Hinterflügel zimmetbraun, 
die weissen Flecke grosser als bei Proto, der Mittelfleck der Mittelbinde lauft auf Rippe 5 saumwam 
in eine scharfe Spitze ans; der Innenrand ist schmal zimmtbraun, gegen die Wurzel breiter. 



n Alumni antlcarnm ccllala lb — 8 macula alba. 

Die Fleckenreibe der Vorderflügel lauft ohne Unterbrechung von Zelle lb bis 8; nur bei Eucrait in Zelle 
4 unterbrochen. Die Hinterflügel sind kaum gezahnt zu 



Die Flecke sind auch auf den Hiaterflttgeln weüt; bei 
sind sie jedoch schoa etwas schmutziger als die der Vorderflügel, (b.vide pg. 156.) 



m, Macula alartim antlcarnm cellnlae 0 
cnla cellnlae 8. iß. vide pg. 15t) 

Der Fleck der Zelle 5 der Vorderflugel steht dem Saume kaum merklieb naher als Jener der Zelle 
6. Die weisse Mittelbinde der Unterseite der Hinterflügel besteht aas einem grossen, meist vier- 
eckigen Fleck am Vorderrande, naher der Wurzel als dem Vorderwiakel , Zelle 7 aad 8 einneh- 
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inend, einem stark den Saume genäherten ZeUe 3 bis 5 einnehmenden, an den oft ein kleinerer 
in Zelle 2 und 6 stösst, and einem rnndlichen in Zelle lc; vor oder aaf den 
weisse Flecke, der in Zelle 4 and 5 der Hinterflügel grosser. 



Maculae fasclae medlac alarnm posterior«» subtus angulatae, contlguae. 

Die weissen Flecke der Mittelbinde der Unterseite zusammenhangend, eine nnregelmässig gezackte 



Kind. - Sappl. 12. 13. 



1 langer nnd spitzer als bei Phiomidis, alle weissen Flecke grösser, die der Miltelreihe der Hin- 
l bis zum Vorderrand reichend. Unten Zelle 8 der Hinterflügel ganz weiss, mit schwachem grfln- 



Frir. - Suppl. fig. 8. 9. 

basin ovall vlrentci supra scrle macularam qulnqne media albarum. 

Oben ausser der bedeutenderen Grosse kaum von Sao zu unterscheiden, der Fleck in Zelle 8 der 
Vorderflagel reicht nicht weiter saamwlrts als die der Zellen 6 nnd 7. Zelle 4 o. 5 haben gleich kleine 
weisse Punkte , wahrend bei Sao jener in Zelle 5 grosser ist. Aaf den Hinterflügeln sind die Flecke 
der Mittelreihe grösser. — Unten ist Vorderrand nnd Saum der Vorderflügel breiter weisslich, die weis- 
sen Flecke vor dem Sanme grösser. Die Farbe der Hinterflügel ist statt rostgelb gelbgrün und die 
Rippen nicht lichter; die Unterseite stimmt daher viel besser mit jener von Twellum aberein, die weisse 
Mittelbinde ist zusammenhangender. In Zelle 8, welche bei TuttUum ganz weiss ist, steht ein grüner 
Fleck Tor der Wurzel. 

Von Herrn Ton Frivaldszky ans der Türkei. 



H. 471. 472. Die Vorderflügel *u stumpf, die Unterseite zu schön rolh, die Rippen za wenig lichter. - 
0. 



Hinterflügel unten zimmtroth mit lichteren Rippen, oben mit weissem Miltelmond, and höchstens in Zelle 3 
und 2 mit weissen Langsfleckckes. 

Im mittleren nnd südlichen Europa. Mai nnd Juli. 



*• Maculae fasclae medlac alarnm postcrlonun snbtns rotundatae, ne- 



Die Flecke der mittleren Reihe der Unterseite der Hinterflügel rundlich nid von 
trennt. 

Ich zweifle nicht im mindesten , dass die folgenden drei Arten nur LocaJvnrietlten Ein and 
Art 
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Eucrate 0- — 

Die kleinste unter den europäischen Huperitn : mir oor in lehr alten and verflogenen, durch Herr» von Weis- 
senborn mitgelheilten Exemplaren bekannt. Auf der Oberseite nnr dnreh den gänzlichen oder theilweisen 
Mangel der weissen Punkte in Zelle * und 5 der Vorderflügel ?on OrUJtr verschieden; unten nicht im 
geringsten abweichend. Desshalb halte ich bei der Vortrefllichkeit der Hubner-schen Abbildnng des Or- 
biftr eine neue Abbildnag für ganz überflüssig. - Spanien. 

Var. Orbifer H. 803 - 80G. gut- 

Unterseite der Hinterflügel olivenbraunlich, bald mehr in's OHvengrüne, bald mehr in's Rosigelbe.- Ungarn. 

Var. TesseUoMe* Kef. - ftmppl. fif. 10. 11. 
Ans Sicllien, von Herrn lieferstein mitgetheilt. 

Grösser als alle mir zu Gesicht gekommenen Exemplare von Orbiftr; oben mit auffallend wenigeren weis- 
sen Flecken. Die Reihe vor dem Sanme aller Flügel besteht nur aus ziemlich verloschenen graulichen 
Punkten, eben so sind die Flecke der Haaptreihe in Zelle la und b und das Hoadcben am Ende der 
Mittelzelle, so wie die Mittelflecke der Hinlerflugel kaum angedeutet. 

Unten findet sich kaum ein wesentlicher Unterschied, die weissen Flecke der Hinterflügel scheinen weniger 
dunkel eingehst nnd, besonders der mittlere, unregelmässiger. 

Die Fohlerkolbe ist unten mennigroth, während sie bei Orbiftr weiss, nnr an der Spitze schwarz ist. Der 
Kopf scheint so wenig als die Fühler angesetzt 



Imlse aextae. 

Der Fleck der Zelle 5 der Vorderflügel steht dem Saume viel näher als jener der Zelle 6. 

• Alme anteriores »abttu Urne» longltmdlnall alaa Ilmball later blnaa cottas. 

Unten die Vorderflagel mit weissem Strahl auf dem Saume zwischen je zwei Rippen. 

Alveola» 0. - H. 466. 467. Umriss verfehlt; unten zu dunkel, H. 847. 848. 597. sind nicht selten vorkom- 
mende Varietäten mit ausgedehnteren weissen Flecken. — Halvae L. Fn. 1081. — Zetterst. Ins. Lapp. pg. 
915. Dieser Art den Linnsischen Namen wieder zn geben, würde nur Verwirrung erregen. — 

Kleiner als alle folgenden Arten, alle Flügel mit deutlicher Fleckenreihe vor dem Sanme, schneeweist ge- 
zeichnet, nnd hiednreh, so wie durch die weissen Strahlen zwischen den Rippen der Unterseite der Vor- 
derflugel leicht von der im August fliegenden Fritülum zu unterscheiden. 

fianz Europa, bis Lappland; im Mai. 



»* 




aaterloi 
xrall nlgro 



Unterseite mit weissen Dreiecken auf dem Saume (auf 
deren jedes einen schwarzen Miltelpunct führt. 



F. - H. 468. kenntlich. - SQd-Russiand, Ungarn, Italien, Südfrankreich; Jnni. 
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Unten der Saarn der Vorder Hügel breit licht, auf den Rippen weiter einwärts tretend, ziem- 
lich scharf begrenzt; zwischen ihm und der mittleren Fleckenreihe weisse scharf be- 
grenzte Ltngsstriche 

0. Vol. IV. - H. 720 and 723. Vortrefflich. (721 nnd 722 gebort abe 



Hinterflügel unten olivengrünlicb , ohne lichtere Rippen. 
Mittelevopa; Mai and Aagast. 

fig. 1. 2. 3. 



gTaa oder schwärzlich, mit fast 

Der Carthami sehr nah; kleiner, starker weiss fleckig, mit längeren, schärfer schwarz durchschnittenes 
Frenzen. Auf den Vorderflügeln in Zelle 1b wurzelwärts zwei weisse Flecke, wihrend bei Carthami 
nur Einer vorhanden. Unten viel scheckiger; der Grund der HiaterflOgel schwarzgrau, kaum in's Moos- 
grüne ziehend, durch die scharf weissen Rippen vielfach gelheilt Die weisse Mittelbinde schmaler, aber 
von Rippe 1 b an bis zum Vorderrande ununterbrochen ; die dunklen Flecke vor dem Saume gleicher elf 
bei Carthami. Der Innenrand bis zu Rippe 1b breit 



Von den Herren Kaden, Keferstein und Weissenborn mitgetheüt. 



•••• Alac anteriore!) subtas Ilmbo non not parum pnllldlore, Uttels 
Intercoatallbns pslilalorlbns ■ullls amt non promlnolln. Alse po- 
steriores subtns m argine Interlore usqae sd costaum lb albo, ssa- 
cula obsolet« llanball trlsngmlsrl obscnra. 

Unterseite der Vorderflügel mit nicht oder wenig blasserem Saarn, wenn in diesem zwi- 
schen je zwei Rippen eine hellere Längslinie steht, so ragt sie nicht über den blas- 
sen Saum in den ßiscus hinein. Hinterflügel unten am Innenrand bis zu Rippe lb 
weiss; mit verloschenem dunklem Dreieck auf dem Saume. 

Cynarae Boisd. - Snppl. 4. 5. 6. 7. - H. flg. 721. 722. als Carthami foem. ganz gut. 

Alse posteriore« sobtos vlreseentes. Hinterflügel nnten olivengrünlich. 

Dem Fritiltum iusserst nah, fast doppelt so gross, die Unterseite der Hinterflügel grünlich (nur bei alten 
Exemplaren schwärzlich), das dunkle Dreieck auf dem Saume der Zelle lb schwächer. — 

Von Carthami speeifisch verschieden. Etwas grösser, VorderQügel stumpfer, die Fraazen länger, die weis- 
sen Flecke der Oberseite grösser, namentlich die in Zelle lb der Vorderflügel nächst der Wurzel, und 
die in Zelle 2 and 3, welche sich in grösserer Ausdehnung berühren, dann die in der Mittel zclle; die 
Millelzelle ist durch einen wirklich weissen Mond geschlossen. 

31 
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Unten fehle« den Vorderflugeln die weissen Langsfleeken zwischen den Kippen, dts lichte Saumband ist 
etwas verloschener; die weissen Flecke der Hinterflögel sind nicht grösser als bei Carthami, aber nicht 
so scharf begrenzt. Die Rippen sind, wie bei Carthami, dem Grunde gleichfarbig, und erscheinen nur 
durch ihre Erhabenheit etwas gelblicher. 

Ramburs Abbildung fn andal. pl. 8. f. 4. ist im Cmriss verfehlt; sonst aber im Colorit der Unterseite 
getreuer als die Frcyer'sche. — 

Aus Südrussland; bei Taganrok; auch vom Ararat; das nach einem daher stammenden Exemplare abge- 
bildete Weib hat breilere, weniger spitze Flügel als Carthami, gelbere Bestäubung. 

Frltlllum H. 464. 465. gut, die VorderOügel zu stumpf. 

Alae posteriores sobens ferruglneae. Hinterflügel unten roslgelb mit viel lichteren Rippen. 

Zellerstett cilirt Hübners fig. 464. und schtiesst 465 ausdrücklich aus, was unrichtig ist; dagegen citirt er 
auch fig. 461 bis 463, welche Figuren unverkennbar den Mctut darstellen. Er scheint daher beide 
Arten zu vermengen. 

Grtü in Ramburs faun. andalotu. scheint mir ganz diese Art zu bezeichnen; unter fritälum scheint er et- 
was anderes zu verstehen, vielleicht Alvtolus. 

Mittel- und Südeuropa; August. 



b. Maemlae alarmn postlcarnm obsoletlsstmae. Die Flecke der nintcrflügel sehr undeut- 
lich, kaum etwas lichter als die Grundfarbe, nie weisslich. Die Stellung der Flecke der Vorderflügel 
wie bei ß der vorigen Abtheilnng, die Saumllecko der Unterseite wie bei 

o. Babttis alarmm posilcarum macnla alba cellulae 4L 5. bastn versus trnncata. 

Aur der Unnterseile der Hinterflügel der grosse weisse Mittclfleck in Zelle 4. 5. wurzelwarls ge- 
rade abgeschnitten. 

Alvcn» H. 461 — 463. gut, doch sind die Vorderflügel etwas zu stumpf. Warum Boisd. nur fig. 462. cilirt, sehe 
ich sieht eio. 

Die verbreiteiste und gemeinste unter den hier folgenden drei sehr ähnlichen und vielfach verwechselten 
Arte«, gewohnlich mit grösseren Flecken der Vorderflügel und deutlich lichteren der Hinterflügel; bei 
manchen männlichen Exemplaren sind letztere sogar weisslich, wie bei den schmutzigeren Exemplaren 
von FritiUum. 

Unten ist die Miltelbinde der Hinterflügel ununterbrochen, namentlich hangt der Fleck in Zelle 1c mit dem 
folgenden in Zelle 2 fast immer zusammen, ist von dem grauen Innenrande nicht scharf geschieden 
und wird gegen ihn hin breiter. In letzterem steht auf dem Saume ein dunkleres Dreieck. Zelle 8 Ist 
weiss, nur gegen die Wurzel mit grünlichem Wisch. 

Hr. v. Weissenborn »heilte mir beide Geschlechter mit als ihm von Boisduval für die achte Carlinae mitge- 
teilt; mit der fig. 11. der Tab. 8. in Ramburs Faune Andal. hat sie gar keine Aehnlichkeit. 

»erraralae Ramb. faun. endalous. pl. 8. fig. 9. Diese Abbildung tasst keinen Zweifel, d»ss Rambur gegen- 
wärtige Art vor sich hatte. 

H. Gg. 506. zeigt die Oberseite eines Exemplars mit kleinen Punclen. — Sappl. 18 — 22. 



Digitized by Google 



157 



Die weissen Flecke der Vorderflügel sind in der Regel, doch nickt immer, kleiner als bei Ükm>, die der 
HinlerQueel noch undeutlicher als dort. 

Unten ist die Mittelbinde in Zelle 2 n. 3 nur durch ganz kleine, bisweilen fehlende, ovale weisse Fleck- 
chen angedeutet, welche ganz frei stehen; der Fleck in Zelle lc ist ebenfalls oral, grösser und ganz 
frei stehend, vom gleichmassig dunkelgrauen Innenrande scharf geschieden. Zelle 8 ist ebenfalls ganz 
graulich. 

Seheint nur ein Bewohner der Alpen zu seyn, ich habe keine Exemplare, die mit Sicherheit wo anderster 
Aas Wallis; von Hrn. Keferstein and t. Weissenborn 

Das Sappl. 21. 22. abgebildete Exemplar theiile mir Hr. v. Weissenborn als vor.? Carlinat mit; es stimmt 
aber gar nicht mit Kamburs Abbildung dieser Art. Von Serratuiae unterscheidet es sich durch die stark 
gelbe Beschnppnng der Oberseile, die gelblicheren Franzen, auf der Unterseite der HinlerflQg! durch 
die auf Rippe 1b zusammenhängenden drei weissen Flecke. Dessenungeachtet glanbe ich diess Exem- 
plar mit Serratuiae vereinigen zn müssen, um so mehr als Hübners fig. 506. hinsichtlich der stark gelb 
beschuppten Oberseite einen Ucbergang bildet. 



ß. ■■bin» nlnrmti post Icarum ruarula alba cellalae A basin versus promlnct. 

Anf der Unterseite der HinterOügel tritt der grosse weisse Miltelleck in Zelle 5 wnrzelwirts viel 
weiter vor als in Zelle 4. 

Cacallae Ramb. - Suppl. 23 - 25. 

Boisd. cilirt H. fig. 506. Umriss und gelbe Bestäubung spricht viel eher für Serratula«. Von Cacatlat ist 
die Unterseite zu auffallend, als dass Hübner sie wohl Ubersehen hatte. 

Die weissen Flecke der Vordcrflügel sind immer kleiner als gewöhnlich bei Abtut, die lichteren der Hin- 

Unten sind die Flecke weniger scharf begrenzt als bei beiden vorigen Arten; die weisse Mittelbinde macht 
in Zelle 5 einen starken Vorsprang wurzelw&rts und ist in Zelle 2 u. 3 ganz unterbrochen. Der Innen- 
rand und Zelle 8 ist ganz grau, auf dem Saume stehen grössere, aber verwischte, weisse Flecke. Der 
Fleck gegen die Wurzel der Zelle 7 ist kleiner als bei beiden vorigen Arten und steht meistens schräg, 
in der Mittelzelle findet sich kein weisser Fleck. 

Ebenfalls nur von den Alpen. Aus Wallis; dann von Hrn. v. Weissenborn. 

Ich habe fünf ganz übereinstimmende Exemplare von beiden Geschlechtern vor mir; fig. 25. unterscheidet 
sich nur durch kleinere Puncto der Oberseite. Der Flügelschnill scheint mir von beiden vorigen Arten 
dadurch verschieden, dass die Vorderflügel kürzer, die Hinterflügel am Ionenrande langer sind. 

bterepes WV. - H. 473. 474. - AracymUms F. Boisd. 

Sidlicheres Europa ; schon bei Wien and Paris. Juni und Juli. 
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II. Ciliar lmmacalatae. Frenzen auf den Rippenenden nicht dunkel durchschnitten. Flüge! unge- 
zähnt, ohne durchsichtige Flecke. 

1. Linabua lnter coataa albo punctata*. Auf den Sanne aller Flügel titzen ccharf weisse 
Puncto zwischen den Rippen. Die Fühler allmahlig zur Keule verdickt, diese allmahlig wieder abneh- 
mend, ohne scharfe oder umgebogene Spitze. 

Vage« L. — M. 456. 457. 

Ganz Europa bis Schweden. Hai und Juni. 




Mit gesonderten gelben Flecken auf allen Flugein. 

Mitteleuropa bis Schweden, aber in vielen Gegenden fehlend. Mai. 

•ylwlu Knoch. - H. 477. 478. schlecht. - 641 -644. gut. 
•ejunctl*. 

Beim Weibe hangen die gelben Flecke der Vorderflügel zasammen, beim Manne sind die VorderOügel gelb, 
mit gesonderten braunen Flecken. 

Bei Braunschweig und Danzig; auch in Schweden. Mai. 



B. Tlblae poatlcae quadrlcalcaratae. Ilinterschienen mit zwei End- und zwei Mittelsporen. 

A. Intennac aplce acuto, reflexo. Die Fühler mit scharfer, umgebogener Spitze. 

a. Haa Innotatus ontnlno, foemlna allst poatlcla Innotatla. 

Der Mann ohne alle Zeichnung und ohne den schwarzen Commastrich der Vorderflügel zwischen dem 
Ursprung der Rippe 3 u. 1; beim Weib Zelle 1b bis 8 der Vorderflügel mit kleinen weissgelbea 
Fleckchen, gestellt wie bei den Verwandten 

Noatradamua F. — Boisd. — Pnanlllo H. 458-460.- Sfldearopa; »almalien, Calabricn, Spanien. Im August. 



b. Alae ennei notatae, marla anteriore« llnea iqnanoia nigra obllqaa. 

Alle Flügel bezeichnet, die vorderen beim Manne nit schwarzen SchuppenwuUt zwischen dem Ur- 
sprünge der Rippo 3 g. I. 

Aetna Boisd. — Sappl. 26. 27. 28. — Noatradamua Boisd. Iconei. 

Faaca, aubtua fnacoclnnameznea, macnlla alarum poaferloruna obioletlaalmla. 

Oberseite dunkelbraun, nur der Fleck der Vorderflügel und schwacher Anflug in der Mille der Hinterflugel 

goldgelb, Unterseite zimmlbraun mit schwachen Flecken. 
Aas Siciliea, In August; das abgebildete Weib (heilte nir Hr. v. Weissenborn nit. 
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»Tirana« F. - H. 482 - 48«. 

Falva, maculls utrlnquc partim paUIdlorlbm. 

sind die Flecke von oben nur verloschen sichtbar, wenig blasser als der Grand, und leblen an der 



Wurzel der Hinlerflügel ; beim Manne bat der schwarze Walst der Vorderflugel keinen Silberslreif. 
Ganz Europa, bis Schweden. Im Juni. 
L. — H. 479 - 481. 

Fulva, mar uiii versna alaruan »nterlorum mnrglnem anteriores», «abtut etlaai 



Lebhaft rolhgelb, die Flecke gegen den Vorderrand der Vorderflagel weisslicher, unten auch die der grün- 
lichen Hinlerflügel weis*. 

Ganz Europa bis Lappland , im August. 



»» 

Fühler mit länglich ovaler Kolbe, ohne umgebogene scharfe Spitze. Lebhaft rotbgelb, die Mtnner mit 
schwarzem Schuppenwulst der Vorderflügel zwischen dem Ursprünge der Rippe 3 u. 1. 

Esp. - II. 488-490. 

Je frischer dio männlichen Exemplare / desto weniger sind die gelben Flecke der Vorderflügel in unter- 
scheiden. Der schwarze Schuppenwulst geht ununterbrochen und gleichbreil von Rippe 1 bis 3. Die 
Igel sind gleichmassig rotbgelb. 

1, Frankreich. Jnni und August. 



b. Alae omnea Isaanaculatae. Alle FQgel ungefleckt. 
Linea F. — H. 485 — 487. Hann und Weib; gut — H. 666 — 669. Weib. 

Alae posteriore* nabta* a aaarglne Interlore asqne ad coatam 9 colorla laetlorls. 

Unten die Hinterflügel vom Innenrand bis zu Rippe 2 so lebhaft rolhgelb wie die Vorderflügel , dann grau- 
licher. Der schwarze Schuppenwulst des Mannes geschwungen, ununterbrochen von Rippe 3 bia 1. 

Ganz Europa ; Juli und August. 

Llneola 0. - H. 660 - 663. rirgula. Mann «od Weib ganz gut. 

AJae posteriores subtus tofae all» anterlorlbu» paullnlun* pallUlore*. 

Die ganzen Hinterflügel unten etwas bleicher als die Vorderflügel ; den Schuppenwulst des Mannes von Rippe 

3 bis 2 ganz fein und gerade; dann noch bisweilen auf oder hinter Rippe 2 ein schwarzer Punct. 
Mitteleuropa; August. 

Herr M. Wagner sendete vom Ararat ein Parehen. Bedeutend kleiner als die gewohnlichen europäischen 
Exemplare, der Saum und die in ihn auslaufenden Rippen dicker schwarz. Die Unterseite nicht ab- 
weichend. Der Com mast nch des Mannes ist schwach, doch nicht so schwach als bei Lmtola, mit wel- 
chem er in der Richtung mehr als mit dorn der H. Linea übereinstimmt. 
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Hiermit wäre der erste Band geschlossen. Es sind Jedoch jährend dessen periodischem Erscheinen seit 
1842 mir sehr viele neue Arten oder interessante Varietäten zugekommen, namentlich durch die Gute der Herren 
von Weissenborn und Keferstem in Erfurt, des Herrn Dr. v. Frivaldszky in Peslh und des Herrn J. G. 
Biichorf in Augsburg, welche im Texte nicht mehr angeführt werden konnten. Schon jetzt Nachtrage zu dem 
Texte zu liefern, halte ich bei den immer noch zugesicherten neaen Zusendungen für zn frühzeitig, ich gebe 
desshalb vorerst ein Verzeichniss der von Tab. 1 bis 70 gelieferten Arten mit einigen vorläufigen 
Berichtigungen und mit Angabe des Vaterlandes und Miltheilers bei jenen Arten , welche im Texte noch nicht 
erwähnt sind. Eiu alphabetisches und systematisches Verzeichnis« wird am Schlüsse der Nachtrage zum ersten 
Bande folgen. 

I. Paplllonlae*. 

Tab. I. Fig. I. 2. Melitaca Artemit mas. Var. Desfontainesi. 

3. 4. .)/. Alteria mas. 

5. 6. M. Miodopeniii foem, vom Balkan. 
Tab. II. Fig. 7. Lycaena Bo'uduvalii mas. 

8. 9. id foem. 

10. 11. L. Baviug Evertm. mas. Ans der Baschkirev und von Sarepta. 
Tab. HL Fig. 12. 13. L. Eroidt, mas. Vom Balkan. 
14. 15. L. J/etperica mas. 

16. 17. L. Antcros mas. Vom Balkan-, im Mai, nicht selten. 
Tab IV. Fig. 18. 19. L. Epidolut. mas. 

20. 21. L. Zephyrut mas. Eine Varietät vom Balkan. 

22. 23. L. IXhymntu Evertm. mas. Am Ural, bei Sarepta. Ende Mai n. Anfang Juni; häufig. 
Tab. V. Fig. 24. 25. L. Aijuiio? Kaum wesentlich von L. Orbtitdus verschieden. 

26. 27. L. Anierot? foem. Wurde mir von Herrn Keferstein mitgetheilt. Zu Agettu und Idai 
kann er wegen des weissen Wisches auf der Unterseite der Hinterflügel nicht gehören ; 
das Augo in der Mittelzell der Vorderflügel widerspricht der Verbindung mit Anten» 
nicht; denn es kommt solches ausnahm weise bei manchen Arten vor, denen es in der 
Kegel fehlt. 
28. L. I.ytimon foem. — 29. id. mas 
Tab. VI. Fig. 30. 31. Colia* tieriine Fisch, mas. Ans Südrussland, von der Wolga, bei Sarepl*. 
32. id foem. 
33. 34. C. Hyalc mas. var. Aus Wien. 
Tab. VII. Fig. 35. 36. C. Felidne foem. 

37. 38. C. Naitei roem. 
Tab. VIII. Fig. 39. 40. C. Iloothi foem. 

41. 42. C. ffWdandi mas. 
43. 44. C. felidne mas. 
Tab. IX. Fig. 45. 46. Salyrtu firbiu* mas. Ans dem Kaukasus. — 47. 48. id. foem. 
Tab. X. Fig. 49. 50. S. Podarce mas. — 51. 52. id. foem. 
Tab. XI. Fig. 53. 54. 8. Bryce mas. - 55. 56. id. foem. 

Tab. XII. Fig. 57. 5a S.Bryc. mas. Everanann hall sie für Cordula; am Ural, an derWolga. Joai u MI nicht selten. 

59. 60. Chionoba» Oeno foem. 
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Tib. XIII. Fig. 61. 62. CA. Tarpeja. Im Ma. and Juni im Orenburgischen licht selten. 

63. 64. id. Ibem. 
Tab. XIV. Fig. 65. 66. Erebia Melat foem. 

67. 68. id. mat. 
Tab. XV. Fig. 69 - 72. E. Kerint ma». 

73. 74. id foem. 
Tab. XVI. Fig. 75. 76. E. Gorgont. 

77. E. Goante foem. 

78. 79. id. mas. 

Tab. XVII. Fig. 80. 81. Satyrn Hippolyte mas. 

82. 83. id. foem. Im Orenburgischen im Juni nnd Juli nicht selten. 
Tab. XVIII. Fig. 84. 85. Pararga Xiphia mas. 

86. 87. id. foem. 
Tab. XIX. Fig. 89. 89. Erebia Lefebvrii mas 

90. 91. E. Stygne foem. 
Tag. XX. Fig. 92. 93. E. Epiphron foem. 

94. id. mas. 

95. E. Pharte. 

96. E. Mnettra. 

Tab. XXI. Fig. 97. 98. 100. Euryale mat. 
99. 101. id. loem. 

Tab. XXII. Fig. 102. 103. Pararga Clyment. Aas Südrussland, Saratow, Sarenta, isa Mai nnd Juni häufig 

104. 105. E. Janira mas. Eine Spielart. 

106. 107. Phryne Ttrc'u. Am Fluss Ural im April und Mai häufig 
Tab. XXIII. Fig 106. 109. Satyrus lieroi Friv. mas. 

110. 111. id. foem. Auf den Anhöhen ron Conttantinopel nnd auf dem Olymp. Juli. August. 
Tab. XXIV. Fig. 112. 113. Chionobai AUo. Als Taygete von Hrn. Keferslein und Kaden, tob der Küste von 

Labrador. Hr. Sommer versendet diese Art für Alto; ich halte sie nnn wirklich dafür 
Tab. XXV. Fig. 116. 117. Ch. Jutta. 

118. id. foem. 
Tab. XXVI. Fig. U9. 120. Ch. Bore mas. 

121. 122. id. foem. 
Tab. XXVII. Fig. 123. 124. Oeno foem. 

125. 126. Ch. Alllo foem. 

Tab. XXVIII. Fig. 127. 128. Satyrn* Autono* mas. Im Orenburgischen im Juni nnd Juli nicht selten 

129. 130. id. foem. 
Tab. XXIX. 131. Afelitaea Fascelit var. 

132. M. Mamma foem. 

133. M. Didijma foem. var. 

134. 135. M. Merope foem. 
Tab. XXX. Fig. 136. 137. M. Parthenie mas. 

138. 139. ArgynrA» Hecate foem. 
Tab. XXXI. Fig. HO. 141. A. Aglaja. Varielälen. 
Tab. XXXII. Fig. 142-146. Mobe. Varietäten. 
Tab. XXXIII. Fig. 147. 148. A. Setene. Varietäten. 

149. 150. 151. A. Eathonia. Varietäten. 
Tab XXXIV. Fig. 152. 153. A. Setene. Var. 

154. 155. A. Sdenh Ev. Von Herrn Kefer>teio aus Südrussland; im Kasanischeo im Mai und 
Juni nicht seilen. 

156. Nemeobiu* Lvcina Var. 
Tab. XXXV. 157. 158. faneua Cardui. Var. 

159. 160. V. C. album. Var. 
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Tab. XXXVL Fig. 161. 162. Apatura /lim var. Bunt«. Aus dem Kaukasus. 

163. 164. Id. foem. 
Tab. XXXVII. 165. 166. Ertbia Psodta mas 

167. id. foem. 

168. 169. E. Dromus mas. Dürfl« fast eigene Art seyn. 

170. E. Medusa 

Tab. XXXVHI. 171. 172. E. Goantt var.? Aus einer alteo Sammlung. 

173- 17*. E. Alecto foem. 
175. E. Corge. 
Tab. XXXIX. Fig. 176. Satyru* Cordula foem. rar. 

177. S. StatUinus mas. 

178. 179. S. Thelephatta foem. Au« Hubners Vorralhen; auch Ton Hrn. 

Der Mann folgt (ig. 303. 30». 
Tab. XL. Fig. 180. 181. Briseis mas. 

182. 8. Semeie. Var. 

183. Epinephele Jda foem. 
Tab. XLI. Fig. 184. 185. Coenonympha Leander mas. Aus Sudrussland, nm Saratowiml 

186. 167. C. Arcanius mas. 

188. 189. C. Amaryllis //erbet, mas. Südrnssland. Im Oreuburgisehen im Juni 
Tab. XLII. Fig. 190. 191. Satyru* StatUinus Var. A/artianii Bisch, foem. Am der Krim. 

192. 193. A Statilimu Var. Fatua foem. Aus d. Türkei u. aus Syrien. 
Tab. XLIH. Fig. 194. 195. Anthochari* Eupheme mas. Im Mai in der Kalmuckischen Steppe 

196. 197. A. Damone mas. 
196. 199. id. foem. 

Tab XLIV. Fig. 200. 201. Pierit CaUidice Var. Chryeidice aas. to» Hm. Bischoff. 

202. 203. id. foem. 
Tab. XLV. Fig. 204. 205. Cotiai Aurora mas. 

206. 207. C Helena Bisch, mas. Von Hrn. Bischof; aus der Türkei; möchte schwer als eigen« 
Art von Myrmidone zu trennen seyn. 
Tab. XLVI. Fig. 208. 209. Lycaena Ziphyrus Friv. mas. 

210. 211. id. foem. Im 

212. 213. L. Eros foem. 

Tab. XLVII. Fig. 214. 215. L. Damocle* Kef. (/WneEv.) In den Baskirischen Steppen im Juni nicht 

216. 217. id. foem. > 

218. 219. L. Fischen Er. am Ural im Juli. 
Tab. XI. VIII Fig. 220. 221. L. Ptittacu» Friv. mas. Am Marmorameere im Mai. — 222. 223. id. foem. 

224. 225. U Trochäus Friv. mas. Am Marmorameere im Mai. 
Tab. XLIX. Fig. 226. L. Trochilus foem. 

227. 228. L. Bella Bisch. Von Constantinopel. 

229. Potyommatui candetu Bisch, mas. Ebendaher. — 230. 231. id.? foem. 
Tab. L. Fig. 232. 233. Lycaena Belli» mas. — 234. 235. id. foem. — Eversmann citirt diese Freyersen« 
Bellh mit Unrecht zu Coelettina. — Im Mai um Constantinopel. 
236. 237. Polyomm. Ottomanus mas. 
Tab. LI. Flg. 238. 239. id. foem. 

240. 241. Lycaena Dar damit mas. — 242. 243. id. foem. Auf den Anhöhen roa Constantino- 
pel im Juni. 

Tab. LH. Fig. 244. 245. L. Steveiüi mas. Von Constantinopel; nach Eversmann nach im Orenburgiscken. 

246. L. Alexis Var. 

247. L. Argtu Var. 

248. L. Adonis Var. 

Tab. I.III Fig. 249. 260. Eques Uotpiton. 

251. 252. Thais Medeticatt* Var. Honnorati, 
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Tab. LIV. Fig. 253. 254. Doritis ApolUnus nu - 255. 256. id. foem. Var. 

257. 258. D. Clarius Et. 
Tab. LV. Fig. 259. 260. Argynnis ArsUache mas. Vom Kaukasus von Hrn. Biscboff. 

261. 262. id. foem. 

263. 264. Melltaea Phoebe Var. Vom Kaukasus; von Hrn. Bischoff. — 
Tab. LVI. Fig. 265. 266. M. orimtalit m. Von Conslanlinopel , von Hrn. Dr. Friraldsxky als Var. von Artemi*. 
aber gewiss eigene Art. 

267. 268. M.fascell* rar.? Kaum eigene Art. Ans d. Gegend t. Constanünopel. Von Hrn. Bischoff. 

269. .'/. Cmxla var. Vom Kaukasus, von Hrn. Baron von Welser. 
Tab. LVH. Fig. 270 — 274. M. Athalia? Var. Ans Wallis von Hrn. Anderegg. 
Tab. LVIU. Fig. 275. Erebia Dromus marls Var. Von Hrn. Bischoff (M. Wagner); vom Ararat. 

276. 277. E. melancholka Bisch, ebendaher. Nene Art, welche ra keiner 



278. 279. id. foem. 

Tab. LIX. Fig. 280. 281. E. Leftbvrii foem. Von Hrn. von Weissenborn. 

282. id.? mas. Aus der alten Sammlung von Gysselen. 

283. 284. E. Corgone foem. Von Hrn. von Weissenborn. 
Tab. LX. Fig. 285. 286. Coenonympha Corinna. Von Hrn. C. Fehr. 

287. 288. G. Amaryüls foem. Von Hrn. Fehr. 
289. 290. C. Satyrion. Ans Wallis. 
Tab. LXI. Fig. 291. 292. Erebia Ocnus Ev. Von Hrn. v. Weissenborn. Aus dem südöstlichen Rnssland. (Et.) 
293. 294. Coenon. Isis Zelt. Ans Lappland. Von Hrn. t. Weissenborn. 
395. 396. id. foem. 

Tab. LXII. Fig. 297. 29a C. Thyrsls Friv. Von der Insel Candia, woselbst sie ia Mai in Tbalern fliegt, von 
Hrn. Dr. FriTaldszky. 
299. 300. id. foem. 

301. 302. Satyrus Ceyeri Buch. Von Herrn M. Wagner, von der Südseite des Ararat. Der 
Mann ist nicht verschieden. 

Tab. LXI1I. Fig. 303. 304. Satyrn* Anthelea foem. Von Hrn. Dr. Frivaldszky als Ä. Pontica, vom Sknfioti- 

schen Gebirge auf der Insel Candia, woselbst sie im Juni fliegt. Der dazu gehö- 
rige Mann unterscheidet sich nicht speciflsca von dem gewöhnlichen Manne der 
Anthelea. 

305. 306. S. Thelephaisa mas. Von Hrn. M. Wagner, von der Sudseite des Ararat 
Tab. LXIV. Fig. 307. 308. 8. Bischoff, »'agner. Von der Südseile des Ararat, von Hrn. M. Wagner. 
309. 310. id. foem. 

Tab. LXV. Fig. 311. 312. 8. Wagneri Bisch. Von Hrn. M. Wagner, von der Sudseile des Antrat. 

313. id. foem. 

314. 315. 8. Mamurra mihi. Von Hrn. M. Wagner, von der Südseite des Ararat, nur Ei». 

weibliches Exemplar. 
Tab. LXVI. Fig. 316. Dorltls Nomion. Von Hrn. Keferstein, ans Sibirien. 

317. 318. D. Dellui Var. von Hrn. Fehr. 
Tab. LXVII. Fig. 319 — 321. Melltaea Ardulnna Boeb. mas. Von Hrn. von Weissenborn; ans Südrusstand. 

322. 323. Argynnl» Ossianus mas. t foem. Von Hrn. von Weissenborn, aus Lappland. 
Tab. LXVIIL Fig. 324-327. Melltaea Fasceils Var.? Vom südlichen Abhänge des Ararat ; von Hrn. M. Wagner. 
Tab. LXIX. Fig. 328. 329. Lycaena Psylorlia Friv. mas. - 330. 331. id. foem. Vom Berge Ida, woselbst tio 

im Juni fliegt; von Hrn. Dr. FrivaWszky. 
332. Polyomm. Ignitus Bisch, mas. Von Hrn. Wagner, von der Südseile des Ararat. Eine neu« 
Art, die Unterseite ist zu verwischt, um eine Abbildung davon entnehmen in 
können. 

Tab. LXX. Fig. 333. 334. Lycaena Pylaon Fhch. mas. Von Hrn. v. Weissenborn. Aus Südrussland; um Sa- 

repla Mitle Mai nicht selten. 
335. 336. L. coelestlna Ev. nu. - 337. 338. id. foem. Ans Südrussland. 

22 
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II. Hesperldea. 

Tab. L Fig. 1-3. ff. 



*. 5. ff. Cynarae Boisd. mas. von Hrn. Keferstein, aas 
Tal). II. Fig. 6. 7. id. foem. 

8. 9. //. Phlomidh FriT. Ans der Türkei am Harmorameer, im Juni, von Hro. Dr. Frivaldwky 

an Hrn. Keferstein gesendet 
10. il. //. TtueUoidct Kef. von Hrn. Keferstein aas d. südlichen Europa; nar Var. von Hutratt. 
Tab. III. Fig. 12. 13. CribreUum Er. Von Hm. Keferstein a. Kaden (Kindermann). Südnissland; im Orenbur- 
giseken im Juni nickt selten. 
1*. 15. ff. Malvarum var. Maruiü von Hrn. Keferstein (Becker) aas 
16. 17. ff. Therapne Ramb. Von Hm. Keferstein (CantnerJ ans Corsica. 
Tab. IV. Fig. 18-22. ff. Serratulae Ramb. in verschiedenen Varietäten; aas den Alpen, Wallis, von Hrn. 
Keferstein and von Weissenborn. 
13 — lt. //. Cacaliae. 
Tab. V. Fig. 26 — 27. ff. Attna Boisd. foem. — 28. id. mas. - 29. 30. Sericea Fr. 



Anmerkung. Die hier aufgezählten Tafeln sind alle gestochen, befinden sieb beim lllumiDireii und werden 
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